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Vorwort

Der Band über »Das Arbeitsgebiet der Bundesstatistik« ist ein Nadrschlagewerk, das dem stati-
stisdren Fachmann gründlidre Informationen über Art, Umfang und Inhalt der einzelnen amtlidren
Erhebungen sowie ihre redrtlichen und methodisdren Grundlagen vermittelt. Für die Benutzer, die
sidt nur einen allgemeinen Uberblick über die Bundesstatistik verschaffen wollen, ist dieser Band zu
umfangreich. Das Statistische Bundesamt hat siö deshalb, vielfactr geäußerten Wünsdren entsprechend,
dazu entschlossen, eine verkrirzte Ausgabe herauszugeben.

In vorliegender »Kurzausgabe« ist der in der ausführlidren Fassung enthaltene »Katalog der Sta-
tistiken« stark zusammengefaßt und auf knappe Aussagen über Periodizität, Befragte und dargestellte
Tatbestände reduziert worden. Auf den Abdruck von Redrtsgrundlagen wurde mit Ausnahme des
»Statistischen Gesetzes« sowie einiger allgemeiner Redrtsbestimmungen verzidrtet. Auch der Anhang
ist stark gestrafft worden.

Im vollen Wortlaut erscheinen demgegenüber die zum Verständnis der Bundesstatistik unentbehr-
lichen Textbeiträge. In die Kurzausgabe wurden die bis Anfang 1g67 eingetretenen Anderungen ein-
gearbeitet. Den durch die Kurzausgabe zu eingehenderer Besdräftigung mit der Materie angeregten
Benutzern wird empfohlen, auf den ausführlicheren Band zurüd<zugreifen,

Die Veröffentlichung wurde in der Abteilung »Allgemeine Organisation der Statistik, Allgemeine
Auslandsstatistik« des Ltd. Regierungsdirektors Dr. Szameitat vom Referenten Noering im Haupt-
referat des Oberregierungsrates Gerhardt zusammengestellt.

Wiesbaden, im März 1967

Der Präsldent des Statistlsüen Bundesamtes

Dipl.-Kfm. Patrid< Sdrmidt
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Allgemeiner Teil





I. Organlsatlon der Bundesstatlstik

Aufgabe der Bundesstatistik ist es, Zahlenmaterial für
Zwecke der Bundesregierung und -verwaltung zu erstellen.
Statistische Unterlagen werden sowohl für die Durchführung
spezieller Verwaltungsaufgaben als auch frir die allgemeine
Wirtschaftsbeobachtung und Wirtsdraftsanalyse benötigt.
Aber nicht nur der Bund hat ein Interesse an einem möglidrst
lückenlosen Bild der wirtsdraftlidren und sozialen Verhält-
nisse in der Bundesrepublik, sondern darüber hinaus auch
weite Bereiche der Wrrtschaft und Wissenschaft sowie der
gesamten Offentlichkeit.

Charakteristisdr für die amtliche Statistik in der Bundes-
republik ist ihre fachliche Zentralisierung in eigens
hierfür eingeridrteten statistischen Fachbehörden. Im Gegen-
satz zu vielen anderen Landern, in denen die Statistiken von
den jeweils fachlidr zustdndigen Ministerien bearbeitet wer-
den, ist in Deutschland die statistische Arbeit grundsdtzlich
den Statistischen Ämtern zugewiesen. Dies erleidrtert die me-
thodische Vereinherthchung des gesamten Arbeitsprogramms
und ermöglicht eine weitgehende Rationalisierung durch den
Einsatz von Fachpersonal und masdrinellen Einridrtungen.

Dem frideralistischen Staats- und Verwaltunqsaufbau ent-
sprechend, teilen sich Bund und Länder in die Erfüllung der
statrstischen Aufgaben. Während die Vorbereitung der ein-
zelnen Statistiken und die Zusammenstellung ihrer Ergeb-
nisse beim Statistisdren Bundesamt als der hierfür zustdndi-
gen fadrlichen Bundesoberbehörde Iiegen, erfolgt die Erhebung
und Aufbereitung der Bundesstatistiken, von bestimmten
Ausnahmen abgesehen, durch die Statistischen Landesämter.
Die amtlidre Statistik in der Bundesrepublik ist also regio-
nal weitgehend dezentral aufgebaut und organisiert.

Erne weitere, in anderen Ländern in dieser Form nidrt so
stark ausgeprägte Besonderheit ist die Legalisierung der
amtlichen Statistik in der Bundesrepublik. Dies bedeutet, daß
keine statistische Erhebung für Bundeszwecke durchgeführt
werden kann, bevor nicht von den Redrt setzenden Instanzen
eine Rechtsgrundlage, und zwar entweder ein Gesetz oder
erne Rechtsverordnung, geschaffen worden ist.

Nachstehend wird zundchst ein Uberblick über die Träger
der statistischen Arbeit und ihre Aufgaben gegebcn. Daran
schließt sich eine Darstellung über den Ablauf der Arbeiten
ber Vorbereitung und Durchführung einer Erhebung an. Uber
die rechtlichen Grundlagen der Bundesstatistik unterrichtet
der Abschnitt II.

A. Institutionen und ihre Aufgaben
1. Bundesmlnlsterlen

Die jerverls fachlich zusttindigenBundesministerien sind die
»Auftraggeber« der Bundesstatistik. Sie stellen fest, weldres
Zahlenmaterral sie ftir ihre Aufgaben bendtigen und umreißen
somit den Inhalt der einzelnen Statistiken. In letzter Zeit ist
das statistische Arbeitsprogramm audr stark von den Anfor-
derungen internationaler bzw. supranationaler Stellen beein-
flußt worden, und zwar vor allem von der Europdisdren
Wirtschaftsgemeinschaft, die für den Aufbau eines Gemein-
samen Marktes in besonderem Maße auf eine für alle Mit-
gliedsländer vergleichbare Statistik angewiesen ist (siehe
Absdrnitt IV).

Dre fur Bundeszwecke benotigten statistischen Unterlagen
werden, wie bercits einganqs erwähnt, in der Regel nidrt von
den Ressorts selbst bearbeitet, sondern von den Statistisctren
Amtern. In eigener Zuständigkeit führen die Bundesmini-
sterien im allgemeinen solche Statistiken durch, deren Unter-
lagen ausschließlidr im Geschäftsgang anfallen oder deren
Bearbeitung sich vom Gescträftsgang nidrt trennen läßt (§ I
des Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke). Sie kön-
nen diese Aufgabe ganz oder teilweise dem Statistisdren
Bundesamt übertragen, andererseits in Ausnahmefällen aber
auct ermächtigt werden, für bestimmte Bundesstatistiken die
Aufgaben des Statistisdren Bundesamtes ganz oder zum Teil
wahrzunehmen, audr wenn es siö nidrt um Gesdräfts-
statistiken handelt.

Wenn auch die Bundesministerien für den Inhalt des sta-
tistischen Arbeitsprogramms verantwortlidr sind, so wird

dieser dodr stark vom Statistisdren Bundesamt und seinem
Beirat, denen die methodisdre und tedrnisdre Vorbereitung
der Bundesstatistiken obliegt, mitgeformt. Aus dem Uber-
blidr über das bereits vorhandene Material und die nodr zu
sdriießenden Lücken ergeben sidr vielfältige Anregungen
über die zwed<mäßigste Anlage einer statistischen Erhebung.
Diese Anregungen, denen das Prinzip zugrunde liegt, ein ge-
ordnetes und rn sidr gesdrlossenes Gesamtsystem der Statistik
aufzubauen, finden zumeist ihren Niedersdrlag in dem Pro-
gramm der einzelnen Statistiken, für welche die Ressorts
dann die Verantwortung übernehmen. In der Praxis hat sidr
bei dieser gegenseitigen Abstimmung eine gute Zusammen-
arbeit entwidrelt, ohne daß vom Gesetz Art und Umfang der
BeteiligungundEinflußnahme im einzelnen festgelegt worden
wären.

2. Statlstische Ämter
Der Gesamtbereidr der Bundesstatistik wird institutionellim wesentlidren voD den Statistisdren Amtern getragen.

Ihnen obliegt es in erster Linie, die Statistiken für Bundes-
zwedre vorzubereiten, zu koordinieren, durchzuführen und
ihre Ergebnisse zu veröffentlichen.

Die Zusammenfassung statistisdrer Aufgaben in Statisti-
sdren Amtern begann sdron am Anfang des 19. Jahrhunderts,
als Preußen im Jahre 1805 eine statistisöe Zentralstelle
gründete, die das Vorbild für entspredrende Einridrtungen
anderer Länder in späteren Jahren war. Aus diesen Behörden
entwidrelten sidr die heutigen Statistisdren Landesämter mit
ihrer teilweise bereits 100jährigen Tradition. Uber das Ge-
biet der Länder hinausgehende statistisdre Aufgaben wurden
bereits vom Statistisdren Büro des Deutsdren Zollvereins
wahrgenommen, das nach der Reichsgründung, und zwar im
Jahre 1872, in das Kaiserlidre Statistische Amt umgewandelt
und mit einem ständig zunehmenden statistisdren Arbeits-
programm betraut wurde. Die Weiterentwicklung der amt-
lidren Statistik setzte sidr nadr dem ersten Weltkrieg bei der
nunmehr rn Statistisctres Reictrsamt umbenannten Zentral-
behörde fort. Sie wurde durch das Ende des zweiten Welt-
krieges unterbrochen, nadr dem die gesamte statistisdte
Organisation neu aufgebaut werden mußte. In der britischen
Besatzungszone wurde schon 1946 ein Zonenamt gegründet,
in der amerrkanisdren Besatzungszone begann der Wieder-
aufbau der Statistrk von den erhalten gebliebenen Landes-
ämtern her. Nach Zusammenschluß der beiden Zonen wurde
1948 das Statistische Amt des Vereinigten Wirtschafts-
gebietes in Wiesbaden errichtet, aus dem nach Gründung der
Bundesrepublik und Einbeziehung der französischen Be-
satzungszone das heutige Statistisdre Bundesamt entstand.

DieAufgabenverteilung zwischen denStatistischen Amtern
auf den verschiedenen Ebenen der öffentlichen Verwaltung
hat sich nrit dem Ubergang vom zentralen zum föderativen
Staats- und Verwaltungsaufbau wesentlich geändert. Nach
dem Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland hat der
Bund nur die Gesetzgebungszuständigkeit für die Bundes-
statistik (Art.73, Zitf. ll), nidrt jedoch die Verwaltungskom-
petenz. Diese liegt bei den Ländern (Art. B3), so daß die Er-
hebung und Aufbereitung der statistischen Ergebnisse, wie
bereits erwähnt, im allgemeinen Angelegenheit der Statisti-
schen Landesämter ist. Dem Statistischen Bundesamt, als
selbständiger Bundesoberbehörde (Art. 87, Abs. 3), sind dem-
gegenüber Aufgaben zugewiesen worden, die ihrem Wesen
nach nur von einer Zentralbehörde übernommen werden
können. Hierzu gehört insbesondere die methodische und
technisdre Vorbereitung aller Bundesstatistiken, die not-
wendig ist, um einheitlidre Bundesergebnisse zu erzielen
(siehe im folgenden).

Die Statistischen Landesämter bedienen sidr bei der Durdr-
frihrung eines Teils der Bundesstatistik der Mitwirkung der
städtisdren Statistisdren Amter und der Gemeindeverwal-
tungen.

Die Koordinierungsfunktion des Statistisöen Bundesamtes
und die Tätigkeit der versdriedenen statistisdren Aussdrüsse,
über die anschließend berichtet wird, gewährleisten, daß das
statistisdre Arbeitsprogramm nach einheitlidren Grundsätzen
und ohne Ubersdrneidung durdrgeführt wird.
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Statlstlsües Bundesamt

Der Aufbau des Statistisdren Bundesamtes, einer selb-
ständigen Bundesoberbehörde im Geschäftsbereidr des Bun-
desministerrums des Innern, kann dem im Anhang beige-
gegebenen Organisationsplan entnommen werden. Die Auf-
gaben des Amtes sind in § 2 des Gesetzes über die Statistik
frir Bundeszwecke (StatGes) vom 3. September 1953, das in den
Ausführungen über die Redrtsgrundlagenr) behandelt wird,
festgelegt. Sie bestehen im einzelnen darin,

Statistiken für Bundeszwecke (Bundesstatistiken) tech-
nisch und methodisch vorzubereiten, auf thre Einheit-
hchkeit und Vergleichbarkeit hinzuwrrken, ihre Ergeb-
nisse für den Bund zu sammeln, zusammenzustellen und
f ur allgemeine Zwecke darzustellen,
Bundesstatistiken zu erheben und aufzubereiten, wenn
es in einem Bundesgesetz bestimmt ist oder soweit die
beteiligten Länder zustimmen,
nach Maßgabe von § 9 Satz 2 Geschaftsstatistiken zu
bearbeiten,
Statistrken des Auslandes und internationaler Organi-
sationen zu sammeln und darzustellen,
Volkswirtschaf tliche Gesamtrechnungen aufzustellen,
an der Vorbereitung der Bundesgesetze, Rechtsverord-
nungen und allgemeinen Verwaltungsvorsdrriften auf
dem Gebiete der Bundesstatistik mitzuwirken und
auf Anfordern der obersten Bundesbehdrden sonstige
Arbeiten statistrscher und ähnlicher Art durdrzuführen
sowie Gutachten uber statistisdre Fragen zu erstatten.

Das Schwergewicht der T.itigkeit des Statistischen Bundes-
amtes liegt bei der methodischen und technischen Vorberei-
tung der einzelnen Bundesstatistiken. Es handelt sich, wie
später noch näher ausgeführt wird, um die Ausarbeitung
der Erhebungs- und Aufbereitungsunterlagen, die für eine
einheitlidre Durdrführung der Bundesstatistiken in den
Ländern und somit für die Erzielung einheitlicher Bundes-
ergebnisse benötigt werden. Außerdem werden die verschie-
denen Bundesstatistiken hinsichtlich ihres Inhalts und ihrer
Methoden aufeinander abgestimmt. Grundlage für diese Ar-
beiten sind eingehende Uberlegungen über den Aufbau bzw.
weiteren Ausbau eines in sich geschlossenen und den volks-
wirtschaftlidren Erfordernissen entsprechenden Gesamt-
systems der Statistiken. Den Rahmen für diese Uberlegungen
geben die Volkswirtschaftlichen Gesamtredrnungen ab, deren
Erstellung dem Amt ausdrüdslich vom Gesetzgeber über-
tragen worden ist.

Die zwischen der Vorbereitung etner Bundesstatistik und
der abschließenden Zusammenstellung und Veröffentlichung
ihrer Ergebnisse liegende Erhebungs- und Aufbereitungs-
arbeit gehört in der Regel zu den Aufgaben der Statistischen
Landesämter. Es gibt jedoch auch Fälle, in denen diese Auf-
gaben vom Statistischen Bundesamt wahrgenommen werden.
So wird wegen der Bedeutung und der Eigenart des Erhe-
bungsverfahrens die Außenhandelsstatistik, bei der die zu
erhebenden Tatbestände im Zusammenhang mit der Tätig-
keit der zum Bund gehorenden Zollverwaltung festgestellt
werden, zentral beim Statistisdren Bundesamt bearbeitet.
Auch in einigen anderen Fällen erfolgt die Aufbereitung des
statistisdren Materials aus sachlichen, methodisdten oder
technischen Gründen ganz oder teilweise zentral (2. B. Eisen-
und Stahlstatistik, Kostenstrukturstatistik, Berlin- und Inter-
zonenhandelsstatistik, Statistik der Wirtschaftsrechnungen,
Großhandelsstatistik, Statistik der Fisdrereifangergebnisse).
Die Abgrenzung ist also keineswegs starr, sondern läßt be-
stimmte Sonderregelungen mit den Statistischen Landes-
ämtern über eine zweckmäßige Arbeitsverteilung zu2).

Im Interesse der völligen Objektivität und Neutralität der
Amtsarbeiten ist in der amtlidren Begründung des Gesetzes
erwahnt, daß der Präsident des Statistisdren Bundesamtes in
methodischen und wissenschaftlidren Fragen nicht an fach-
liche Weisungen gebunden sein soll.

Zur Durchführung besonderer Aufgaben hat das Statistische
Bundesamt Außenstellen in Berlin und Dusseldorf ein-
gerichtet.

1) Vgl. hrcrzu S. 14 ff ; Abdrrrck des Gesetzes auf S. 57 ff. - 
t) Dre Ab-

werchunclcn vom Regelfall slnd rn der ausfuhrlichen Aus.labe des Bandcs
(Stand Mitte 1966) im Katdlogterl aufqefuhrt.

Die Zweigstelle BerIin dient der Förderung der be-
sonderen Belange Berlins. Sie führt als ständige Aufgabe die
Aufbereitung der Berlin- und Interzonenhandelsstatistik,
erstere in Zusammenarbeit mit dem Statistisdren Landesamt
Berlin, sowie der Luftfahrtstatistik durdr. Hinzu kommen
Aufbereitungs- und Konzentrationsarbeiten für eine Reihe
von Statistiken, die Zusammenstellung von Länderkurz-
berichten mit auslandsstatistischen Ergebnissen sowie ver-
schiedene andere abtrennbare Aufgaben. Ein Teil dieser
Arbeiten wird im Notstandsprogramm von Notstandsange-
stellten erledigt (siehe auch S.34 oben).

Ber der Außenstelle Düsseldorf liegt die Bearbei-
tung der sadrlich besonders tief gegliederten industriellen
Produktionsstatistik für den Bereich Eisen und Stahl. Die
Konzentrierung der eisenschaffenden Industrie in dlesenr
Raum ließ es zweckmäßig erscheinen, auch die statistisdten
Aufgaben möglichst nahe den befragten Betrieben und in
ständiger enger Fühlungnahme mit den interessierten Ver-
bänden durchzuführen.

Einschließlidr der Zweigstelle Berlin und der Außenstelle
rn Dusseldorf beschaftigte das Statistische Bundesamt An-
fang 1967 2544 Personen (darunter in der Zweigstelle Berlin
444 und in der Außenstelle Düsseldorf5l). Auf die einzelnen
Abteilungen gliederte sidr dieser Personalstand wie folgt
auf:

Abteilung

Z VerwaltunS .. .

darunter Kanzlei

I Allgemeine Organisation der Statistik,
Allgemeine Auslandsstatistik ....... .

darunter Maschinelle Aulbereitung ..
Zweigstelle Berlin .

II Allgemeine fadtliöe Fragen der Stati-
stik, Volkswirtschaftlidre Gesamtredr-
nungen

III Ernährungs- und Landwirtschafts-
statistik

Personal
därunt€r

dngcstcllt.

117

113

5

Zel!

IV Industrie- und Handwerksstatistik
darunter Außenstelle Düsseld.orl .

15

V Handels- und Verkehrsstatistik

VI Statistik der Preise, Löhne und Wirt-
schaftsrechnungen, des Wohnungs- und
Sozialwesens

VII Finanz- und Steuerstatistik

VIII Bevölkerungs- und Kulturstatistik 28

Insgesamt 3) 2 544 177

Nadr § 9 des Gesetzes über die Bildung eines Sadrverstän-
digenrats zur Begutadrtung der gesamtwirtsdraftlidren Ent-
wid<lung vom 14. August 1963r) nimmt das Statistisdre Bun-
desamt die Aufgaben einer Geschäftsstelle des Sach-
verständigenrates wahr. Die Tätigkeit der Gesdräfts-
stelle besteht rn erster Linie in der Vermittlung und Zusam-
menstellung von Quellenmaterial, ferner in der tedtnisdten
Vorbereitung der Sitzungen, der Veröffentlidrung der Gut-
adrten und der damit verbundenen Arbeiten.

Im Zusammenhang mit den Bundestagswahlen hat sidr
eine besondere Aufgabe dadurdr ergeben, daß der Präsident
des Statistischen Bundesamtes - in Fortführung der Tradi-
tion bei den Reichstagswahlen - zugleidr Bundeswahl-
leiter ist.

s) Ernsdrließliö Amtsleitung. - ') BGBI. I S. 685.

3

7

_10_

lns-
gesamt

130

400

152

716

176

444

69

196
51

590

183

119

141



Zweigstelle Berlin des Slotjstjschen Bundesomles

Statistische Landesämter

Entspredrend der föderativen Struktur der Bundesrepublik
werden die Bundesstatistiken in den meisten Fällen von den
Ländern erhoben und zumeist auch bis zur Erstellung von
Landesergebnissen aufbereitet. Damit liegt das Schwer-
gewidrt der technisdren Arbeit bei den Statistisdren Landes-
ämtern, die organisatorisdr selbständige Landesbehördent),
in ihrer Funktion jedodr in großem Umfang Erhebungs- und
Aufbereitungsstellen der Bundesstatistik sind. Hierbei ist zu
bedenken, daß die Ergebnisse der Bundesstatistiken in vielen
Fällen audr für Landeszwedre benötigt werden.

Daneben sind die Statistisdren Landesämter audl Träger
der Landesstatistiken, die jedoch einen wesentlich kleineren
TeiI des gesamten Arbeitsprogramms umfassen. Bei Landes-
statistiken, die von mehreren oder von allen Ländern durch-
geführt werden (2. B. Schul- und Hodrschulstatistik), wirkt
das Statistische Bundesamt als Koordinierungsstelle, da
Bund und Länder an vergleichbaren Ergebnissen interessiert
sind.

Dienstsitz und Ansdrriften der Statistischen Landesämter
sowie ihr regionaler Wirkungsbereidr, der durdr die Landes-
grenzen bestimmt wird, sind der kartographischen Darstel-
lung und dem Verzeichnis im Anhang2) zu entnehmen.

In den Stadtstaaten Hamburg und Bremen nehmen die
Statistisdren Landesämter audr die kommunalstatistisdren
Aufgaben wahr.

Das gleidre gilt für Berlin, das nodr insofern eine Sonder-
stellung einnimmt, als Bundesgesetze hier nidrt ohne beson-
deres Berliner Gesetz angewendet werden können. Das Sta-
tistische Landesamt Berlin wirkt aber praktisdr in gleicher
Aufgabenstellung wie die übrigen Landesämter an den sta-
tistischen Arbeiten mit.

r) In Niedersadrsen werden die statistisdlen Aufgaben vom Landesver-
waltungsamt - Statistik - wahrgenommen. - 

t) Vgl. hierzu S. 64 und S. 65.

Kommunalstatlstiscüe Amter und Dienststellen

Bei zahlreichen Bundesstatistiken werden die Erhebungs-
papiere direkt von den Statistisdren Landesämtern an die
Befragten verteilt und audr wieder bei ihnen gesammelt. In
anderen Fällen hat es sidr als zweckmäßig erwiesen, für die
unmittelbare Verteilung und Einsammlung der Fragebogen
wie auch für gewisse Prüfungsaufgaben die Verwaltung der
Gemeinden und Kreise in Ansprudr zu nehmen. Das ist vor
allem bei den Großzählungen (2. B. Volks- und Berufszäh-
lung), aber auctr bei laufenden Erhebungen, insbesondereauf dem Gebiet der Bevölkerungs- und Landwirtsdrafts-
statistik, der Fall.

Die Großstädte und größeren Mittelstädte verfügen über
eigene Statistische Amters), während die kleineren Städte
statistisdre Stellen haben, die als Abteilungen anderer
Dienststellen fungieren.

Alnliö wie die Statistisdren Landesämter üben audr die
Statistischen Amter der Städte eine Doppelfunktion aus.
Neben der Mitwirkung an Bundes- und Landesstatistiken
führen sie die Erhebungen durdr, die von der kommunalen
Selbstverwaltung für eigene Zwedre benötigt werden.

Die Statistisdre Abteilung des Deutsdren Städtetages ver-tritt die gemeinsamen Interessen der Städtestatistisdren
Amter und ist vor allem um oie Vergleidrbarkeit und Aus-
wertung der statistisdren Ergebnisse bemüht.

In einigen Ländern wurden bei den Landkreisverwaltun-
gen besondere statistische Stellen eingeridrtet, die für die
Durdrführung der Erhebungen in ihrem Zuständigkeitsbereich
verantwortlich sind.

3) Vgl. hierzu Karte auf S. 64.
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3. Statistlsdre Ausschüsse

Die Vielfalt der Aufgaben, ihre Verteilung auf mehrere
Institutionen und die Notwendigkeit einer Koordinierung der
getrennten Zuständigkeiten für die Anordnung, Vorbereitung
ünd Durdrführung der Bundesstatistiken haben zur Bildung
einiger Aussdrüsse geführt, denen jeweils ein bestimmter
Aufgabenkomplex zugewiesen worden ist. Da in den ver-
söiödenen Aussdtüssen teilweise die gleichen Institutionen
und Personen vertreten sind, ist die Voraussetzung für eine
weitgehende Verzahnung und Abstimmung der Arbeit in
den einzelnen Gremien gegeben.

Statlstlsdrer Belrat
Im Statistisdren Beirat, der durdr § 4 des Gesetzes über die

Statistik für Bundeszwecke als beratendes Organ des Statisti-
sdren Bundesamtes gesdtaffen worden ist, sind die ministe-
riellen Auftraggeber, die durchführenden Statistisdren Amter
und die Benutzer der Bundesstatistiken wie audr die Befrag-
ten vertretenr). In diesem großenKreis, der als einziger alle
an der Bundesstatistik beteiligten Gruppen umfaßt, werden
vornehmlidr widrtige methodisdr-tedrnisdre Probleme bera-
ten, aber audr sämtliöe die Statistik betreffenden sadrlidren
Fragen erörtert. Der Beirat tritt im allgemeinen einmal jähr-
lidr zusammen und behandelt in großen Zügen das gesamte
statistisdre Arbeitsprogramm sowie aktuelle Einzelfragen
von besonderem Gewidrt. Den Vorsitz führt der Präsident
des Statistisdren Bundesamtes.

Die detaillierte Beratung einzelner Statistiken und die Er-
örterung der speziellen methodisdr-tedrnisdren Fragen findet
in den Fachausschüssen statt, die für folgende Gebiete
gebildet worden sind:

Volkswirtschaf tlidre Gesamtredtnu.ngen,
Systematiken,

tl Oi" 2"."Ä"nsetzung des Beirats ist dem § 4 des Gesetzes über die
Statistik für Bundeszwe(ke (S. 57) zu entnehnen.

Kostenstrukturstatistik,
Landwirtsöaf tsstatistik,
Industrie- und Handwerksstatistik,
Handels- und Verkehrsstatistik,
Preis- und Lohnstatistik,
Wohnungs- und Baustatistik,
Sozialstatistik,
Finanz- und Steuerstatistik,
Bevölkerungsstatistik,
FIüdrtlingsstatistik.

Den Vorsitz in den Fadrausschüssen, die für bestimmte
Teilgebiete oder Einzelfragen ständige oder nur vorüber-
gehend bestehende Arbeitskreise und Arbeitsgruppqn 9in-geridrtet haben, führen die für die betreffenden Gebiete
iuständigen Abteilungsleiter des Statistisdren Bundesamtes.
In ihrer-Funktion den Fadtaussdlüssen gleidrzusetzen sind
die Aussdrüsse für

Statistik des Gesundheitswesens,
Reötspflegestatistik,
Statistik des Bildungswesens,

in denen, ebenfalls unter Vorsitz des Statistisöen Bundes-
amtes, im Auftrag der Länder nidrt oder nidrt aussdrließlidr
in die Gesetzgebungszuständigkeit des Bundes fallende
Statistiken koordiniert werden, um auö hier einheitlidte
Bundesergebnisse zu erzielen.

Keinem der vorstehend erwähnten Fadraussdtüsse zuzu-
ordnen sind die unmittelbar vom Statistisdren Beirat ein-
gesetzten Arbeitskreise für

Rationalisierung der Statistik,
Rechtsfragen der Statistik,
Fragen der mathematisctren Methodik,

deren Aufgaben siö auf alle Fachbereiche erstred<en.

Teilnehmer d.er 14.Tagung des Sloljsljsdren Beirals am 24, und 25. Mai 1966
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Zur Beratung von Fragen, die vor allem für die Statisti-
sdren Amter von Belang sind, wozu insbesondere das
Arbeitsprogramm und seine organisatorisdre und metho-
disdr-teönisdre Durdrführung gehören, treten von Zeit zu
Zeit die Amtsleiter zu besonderen Konferenzen zusammen.
Allgemeine organisatorisdre, methodisdre und tedrnisöe
Fragen werden in den von der Amtsleiterkonferenz ein-
gesetzten Arbeitskreisen für

Masdrinelle Aufbereitung,
Uff entlidrkei tsarbeit,
Einheitlidre Zuordnung der Unternehmen und Betriebe

behandelt t).

Intermlnlsterleller Aussüuß für Koordlnierung
und Ratlonallslerung der Statistlk

Seine Aufgabe ist es, die Durchführbarkeit des erforder-
lichen statistischen Programms unter möglidrster Sparsam-
keit zu sidrern und Notwendigkeit und Dringlidtkeit im ein-
zelnen zu beraten. In ihm sind bestimmte Bundesministerien
und der Bundesredrnungshof als ständige, andere beteiligte
Bundesministerien als nidrtständige stimmberedttigte Mit'
glieder und das Statistisdre Bundesamt als ständiges bera-
tendes Mitglied vertreten. Wdhrend der Interministerielle
Aussdruß in früheren Jahren in besonderen Sitzungen und
nur unter dem Vorsitz des Bundesministeriums des Innern
tagte, tritt er auf Grund einer Vereinbarung unter den Bun-
desressorts seit Frühjahr 1958 in der Form von Ressort-
bespredrungen zusammen, zu denen das für die zu behan-
delnden statistisdren Vorhaben federführende Bundesmini-
sterium einlädt. Beim Bundesministerium des Innern finden
Tagungen des Interministeriellen Aussdrusses statt, wenn
statistisdre Fragen von grundsätzlidrer Bedeutung zu be-
handeln sind. Hierzu redrnen vor allem audr die stati-
stisdren Anforderungen der Europäisdren Gemeinsdraften
und ihre haushaltsmdßigen Auswirkungen.

Grundsätzlidr befaßt sidr der Interministerielle Aussöuß
mit dem gesamten Arbeitsprogramm der amtlidren Statistik;
er prüft in erster Linie die geplanten neuen Vorhaben,
daneben audr das laufende Arbeitsprogramm. Die Beratungs-
ergebnisse werden bei der Entsdreidung über die Vorhaben
in der vorparlamentarisöen und parlamentarisdren Prozedur
berüd<sidrtigt,

Die Rationalisierungsbestrebungen des Interministeriellen
Aussdrusses werden durch die Bundesländer unterstützt,
indem vor der Behandlung der Bundesstatistiken in diesem
Ausschuß die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der ein-
zelnen Vorhaben in besonderen Koordinierungsaussdttissen
der Länder geprüft werden. Die absdrließende Beratung
durdr die Länder erfolgt in den Aussdtüssen des Bundes-
rates.

Erwähnt sei sdrließlidt, daß einige Bundesministerien
besondere statistische Aussdrüsse gebildet haben, in denen
zur Beratung der sie interessierenden Erhebungen die jewei-
ligen Fadrministerien der Länder vertreten sind.

B. Ablauf der Bundesstatistiken
Im folgenden wird dargestellt, wie innerhalb des vor-

stehend gesdrilderten organisatorisdren Rahmens die ein-
zelnen Phasen der Erhebung - von ihrer Anregung bis zur
Veröflentlidrung der Ergebnisse - ablaufen. Eine stark ver-
einfadrte sdrematisdre Darstellung der Duröführung von
Bundesstatistiken behndet sidt auf S.67.

1. Vorbereltung
Aufnahme der methodisch-technischen

Vorarbeiten

beginnen die Vorbereitungsarbeiten im Statistisdren Bundes-
amt. Sie sind von vornherein darauf geridrtet, Ergebnisse zu
Iiefern, die in ein statistisdtes Gesamtbild eingeordnet wer-
den können. Es wird angestrebt, für alle Bundesstatistiken
einheitliöe methodisöe Grundlagen zu söaffen, um mit
Hilfe korrespondierender Fragestellungen und Begrifls-
bestimmungen sowie durdr Verwendung vergleidtbarer
Systematiken die einzelnen Bausteine zu einem gesdrlosse-
nen Gebäude zusammenfügen zu können. Ausgangspunkt für
die Uberlegungen zur Durdrführung dieser Aufgabe bilden
die Volkswirtsöaftliöen Gesamtredtnungen, die im Katalog
besonders nadrgewiesen sind2). Mit ihrer Hilfe ist es mög-
lidr, im Gesamtbild etwa nodr vorhandene Lü&en zu erken-
nen und durdr die Einbeziehung bisher vernadtlässigter
Bereidre oder bisher nidrt erhobener Tatbestände z!
sdrließen. Andererseits werden auch Ubersdrneidungen und
vermeidbare Doppelbefragungen sidttbar, die im Interesse
einer kostensparenden Durdrführung des gesamten statisti-
sdren Programms verhindert bzw. beseitigt werden.

Im einzelnen handelt es sidr um folgende Teilprobleme,
die bei den ersten Vorbereitungsarbeiten einer Klärung
zugeführt werden:

Abgrenzung der Erhebungsbereidre, Erhebungsein-
heiten und der zu erfassenden Tatbestände und Merk-
male,

Gruppierungen für den Nadrweis der Ergebnisse in
quantitativer, qualitativer und regionaler Hinsidtt
(Systematiken, Größenklassengliederungen, regionale
Darstellungseinheiten usw.) 3),

Entwurf eines Fragebogens (Fragestellung),
Abgrenzung des Kreises der Befragten (Prüfung der
Anwendbarkeit des Stidrprobenverfahrens)'),
Erhebungsverfahren (2. B. postalisdre Befragung, Ver'
wendung von Zählern, Interviewereinsatz),
Aufbereitungsplan (manuelle oder masöinelle, totale
oder repräsentative Aufbereitung),
Tabellenprogramm,
Veröff entlidrungspro gramm,

Terminplan,
Sdrätzung der Kosten.

Beratung des Entwurfs eines Planes
für Erhebung und Aufbereitung

Diese in Stidrworten skizzierten organisatorisö-metho-
disdren Einzelüberlegungen lühren zu einem ersten Entwurf
eines Planes für Erhebung und Aufbereitung, der dann
vom zuständigen Fadraussdruß des Statistisdten Beirats
beraten wird. Hier findet eine eingehende Diskussion zwi-
sdren allen interessierten amtlidren und nichtamtlidten Stel-
len statt. Dabei wird audr überlegt, ob es zur Entlastung der
Befragten oder aus sonstigen Gründen der Rationalisierung
geboten ist, das Frageprogramm und das Tabellenprogramm
zu verkürzen. Etwaige Anregungen für zusätzlidte Fragen
oder Erweiterung des Tabellenprogramms im Interesse einer
Erhöhung des Erkenntniswertes der Erhebung werden sorg-
fältig geprüft. Zur Vorbereitung größerer Erhebungen tritt
der Fadraussdruß wiederholt zusammen. Der Statistisdte
Beirat wird wegen der großen Zahl und der zum Teil redtt
untersdriedlidren Interessen seiner Mitglieder nidrt zur Be-
handlung eines jeden statistisdren Vorhabens zusammen-
gerufen; er wird durdr die Protokolle der Fadtausschüsse
unterridrtet und diskutiert besonders widtige Punkte bei
seinen jährliöen Tagungen.

Dem Fadraussdruß wird audr eine erste Sdrätzung der
Erhebungs- und Aufbereitungskosten vorgelegt. Eine Ab-
stimmung über die vermutliö entstehenden Kosten findet
vor allem zwischen den durdrführenden Statistisdren Amtern
statt. Die endgültige Kostenkalkulation wird sdtließlid in
die Haushaltsvoransdrläge des Bundes und der Länder über-
nommen.

!) Vgl. hierzu S. 50. - 
r) Vgl. hierzu S. 23. - ') Vgl. hterzu S. 27
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Nachdem vom fachlidr zuständigen Bundesministerium der
Auftrag zur Durdrführung einer bestimmten Statistik erteilt
und hierfür in großen Zügen die zu klärenden Probleme und
die zu erfassenden Tatbestände umrissen worden sind,

t) Elne söematisdre Ubersiöt über die Gremlen des Stätistisdren Beirats
befrndet sidr am Ende des Bandes als Faltbeilage.



Entwurf der Rechtsgrundlage
Der Entwurf einer Redrtsgrundlage - Gesetz oder Redtts-

verordnung - wird unter Mitwirkung des Statistisdten Bun-
desamtes erarbeitet, sobald die grundsätzlidren methodisdr'
teönisdren Probleme geklärt sind. Er wird mit einer Begrün'
dung versehen, in welder Art und Umfang der Statistik
sowie Sinn und Zwed< der einzelnen Vorsdrriften erläutert,
ferner entstehende zusätzlidre Kosten genannt werden. Die
Federführung hierfür liegt beim zuständigen Ressort, das
auctr die Vorlage beim Kabinett veranlaßt,

Abschließende Begutachtung
der Notwendigkeit einer neuen Erhebung

In einer Ressortbespredrung, die zugleidr als Sitzung des
Interministerrellen Aussdrusses gilt, wird der Entwurf sodann
beraten, ehe er der Bundesregierung vorgelegt wird.

Erlaß der Rechtsgrundlage
Erst die im Zusammenwirken von Bundesregierung, Bun-

destag und Bundesrat (bei Gesetzen) bzw. von Bundesregie-
rung und Bundesrat (bei Rechtsverordnungen) erlassene
Rechtsgrundlage verpflichtet die Statistisdren Amter zur
Durchführung der Erhebung.

Bereitstellung der MitteI
durch die Finanzministerien

Sie erfolgt nadr Verabsdriedung der ReÖtsgrundlage und
ridrtet sidr nadr den Anmeldungen der Statistisdren Amter
zu den Haushaltspldnen für die einzelnen Redrnungsjahre.

Hiermit können die tedrnisdr-methodisdren Vorbereitun-
gen als abgesdtlossen und die formalen Erfordernisse als
erfüllt angesehen werden.

2. Erhebung und Autbereitung einer Bundesstatistik
Der endgültige Erhebungsplan, der das Muster des Frage-

bogens, die Termine, den Erhebungsv/eg, Art und Umfang
dei Aufbereitung sowie die methodisdren Ridrtlinien umfaßt,

wird an alle mitwirkenden statistisdren Stellen verteilt und
sidrert die einheitlidre Durdrführung der Erhebung' Die dann
folgenden Aufgaben werden in den meisten Fällen von den
Statistisdren Landesämtern übernommen:

Feststellung der Befragten,
Ausdrud< der Zählpapiere,
Sdrulung von Zählern und Interviewern (soweit sie für
die Erhebung erforderlidr sind),
Versand der Zählpapiere an die Befragten (bzw. an die
Gemeinden oder an die Zähler zur weiteren Verteilung)
bzw. Einsatz von Interviewern,
Entgegennahme der rüdrlaufenden Zählpapiere,
Prüfung auf Vollzähligkeit sowie auf vollstdndige und
ridrtige Beantwortung,
Mahnverfahren bei säumigen Befragten,
Vorbereitung und Durdrführung der Aufbereitung
(manuell oder masdtinell) : Zusammenstellung des Lan'
desergebnisses nadr der vorgesehenen regionalen und
sadrlichen Gliederung,
Mitteilung der Ergebnisse an das Statistische Bundes-
amt und an das ladrlidr zuständige Ressort im Lande.

Bei zentraler Durchführung von Bundesstatistiken über-
nimmt diese Aufgaben das Statistische Bundesamt. Bei
dezentraler Aufbereitung stellen die Statistisdten Landes-
ämter die Länderergebnisse dem Bundesamt zur Verfügung,
das daraus die Bundesergebnisse zusammenfügt.

3. Veröffentll&ung und Auswertung der Ergebnlsse
Die Erhebung wird mit der Veröffentlidtung der Ergeb-

nisse - für die besonderen regionalen Zwedse der Länder in
den Statistisdren Landesämtern, sonst im Statistisdten Bun-
desamt - abgesdrlossen. Neben dieser Darstellung für all'
gemeine Zwedce durdr die Statistisöen Amter werden von
den jeweils fadrlich interessierten Bundes- und Ländermini-
sterien nodr spezielle Veröffentlidrungen herausgegeben und
Auswertungen für ihren Gesöäftsbereidt vorgenommen.

II. Redrtsgrundlagen

A. Stattstik für Bundeszwecte
Nach Art.73 Nr. 11 des Grundgesetzes hat der Bund die

ausschließlidre Gesetzgebung über die Statistik für Bundes-
zwed<e. Dementsprechend hat der Bundesgesetzgeber das
gesamte Organisations- und Verfahrensredtt sowie das mate-
rielle Recht der Bundesstatistik im Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke (StatGes) vom 3. September 1953 (BGBI. I
S.1314)r), im folgenden »Statistisches Gesetz« genannt, fest-
gelegt.

Der Wortlaut des Statistisdren Gesetzes wurde 1955, soweit
er die Kostenverteilung zwisdten Bund und Ländern betrifft
(§ B), neu gefaßt. Außerdem wurde der in den Ubergangs-
bestimmungen (§ 16) festgesetzte Zeitraum, in dem für die
laufenden Statistiken neue Redrtsgrundlagen gesdraffen
werden sollten, zweimal - letztmalig bis 1959 - verlängert'
Eine Novellierung des Gesetzes ist geplant. Auf die hierbei
zur Diskussion stehenden Ergänzungen bzw. Anderungen
wird kurz im Absdrnitt C eingegangen.

Das Statistisöe Gesetz mit seinen umfassenden organisa-
torisdren und materiellen Regelungen untersdteidet sidt
wesentlidr vom Redrt der ausländisden Statistik, das meist
nur Rahmenvorsdrriften enthält, in denen die Aufgaben der
Statistisdren Ämter festgelegt werden.

Von den adrt Absdrnitten des Statistisdren Gesetzes sind
in den vorstehenden Ausführungen die Absdtnitte I »Das
Statistisdre Bundesamt«, II »Der Statistisdre Beirat« und
IV »Besondere Verfahrensbestimmungen« bereits behandelt
worden. Im folgenden soll auf die übrigen Absönitte, und
zwar insbesondere auf Absdrnitt III »Anordnung von Bun-
desstatistiken«, V »Auskunftspflidrt«, VI »Geheimhaltungs'
pflicht« und VII »Strafen und Geldbußen« eingegangen
werden.

1. Anordnung von Bundesstatistlken
Das statistisdre Auskunftsverlangen bedeutet unter Um-

stdnden einen starken Eingriff in die private Redrtssphdre
des einzelnen Staatsbürgers und damit in das verfassungs-
mäßig nadr Art.2 GG garantierte persönlidre Freiheitsredlt.

t) Abdrud( auf S. 57 ff.

Unter Berüd<sidrtigung redrtsstaatlidrer Grundsätze ist
daher in § 6 des Statistisdren Gesetzes bestimmt worden,
daß Bundesstatistiken durdr Gesetze oder unter gewissen
Voraussetzungen durch Rechtsverordnungen anzuordnen sind'

Im Interesse des Schutzes der Befragten muß in der Rechts-
grundlage festgelegt sein, auf weldre Tatbestände sidt die
Befragung erstrecken und wer als auskunftspflidttig heran-
gezogen werden darf (§ 7). Werden bei einer Statistik nidtt
Private, sondern Behörden oder Einridrtungen des öffent'
lidren Bereidrs befragt, so genügt eine allgemeine Verwal-
tungsvorsdrrift oder eine Verwaltungsvereinbarung zwisdten
Bund und Ländern, je nadrdem ob Behörden und Einridt-
tungen des Bundes oder audr soldre der Länder Auskunft
erteilen sollen. Meist wird jedodr audr in diesen Fällen ein
Gesetz oder eine Redrtsverordnung erlassen, um die Bereit-
stellung der erforderlidren Haushaltsmittel durdr die Finanz-
ministerien des Bundes und der Länder sidterzustellen.

Die Besonderheit der Redrtsgrundlagen für die einzelnen
Statistiken besteht in der Bestimmung der zu erfassenden
Tatbestdnde. Hier stehen sidr der Ansprudr des Befragten auf
redrtsstaatliöen Sdlutz gegen Eingriffe in seine persönlidte
Freiheit und das beredrtigte Anliegen von Verwaltung, Wirt'
sdraft und Wissensdraft naö einer den wedrselnden Bedürf-
nissen angepaßten Elastizität des Frageprogramms gegen-
über. Das itatistisdre Programm muß daher klar und zugleidt
elastisdr formuliert werden. Es ist deshalb in besonderem
Maße Wert darauf zu legen, für die zu erfassenden Tat-
bestände Begriffe zu finden, mit denen sidr möglidtst viele
Einzelfragen abdedcen lassen. Diese Ubung folgt der Be-
gründung des Statistisdren Gesetzes, in der ausdrüd<lidt
erwähnt ist, daß die Begriffe »Kreis der Befragten« sowie
»die zu erfassenden Tatbestände« dahin zu verstehen sind,
daß nicht jede Einzelheit festgelegt, sondern nur der große
Rahmen umsdrrieben werden soll2). Der dadurch gegebene
Spielraum ist nidrt zuletzt audr wegen der methodisöen
Weiterentwid(lung der Statistik notwendig. Ferner ist damit

t) Vgl. amtlidre Begrundung zu § 7 Abs. I Statces.
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eine Entlastung des Gesetzgebers verbunden, der sonst sdron
wegen kleiner Änderungen in der Fragestellung der ernzel-
nen Statistik bemüht werden müßte. Die Praxis der Gesetzes-
tedrnik, die sidr entsprechend den vorstehend angegebenen
Ridrtlinien herausgebildet hat, wirkte sidr bei den ernzelnen
Rechtsgrundlagen dahin aus, daß keine umfangreidren
Fragenkataloge oder gar Fragebogen zum Bestandteil der
Rechtsgrundlage gemacht zu werden brauchten.

Bei der Legalisierung des laufenden statistischen Pro-
gramms in Form von Gesetzen sind sadrlidr zusammen-
gehörige Materien nach Moglichkeit in »Sammelgesetzen«
zusammengefaßt worden. Das gilt z. B. für die versdriedenen
Erhebungen auf den Gebieten der Finanz-, Steuer-, Preis-
und Lohnstatistikl). Eine ähnliche Zusammenfassung erfolgt,
wenn die gleidren Tatbestände in versdriedenen Bereidren
(2. B. Industrie und Bauhauptgewerbe, in Handel und Frem-
denverkehr, in Handwerk und Gastgewerbe) erhoben2) oder
Großzählungen aus organisatorischen Gründen miteinander
verbunden wurdenc).

Der Vorteil einer gesetzlichen Regelung liegt vor allem
darin, daß damit die Materie bis auf weiteres normiert wird
und nicht - wie bei Rechtsverordnungen - spätestens alle
drei Jahre eine neue Regelung erforderlidr ist.

Wenn jedodr wegen des endgültigen Programms einer
Statistik nodr Erfahrungen gesammelt werden müssen, so
daß eine Festlegung auf längere Dauer sidr nidrt empfiehlt,
oder wenn die geplante Erhebung nur einmal durdrgeführt
werden soll, kommt für die Regelung eine Redrtsverordnungin Frage, sofern die voraussidrtlidten Kosten 500 0O0 DMjahrliü nidrt übersteigen. Diese Verordnungen entlasten die
Gesetzgebungsorgane und erlauben eine besdrleunigte Sdraf-
fung von Redrtsgrundlagen für die einzelnen Statistiken.

Auf die Dauer gesehen, würde es jedoch zu keiner Ent-
Iastung der gesetzgebenden Körpersdraften führen, wenn
Rechtsverordnungen nadr Ablauf einer dreijährigen Gel-
tungsdauer ohne Anderungen zwangsläufig erneuert werden
müßten. Aus diesem Grunde und zur Gewinnung einer
größeren Ubersichtlidrkeit sollen die zur Zeit nodr durdr Ein-
zelrechtsverordnungen normierten Statistiken, soweit sie
sachlich zusammengehören, in einem Gesetz zusammengefaßt
werden, wenn das Programm für die Zukunft im wesent-
lichen festliegt.

Der Mindestinhalt der statistisdren Redrtsgrundlage besteht
gemäß § 7 Abs. 1 in der Bestimmung der zu erfassenden Tat-
bestande und des Kreises der Befragten. Audr ohne aus-
drüd<lidre Erwtihnung im Statistisdren Gesetz gehören audr
Angaben über die Beridrtszeit und bei laufenden Erhebun-
gen über die Periodizität zum notwendigen Inhalt jeder
Redrtsgrundlage. Darüber hinaus müssen im Bedarfsfalle
noch Vorschriften aufgenommen werden über die Freiwillig-
keit der Auskunftserteilung, die Art und Weise der Durch-
führung der Statistik (total oder repräsentativ) und über die
Geheimhaltung, z.ll. riber die Verwendung von Einzelanga-
ben noch für andere als statistisdre Zwecke oder die Zulas-
sung von Dienstberidrterstattungen. Einzelbestimmungen
über die Durchführung erübrigen sidr im Regelfall im Hin-
blick auf Artikel 83 GG, wonadr die Länder Bundesgesetze
als eigene Angelegenheit durdrführen. Soll eine Statistik
zentral vom Statistisdren Bundesamt erhoben und aufbereitet
werden, so muß dies in einem Bundesgesetz ausdrüd<lidr
angeordnet sein (2. B. § 10 des Gesetzes über die Statistik
des grenzüberschreitenden Warenverkehrs vom 1. Mai 1957),
sofern nicht die beteiligten Lander rhre Zustimmung zu einer
zentralen Erhebung und Aufberertung erkldren.

Nadr allgemeiner Auffassung bedürfen audr Bundesstati-
stiken, die auf freiwilligen Auskünften beruhen, einer
Rechtsgrundlage. Von diesem Grundsatz ausgenommen sind
die auf freiwilliger Grundlage erfolgenden Untersuchungen
über die Braudrbarkeit der Fragebogen und des Erhebungs-
verfahrens, die zur Vorbereitung einer Statistik gemäß § 2

r) Gesetz uber dre Finanzstatistlk vom 8 Junl 1960, Gesetz uber Steuer-
statlstrken vom 6. Dezember 1966, Gesetz uber dle Prelsstatistik vom
9. August 1958, Gesetz uber dre Lohnstatistrk vom 18. Mar 1956. - 

t) cesetz
über die Allgemeine Statistik in der Industrte und im Bauhöuptgewerbevom 15. Juli 1957 nebst Ergänzungsgesetzen vom 26. April l96l bzw.
21. April 1963, Gesetz über die Durdrfuhrung laufender Statrstrken rm
Handel rowie riber die Statistrk des Fremdenverkehrs rn Beherbergungs-
stätten vom 12. Januar 1960, Gesetz uber dte Durdlfuhrung laufender Sta-
tlstiken rm Handwerk sowre im Gaststatten- und Beherbirgungsgewerbe
vom 12 August 1960. - 

t) Gesetz uber die Zahlung der Bevolkerung und
der nrdrtlandwlrtsdraftlidren Arbertsstatten und Unternehmen rm Jahre 1961
sowre uber einen Verkehrszensus lm Jahre 1962 vom 13. Aprll 1961.

Zitf.er I StatGes gehören. Eine soldre Erprobung kann ins-
besondere bei der Vorbereitung sdrwieriger neuer Statisti-
ken notwendig sein und audr zu einer Kosteneinsparung bei
der eigentlidren Erhebung beitragen.

2. Auskunfts- und Geheimhaltungspflidrt
Das Statistische Gesetz legt die Auskunftspflidrt für alle

bei einer Bundesstatistik Befragten fest und sidrert dafrir die
grundsätzliche Geheimhaltung der statistisdren Einzel-
angaben durch die mit der Durchführung der Statistik amtlidr
betrauten Stellen und Personen zu. Ohne Zusicherung der
Geheimhaltung kann billigerweise die vorschriftsmäßige
Auskunftserteilung nidrt erwartet werden.

§ 10 Abs. 1 des Statistisdren Gesetzes legt im allgemeinen
fest, daß alle natrirlidren und juristisdren Personen, Behör-
den und Einrichtungen zur Beantwortung der ordnungsmäßig
angeordneten Fragen verpflidrtet sind. Wer auskunfts-
pflidrtig ist, wird in der Einzelrechtsgrundlage bestimmt. Die
Auskunftspflidrtigen haben die Auskünfte wahrheitsgemäß,
vollständig, fristgemäß und grundsätzlidr unentgeltlidr, d. h.
bei Auskunftserteilung auf dem Postwege unter Ubernahme
des Portos, zu geben. Weiter ist aus der Tatsache der Unent-
geltlichkeit der Angaben zu folgern, daß der Befragte den
auskunftsberechtigten Stellen nidrt die Kosten, die ihm durch
die Bearbeitung der Erhebungsvordrucke - etwa die Kosten
fur das Personal, das hierfür beschäftigt wird - in Rechnung
stellen kann. Es ist in der Rechtspredrunga) anerkannt, daßdie mit der amtlichen Statistik betrauten Stellen ange-
messene Fristen für die Auskunftserteilung setzen dürfen.

Da eine allzu strenge Geheimhaltung der Einzelangaben
unter Umständen dazu führen konnte, finanziell kaum ver-
tretbare Doppelbefragungen durchzuführen, sind in § 12 des
Statistisdren Gesetzes redrtlidre Möglidrkeiten vorgesehen
worden, dies zu vermeiden. Es kann in gewissen Fällen
naheliegend und zwed<mäßig sein, die mit einem erheblidren
Aufwand gewonnenen Zahlen nidrt nur für die amtlidre
Statistik, sondern audr für andere Zwed<e zu benutzen. Falls
in besonders begründeten Fällen die Verwenrlung der Ein-
zelangaben für weitere Zwed<e zulässig sein soll, kann dies
in der Rechtsgrundlage unter Bezeichnung des weiteren Ver-
wendungszweckes vorgesehen werden. So wurde z. B. in § 6
des Viehzählungsgesetzes vom 18. Juni 1956 bestimmt, daß
Einzelangaben audr für behördlidre Maßnahmen zur Durdr-
führung des Tierzudrtgesetzes und des Viehseudrengesetzes
sowie für andere dort näher bezeidrnete Zwed<e durdr die
zuständigen Behörden oder die von ihnen beauftragten
Stellen verwendet werden dürfen. Ferner sind insbesondere
die mit hohen Kosten erstellten Ergebnisse der Volkszählung
1961 audt für nidrtstatistisdre Stellen von großem Interesse.
Gemäß § 9 Abs. 2 des Volkszählungsgesetzes vom 13. April
1961 wurde daher die Weiterleitung von bestimmten Ein-
zelangaben für wissensdraftliche Zwed<e zugelassen, jedodr
ohne Nennung des Namens und der Ansdrrift des Aus-
kunftspflidrtigen. Audr konnten auf Grund von § 9 Abs.3
die Gebdude- und Haushaltslisten den Gemeinden zum Ver-
gleich und zur Berichtigung ihrer Unterlagen zur Verfügung
gestellt werden.

Um Doppelbefragungen zu vermeiden, ist außerdem die
Möglidrkeit der Weiterleitung von Einzelangaben auf dem
Dienstwege (Dienstberidrterstattung) vorgesehen. Nadr § 12
Abs. 2 StatGes sind das Statistisdle Bundesamt, die Statisti-
sdren Landesämter und die sonstigen erhebenden Behörden
und Stellen berechtigt und verpflidrtet, den fadrlidr zustän-
digen obersten Bundes- und Landesbehörden oder den von
ihnen bestimmten Stellen auf Verlangen Einzelangaben auf
dem Dienstwege weiterzuleiten, wenn und soweit dies in der
die Statistik anordnenden Reötsvorsdrrift zugelassen und in
den Erhebungsdrucksachen bekanntgegeben worden ist. Diese
Möglichkeit ist in versdriedenen Redrtsgrundlagen vor-
gesehen worden (2. B. § 7 des Gesetzes über die Allgemeine
Statistik in der Industrie und im Bauhauptgewerbe vom
15. Juli 1957 mit Ergänzungsgesetzen vom 26. April 1961 und
24. April 1963).

Da lediglich die Angaben eines Auskunftspflidrtigen den
Geheimhaltungssdrutz genießen, würde es sdron genügen,
wenn bei der Veröffentlidrung statistisdrer Ergebnisse die
Angaben zweier Auskunftspflidrtiger zusammengezogen
werden. Weil es in diesem FalI jedoch beiden Auskunfts-
pflidtigen mögliö wäre, durdr Differenzbildung die An-
gaben des anderen zu erkennen, wird in der Praxis der Sta-

.) OLG Celle, NJlÄ/ 61, 185.
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tistisdren Amter eine Zusammenfassung der Angaben von
mindestens drei Auskunftspflidrtigen vorgenommen' Wenn
in der Zusammenfassung von drei Einherten die Angabe
eines Befragten jedodr so stark überwiegt, daß die zu ver-
öffentlidrende Zahl praktisö die Verhältnisse eines Befrag-
ten offenbart, müssen weitere (vier oder mehr) Angaben zu-
sammengefaßt werden.

Der Auskunftspflidrtige kann auf den Geheimhaltungs-
sdrutz verzicttten. In der Praxis wird hierfür eine sdrriftliche
Erklärung des Befragten verlangt' Offenkundige Tatsachen,
d. h. soldre, die der Offentlidrkeit bereits durdt die Presse
oder andere Publikationsorgane mitgeteilt wurden, sowie die
für jedermann wahrnehmbare Existenz von Unternehmen,
Betrieben, Gebäuden, Wohnungen, Haushalte u. ä. fallen
niöt unter die Geheimhaltungspflidtt.

Die Angabe der Adresse allein stellt nodr keine Einzel-
angabe im Sinne des Statistisdren Gesetzes dar, soweit mit
ihr niöt gleidrzeitig eine Kennzeichnung vorgenommen
wird (2. B. Ansdrriften von Betrieben mit einem Jahres-
umsatz über 500 000 DM). Die Herausgabe von Anschriften
wird jedodr meistens nidrt im Rahmen des Aufgabengebietes
des Statistisdren Bundesamtes liegen und ist daher nur in
Ausnahmef ällen zulässig,

3. Strafen und Geldbußen

Für die Verletzung der Geheimhaltungspflidtt ist in das
Statistisdre Gesetz eine besondere Strafvorsdtrift aufgenom-
men worden, um außer der Zusidrerung der Geheimhaltung
der Einzelangaben nodt eine weitere Stdterung gegen unzu-
lässige Verwendung dieser Angaben zu sdraffen. Es war
jedodr bisher nidrf erforderlidr, eine Strafe wegen Ver-
ietzung der Geheimhaltungspflidrt zu verhängen, ein Zeidten
dafür, -daß die Statistisdren Amter die ihnen obliegende
Geheimhaltung wahren.

Im Gegensatz zur Verletzung der Geheimhaltungspflidt
ist die Verletzung der Auskunftspflidrt nicht als Straftat,
sondern Iediglidr äls Ordnungswidrigkeit festgelegt worden,
weil in ihr nidrt eine kriminelle Handlung, vielmehr nur ein
mit Bußgeld zu ahndender Verstoß gegen eine Ordnungsvor'
sdrrift zu erblid<en ist.

Die Verhängung der Geldbußen erfolgt nadr den Vor-
sdrriften des Öesötzes über Ordnungswidrigkeiten (OwiG)
vom 25.März 1952 (BGBI. I S. 177). Nadr § 73 dieses Gesetzes
wird die fadrlidr zuständige oberste Landesbehörde zur
Durdrführung der Bußgeldverfahren bestimmt, die ihrerseits
wieder bestimmte Verwaltungsbehörden mit der Durdrfüh-
rung beauftragen kann. In einigen Ländern sind die Stati-
stisäen Landäsämter, in anderen der Innenminister bzw.
-senator, in weiteren die Regierungspräsidenten oder die
Landräte als zuständige Verwaltungsbehörden bestimmt
worden.

Die Verhängung von Bußgeldern konnte jedoch in sehr
vielen Fällen -vermieden werden, nadrdem die auskunfts-
beredrtigten Stellen säumige Auskunftspflidrtige gem-ahnt
oder ihnen in geeigneter Form den Zweck und die Not-
wendigkeit der Erhebungen erläutert hatten, so daß darauf-
hin die angeforderten Meldungen eingegangen waren.

B. Statlstlk
für Zwe&e der Europälschen Gemeinscüaften

Nadr den Verträgen sind die Organe der Europäisdten
Gemeinsdraften (Europäisdre Wirtsdraftsgemeinsdtaft, Euro'
päisdre Gemeinsdraft für Kohle und Stahl, Europäisdte
Ätomgemeinsdraft) beredrtigt, von den Mitgliedstaaten Aus-
künftö einzuholen und sidl damit Kenntnis über die für ihre
Maßnahmen wesentlichen Tatsadren zu versdtaffenl). Hierzu
gehört audr die Erstellung statistisdrer Unterlagen, .die dem
Statistisct en Amt der Europäisdren Gemeinsdraften als
gemeinsamer Dienststelle für die drei Gemeinsdraften
obliegt.

Die Bereitstellung statistisdrer Unterlagen durdr die Mit'
gliedstaaten erfolgt zum großen Teil -aus dem bereits für
iationale Zwed<e vorhandenen Material, das für Zwed<e der
Europäisdren Wirtsdraftsgemeinsdraft vielfadr auf andere Be-

griffe, Gruppierungen usw. umzustellen ist' Die »Harmoni-
iierungu bereits vorhandener nationaler Statistiken reidtt je'
dodr nidrt immer aus, um die Bedürfnisse der Gemeinsdtaf-
ten zu befriedigen. Aus diesem Grunde ist in letzter Zeit in
wadrsendem Umfang von der Möglidrkeit supranationaler
Redrtssetzung Gebraudr gemadrt worden. Der EWG-Vertrag
sieht die Möglidrkeit zum Erlaß von Verordnungen, Ridtt-
Iinien oder Entsdteidungen vor.

Richtlinien setzen kein im nationalen Bereidr unmittel-
bar geltendes Redrt, sondern verpflidrten die Mitgliedstaaten,
zwed<dienlidre Maßnahmen zur Erreidrung des in der Richt'
Iinie festgelegten Ziels zu treffen. Für die Durdrführung von
Statistiken bedeutet das, den innerstaatlidren Vorsdtriften
entspreöend, die Sdraffung einer Redrtsgrundlage. Auf eine
Ridrtlinie der EWG sind z. B. die jährlidten Investitions-
erhebungen im Produzierenden Gewerbe zurüdrzufuhren, die
in der Bundesrepublik durdr Redrtsverordnung angeordnet
wurden und damit zum Bestandteil des nationalen statisti-
sdren Programms geworden sind2).

Die Entscheidungen können sidr sowohl an die Mit-
gliedstaaten als audr an einzelne natürliche oder juristisdte
Personen ridrten. Eine an die Mitgliedstaaten gerichtete Ent-
scheidung ist z. B. auf dem Gebiete des Verkehrs erlassen
worden, auf dem eine Enquete über die Wegekosten des
Eisenbahn-, Straßen- und Binnensdriffsverkehrs durdrgeführt
werden soll, zu der audr statistisdte Unterlagen notwendig
sind. Für diese sind entspredrende deutsdre Redrtsgrund-
lagen zu sdraffens).

Während die Durdrführung der in Ridrtlinien und an die
Mitgliedstaaten geridrteten Entsdreidungen festgelegten Maß-
nahmen nach innerstaatlidrem Redrt erfolgt, setzen die Ver-
ordnungen unmittelbar in den Mitgliedstaaten geltendes
Redrt und sind somit den nationalen Redttsnormen gleidtzu-
setzen. Von der Möglidrkeit zum Erlaß von Verordnungen
hat die EWG bisher nur auf wenigen Gebieten Gebrauch
gemadrt, und zwar bei der Lohnstatistikr), der Landwirt-
sdraftsstatistiks) und der Statistik der Weinwirtsdraft.

Die Verordnungen der EWG haben einige rechtliche
Schwierigkeiten entstehen lassen. So ist es z. B. nidtt mög-
Iich, in diesen Verordnungen Verstöße gegen die Auskunfts-
oder Geheimhaltungspflicht mit Strafen oder Geldbußen zu
belegen. Dies bleibt der nationalen Gesetzgebung überlassen'
Demgemdß ist durdr eine Ergänzung des StatGes die ent-
spredrende Anwendung der einsdrlägigen Vorsdrriften für
dundesstatistiken angeordnet worden. Das gleidre gilt für
die Bestimmung des Umfangs der Auskunfts- und Geheim-
haltungspflrdrt, soweit die EWG-Verordnungen keine Spe-
zialbesttmmungen enthalten 6).

Problematisö ist audt die in Einzelfallen - wie bei der
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 und der EWG-
Strukturerhebung in der Landwirtschaft 1966/67 - vorge-
sehene Weiterleitung statistisdrer Einzelangaben an das
Statistische Amt der Europdischen Gemeinschaften zum
Zwedce der zentralen Tabellierung bei dieser Stelle. Die
Aufbereitung der Erhebungsergebnisse gehörte bisher-grurrd-
sätzlidr in die Zuständigkeit der Mitgliedsländer. Außerdem
besteht bei der EWG bisher noö keine Redttsvorsdrrift, die
eine evtl. Verletzung der Geheimhaltung von Einzelangaben
durdr eigene Bedienstete unter Strafe stellt.

Die Klärung dieser Fragen ist im Gange und dürfte wohl
im Zusammenhang mit der Sdraffung ernes Organisations-
statuts für das Statistisdre Amt der Europäisdren Gemein-
sdraften erfolgen (über die Zusammenarbert mit Internatio-
nalen Organisationen siehe Absdtnitt IV).

!) Ridrtlinre des Rates der EWG vom 30. Juli 196't (Amtsblatt der EG
S.2193/64) - Verordnungen uber die Durdrfuhrung einer Statistrk über
Investltronen tn der Industrle und im Bergbau sowte im Bauhaupt'
oewerbe und im produzierenden Handwerk Yom ll Mal 1965 (Bundes'
änzeiqer Nr.90). - 

t) Entsdrerdung des Rates der EWG vom 22. Juni 1964
(Amt;blatt der EG S. 1598/6{). - ') Verordnungen des Rates der EWG
ilr. l0 vom 25. August 1960 (Amtsblatt der EG S. lt99/60), Nr. 14 vom
24. Juli 1961 (Amtiblatt der EG S. 1054/61), Nr. 28 vom 14' Mar 1962
(Amtsblatt der EG S. 1277162), Nr. 151 vom 3 Dezember 1962 (Amtsblatt
äer EG S. 2841/62), Nr. l0o/66/EWG vom 14. Juli 1966 (Amtsblatt der EG
s. 2538/66), Nr. lOi/66/EWG vom 14. Juli 1966 (Amtsblatt der EG s. 2540/66)
iur Durdriührurg von Lohnerhebungen und Verordnung Nr. 188/64 vom
12. Dezember lSOn l.nmtsUlatt der EG S.3634/64) zur Duröfuhruog-einer
Erhebung uber Struktur und Verteilung der Lohne rn Industrre und Hand'
werk. -j r) Verordnung Nr. 70/66 vom t4. Juni 1966 des Rates der EWG
uber dle Durdrfuhrung einer Grunderhebung im Rahmen eines Erhebungs-
progrömms zur Unterudrung der Struktur der landwirtsdlaftlidlen Betrlebe
iA-irulatt der EGS.zoosOoi. -') Vgl. §8 des Gesetzes zur Duröluhrung
äer Verordnung Nr. 70/66/EWG (Agrarstrukturerhebungsgesetz) voE
23. Dezember 1966 (BGBI. I S. 682)

r) Vgt. Art. 213 des Vertrogs zur Gründung- {e1 !-u1opätsdten 
-lrly'rrt-

sdräftigemeinsöaft vom 25. MäE 1957 (BGBl. II S.753, 766); Art. '17 Abs, I
des Ve-rtrags über die Gründung der Europäisdlen Gemelnsdlaft fur Kohle
und Stahl -vom 18. April t95l -(BGBI. t952, Il S' {15) und Art. 187 des
Vertrags uber dte Gitrndung der Europaisdten AtomgeEeiusöaft vom
2s. }üdärz 1957 (BGBI. II S. 753, t0l8)'
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C. Novellieruug des Gesetzes
über die Statistik für Bundeszwecke

Ein Bedürfnis zu einer Ergänzung bzw. Anderung des Sta-
tistisdren Gesetzes ergrbt sich aus zwei Gründen. Einerserts
sind die bei der über l2jtihrigen Anwendung dieses Gesetzes
gesammelten Erfahrungen im natronalen Bereiö, anderer-
seits aber audr dre srdr aus der internationalen Zusammen-
arbeit ergebenden Aufgaben und Verpflidrtungen zu berüd<-
sidrtrgen, die berm Erlaß des Gesetzes nodr nicht voraus-
zusehen waren. Im folgenden werden die für eine Novellie-
rung des Statistisdren Gesetzes widrtigsten Punkte erwdhnt,
wobei jedoch ausdrücklidr darauf hrnzuweisen ist, daß sictr
die Pläne nodr im Stadium der Vorbereitung befinden und
deshalb durdraus nodr Anderungen unterliegen können.

l. Bundesstatistiken
In dem Aufgabenkatalog des Statistisöen Bundesamtes

(§ 2) soll einer seit langem eingeführten und bewährten
Praxis entspredrend, die Beiugnis des Statistischen Bundes-
amtes aufgenommen werden, mtt Zustimmung der Länder die
Koordinierung von Landesstatistiken vorzunehmen.

In den Statistischen Beirat (§ 4) sollen drei Vertreter der
Hodtschulen aufgenommen werden. Die Kostengrenze fur
Verordnungen (§ 6 Abs. 2) wäre der Preisentwicklung anzu-
passen und auf 800 000 DM zu erhöhen. Es soll ferner vor-
geschrieben werden, in die Rechtsgrundlage neben den zu
erfassenden Tatbeständen und dem Kreis der Befragten audt
aufzunehmen, ob die Erhebung unter Auskunftspflidrt steht
oder auf freiwilliger Grundlage erfolgt, ob sie total oder
repräsentativ durctrzuführen lst und weldre Beridrtszeit bzw.
Periodizität zugrunde gelegt wird (§ 7 Abs. 1). Audr soll die
Möglidrkeit geschaffen werden, die Durchführung einer Bun-
desstatistik durdr Rechtsverordnung zeitweise auszusetzen,
ihre Periodizität zu verlängern oder einzelne Tatbesttinde zu
kürzen, wenn die Ergebnisse nidrt oder nidrt mehr in der
gleidren Ausführliökeit benötrgt werden oder die tatsädr-
lidren Voraussetzungen für eine Erfassung weggefallen sind
(§ 7 Abs.3).

Die Auskunftspflrdrt (§ 10) soll ausdrudclich auf die Per-
sonengesellschaften des Handelsrechts und nidrtredrtsfähigen
Personenvereinigungen arrsgedehnt werden. Ferner soll klar-
gestellt werden, daß die statrstisdren Behörden befugt sind,
Angaben zur Feststellung der Auskunftspflrctrt zu ermitteln
sowie Fragebogen und Erhebungsverfahren auf ihre Zwed<-
mäßigkeit zu erproben.

Die Neufassung des § 12 soll die bereits oben dargelegten
durdr Auslegung gewonnenen Grundsätze über dre statistisdle
Geheimhaltung ausdrüd<lidr in den Gesetzestext aufnehmen.
Sdrließlidr ist im Interesse eines gleidrmäßigen Geheim-
haltungssdrutzes bei Bundes- und Landesstatrstiken beab-
sidrtigt, den Sdrutz des statistisdren Geheimnisses gegenüber
den Steuerbehorden rn die Reichsabgabenordnung selbst auf-
zunehmen.

2. Statistiken Ilir Zwed<e der EuropäIsdren Gemeinschalten
und der Internatlonalen Organisationen

Der Aufgabenkatalog des § 2 StatGes soll ferner um die
Aufgaben erweitert werden, die sidr aus der internationalen
Zusammenarbeit ergeben. Nur so kann § 2 seinem Sinn ge-
redrt werden, die Aulgaben des Statrstisdren Bundesamtes
vollständig und absdrließend aufzuzählen.

Im einzelnen sollen in § 2 Ergänzungen aufgenommen wer-
den, aus denen srdr u. a. dre Belugnisse des Bundesamtes bei
der methodischen und technisdren Vorbereitung der Statisti-
ken für Zwedre der Europäisdren Gemeinschaften und der
internationalen Organisationen, ihrer Zusammenstellung und
Auswertung für den nationalen Bereich, der Mitwirkung bei
der Abstimmung verschiedener Statistiken aufeinander so-
wie bei der Angleidrung statistisdrer Begriffe und Systema-
tiken ergeben.

Weiterhin soll klargestellt werden, daß europäisdre Stati-
stiken, die nidrt durdr eine unmittelbar im nationalen Bereidr
wirksame supranationale Vorschrift (wie z. B. eine EWG-
Verordnung) angeordnet werden, nadr § 6 StatGes ebenfalls
einer gesetzlidren Grundlage bedürfen. Ahnlidre Verweisun-
gen auf die entspredrenden Vorsdrriften fur Bundesstatisti-
ken sind audr hinsidrtlidr der Kostenregelung vorgesehen.
Allerdings können siö diese Vorsdrriften nur dann sinnvoll
auswirken, wenn sie sidr harmonisdr in das Gefüge des euro-
päisdren Rechts einordnen. Es ist jedodr zu hoffen, daß bei
Absdrluß der Novellierung die entsprechenden Lücken des
europdisdren Redrts gesdrlossen sein werden. Sollte dies
nicht der Fall sein, müßten dre vorgesehenen Vorsdrriften
nochmals riberprüf t werden.

Uber den Fortgang der Arbeiten an der Novelle zum
»StatGes« wird in den jährlidren Beridrten über »Die Ar-
beiten des Statistischen Bundesamtes« frir den Statistisdren
Beirat berichtet.

III. Aufgaben und Ziele der Bundesstatistik

In den vorangegangenen Abschnitten sind die organisato-
rischen und rechtlichen Voraussetzungen, unter denen die
amtlidre Statistik arbeitet, aufgezeigt worden. Nachstehend
sollen einige wichtige Gesichtspunkte, die für den Aufbau
und Inhalt der Bundesstatrstik und die Weiterentwicklung
des statistischen Instrumentariums maßgebend waren bzw.
sind, dargelegt werden. Im wesentlichen handelt es sidt da-
bei um das Ergebnis von Uberlegungen, die unmittelbar mit
dem Aulbau der Bundesstatistik nach dem Kriege verbunden
sind und die im Laufe der Jahre noch erheblich vertieft wer-
den konnten 1).

l. Entwlcklung elnes statlstischen Gesamtbildes

Von jeher war es eine widrtige Aufgabe der amtlidren
Statistik, das für bestimmte Verwaltungszwecke
erforderlidre Zahlenmaterial bereitzustellen. Mit der zuneh-
menden Differenzierung des gesellsdraftlichen und wirt-
sdraftlidren Lebens und den sich daraus ergebenden neuen
Problemen ist das Informationsbedürfnis der Verwaltung,
der Forsdrung und der Uffentlichkeit in starkem Maße ge-
waösen. Dies führte im Laufe der Zeit zwangsläufig zu
einer ganzen Anzahl neuer statistischer Erhebungen, dar-
über hinaus aber audr zu entscheidenden Anderungen in der
-) Vgl. nierzu una zu den Iolgenden Ausfuhrungen Furst, G.: »Wand-
lungen ln der Aufgabenstellung der amtlrchen Statisttk« In: Allg, Stat.
Arciiv, 47. Band. 1963, Heft 3, S. 209.

Zielsetzung der statistisdrcn Arbeit. Vor allem die Weltwirt-
sdraftskrise hat gezeigt, daß mit isolierter Betrachtungsweise
und entsprechenden Maßnahmen kritisdre Situationen nicht
zu vermeiden und zu meistern sind; sie hat den Blidr für
die Gesamtzusammenhänge geschärft und damit audr der
Wirtsdraftsbeobactrtung und der Statistik eine neue Richtung
gegeben, Statistiken werden heute im allgemeinen nicht
mehr allein auf die speziellen Bedürfnisse einzelner Ver-
waltungen abgestellt; man bemüht sidr vielmehr, sie so aus-
zugestalten, daß sie zugleidr für eine Gesamtanalyse
des wirtsdraftlidren und sozialen Lebens und für sonstige
Untersudrungen gebrauöt werden können. Dazu müssen die
versdriedenen Statistiken sowohl untereinander als audr auf
die allgemeinen volkswirtsöaftlidren und gesellschaftlidren
Erfordernisse abgestimmt und in systematisdrer Weise er-
gdnzt werden.

Unter diesen Gesidrtspunkten wurde und wird ständig an
der allgemeinen Koordinierung, Verbesserung und
Vervollständigung der Bundesstatistik gearbeitet. Es
wurde eine Reihe von Grundsätzen entwid<elt, die - im
Rahmen der gesetzlidren Mögliükeiten - das statistisdre
Arbeitsprogramm und die Gestalt des statistisdren Gesamt-
bildes des Wirtsöaftsablaufs, der Wirtsdraftsstruktur und
der sozialen Situation entsdreidend beeinflußt haben und
audr weiterhin beeinflussen. Diese Grundsätze finden ihren
Ausdrudr in den Anstrengungen um eine gegenseitige Ab-
stimmung der in den versöiedenen Erhebungen und Indices
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erfaßten, angewandten und nadlgewiesenen Erhebungs-
bereiche, Darstellungseinheiten, Tatbestände und Merkmale,
Definitionen, Systematiken und sonstigen Gruppierungen
qualitativer, quantitativer und regionaler Art, Zuordnungs-
prinzipien, Periodizittit usw. Ferner gehören hierzu die Be-
mühungen um die Präzisierung der zu untersudrenden Sadt-
verhalte und die bessere Abstimmung der Frage- und
Tabellenprogramme auf die Bedürfnisse aller Konsumenten,
auf die Beantwortungsmöglidrkeiten der Befragten und auf
neue wissensdraftlidre Erkenntnisse sowie die Uberlegungen
über die Möglichkeiten der Ausfullung von Lüd<en im wirt-
sdrafts- und sozialstatistisdlen Gesamtbild. Die Anregungen
hierzu kommen u. a. aus dem Vergleidt der versdtiedenen
Statistiken, aus den Volkswirtsdraftlidren Gesamtredtnun-
gen, von seiten der Wissensdraft und der angewandten
Wirtsdrafts- und Sozialforsdrung in der öffentlictren Verwal-
tung und in Instituten, aus der Zusammenarbeit mit den ver-
sdriedenen Benutzern und Lieferanten der statistisdren An-
gaben und nidrt zuletzt aus der internationalen Diskussion.

Gerade die immer enger werdende internationale Zusam-
menarbeit - vor allem im Rahmen der Europäisdren Ge-
meinschaften - zwingt in zunehmendem Maße zu einer
möglidrst weitgehenden Koordinierung (»Harmonisierung«)
der Statistik auch auf internationaler Ebene und zur
Berücksidrtigung neuer Probleme und Aufgaben.

Die Verwirkliöung des angestrebten statistisdten Gesamt-
bildes ist nadr dem voranstehend Gesagten also ganz ent-
sdreidend audr davon abhängig, inwieweit es gelingt, die
Belange der verschiedenen an der amtlidren Statistik
beteiligten und interessierten Gruppen (Verwal-
tung, Wirtsdratt und Wissensdraft einschließlich der mit der
allgemeinen Wrrtsdraftsbeobadrtung befaßten Stellen usw.)
aufeinander abzustimmen. Die organisatorisdten Voraus-
setzungen für eine Abstimrnung auf nationaler Ebene
sind bereits im Absönitt über »Organisation der Bundes-
statistik« dargelegt. Es sei hier nur kurz erwähnt, daß
die versdriedenen »Konsumenten«, »Produzenten« und »Lie-
feranten« der Statistik im Statistisöen Beirat und seinen
einzelnen Gremien (Fadraussdrüssen, Arbeitskreisen, Refe-
rentenbespredrungen mit den Statistisdren Landesämtern)
sowie in Ressortbespredrungen bzw. Tagungen des Inter-
ministeriellen Aussdrusses fur Koordinierung und Rationali-
sierung der Statistik in unmittelbarer Zusammenarbeit über
das Programm sowie über die methodisdren und erhebungs-
tedrnisdren Fragen der amtlidren Statistik beraten. Darüber
hinaus gibt es nodr zahlreidre Kontakte mit anderen natio-
nalen Gremien. Im Statistisdren Bundesamt selbst bestehen
besondere Referate für allgemeine Fragen der fadrlidten
Koordinierung und Weiterentwicklung der Statistik. Uber
die Art der internationalen Zusammenarbeit wird im Ab-
sdrnitt »Zusammenarbeit mit internationalen Organisatio-
nen« beridrtet.

2. Volkswlrtsüaftliüe Gesamtrechnungen als
Orientierungsmaßstab

Von der fadrlichen Arbeit her gesehen hat vor allem der
Aufbau der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen. zu dem das Amt durch Gesetz verpflidrtet ist,
entscheidend zur Weiterentwidrlung des wirtschaftsstatisti-
sdren Gesamtbildes beigetragen. Für diese Arbeiten mußte
notwendigerweise eine Vielzahl von Statistiken herange-
zogen und auf die erwr.insdrten volkswirtsdraftlichen Begriffs-
bestimmungen und Abgrenzungen untersudrt werden. Ge-
rade die enge Berührung des Systems Volkswirtsdraftliöer
Gesamtredrnungen mit der Theorie des Wlrtsdraftsablaufs
(Kreislaufanalyse) und ihren Erkenntnissen über die gegen-
seitige Abhängigkeit von Produktion, Einkommensentste-
hung, -verteilung und -verwendung (letzter Verbraudr und
Vermögensbildung) sowie von Finanzierungsvorgängen ließ
die noch bestehenden Informationslüd<en auf vielen Gebie-
ten der amtlidren Statistik besonders deutlidt werden und
übte gleiözeitig einen ständigen Zwang aus, die einzelnen
Erhebungstatbestände und -merkmale zahlreidler
Statistiken zweckentspredrend und genau zu definieren und
sie möglidrst einheitlidr abzugrenzen. Als Beispiel hierfür
sei auf einige Probleme und Einzelfragen verwiesen, die bei
den Einkommensstatistiken zu behandeln waren: Unter-
sdreidung zwisdten wirtsdraftlidrem Einkommensbegriff und
steuerlidren Einkünften; Abgrenzung des Einkommens aus
unselbständiger Arbeit von den Personalkosten der Unter-

nehmen; Abgrenzung der Bruttolöhne und -gehälter im
Hinblid< auf bestimmte soziale Leistungen; Definition der
Brutto- und Nettoeinkommen, der Geld- und Naturalein-
kommen, der Haushalts- und Individualeinkommen; Klä-
rung der Untersctriede zwisdten Gewinnen im funktionalen
Sinne, Betriebsgewinnen, Unternehmensgewinnen und Un-
ternehmereinkommen, Abgrenzung zwisdten Einkommens-
und Vermögensübertragungen u. a. m. Zu den zentralen
Problemen der Koordinierung gehört audr die Aufgabe, eine
möglictrst saubere - d. h. luckenlose und übersdlneidungs-
freie - Abgrenzung der Erhebungsbereiche versdtie-
dener Statistiken sidrerzustellen; damit eng verknüpft ist
die Frage, weldre Darstellungseinheiten (Unter-
nehmen, fadrlidre Unternehmensterle, örtlidte Einheiten,
Familien, Haushalte, Personen usw.) den einzelnen Statisti-
ken jeweils zugrunde zu legen sind. Nidtt minder widttig
dürfte das Bemühen sein, eine möglidrst einhertliöe
Zuordnung der in den versdriedenen Statistiken erfaßten
Institutionen zu den Erhebungsbereidren und zu den durdr
die Systematiken gegebenen Unterteilungen (siehe audr Ab-
sdrnitt »Systematiken«) zu gewährleisten. In diesem Zu-
sammenhang spielen die Probleme der Sdrwerpunktbestim-
mung bei Unternehmen, Betrieben usw. eine entscheidende
Rolle. Obwohl sidr bei der Zuordnung Differenzen wohl nie
ganz vermeiden lassen, hat man doch gerade bei der Durö-
führung der Großzdhlungen 1960162 durch weitgehende
Kontrollen und gegenseitige Abstimmungsaktionen erheb-
liche Erfolge in dieser Hinsidrt erzielt. Durch Einridttung
von zentralen Unternehmens- und Betriebskarteien in den
Statistischen Landesämtern könnten soldre Abstimmungen
unter Umständen erleidrtert werden; es sind jedodt audt
andere Möglidrkeiten - etwa die Dur&führung von Ar-
beitsstättenzählungen in kürzeren Zeitabständen als bis-
her - denkbar.

3. Ausbau des statlstisüen Arbeitsprogramms

In den jährlidr für den Statistisdren Beirat zu erstellenden
Beridrten über die Arbeiten des Amtes werden regelmäßig
Ubersichten über die weitere Vervollständigung des
statistisdren Instrumentariums gegeben. Der Ausbau des
statistisdren Programms ist einmal gekennzeidtnet durdr die
Einführung versdriedener großer Bereichszählungen, die in
mehrjährigen Abständen ein umfassendes Bild vor allem
der Struktur einzelner Wirtsdraftsbereiche vermitteln
sollen (2. B. Landwirtsdtaftszählung, Industriezensus, Hand-
werkszählung, Handelszensus, Verkehrszensus). Daneben
wurde aber audr ein aussagefähiges System kurzfristi-
ger Indikatoren für die allgemeine Wirtsdraftsbeobadr-
tung geschaffen, das in zunehmendem Maße durdr Jahres-
statistiken für die Beobadrtung mittelf ristiger Entwick-
Iungen ergänzt wird. Nadrstehend sollen - allerdings nur
bezogen auf die Arbeiten des Statistischen Bundesamtes -einige in dieser Hinsicht wesentliche Fortsdrritte besonders
herausgestellt werdenl). Auf die Volkswirtsdraftlichen Ge-
samtrechnungen wird dabei nidtt mehr besonders eingegan-
gen, da ihre Sonderstellung und ihr Einfluß auf die Weiter-
entwicklung des statistischen Instrumentariums bereits be-
handelt wurden.

Die Statistiken der P r o du k t i o n s g ru n d I a g e n r - v o r -
gänge und -ergebnisse für den warenproduzierenden
Bereidr wurden in den Nachkriegsjahren ausgebaut (Bei-
spiele: Handwerkszählungen in den Jahren 1949, 1956 und
1963, Nettoleistungserhebung in der Industrie für 1954,
Industriezensus und Bauzensus 1963, vierteljährlidre Hand-
werksberidrterstattung seit 1961, Jahresunternehmenserhe-
bungen über Umsätze und Besdräftigte in der Industrie seit
1963 usw.). Kennzeidtnend fr.ir die neuere Entwid<lung ist
weiterhin, daß entsprechende Zahlen audr frir die Bereidre
Handel, Gastgewerbe und Verkehr bereitgestellt werden
konnten, und zwar sowohl durch Strukturuntersudrungen
(Handels- und Gaststtittenzählung 1960, Verkehrszensus
1962) als auö durdr die Einridrtung von Monats- und
Jahresstatistiken. Die regelmäßige Durchführung von Kosten-
strukturuntersuchungen, deren Ergebnisse audr für die Sozial-
produktsberedrnung benötigt werden, gestatten darüber hin-
aus eine genauere Analyse der Aufwands- und Ertragsseite
der Unternehmen fast aller Wirtschaftsbereidre.

r) Vgl. hierzu audr: »Gedanken zur Entwid<lung der Bundesstatlstlk in
den letzten l6 Jahrcn« ln »Die Arberten des Statrstrsdren Bundesamtes
1963/1964(. S. 15.
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Die Statistiken der Erwerbstatigkeit und Beschtif -
tigung wurden ebenfalls erweiLert. Als eine wesentlidre
Bereidrerung ist der 1957 eingeführte Mikrozensus her-
auszustellen, der auf Stidrprobenbasis vierteljährlidr Aus-
sagen über die Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbs-
leben madrt. Methodisdr konnte auf Grund der Mikrozensus-
ergebnisse eine genauere Trennung zwisdren der »Erwerbs-
tätigkeit« und der »überwiegenden Unterhaltsquellen der
Bevolkerung erreicht werden, so daß es möglich war, in der
Berufszählung 1961 diese beiden Aspekte durch ent-
spredrende Fragen besser zu berücksichtigen.

Zu errvähnen ist hier auch der weitere Ausbau der kurz-
fristig vom Betrieb her ermittelten Beschdftigtenzahlen, die
Iange Zeit lediglid frir die Industrie und das Bauhaupt-
gewerbe laufend zur Verfügung standen (Beispiele: monat-
lidre Berichterstattung im Groß- und Einzelhandel sowie im
Gastgewerbe, Arbeitskräftestatistik in der Land- und Forst-
wirtsdraft). In den bereits mehrfactr erwähnten Struktur-
erhebungen wurden Besdläftigtenzahlen vor allem rn der
Gliederung nadr der Stellung im Betrieb ermittelt. Daruber
hinaus war es u. a. audr möglidr, Unterlagen über den Um-
fang der Teilzeitbesdrtiftigung bereitzustellen.

An der Verbesserung der Statistiken über die Einkom-
men und ihre Verwendung wurde in den letzten Jahren
intensiv gearbeitet. Im Vergleich zu den vorstehend geschil-
derten Informationen über Produktionsgrundlagen und -vor-
gänge sowie über Erwerbstätigkeit und Besdrtiftigung be-
stehen auf diesem Gebiet jedoch immer noch erheblidre
Lud<en. Während über die Einkommen aus unselbständiger
Arbeit und die übertragenen Einkommen relativ reichhalti-
ges und gut gegliedertes Material zur Verfügung steht, sind
die vorhandenen Angaben über die Einkommen aus Unter-
nehmertätigkeit und Vermögen nodr sehr unvollstdndiq. Die
Durdrführung von Haushaltsbefragungen auf repräsentativer
Grundlage (Wohnungsstidrproben, Mikrozensus, Einkom-
mens- und Verbraudrsstidrproben) hat insgesamt zu wesent-
lidr besseren Angaben - vor allem über Haushaltseinkom-
men - geftihrt, hinsidrtlidr der immer etwas problema-
tisdren Ernkommensfeststellungen für Selbstdndige aber
nodr Wunsdre offengelassen.

Für die Beredrnung von Einkommensschichtungen, die zur
Beurteilung der Einkommens- und Nachfragesituation der
verschiedenen Bevölkerungsgruppen von großer Bedeutung
sind und in der Offentlichkeit seit langem gefordert werden,
zeidrnen sidr für die Zukunft einige N{öghchkeiten ab, Bau-
steine für eine soldre Schrchtung aus dem Material verschie-
dener Statistiken - z. B. aus Haushaltsbefragungen und
auch aus der Steuerstatistik - heranzuziehen.

Das zum Stand der Einkommensstatisttken Gesagte gilt in
versttirkter Form für die Statistrken der Vermögens-
bildung und -verteilung. In den Volkswirtschaftlidren
Gesamtredrnungen (einschließlich der Finanzierungskonteu
der Deutschen Bundesbank) werden zwar fur die drei großen
Sektoren (Unternehmen, Staat, private Haushalte) Vermö-
gensverdnderungskonten geführt; die dort ausgewiesenen
Werte gestatten jedodr noch keine Rüd<schlusse auf die
Vermogensbildung bei einzelnen sozialen Gruppen. Die Er-
gebnisse der Vermögensteuerstatistik konnen, u. a. wegen
der geltenden Freigrenzen, keine Informationen uber die
Vermogensbildung der wirtsdrafts- und sozialpolitisch inter-
essanten Arbeitnehmergruppen erbringen. Einige Daten über
die Vernögensveränderung bestimmter Gruppen von Haus-
halten werden voraussichtlich jedoch noch aus der Aufberei-
tung der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962163
anfallen. Uber Vermögensbestände haben in den letzten
Jahren neben der Bilanzstatistik u. a. verschiedene Steuer-
statrstiken zusätzliche Teilangaben geliefert.

Die Statistiken der letzten Nachfrage wurden vor
allem im Hinblick auf die Nadrfrage der Investoren und der
privaten Haushalte nadr Waren und Dienstleistungen er-
gänzt. Um die Nadrfrage der privaten Haushalte darstellen
zu können, wurden zwei Wege beschritten. Der erste be-
stand darin, im Rahmen der Volkswirtsdraftlidren Gesamt-
redrnungen mit HiIfe versdriedener Statistiken uber die
Umstitze des Einzelhandels, des Handwerks und anderer
Lieferanten der privaten Haushalte, ergdnzt durdr Produk-

tionsstatistiken usw. zunädrst den Umfang des Privaten Ver-
braudrs darzustellen und ihn nadr verschiedenen Gesidrts-
punkten grob zu gliedern. Der zweite Weg führte unmittelbar
über die Befragung privater Haushalte. Durdr versdriedene
Erhebungen (laufende Wirtsdraftsredrnungen, Wohnungs-
stidrproben, Einkommens- und Verbraudrsstidrprobe u.a.)
konnten die vorhandenen Informationen - insbesondere
über die Struktur der privaten Verbraudrsausgaben nadr ver-
sdriedenen Verwendungszwed<en und die Zusammenhänge
zwisdren Einkommen und Einkommensverwendung - we-
sentlidr erweitert werden.

Der in den Volkswirtschaftlichen Gesamtredrnungen ein-
geschlagene Weg, die Investitionen mit Hilfe der Produk-
tions- und Außenhandelsstatistik zu sdrätzen, erlaubte es
bisher nidrt, die Investitionen nadr den investierenden Be-
reidren aufzuteilen. Erst seit der Erfassung der Investitionenin versdriedenen Bereidrszdhlungen (Industriezensus und
Bauzensus 1963, Handelszensus 1960, Verkehrszensus 1962
usw.) und der Einfrihrung jährlidrer Investitionserhebungen
im Produzierenden Gewerbe (erstmals für 1964) ist es mög-lidr, diese für das allgemeine Wirtsdraftswadlstum ent-
sdreidenden Größen jährlidr für einen großen Aussdrnitt aus
dem Unternehmenssektor zu ermitteln und sie insgesamt in
der Gliederung nadr Investoren zu beredrnen.

Die Statistik der öffentlidren Finanzen bietet u. a. Auf-
sdrlüsse uber die Nachfrage des Staates. Durdr die Unter-
sdleidung zwisdren den »vermögenswirksamen« und an-
deren Ausgaben lassen sidl die staatlidren Anlageinvesti-
tionen verhältnismäßig gut ermitteln. Die Bemrihungen,
die Statistik der öffentlichen Finanzen für die Zwecke der
ökonomisdren Analyse noch aussagefähiger zu gestalten,
stoßen jedodr auf erhebliche institutionelle Sdrwierigkeiten,
die hauptsädrlidr durdr das geltende Haushaltsredrt begrün-
det sind. Einen besonders interessanten Beitrag zur Aktuali-
sierung der Statistik hat die Finanzstatistik durdr die sta-
tistisdre Erfassung der Haushaltspläne geliefert.

Das System der deutsdren Preisstatistik ist in der
Nadrkriegszeit - vor allem audr im Vergleidr zu anderen
Ländern - relativ vollsttindig und systematisdr ausgebaut
worden.

Für die Bevölkerungsstatistik kam es nadr dem
Krieg zunächst darauf an, durdr die Volks- und Berufs-
zählungen in den Jahren 1946 und 1950 neue Ausgangs-
positionen zu sdlaffen. Die Einführung der Wanderungs-
statistik im Jahre 1950 ermöglidrte die Beobadrtung der
Fluktuation der Bevölkerung (Aufnahme und Umsiedlung
der Vertriebenen) sowie eine laufende Fortschreibung des
Bevölkerungsstandes und lieferte damit die Grundlage für
zahlreidre verwaltungspolitische Maßnahmen. Der Mikro-
zensus, der seit 1957 durchgefrihrt wird und vierteljährlidr
widrtige demographisdre Merkmale erfaßt (Wohnbevölke-
rung nadr Altersgruppen und Gesdrledrt, Haushalte nadr
Typ, Zahl der Haushaltsmitglieder, Familien u. a.) trug we-
sentlidr dazu ber, daß heute ein gesdrlossenes System be-
völkerungsstatistrsdrer Daten zur Verfügung steht.

Die in den letzten Jahren in den Brennpunkt des öffent-
Iidren Interesses gerüd<ten Bildungsstatistrken, zu
denen u. a. die Statistiken über Sctrulen und Hodrschulen
gehören, werden auf Grund von Vereinbarungen mit den
Kultusministerien der Länder im Statistischen Bundesamt
koordiniert. Da für die Durdrführung dieser Statistiken
keine Redrtsgrundlage im üblichen Sinne gegeben ist und
außerdem in den einzelnen Bundesländern zum Teil unter-
schiedlidre Schuiformen bestehen, sind mit der einheitlichen
Durchführung dieser Statistik seit jeher große Schwierig-
keiten verbunden gewesen. Das verstärkte Interesse an den
Ergebnissen, insbesondere unter dem Gesichtspunkt einer
besseren Verwendbarkeit für die Zwed<e der Bildungs-
planung, führte zunädrst dazu, eine grundsätzlidre Reform
der Hochschulstatistiken einzuleiten. Ein wichtiges Ziel die-
ser Reform ist es, statistisdres Material für diJ Beurteilung
von Studienverldufen berei tzustellen (Verlaufsstatistik).

Zusammenhänge zwischen Ausbildung und Berufstätigkeit
werden in zunehmendem Maße im Mikrozensus und in den
Beruf szählungen untersucht.
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IV. Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen

Zahlreidre internationale Organisationen benötigen inter-
national vergleidrbares statistisdres Material für ihre poli-
tisdren, wirtscfiaftlidren, sozialen und kulturellen Tätigkeiten
und befassen sidr daher audt mehr oder minder intensiv mit
der Zahlensammlung und der methodisdren Vereinheit-
lidrung und Weiterentwidrlung der erforderlidren Statisti-
ken. Durdr Förderung des Gedanken- und Erfahrungsaus-
tausdles zwisdten den Statistikern aller Erdteile oder be-
stimmter Regionen und durdr Empfehlungen oder audr ver-
bindlidre Abkommen über einheitlich anzuwendende sta'
tistisdre Begriffe, Gruppierungen und Methoden haben sie,
besonders in den Nadrkriegsjahren, wesentlich zur Entwid(-
lung der internationalen Statistik beigetragen. Der durdr die
internationalen Organisationen ermoglidrte Erfahrungsaus-
tausctr wirkt audr auf die nationalen Arbeiten anregend und
fördert die rationelle Weiterentwid«lung der Statistiken der
Mitgliedstaaten; im Ausland bereits erprobte statistisdte
Methoden können übernommen und auf diese Weise mandre
Umwege und Kosten erspart werden. Darüber hinaus ent-
lasten die Zahlenveröffentldrungen der internationalen Or-
ganisationen die statistisc*ren Zentralamter in den Ländern
zu einem niöt unbeträdrtlidren Teil von der mühseligen
und zeitraubenden Arbeit, die ihnen erwadtsen würde, wenn
sie sidr selbst das erforderlidre Vergleichsmaterial unmrttel-
bar aus dem Ausland besdtaffen müßten.

Das Statistisdre Bundesamt ist an den statistisdren Arbei-
ten vieler internationaler Organisationen in mehr oder min-
der starkem Maße beteiligt. Von besonderer Bedeutung rst
die Verbindung zum Statistischen Amt der Europaisdren Ge-
meinschaften und zur Konferenz Europäischer Statistiker bei
der Wirtsdraftskommission der Vereinten Nationen für
Europa.

l. Europäis&e Gemeinsdaften
Für die drei supranationalen Organisationen, nämlidt die

Europäisdre Wirtsdraftsgemeinsdraft (EWG), die Europäisdte
Gemeinsdraft für Kohle und Stahl (EGKS) und die Euro-
päisdre Atomgemeinsdraft (EURATOM), ist im Jahre 1958
öine gemeinsame statistisdre Dienststelle, das Statistisdte
Amt der Europarsdren Gemeinsdraften (SAEG), eingeridrtet
worden. Dieses Amt ist auf Grund der in den Vertrdgen
festgelegten Vollmadrten in der Lage, die Statlstik in den
sedri Mitgliedsländern sehr viel nachhaltiger zu beein-
flussen, als dies den herkömmlidren internatronalen Organi-
sationen möglidr ist, die im wesentlidren keine redltlidl bin-
denden Anordnungen, sondern nur Empfehlungen geben. Die
Zusammenarbeit mit dem Statistisdren Amt der Europäisdren
Gemeinsdraften, das auf der Grundlage der von anderen
internationalen Organisationen bereits geleisteten Arbeiten
mit der Vereinheitlichung und Weiterentwicklung der Sta-
tistik auf vielen Gebieten zugleidr begonnen hat, hat erheb-
lidr an Bedeutung gewonnen und nimmt einen breiten Raum
ein.

Für die Zusammenarbeit sind entspredrende Gremien ge-
sctraffen worden, so z. B. die Konferenz der Leiter der Sta-
tistisdren Zentralämter der Mitgliedstaaten beim SAEG, die
das gesamte Arbeitsprogramm erörtert, sowie Aussdtüsse,
Arbeitsgruppen u. ä. auf dem Gebiete der Volkswirtsdlaft-
lidren Gesämtredrnungen, der Systematiken, der Landwirt-
sdrafts-, Industrie- und Handwerks-, Handels-, Verkehrs-,
Energie-, Arbeitskräfte-, Lohn-, Preis- und Konjunktur-
statisliken, der Wirtsdraftsredrnungen usw. Auf deutsdter
Seite befaßt siö jeweils audr der Interministerielle Aus-
sdruß für Koordinierung und Rationalisierung der Statistik
mit dem Arbeitsprogramm des SAEG.

Bei den Arbeiten des SAEG kann untersöieden werden
zwischen der »Harmonisierung« der in den Mitgliedstaaten
bereits vorhandenen Statistiken und dem Aufbau einheit-
licher, nadr gemeinsamen Beratungen von den Europäisdten
Gemeinsdrafien angeordneter Statistiken. Im Vordergrund
stand bisher die »Harmonisierungn, d. h. die siö ohne ver-
bindliöe Anordnungen vollziehende Vereinheitlidrung der
Statistiken der Nlitgliedstaaten. Eine Reihe von Statistiken,
über die die sedrs Mitgliedsltinder verfügen, sind auf Grund
der Empfehlungen maßgebender internationaler Organlsa-
tionen in den Grundzügen bereits ähnlidr aufgebaut. Die
intensiven Integrationsbemühungen der Europäisdren Ge-
meinsdraften auf wirtsdtaftlichem und soztalem Gebiet er-
fordern aber vielfadr eine ttefer in die Einzelheiten vordrin-
gende Uberprüfung der nationalen Statistiken und eine

weitergehende gegenseitige Anpassung der Methoden, Be-
griffe ünd Gruppierungen. Mit der Harmonisierung ist teil-
weise audr ern weiterer Ausbau der Statistik verbunden.

In versdriedenen Fdllen, in denen statistisöe Angaben,
die zur Erfüllung der sidr aus den Verträgen ergebenden
Aufgaben benötigt werden, ganz oder teilweise fehlen oder
in denen vorhandene Statlstiken nidrt ausreidrend verein-
heitlidrt werden können, sind Statistiken von den Euro-
päisdren Gemeinsdraften verbindlidt angeordnet worden,
Das ist durdr Verordnungen des Ministerrates der EWG,
die in den Mitgliedstaaten unmittelbar geltendes Reöt sind,
oder durdr Ridrtlinien der EWG, die für die betreffenden
Staaten hinsidrtlidr des zu erreidrenden Zieles verbindlidr
sind, in der WahI der Mittel aber Freiheiten lassen, oder
durö Entsdreidungen der EWG, die für diejenigen verbind'
lidr sind, die sie bezeidrnen, oder auch durdr Entscheidungen
der EGKS und Verordnungen von EURATOM gesdtehen.
Gegenstand verbindlictrer Anordnungen waren bzw. sind
z. B. die Lohnkosten- und Lohnstrukturerhebungen, neuer-
dings vor allem die Agrarstrukturerhebung, ferner die
Weinwirtsdraf tsstatistiken, die jährlidten Investitions-
statistiken iIn Produzierenden Gewerbe, bestimmte Sta-
tistiken im Rahmen der Wegekosten-Enquete auf dem Ge-
brete des Verkehrs usw. In den Anordnungen werden die
Konzepte, Begriffe, Gruppierungen, Erhebungs- und Aufbe-
rertungsmethoden usw. teilweise sehr eingehend und präzise
festgeLegt. In diesem und anderem Zusammenhang sind
neben iachlidren, rechtlictren und finanziellen Problemen
audr grundsätzlidre Fragen der Arbeitsverteilung zwischen
dem Slatistischen Amt der Europaischen Gemeinschaften und
den nationalen statistischen Zentralämtern sowie sonstige
Organisationsfragen aufgekommen und eingehend erörtert
woiden (siehe hierzu audr die Ausführungen im Ab-
sdrnitt II B auf S. 16).

Von den zahlreidten Aufgaben, die sidr in den letzten
Jahren aus der Zusammenarbeit des Statistisdren Bundes-
amtes mit dem SAEG ergeben haben, bzw. von den Arbeiten,
die geleistet worden sind, seien außer den erwähnten als
weitere Beispiele genannt: Ausarbeitung eines gemeinsamen
Systems Volkswirtsdraftlidrer Gesamtredrnungen und ge-
meinsamer Finanzierungskonten, Wirtsdraftszweigsystema'
tiken für Industrie und Handel, Warensystematiken für
Außenhandel, Güterverkehr und industrielle Produktion,
Versorgungsbilanzen für bestimmte landwirtschaftlidre Pro-
dukte, Durdrführung eines einheitlidren Industriezensus,
Außenhandelsstatistik (u. a. Uberlegungen über die Konse-
quenzen, die sidr aus dem Wegfall der Zollgrenzen inner-
halb der EWG ergeben), Vorbereitung eines Handelszensus,
Einzelhandelsumsätzstatistik, Fremdenverkehrsstatistik, Stich-
probenerhebung über den Straßengüterverkehr, Statistiken
der Baugenehmigungen und Baufertigstellungen, Preisstati-
stiken biw. -indices frir Landwirtsdraft, Einzelhandel, Lebens-
haltung der privaten Haushalte, Statistik der Wirtsdtafts-
redrnungen, Statistik der Sozialausgaben und ihrer Finan-
zierung, Erwerbstätigenstattstiken, Ausarbeitung eines
Systems kurzfristiger Statistiken für die Konjunkturbeobadt'
tung, Zahlenlieferungen für zahlreidre Sadrgebiete usw.

2. Wlrtsüaftskommission der Verelnlen Nationen
tllr Europa und andere europäisde Organlsatlonen

Von großer Bedeutung für die Entwid<lung der amtlidren
Statistili in den versdtiedenen Regionen der Welt sind die
ständigen Statistikerkonferenzen, die der Wirtsdrafts- und
Sozialiat - dem europäisctren Beispiel folgend - innerhalb
seiner regionalen Wirtschaftskommissionen eingerichtet hat.
Sie haben die Aufgabe, die nationalen Statistiken und deren
internationale Vergleichbarkeit zu verbessern und die sta-
tistisdren Arbeiten internationaler Organisationen innerhalb
ihres Zuständigkeitsbereidrs zu koordinieren. Der Konf e-
renz Europdischer Statistiker bei der Wirtschafts-
kommission der Vereinten Nationen für Europa (ECE) ge-
hören die Leiter der statistisdren Zentraltimter aller Mit'
gliedsländer der ECE an, das sind praktisdr alle west- und
östeuroptiisdren Länder und die Vereinigten Staaten. Die
Konferenz mit ihren zahlreidten Arbeitsgruppen usw' wid-
met sidr der amtlidren Statistik auf allen Gebieten, vor
allem den Volkswirtsdraf tlidren Gesamtreönungen, den
großen Zdhlungen, den laufenden Statistiken, die zur kurz-
iristigen Beobadttung der Wirtsdraftsentwid<lung besonders
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geeignet sind, und anderen statistisdl-methodisdren oder
praktisctren Fragen, z. B. Fragen der Bildungsstatistik, dem
Problem der statistisdren Einheit in Wirtsdtaftsstatistiken,
der Ausbildung von Statistikern, dem Einsatz von elektro-
nischen Redrenanlagen für statistisdre Zwed<e. Auf der
Grundlage bereits bestehender Empfehlungen der Vereinten
Nationen hat sie europäisdre Normen für Statistiken der
Sadrkapitalbildung, des Privaten Verbrauchs, für Volks- und
Wohnungszählungen, für die Industriestatistik und für Wirt-
schaftsrechnungen in der Form europäisdrer statistischer
Programme aufgestellt. Da die meisten der statistisdr am
besten entwickelten Länder Mitglieder der Konferenz sind,
kommt solchen Normen oder »Standards« für die Statistik
eine erheblidre Bedeutung zu, mandrmal eine größere als
den von der Statistisdren Kommission der Vereinten Natio-
nen entwickelten, die weltweit anwendbar sein sollen und
daher notwendigerweise allgemeiner abgefaßt sein müssen.
Die Standardisierung von Statistiken ist aber nidrt das ein-
zige Ziel der Konferenzarbeit. Allein der Austausdr von Ge-
danken und Erfahrungen über vielfäItige, oftmals neue und
schwierige Probleme, der nidrt oder nodr nidrt zu endgül-
tigen Ergebnissen führt, ist von großem Wert. In diesem
Zusammenhanq spielt die Konferenz Europäisöer Statistiker
auch als Forum für gesamteuropäisdre Gesprädre, für Dis-
kussionen der Vertreter untersdriedlidrer wirtsdraftliöer
und statistisdrer Systeme aus Ost und West eine bedeut-
same Rolle. Die Bemühungen um die Vereinheitlichung der
beiden versdriedenen Systeme Volkswirtschaftlicher Ge-
samtrechnungen sind dafür ein Beispiel.

Neben der Konferenz Europäisdrer Statistiker bestehen
bei der ECE Facäausschüsse für Landwirtsdraft, Holz, Kohle,
Stahl, Gas, Elektrizität, Wohnungswesen und Binnenverkehr,
die sidr mit praktisdren Fragen der europäisdren Wirtsctraft
befassen. Diese AusschrJsse haben zum großen Terl sta-
tistisöe Arbeitsgruppen gebildet, die das für die Unter-
sudrungen benötigte statistische Material in vergleidrbarer
Form für alle europäisdren Länder und die Vereinigten
Staaten bereitzustellen haben. Zu den statistisdren Arbeiten
von größerer Bedeutung gehören die Entwid<lung des neuen
einheitlichen'europäischen Güterverzeidrnisses für die ge-
samte Verkehrsstatistik, die Ausarbeitung von Programmen
für Verkehrszählungen und die Standardisierung laufender,
an große Zählungen anschließender Statistiken, z. B. die
Standardisierung laufender Landwirtsdraftsstatistiken oder
laufender Wohnungs- und Baustatistiken.

Audr der Europäische Wirtschaftsrat (OEEC),
dem nach der Umwandlung in die Organisation fürwirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD) die Vereinigten Staaten und Kanada als Voll-
mitglieder angehören, ist im Hinblick auf die Statistik her-
vorzuheben. Mit der Entwicklung der Volkswirtsöaftliöen
Gesamtredrnungen hat sidr diese Organisation besonders
verdient gemadrt. lVertvoll sind auch die gegebenen An-
regungen zum Ausbau der Arbeitskräftestatistik und der
Vorausschätzungen des Angebots und Bedarfs an Arbeits-
kräften, die grundlegenden Arbeiten zur internationalen
Produktivitätsstatistik sowie die gründlidren Untersudrun-
gen über neue und vergleichbare Bildungsstatistiken und
über einc internationale Statistik der Forsdrungsausgaben;
zu erwähnen sind ferner die Fremdenverkehrsstatistiken.

Schließlidr sei nodr eine der ältesten europäisdren Organi-
sationen, die Zentralkommission für die Rhein-schiffahrt (ZKR) oenannt, zu deren Zuständigkeit die
Rheinschiffahrtsstatistik gehört. Die Organisation hat sidr
darüber hinaus bei der Ausarbeitung des neuen Güterver-
zeichnisses für die Verkehrsstatistik große Verdienste er-
worben.

3. Weltorganlsatlonen
Die Förderung und Vereinheitlidrung der Statistik über

engere regionale Bereidre hinaus ist eine Angelegenheit der
Weltorganisationen, in erster Linie der größten und um-
fassendsten Organisation, der Vereinten Nationen (UN). Das
Statistische Amt der Vereinten Nationen hat
auf Veranlassung der Statistischen Kommission derVereinten Nationen enge Verbindungen mit den sta-
tistisdren Zentralämtern aller Länder und mit den sta-
tistischen Büros internationaler Organisationen hergestellt.
Diese liefern dem Amt das für die laufenden, weltumfassen-
den statistischen Veröffentlidrungen benötigte Zahlenmate-
rial nach bestimmten Richtlinien und beteiligen sidr an der
Diskussion statistisdr-methodisdrer Fragen, mit der das Ziel

verfolgt wird, international einheitlide Statistiken zu errei-
dren, soweit das unter Berüdrsidrtigung der untersdried-
lichen Voraussetzungen und Gegebenheiten in den einzelnen
Ländern mögliö ist. Die auf diese Weise vorbereiteten Emp-
fehlungen der Vereinten Nationen bilden den Rahmen für
die Gestaltung der internationalen Statistik und dienen
gleiözeitig - insbesondere den Entwicklungsländern - als
Rictrtlinie für den Auf- und Ausbau der Statistiken in den
Ländern. Die vorliegenden Empfehlungen der Statistisdren
Kommission bei den Vereinten Nationen zur Statistik, die
teilweise überarbeitete Empfehlungen des früheren Völker-
bundes darstellen, betreffen u. a. die Volks-, Berufs- und
Wohnungszählungen 1960, die Industriestatistik und speziell
die weltumfassenden industriestatistisdren Erhebungen im
Jahre 1963, die Statistiken der Bevölkerungsbewegung und
der internationalen Wanderungen, die Außenhandelsstatistik
und das ihr zrrgrunde liegende einheitlidre Warenverzeidr-
nis (SITC), den Handelszensus und laufende Binnenhandels-
statistiken, die Volkswirtsdraftliöen Gesamtredrnungen und
die Statistik der Kapitalbildung.

Widrtige Glieder im Rahmen der weltweiten Zusammen-
arbeit auf dem Gebiet der Statistik bilden auch die auto-
nomen Sonderorganisationen der Vereinten Na-
tionen, denen die Organisation der Vereinten Nationen
die Zusammenstellung, Auswertung, Veröffentliöung und
Verbesserung der Statistiken ihres Fadrbereichs überläßt.
Die Internationale Arbeitsorganisation (ILO), die Ernäh-
rungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Na-
tionen (FAO), die Organisation der Vereinten Nationen für
Erziehung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO), die Welt-
gesundheitsorganisation (WHO) und der Internationale
Währungsfonds (IMF) entfalten eine besonders lebhafte sta-
tistisdre Tätigkeit; sie legen der Statistischen Kommission
der Vereinten Nationen regelmäßig Beriöte über ihre sta-
tistisdren Arbeiten vor. Die Bundesrepublik ist Mitglied die-
ser sowie audr der übrigen Sonderorganisationen der Ver-
einten Nationen. Das Statistisdre Bundesamt unterhält des-
halb audr Verbindungen zu diesen Organisationen und be-
teiligt sidr an den statistischen Arbeiten. Dabei handelt es
sidr nidrt nur um die Bereitstellung von Zahlenmaterial für
die statistisdren Veröffentlidrungen der Sonderorganisatio-
nen, sondern auö um die Beteiligung an den statistisdr-
methodischen Diskussionen, die der Vereinheitlidrung und
Verbesserung der Statistik dienen und bereits zur Standar-
disierung einer Reihe von Statistiken geführt haben. Nur
beispielhaft kann hier hingewiesen werden auf Arbeiten der
ILO (Internationale Berufssystematik, Wirtsdraftsreönun-
gen, Statistiken der Besdräftigung und der sozialen Sidrer-
heit), der FAO (Weltprogramm für Landwirtsdraftszählun-
gen, Ausbau der Fischereistatistik), der WHO (Internatio-
nales Verzeiönis der Krankheiten, Verletzungen und Todes-
ursadren, Verbesserung der Gesundheitsstatistiken und ihre
Anwendung für die Untersudrung moderner Fragen der
Genetik und Strahlensdräden), der UNESCO (Standardisie-
rung der Statistiken über das Erziehungswesen), des IMF
(Zahlungsbilanzen) oder der Internationalen Zivilluftfahrt-
Organisation - ICAO (Vereinheitlidrung der Luftfahrt-
statistiken).

Neben den amtlichen Organisationen spielen audr
wissensctraftlictre Vereinigungen, Fadrvereinigungen usw. für
die internationale Zusammenarbeit auf statistisdrem Gebiet
eine Rolle. Zu diesen gehört vor allem das Internatio-
nale Statistische Institut (ISI), die äIteste inter-
nationale Einridrtung für die Zusammenarbeit der Statistiker.
Die ursprünglidren Aufgaben dieses Instituts sind zum Teil
von den Regierungsorganisationen, zunächst vom Völker-
bund, später von den Vereinten Nationen, übernommen wor-
den; als eine wissensdraftlidre Einridrtung für die Aus-
spradre der Statistiker aller Fachriötungen hat das Institut
noctr heute seine Bedeutung.

Von anderen Weltorganisationen, bei denen die Statistik
einen mehr oder weniger bedeutenden Platz einnimmt, seien
hier nodr genannt: Internationaler Verein für wissenschaft-
liche Bevölkerungskunde, Internationale Gesellschaft ntr
Untersuchung des Volkseinkommens und Volksvermögens
(IARIW), Internationale Handelskammer (IHK).

Uber Aufgaben und Ziele der 'Weltorqanisationen sowie
der regionalen internationalen Orqanisationen und über die
Arbeiten der Konferenz Europäisdrer Statistiker unterrichten
drei vom Statistisdren Bundesamt herausgegebene Ver-
öffentlidtungen (siehe Veröffentlidtungsübersiöt S. 75).
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Dem Statistisdren Bundesamt ist durdr das Gesetz über
die Statistik für Bundeszwed(e vom 3. September 1953 neben
der Hauptaufgabe, Statistiken für Bundeszwedce zu bearbei-
ten, als besondere Aufgabe gemaß § 2 Zifler 4 zugewiesen
worden, »Statistiken des Auslandes und der internationalen
Organisationen zu sammeln und darzustellen«.

Im Statistischen Bundesamt sind daher, unter Abstimmung
auf entspredrende Arbeiten in einigen Ressorts, auslands-
statistische Referate und Sachgebiete aufgebaut und Ver-
öffentlichungen herausgegeben worden.

Unter »Auslandsstatistik« wird im Sinne der gesetzlichen
Abgrenzung hier nur diejenige Arbeit verstanden, die sich
mit den für deutsdre Benutzer widrtigen Ergebnissen der
Statistik des Auslandes besdräftigt und im allgemeinen auf
die Herausgabe von Veröffentlidrungen mit auslandsstatisti-
sdrem Zahlenmaterial oder auf die Erteilung von Auskünften
auf Grund dieses Materials abgestellt ist. Die in allen Fadr-
bereidren des Statistisdren Bundesamtes nötige BesÖäfti-
gung mit der Entwidtlung der Methodik in der ausländisdten
Statistik und die weiteren fachtichen und methodisdren
Probleme in internationalem Umfange sind hier ausgeklam-
mert worden, obwohl sidr beide Aufgabengebiete bei
manchen Arbeiten in gewissem Umfang überschneiden.

1. Aufgabenstellungen und Arbelten
Die Arbeiten der Auslandsstatistik umfassen
a) Sammlung und Sichtung des von anderen Ländern und

internationalen Organisationen veröff entlidtten Zahlen-
materials;
Veröffentlidrung der für die Bundesressorts und die
übrigen Interessenten widrtigsten Teile dieser statisti-
sdren Ergebnisse (in einer für den deutsdten Benutzer
zwed<mäßigen Form) ;
Erteilung von Auskünften aus dem gesammelten Ma-
terial.

b) Beschäftigung mit der Tedrnik und Methodik der
ausländischen Statistik, soweit dies zum Verständnis
und zur Kommentierung des ausländischen Zahlen-
materials im Rahmen der Veröffentlichungen erforder-
lich ist.

Im Vordergrund der Arbeiten stehen das Verfolgen der
auslandsstatistisdren Zahlenveröffentlidrungen und die V e r -
öffentlichung wiötiger Teile dieses Materials für
deutsdre Benutzer. In Ausführung dieser Aufgabe ist eine
große Zahl von speziellen Amtsveröffentlidrungen entstan-
den. Zu den Veröffentlidrungen, in denen jeweils über
verschiedene Ldnder und Fachgebiete berichtet
wird, zählen die »Internationalen Monatszahlen«, die frir
zahlreidre Länder monatlidr »Short term indicators« ]iefern,
sowie der Auslandsteil des Statistischen Jahrbudres' Da-
neben werden Veröffentlidrungen über einzelne Fach-
gebiete, wie z.B. über die Industrie, den Außenhandel,
die Groß- und Einzelhandelspreise sowie die Verdienste,
Löhne und Arbeitszeiten des Auslandes, herausgegeben. Eine
dritte Gruppe bilden die »Länderberichte«, in denen die
demographischen, wirtschaftlidten und sozialen Verhält-
nisse einzelner Länder ausführlidr dargestellt werden
und die ab 1967 durdr sogenannte »Länderkurzberichte« er-
gänzt bzw. aktualisiert werden sollen (siehe Veröffent-
lichungsübersidrt auf S. 76).

Es ist nidrt leicht zu konkretisieren, für welöe spe-
ziellen Auf gaben und für weldte Interessenten dic
Auslandsstatistik in ihrer bisherigen Ausridrtung betrieben
worden ist. Grundsdtzlidr war es zweifellos zunädtst die
Aufgabe, für die Bundesressorts und darüber hinaus für eine
Vielzahl interessierter Stellen (Organisationen, Firmen, Ver-
bände usw.) die für alle Gebiete der Beschäftigung mit dem
Ausland notwendigen statistischen Unterlagen bereit-
zustellen und zu veröffentlichen. Als einige konkrete Bei-
spiele seien genannt: die Zusammenstellung von Zahlen-
material über den Außenhandel mit bestimmten Ldndern als
Material für Handelsvertragsverhandlungen, die Ausarbei-
tung eines Länderberidrtes zur Beurteilung der Struktur eines
Entwid<lungslandes und die Ermittlung von Verbraudrergeld-
paritäten für Verhandlungen mit anderen Ländern über die
Beredrnung von Zahlungen und Uberweisungen.

V. Aufgaben der Auslandsstatistik

2. Neuere Entwicklung
In den letzten Jahren haben sich in immer größerem Um-

fang neue Aufgabenstellungen - oder Erweiterungen
bisheriger Aufgaben - ergeben, von denen einige im fol-
genden kurz dargestellt werden sollen.

Entwicklungshilfe
Umfang und Bedeutung der von deutscher Seite an viele

Länder geleisteten »Entwicklungshilfen haben es notwendig
gemacht, sdrneller und umfassender als bisher aktuelles
Zahlenmaterial zur Verfügung zu haben, das als Unterlage
für Uberlegungen und Entsdreidungen zum Einsatz der Ent-
widrlungshilfe in bestimmten Landern benotigt wird. Diesem
Bedarf wurde dadurdr Redrnung getragen, daß die Zahl der
ausführhchen Ldnderberidrte über wichtige Entwid<lungs-
länder in den letzten Jahren erheblich vergrößert wurde.
Außerdem soll künftig das vorhandene Material für riber
B0 Entwidrlungsländer in den »Länderkurzberidrten« jeweils
naö dem neuesten Stand dargestellt werden. Bei der
Auswertung des Zahlenmaterials der Entwicklungsländer
wrrkt sich erschwerend aus, daß in den wenigen vorhande-
nen Veroffentlidrungen dieser Länder methodische
Hinweise kaum enthalten sind. Vollständige und mit den
erforderlichen kritischen Hinweisen versehene Darstellungen
sind daher nur schwer ohne Besuch der betreffenden Länder
möglich. In einer Reihe von Fällen, in denen wegen vor-
gesehener Entwidrlungshilfe besonders gründlidre Unter-
lagen benötigt wurden, sind daher von Angehörigen des
Statistisöen Bundesamtes auch bereits entspredrende Feld-
studien an Ort und Stelle ausgefuhrt und die vorliegenden
statistischen Ergebnisse unmittelbar bei den zuständigen
Stellen auf Zuverlässigkeit und Aussagekraft geprüft wor-
den. Hierbei handelte es sidr in erster Linie darum, in das
Erhebungsverfahren und die Bearbeitung des statistisdren
Ausgangsmaterials einen ausreidrenden Einblidr zu ge-
winnen.

Als weitere Aufgabe ergibt sich, ein statistisdr möglichstvollständiges Bild uber die Entwicklungshilfe - und
zwar sowohl die deutsche als auch die von anderen Staaten
gewährte Hilfe - zu gewinnen. Im einzelnen geht es
besonders darum, die Hilfe des Auslandes nach ihrem mög-
lichst aktuellen Stand festzustellen und zusammen mit der
deutschen Entwicklungshilfe in den Gesamtrahmen des
statistisdren Materials frir ein Land ernzuordnen.

Zahlenmaterial aus einzelnen auslands-
statistischen Fachbereichen

Daneben hat sich mit der ständig zunehmenden inter-
nationalen Zusammenarbeit und mit der immer enger wer-
denden wirtsdraftlidren Verfledrtung die Nadrfrage nadr
aktuellem fachstatistisdrem Material von Jahr zu Jahr ver-
mehrt. Einige Beispiele aus der letzten Zeit seien im folgen-
den zusammengestellt:

Für mehrere Institutionen wurden umfangreiche Ausarbei-
tungen über die Entwicklung der BevöIkerung in
verschiedenen Ländern, u. a. über die allgemeinen Bevölke-
rungsvorausberechnungen und -schätzungen, gefertigt. Auch
über Ostblockländer waren großere Arbeiten zu leisten.

Daneben wurden Zusammenstellungen von Produk-
tions- und Beschäftigtenzahlen für eine Vielzahl
von Industriezweigen und Ländern geliefert. Das gilt beson-
ders für den Bereich Chemie, wo u. a. bei Kunststoffen in-
folge der dynamisdren internationalen Entwid<lung verbrei-
tetes Interesse an soldren Angaben besteht. Vielfadr müssen
audt detaillierte statistisdre Daten über die Industrie der
EWG-Länder gelief ert werden.

Das wachsende Interesse an Ergebnissen über den A u ß e n -
h a n d e I fremder Länder führte in letzter Zeit zu vermehrten
Anforderungen durch die Behörden, Wirtschaftsverbände und
Firmen. Unter den Frrmen sind besonders solche hervor-
getreten, die auf Grund ihrer vielseitigen wirtschaftlidren
Verflechtungen mit dem Ausland an detaillierten Außen-
handelszahlen in der Gliederung nadr Waren und Ländern
interessiert sind.

Im Rahmen der Vergleiche der Preis- und Lohnent-
wicklung von europäisdren und außereuropäisdren Län-
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dern sind besonders die Kaufkraftberedrnungen für Zwed<e
des Entsdrädigungsredrts, die Arbeiten für Zwecke der deut-
sdren Auslandsbesoldung als Grundlage für die Festsetzung
des Kaufkraftausgleidres bei den deutsdren Auslandsdienst-
bezügen und die Beredrnung der Verbraudtergeldparitäten
hervorzuheben. Grundlage der umfangreidren und sdtwieri-
gen Arbeiten sind Angaben über Preise deutsdter und aus-
ländisdrer verbraudrsrelevanter \Maren und Dienstleistungen.
Sie werden an Hand inländischer und ausliindischer Aus-
gabenstrukturen privater Haushalte zusammengefaßt und
unter Berücksidrtigung der Devisenkurse miteinander ver-
glichen. Ergänzend zu diesem rdumlichen Vergleidr für einen
Zeitpunkt sind mit Hilfe der Preisindices der Lebenshaltung
der betreffenden Länder die Ergebnisse fortzusdrreiben und
die Veränderungen der Relationen zu verfolgen (zeitlidter
Vergleidr). Lohnstatistisdre Angaben hierzu werden regel-
mäßig zusammengestellt. Darüber hinaus sind Arbeiten über
Fragen der Normalarbeitszeit im öffentlidren Dienst des Aus-
landes geleistet sowie Zusammenstellungen über Lohn- und
Lohnnebenkosten für zahlreiche Stellen gefertigt worden.

Außer vorstehend genannten Arbeiten auf einzelnen Sach-
gebieten war es anläßlich von Reisen des Herrn Bundespräsi-
denten in Entwicklungsldnder sowie für den Bedarf einzelner
Ressorts erforderlidr, auch allgemeines Zahlenmate-
rial zusammenzustellen, und zwar über südamerikanische,
afnkanische und asiatische Entwid<lungsländer sowie über
kommunistisdre Länder.

Diese Beispiele, die beliebig ergänzt werden konnten, zei-
gen, daß sidr das Fortsdrreiten der internationalen Zu-
sammenarbeit und Verzahnung audr in der Entwidrlung des
statistisdren Arbeitsprogramms und seiner aktuellen Bedeu-
tung niedersdrlägt.

3. Abgrenzung gegenilber anderen Stellen
Je mehr die Auslandsstatistik in neue aktuelle Aufgaben

hineinwiichst, desto mehr muß, zur Klärung der Aufgaben-
verteilung und zur Vermeidung von Doppelarbeit, auf sinn-
volle Abgrenzung gegenüber den Arbeiten anderer Stellen
geachtet werden.

So haben z.B. die Internationalen Organisatio-
nen mit dem Ausbau ihrer gesamten Tatigkeit audt die Zu-
sammenstellung und Veröffentlidrung von Zahlenmaterial
für ihren regionalen Bereiö weiter entwickelt. Das gilt be-
sonders fur die Vereinten Nationen und die Europäischen
Gemeinschaften. Die Zusammenstellungen der internattonalen
Organisationen sind jedoch aus mancherlei Gründen für
deutsche Zwedre nicht immer oder nur begrenzt braudtbar.

Sie ersdreinen zum Teil sehr spät, da die Zulieferung von
allen beteiligten Ländern abgewartet werden muß. Außer-
dem entspredren sie in ihren systematisdren und regionalen
Gliederungen nur teilweise den auf deutsdter Seite vor-
Iiegenden Anforderungen. Sdtließlidt sind der Benutzung
audr aus sprachlichen Gründen gewisse Grenzen gesetzt. In
vielen Fällen sind daher bei speziellen Aufgaben und An-
forderungen eigene auslandsstatistische Arbeiten trotz allem
weiterhin erforderlidr.

Auch von den wirtschaftswissenschaftlichen
Instituten und anderen Stellen werden seit Jahren zum
Teil sehr intensive und umfangreiche Untersudrungen über
Auslandsprobleme geleistet. So hat z. B. das Ifo-Institut eine
eigene Afrika-Forsdrungsstelle eingerichtet, die zur Unter-
sudrung spezieller Probleme über eine Reihe von Mitarbei-
tern in afrikanisdren Ländern verfügt. Das Institut für Welt-
wirtsdraft in Kiel gibt seit langem sehr fundierte Arbeiten
über die wirtsdraftlidren Verhältnisse in ausländischen Staa-
ten heraus. Es verfügt zudem über eine der vollstdndigsten
Br.ichereien über das Ausland.

Diesen Arbeiten gegenüber ist die Abgrenzung der amt-
lictren Auslandsstatistik relativ klar. Während die amtliche
Auslandsstatistik das in verschiedenen Quellen verfügbare
Zahlenmaterial in Form von Länderberidrten oder in statisti-
sdren Berichten über bestimmte Teilgebiete zusammenzu-
stellen und, soweit möglidr mit methodisdren Erläuterungen,
zur allgemeinen Informatron zu verciffentlidren hat, werden
siö diö Arbeiten der Institute in erster Linie auf Spezial-
untersudrungen zu bestimmten Problemen mit sehr weit-
gehenden Analysen unter Heranziehung der von der Aus-
tandsstatistik dargebotenen Materialsammlung und unter Be-
nutzung anderer Quellen und Unterlagen beziehen. Immer-
hin istäuch hier angesidrts der Intensivierung und Aktuali-
sierung der Arbeiten eine mdglidrst weitgehende Abstim-
mung zweckmäßig. Diese ist bereits auf verschiedenen
Wegen im Gange. Sie wird künftig noch verstärkt werden,
damit jede Doppelarbeit vermieden und die Programme
aneinander angepaßt werden können.

Zur Abstimmung des Arbeitsprogramms der
Auslandsstatistik, insbesondere mit den einsdrlägig inter-
essierten Ressorts und den wissensdraftliöen Instituten, die
an der Beridrterstattung über das Ausland beteiligt sind,
werden mehrere Wege besdrritten. Um die zahlreidren ein-
zelnen Kontakte in festerer Form zusammenzufassen, hat der
Statistisdre Beirat 1965 eine Arbeitsgruppe gebildet, der
neben Angehörigen des Statistisdren Bundesamtes Vertreter
der genannten Interessenkreise angehören'

VI. Systematlken

Bei den in der Bundesstatistik verwendeten verschieden-
artigen, in ihrer Gliederungstiefe stark voneinander abwei-
öeiden Systematiken') laisen sidr die folgenden Gruppen
untersdreiden:

A. Unternehmens- und Betriebssystematiken
B. Systematiken der öffentlidren Finanzwirtschaft und der

Privaten Haushalte
C. Warensystematiken
D. Personensystematiken
E. Regionalsystematiken
F. Sonstige Systematiken.

Die Anwendung gleidrer oder aufeinander abgestimmter
Systematiken in den versdriedenen Statistiken ist eine we-
sentlidre Voraussetzung für die Vergleidrbarkeit der Ergeb-
nisse. Darüber hinaus muß nodt dafür gesorgt werden, daß
die gleidre statistisdre Einheit audr wirkliö in allen Sta-
tistiken der gleidren systematisöen Position zugeordnet
wird. Das bereitet vor allem dort Sdrwierigkeiten, wo Kom-
binationen vorkommen, die betreffende Einheit aber nadr
dem Schwerpunkt eingeordnet werden soll (Unternehmen
mit mehreren wirtsdraftlichen Tätigkeiten, Waren mit mehr-
fadrem Verwendungszweck u. ä.). Abgesehen davon, daß das

r) Ftlr elnen Teil dieser Systematrken werden in einer besonderen Uber-
sidrt (S.68/69) in Umrissen Aulbau und Gliederungstrefe wiedergegeben.

Kriterium für die Schwerpunktbestimmung nidtt immer ein-
fadr zu finden ist, kann der Sdrwerpunkt möglicherweise
audr nidrt in allen Erhebungen nadr der gleidren Art und
mit der gleidren Gründlidrkeit festgestellt werden'

A. Unternehmens- und Betriebssystematlken

Folgende widrtige auf das Unternehmen bzw. den Betrieb
abgestellte Systematiken werden gegenwärtig in der amt-
lichen Statistik verwendet:

1. Systematik der Wirtschaftszweige
daraus abgeleitet:
a) Systematik der Wirtschaftszweige für die Arbeits-

stättenzählung 1961
b) Systematik der Wirtschaftszweige für die Berufs-

zählung 1961
c) Systematik der Wirtsdraftszweige für die Umsatz'

steuerstatistik
d) Systematik der Wirtsdraftszweige für die Statistik

der Kraftf ahrzeughalter
2. Systematisdres Verzeidrnis zum monatlidren Industrie-

beridrt
3. Verzeidrnis der handwerklichen Tätigkeiten
4. Verzeidrnis der Bodennutzungssysteme
5. Bereidrsgliederung des Sozialprodukts
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6. Internationale Systematik derWirtsdraftszweige (lnter-
national Standard Industrial Classification of All Eco-
nomic Activities revised edition - ISIC rev., Classi-
fication Internationale Type, par Industrie, de toutes
Ies brandres d'activite 6conomique - CITI rev.)

7. Systematik der Zweige des Produzierenden Gewerbesin den Europäischen Gemeinsdraften (Nomenclature
des Industries etablies dans les Communaut6s Euro-
p6ennes - NICE)

B. Nomenklatur des Handels in der Europäisdren Wirt-
schaftsgemeinschaft (Nomenclature du Commerce dans
Ia Communautö Economique Europ6enne - NCE)

9. Verzeidrnis der Wirtsöaftszweige für die Arbeits-
statistik.

Systematik der \flirtsüaftszweige
Die Systematik der Wirtschaftszweige dient zur Einord-

nung aller wirtsdraftlidren Institutionen nadr der Art ihrer
wirtschaftlichen Ttitigkeit. Sie hat das frir diesen Zwedr auf-
gestellte Systematisdre Verzeidrnis der Arbeitsstätten, Aus-
gabe 1950, abgelöst und wurde erstmals bei der Aufberei-
tung der Großztihlungen 1960/62 verwendet; vom l.Januar
1962 an liegt sie grundsätzlich allen auf Wirtsdraftszweige
abgestellten Statistiken zugrunde.

Auf der ersten Gliederungsstufe - den »Wirtsdraftsabtei-
lungen« 0 bis 9 - berüdcsidrtigt diese Systematik als ober-
stes Ernteilungsprinzip die großen Sektoren der Volkswirt-
sdraft, die durdr untersdriedhdre wirtsdraftlidre Funktionen
(Produktion, letzter Verbraudr, Einkommensumverteilung
usw.) bzw. untersdriedliche Kombination dieser Funktionen
sowie durdr eine versdriedene Stellung zum Markt und

- damit verbunden - versdriedene Finanzierungsmöglich-
keiten (Verkdufe gegen kostendeckendes Entgelt, Steuern
usw.) gekennzeichnet sindt). Es handelt sidr um folgende
Sektoren:

Unternehmen und Freie Berufe (Abteilung 0 bis 7),
Organisationen ohne Erwerbscharakter und Private
Haushalte (Abteilung 8),
Gebietskörpersdraften und Sozialversidrerung (Abtei-
lung 9).

Die Abteilungen 0 bis 7, d. h. die Abteilungen des Sektors
»Unternehmen und Freie Berufen, dienen der Klassifizierung
von Unternehmen (und der entspreöenden Institutionen der
Freien Berufe) und/oder von deren örtlidren bzw. fadrlidr
abgegrenzten Terlen. Die Gliederung dieses Sektors nadr
Abteilungen untersdreidet nadr Warenproduktion, Waren-
verteilung (Handel und Verkehr) sowie Dienstleistungen.
Innerhalb der Warenproduktion sind in gewissem Umfange
die Stufen des Produktionsablaufs berüdrsidrtigt; unter den
Dienstleistungen bilden Kreditinstitute und Värsicherungs-
gewerbe zusammen eine eigene Abteilung.

Da für viele Zwecke die Darstellung naö (einstelli-
gen) »Abteilungen« nodr zu grob sein kann, wurde zusätz-lidt die Stufe der (zweistelligen) ,Unterabteilungenn ge-
bildet. Die nädrsten Stufen der Systematik, die ,Gruppenn,
die (vierstelligen) ,Untergruppenn und die (fünfstelli-
gen) »Klassen«, dienen dann der weiteren Verfeinerung.
Sie wurden soweit wie moglidr den Positionen in vorhande-
nen bzw. für künftige Zählungen geplanten Spezialsystema-
tiken angepaßt. Flierbei stand der produktionswirtsdraftlidre
Zusammenhang im Vordergrund, d. h., es wurden Institu-
tionen zusammengefaßt, die in erster Linie nach dem Pro-
duktionsverfahren, aber audr nadr dem Verwendungszweck
oder dem Fertigungsstoff in der Regel ein verwandtes Pro-
duktionsprogramm, Warensortiment usw. aufweisen. Beim
Aufbau der Systematik der Wirtschaftszweige ist ferner die
verbandsmäßige Gliederung der Wirtsdraft beadrtet worden,
soweit sie im Prinzip den berüd<sidrtigten Gliederungsmerk-
malen entspricht. Im großen und ganzen wurde dabei davon
ausgegangen, daß der Zusammensdrluß in den Verbänden
audr einen produktionswirtsdraftlidren Zusammenhang wi-
derspiegelt, so daß audr die Verbandsorganisation weit-
gehend für die systematisdre Gliederung benutzt werden
konnte. Niöt berüd<sidrtigt wurden Einteilungen nadr
Reötsformen, nadr der Eintragung in bestimmte Register,
wie z. B. die Eintragung in die Handwerksrolle, nadr ver-

r) Vgt. hierzu Bartels, H., Spllker, H. : rDie Systematik der Wirtsdraf ts-
zweige«. ln: Wrrtsdrdft und Statlstrk, ll. Jahrgang N. F., H 2, Februar
1959, S 58

traglichen Bindungen, nach soziologisöen Gesidrtspunkten,
z. B. beim Nachweis der Freren Berufe. Außerdem sdrieden
Gesrdrtspunkte aus, die nur frir ernzelne Wirtsdraftsbereidte
gelten oder nur bei sehr detaillierter Befragung zu erfassen
wdren, darunter z. B. der Nadrweis der Warenhäuser und
die Untersdrerdung des Großhandels nadr Außenhandel und
Binnengroßhandel. Die Berücksidrtigung soldrer oft eben-
falls sehr wictrtigen Merkmale muß Ergänzungssdrlüsseln
vorbehalten bleiben,

Die Unterscheidung nach Unternehmen und Freien Berufen
einerseits, Organisatronen ohne Erwerbsdrarakter, Privaten
Haushalten, Gebretskorperschaften und Sozialversidrerung
andererseits brachte die Notwendigkeit mit sidr, die von
den versdriedenen Sektoren betriebenen Anstalten und Ein-
richtungen ebenfalls hiernach zu untersdreiden. Zu dresem
Zwecke wurde dem Verzcidrnis ein Sondersdrh.issel ange-
fügt, der es ermöglidrt, die in Betraöt kommenden Anstal-
ten und Einridrtungen so nachzuweisen, daß diese bedarfs-
weise entweder nadr der Art ihrer Tätigkeit oder nadr der
Art ihrer Träger zusammengefaßt werden können.

Kombinierte wirtsdraftliche Institutionen, d. h. soldre,
deren wirtschaftliche Tätigkeit sich über mehrere Positionen
der Systematik erstreckt, u,erden grundsätzlich der Position
zugerviesen, der sie schwerpunktmäßig zugehören. Nur in
wenigen Fällen sind Kombinationspositionen vorgesehen,
und zwar dann, wenn verschiedene Tätigkeiten üblidrer-
weise ohne ausgepragten Sdrwerpunkt ausgeübt werden
und damit eine Zuordnung nach einer dieser Tätigkeiten
a priori unmöglidr ist oder zumindest ziemlidr sinnlos er-
sdreint.

Die Systematik der Wirtschaftszweige ist für die Anwen-
dung in der Arbeitsstättenzählung 1961 teilweise und für die
Anwendung in der Berufszählung 1961 stark gekürzt wor-
den. Audr für andere Statistiken, z. B. für Steuerstatistiken,
liegen abgeleitete Fassungen vor bzw. werden sie vorberei-
tet. In allen Fdllen aber, in denen die Systematik der Wirt-
schaftszweige in gekurzter Form angewandt wird, stellt die
gleidre Nummerung der einander entsprechenden Positionen
die Verbindung zur Grundsystematik her.

Neben dieser allgemeinen Systematik werden Wirtsdrafts-
zweigsystematiken für spezielle Zwecke benutzt. Der In-
dustriestatrstik liegt das,Systematisdre Verzeidrnis zum
monatlidren Industriebericht« zugrunde, das in seiner Glie-
derung auf das »Warenverzeidrnis für die Industriestatistik«
abgestimmt ist, dessen Positionen aber audr mit entspredren-
den Positionen der Systematik der Wirtsdraftszweige ver-
gleichbar sind. Es wird nicht nur in der laufenden Industrie-
beridrterstattung, sondern audr bei anderen Erhebungen in
der Industriestatistik verwendet. Die Handwerksbetriebe
werden in vielen Darstellungen primär nadr dem »Verzeidr-
nis der handwerklichen Tätigkeiten« gegliedert, das den be-
sonderen Verhältnissen des Handwerks entspridrt, aber z. B.
unberüdcsichtigt ltißt, daß der wirtsdraftlidre Sdrwerpunkt
eines Handwerksbetriebes unter Umständen außerhalb der
Be- und Verarbeitung bzw. der Dienstleistung liegen kann.
Es ist mit der Systematik der Wirtsdraftszweige deshalb
audr nur bedingt vergleichbar. Dre landwirtsdraftlidren Be-
triebe k<innen zusätzlidr nach Bodennutzungssystemen ge-
gliedert werden, d. h. nadr der Art, in der die versdriedenen
Anbau- und Kulturarten im einzelnen Betrieb kombiniert
sind.

Ein Vergleich mit der »Internationaien Systematik der
Wirtsdraftszweige (ISIC)« läßt sich audr für die jetzt vor-
liegende revidierte Fassung dieser Systematik global durdr-
führen. Das gleiche gilt für die »Systematik der Zweige des
Produzierenden Gewerbes in den Europäischen Gemeinsdraf-
ten (NICE)« und die »Nomenklatur des Handels in der Euro-
päisctren Wirtschaftsgemeinschaft (NCE)«. Das ist von be-
sonderer Bedeutung für die »Bereidrsgliederung des Sozial-
produkts«, die sowohl auf die Systematik der Wirtsdrafts-
zweige als audr auf die internationalen Systematiken Bezug
nimmt.

B. Systematiken der öffentlldren Flnanzwlrtsctraft
und der Privaten Haushalte

Für die öffentliche Finanzwirtsdraft und die Privaten
Haushalte, die sidr in ihrem wirtsdraftlidren Charakter weit-
gehend von den Unternehmen und Freien Berufen unter-
sdreiden, wurden - insbesondere für die Darstellung der
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Finanzvorfälle - besondere Systematiken gesdraffen. Im
Rahmen der amtlidren Statistik sind hier folgende Systema-
tiken aufzuführen:

1. Eingliederungs- und Funktionenplan für die Staats-
finanzstatistik

2. Finanzstatistisdrer Kennziffernplan für die Gemeinde-
finanzstatistik

3. Aufbereitungssdrlüssel für die Zusammenfassung der
Staats- und Gemeindefinanzstatistik (Zusammenfassung
von 1 und 2)

4. Systematik der Einnahmen und Ausgaben der Privaten
Haushalte.

der erwähnte Finanzstatistisdre Kennziffernplan (und damit
der Haushaltsgliederungs- und -gruppierungsplan) audl mit
einheitlichen Ziffern nadr dem Dezimalsystem verbindlidr.

Bei den z.Z. in Ganq befindlidren Beratungen über eine
Haushaltsreform wird audr eine Umgestaltung der finanz-
wirtsdraftlidren Systematiken überlegt. Es soll versudlt wer-
den, neben den Belangen der Haushaltsplanaufstellung, der
Reönungs- und Kassenführung audr den allgemeinen sta-
tistischen Belangen stärker Redrnung zu tragen, d. h. die
Finanzstatistik in den Stand zu setzen, Zahlen aus der
Finanzwirtschaft des Bundes, der Lander und Gemeinden
stärker nadr ökonomischen Gesichtspunkten zusammenzu-
fassen und darzustellen.

Systematiken der öffentlidren FlnanzwlrtsÖalt
Bund, Länder und Gemeinden verwenden für ihre Finanz-

wirtsdraft versdriedene Systematiken, die zu einem nidrt
unwesentlidren Teil von der Finanzstatistik her weiterent-
wid<elt und vereinheitlidrt worden sind. Sie bilden daher
die Grundlage und den Zusammenfassungssdrlüssel für die
gesamte finanzstatistische Berichterstattung: Erfassung der
Haushaltsansätze (Haushaltsplanstatistik), Zusammenstellung
der Jahresabsdrlüsse (Jahresredrnungsstatistik), Ubersidrten
über die monatlidre und vierteljährlidre Haushalts- und
Kassenentwicklung (Monats- und Vierteljahresstatistiken),
Erfassung des Sdruldenstandes und dessen Veränderung
(Schuldenstatistik) und Feststellung des Personalstandes und
dessen Veränderung (Personalstatistik).

Im staatlichen Bereidr (Bund und Länder) besteht einEingliederungsplan, der - entspredrend den Vor-
sdrriften der Reichshaushaltsordnung, die heute noö in
modifizierter Form bei Bund und Ländern gilt - die Ein-
teilung in den Haushaltsplainen, Vierteljahresabsdrlüssen
und Jahresredrnungen regelt. Neben der Einteilung in Ein-
zelpläne und Kapitel legt der Eingliederungsplan audr die
einzelnen Haushaltsstellen (Titel) fest. Die Titeleinteilung
wird mit Hilfe eines Umsteigeschlüssels unmittelbar in die
Gruppierung der Staatsfinanzstatistik nadr Einnahme-
und Ausgabearten übersetzt. Da Einzelpläne und Ka-
pitel entspredrend der (im staatlichen Bereidr untersdried-
lidren) Ressortgliederung eingeridrtet sind, tritt für die
finanzstatistisdre Beridrterstattung an die Stelle dieses Teils
des Eingliederungsplans der F u n k t i o n e n p I a n. Dieser ord-
net die Behorden, Einrichtungen und bestimmte Maßnahmen
des Bundes und der Länder einheitlidr abgegrenzten Auf-gabenbereichen zu.

Für die Gemeinden und Gemeindeverbände besteht in
allen Bundesltindern ein einheitlicher Haushaltsgliede-rungs- und -gruppierungsplan. Grundlage hierfürist der » F i n a nz s t a t i s t i s c h e K en n z i f fe r np I an «,
der als ,Rahmenn die Mindesttiefe der Haushaltsgliederung
und -gruppierung vorsdrreibt. Unter Gliederung wird dabei
die Einteilung in Einzelpläne, Absdrnitte und Unterabsdrnitte
des Haushaltsplans verstanden, die im kommunalen Bereidr
identisdr ist mit der Funktionalgliederung (V e r w a l -
tungszweige der Gemeindefinanzstatistik). Der Gruppie-
rungsplan regelt die Einteilung der kommunalen Einnah-
men und Ausgaben nach Arten (entspredrend den
Titeln im staatlichen Haushalt).

Für die Zusammenf assung der Staats-und Gemeinde-
finanzstatistik wird ein besonderer Aufbereitungssdrlüssel
verwendet, der sich inhaltlictr mit den vorgenannten Gliede-
rungen und Gruppierungen deckt.

Der Funktionenplan des Bundes und der Länder und der
Gliederungsplan (Funktionalgliederung) der Gemeinden und
Gemeindeverbände sind gleidrzeitig die einheitlidre Syste-
matik für alle Nadrweisungen der öffentlidren Finanzwirt-
sdraft außerhalb der Einnahme- und Ausgabewirtsdraft, also
für die Erfassung des Söuldenstandes und dessen Verände-
rung sowie für den Personalstand. Audt die in Teilbereidren
geführten Vermögensnaöweisungen und Vermögensstatisti-
ken sind nadr diesen funktionalen Gliederungsprinzipien
eingeteilt.

Aus versdriedenen Gründen, die meist rein praktisdter
Natur sind (Gewöhnung an ein bestimmtes Budrungssystem
u.dgl.), ist bisher ein einheitlidtes Nummerungssystem
für die Systematiken der Offentlidren Finanzwirtschaft nochniöt eingeführt worden. Nur im kommunalen Bereidr, also
für sämtlidre 25 000 Gemeinden und Gemeindeverbände, ist

Systematik
der Elnnahmen und Ausgaben der Prlvaten Haushalte

Für die laufenden Wirtsdraftsreönungen, die Einkom-
mens- und Verbraudrsstidtproben und ähnlidte Erhebungen,
die sidr an Private Haushalte, aber audr an Einzelpersonen
ridrten, wurde die »Systematik der Einnahmen und Ausgaben
der Privaten Haushalte« entwickelt. Im Aufbau und in der
Abgrenzung der einzelnen Positionen lehnt sidt diese Syste-
matik eng an die in den Volkswirtsdraftlidten Gesamtredt-
nungen angewandten Gliederungskriterien an. Einnah-
men werden nadl Quellen und Arten gegliedert; für das
Einkommen aus unselbständiger Arbeit ist zusätzlidr der
Nachweis von Einkommensempfängern vorgesehen (Haus-
haltsvorstand, Ehefrau, Kinder und sonstige Haushaltsmit-
glieder).

Die Ausgaben werden nadr Verwendungszwedcen und
Arten gruppiert. Auf eine Unterteilung der Käufe für den
Privaten Verbraudr kann in diesem Zusammenhang verzidr-
tet werden, da ein besonderes Güterverzeidtnis fr.ir den
Privaten Verbraudr besteht.

Sowohl auf der Einnahmen- wie auf der Ausgabenseite
ist eine zus<itzlidre Position gesdraffen, die dem Nadrweis
von Differenzen zwisdren erfaßten Ernnahmen und Aus-
gaben dient.

C. Warensystematlken
Für die amtlictre Statistik sind folgende wichtige Waren-

systematiken zu nennen:

1. Systematisdres Warenverzeidrnis für die Industriesta-
tistik mit der abgeleiteten Fassung:

Nomenklatur zum Produktions-Eilberidrt
2. Warenverzeidrnis für die Außenhandelsstatistik

3. Deutsdrer Zolltarif
4. Güterverzeidrnis für die Verkehrsstatistik
5. Allgemeine Erzeugnisgliederung der Land-, Forst- und

Jagdwirtsdraf t, Fisdrerei

6. Systematisdres Gtiterverzeichnis ftir den Privaten Ver-
braudr

7. Systematik der Bauwerke

B. Waren-Nomenklatur für die Import- und Exportsta-
tistik der Europäisdren Gemeinsdraften (Nomenclature
harmonis6e pour les Statistiques du Commerce Ex-
törieur des pays de la CEE - NIMEXE)

9. Internationales Warenverzeidrnis für den Außenhan-
del, revidierte Ausgabe (Standard International Trade
Classification, revised edition - SITC rev., Classi-
fication Type pour le Commerce International, 6dition
r6vis6e - CTCI rev.) und hiermit übereinstimmend:

10. Internationales Warenverzeidtnis für den Außenhandel
in den Europäisdren Gemeinsdraften (Classification
Statistique et Tarifaire pour le Commerce Internatio-
nal - CST)

11. Brüsseler Zolltarifsdrema - BZT (Brussels Tariff
Nomenclature - BTN, Nomenclature Douaniöre rle
Bruxelles - NDB)

12. Zolltarif der Europäisdren Gemeinsdraften
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13. Einheitliches Güterverzeidrnis für die Verkehrsstatistik
der Europäischen Gemeinsdraften (Nomenclature uni-
forme de Mardrandises pour les Statistiques de Trans-
port - NST)

14. Güterverzeichnis für die europäisdre Verkehrsstatistik
(Classification de Marchandises pour les Statistiques
de Transport en Europe - CSTE).

Wie die Aufzählung zeigt, gibt es kein allgemeines Wa-
renverzeidrnis, sondern nur solche ftir speztelle Zwecke.
Unter ihnen sind das Warenverzeichnis für die Industrie-
statistik, das \Marenverzeichnis für die Außenhandels-
statistik und das Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik
von besonderer Bedeutung.

Warenverzeichnis für dle Industriestatlstlk
Das z.Z. güItige Warenverzeichnis für die In-

dustriestatistik ist im Januar 1967 neu herausgegeben
worden. Die ständige Anpassung an die technische und wirt-
sdraftlidre Entwrcklung fuhrt zu - meist jährlich ersdteinen-
den - Beridrtigungen, die wiederum in mehrjährigen Ab-
ständen Neuausgaben notwendig machen.

Das Verzeidrnis umfaßt dre industriell gewonnenen und
durch Be- oder Verarbeitung hergestellten Produkte sowie
einige Dienstleistungen, z. B. Montagen und Reparaturen.
Die oberste Gruppierung nach sog. »Warengruppen« folgt
produktionswirtschaftlidren Zusammenhängen und ist daher
eng mit der institutionellen Gliederung verbunden.

Diese Anlehnung an die institutionelle Gliederung hat
Schwierigkeiten zur Folge, wenn eine Ware zu den Produk-
ten versdriedener Wirtsdraftszweige gehört, weil nach den
Grundsätzen des Verzeichnisses gleiche Waren nur an
e i n e r Stelle aufgeführt werden sollten. Soldre Waren wer-
den nadr Möglidrkeit der Warengruppe zugeordnet, die der
Industriegruppe entspridrt, in der die jeweilige Ware über-
wiegend produziert wird. So srnd z. B. Elektro-Vollherde,
auö wenn sie zum Terl von der Eisen-, Bledr- und Metall-
warenindustrie hergestellt werden, sämtlidr unter den elek-
trotedrnisdren Erzeugnissen nachgewiesen.

Für die feinere Gliederung nach Warenzweigen, -klassen
und -arten stand zwar der produktionswirtschaftlidre Zusam-
menhang im Vordergrund; sie konnte aber nicht nur diesem
einzigen Gesidrtspunkt folgen. Hierbei ließ siö eine unter-
sdriedlidre Gliederungstiefe in den einzelnen Warengruppen
nicht vermeiden.

'Warenverzeichnls filr dle Außenhandelsstatisttk
Das lMarenverzeichnis für die Außenhandels-

statistik lehnt sich in seiner Gliederung eng an den Deut-
sdren Zolltarif an, aus dem Abschnitte, Kapitel und Tarif-
nummern als Rahmen vollständig übernommen sind, so daß
es in dieser Form mit dem Brüsseler Zolltarifsdrema 1955
(BZT) übereinstimmt. Darüber hinaus werden ab l.Januar
1966 in der Gliederung des Warenverzeidrnisses die Posi-
tionen der harmonisierten Außenhandelsnomenklatur der
Europäisdren Gemeinsdraften berücksichtigt.

Diese enge Bindung an den Zolltarif ersdrwert die Ver-
gleichbarkeit mit dem Warenverzeichnis für die Industrie-
statistik; an einer weiteren Angleichung der beiden Ver-
zeichnisse wird jedoch ständig gearbeitet.

Die Warennummern als kleinste Bausteine des Waren-
verzeichnisses für die Außenhandelsstatistik ermöglichen
eine Zusammenfassung der Ergebnisse zu \Marengruppen
und -untergruppen der Ernährungswirtsdraft und der Ge-
werblidren Wirtsöaft. Innerhalb der Gewerblidren Wirt-
sdraft werden nadr dem Verarbeitungsgrad Rohstoffe, Halb-
waren sowie Fertigwaren-Vorerzeugnisse und -Enderzeug-
nisse untersdrieden. Die Gliederung ist aber seit 1936 prak-
tisdr kaum geändert worden und entspriöt deshalb nidtt
mehr voll den heutigen Anforderungen.

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Außenhan-
delsstatistik zu den Positionen des Internationalen Waren-
verzeidrnisses für den Außenhandel (CST bzw. rev. SITC)
dient vorwiegerrd dem internationalen Vergleidr und der
Berichterstattung an die internationalen Organisationen.

Ergebnisse der Außenhandelsstatistik in der Gliederung
nach Warengruppen und -zweigen des Warenverzeidtnisses
für die Industriestatistik ermöglichen einen bedingten Ver-
gleich mit entspredrenden Ergebnissen der Produktions-
statistik.

Gllterverzeldnts filr die Verkehrsstatlstlk
Das ab 1962 gültige Güterverzeichnis für die Ver-

kehrsstatistik ist so aufgebaut, daß es von allen Ver-
kehrsträgern verwandt werden kann. Außerdem ist es mit
dem Einheitlidren Güterverzeidtnis für die Verkehrsstatistik
der Europäisdren Gemeinsdtaften (NST) und damit audt mit
dem Gütärverzeidlnis frir die europäisdte Verkehrsstatistik
(CSTE) und den anderen, bereits genannten internationalen
Warenverzeidrnissen (SITC und CST), abgestimmt. Die Ver-
gleidrbarkeit mit dem früheren deutsdren Güterverzeidtnis
für die Verkehrsstatistiken ist eingesdrränkt, dagegen ist
das neue Güterverzeichnis mit dem Warenverzeidrnis für
den Außenhandel und auch mit dem Warenverzeidrnis für
die Industriestatistik vergleichbar. Diese vielseitige Ver-
wendbarkeit und die Abstimmung auf bereits vorliegende
internationale Systematiken erlaubten kaum die Benicksidt-
tigung rein transportteönisdler Gesidrtspunkte.

Systematlsdres Gilterverzeldrnis filr den Prlvaten VerbrauÖ
Das Systematisdre Griterverzeidlnis für den Privaten Ver-

braudr gliedert Waren und Dienstleistungen, soweit sie
Käufe von Privaten Haushalten darstellen' Es sind zwei
Gliederungsgesidrtspunkte zugrunde gelegt, nadt Verwen-
dungszwed<en und gruppenspezifisdren Merkmalen einer-
seiti, nadr Dauerhaftrgkeit und Wert andererseits. Die Glie-
derung nadt dem Verwendungszweck war deshalb besonders
problematisdr, weil Käufe - also eine Vorstufe des tatsädr-
lichen Verbrauchs - zu ordnen sind und verschiedene Grup-
pen von gekauften Gütern, die einen mehrfachen Verwen-
dungszweck haben, nidrt aufgeteilt werden können. Die Ein-
teilung selbst lehnt sidr an traditionelle Gruppierungen an.
Dem iusammengefaßten allgemeinen Zwedr »Haushaltsfüh-
rung« folgen die Zwed<e »Verkehr und Nactrrichtenübermitt-
lungo sowie »Körper- und Gesundheitspflege«, ,Bildung und
Unterhaltung«; den Absdrluß bilden »Persönlidte Ausstat-
tung, Sonstiges«. Aus der »Haushaltsführung« sind be-
stimmte Gütergruppen, wie »Nahrungs- und Genußmittel«,
»Kleidung, Söuhen, »Elektrizität, Gas, Brennstoffe u. ä.« so-
wie »Wohnungsmieten u. ä.« getrennt aIs Hauptgruppen
herausgenommen worden. Diese sind dann weiter nadt spe-
zifisdren Merkmalen untergliedert worden.

Außerdem sind die Waren und Dienstleistungen nadr
ihrer Dauerhaftigkeit und ihrem Wert geordnet, wobei un-
tersdrieden wird zwisdten

Verbraudrsgütern und Reparaturen,
Gebraudrsgütern von mittlerer Lebensdauer und/oder
begrenztem Wert,
langlebigen, hodrwertigen Gebraudrsgütern und
Di e n s tl eis tungen.

Neben der Verwendung dieser Gliederung für die Nadt-
weisung des Privaten Verbraudrs in den Volkswirtsdaft-
lidren Gesamtredtnungen wurde die Systematik audt der
Aufbereitung der Einkommens- und Verbraudrsstidrprobe
1962,/63 zugrunde gelegt. Ferner werden der Preisindex für
die Lebenshaltung nach der Neuberedtnung auf Basis 1962
sowie die laufenden Wirtsdraftsredrnungen ab 1965 auf der
Grundlage dieses Güterverzeidrnisses gegliedert.

D. Personensystematiken
Für die Gruppierung von Personen nach wichtigen Merk-

malen und Tatbeständen - vor allem in den Statistiken der
Bevölkerung und des Erwerbslebens - sind folgende spe-
zielle Systematiken für die amtlictre Statistik von Bedeu-
tung:

1. Klassifizierung der Berufe
a) Systematisdres und alphabetisdres Verzeidrnis der

Berufsbenennungen, Ausgabe 1961 und Naötrag
1964

b) Berufstätigkeiten in der Bundesrepublik Deutsdr-
land, besdrrieben in der Zusammenfassung nadt be-
rufssystematisdren Einheiten, Ausgabe 1966

2. Systematik der Berufe (Berufszählung 1950)

3. Systematik der Berufe (Berufsverzeidrnis für die Ar-
beitsstatistik, Ausgabe 1949)

4. Systematik der Krankheiten, Verletzungen und Todes-
ursachen
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5. Verzeichnis der Religionsbenennungen
6. Internationale Standardklassifikation der Berufe (Inter-

national Standard Classification of Occupations -ISCO, Ausgabe 1958).

Systematlsdres Verzeldrnls der Berufsbenennungen
Die Klassifizierung der Berufe ist das Ergebnis

einer Gemeinschaf tsarbeit des Bundesministeriums fur Arbeit
und Sozjalordnung, des Statistisdren Bundesamtes und der
Bundesanstalt frir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-
siöerung. Diese Klassifizierung ersetzt als einheitliöes
System die bisher getrennt geltenden Berufssystematiken
1949 und 1950 für die Statistik und ftir die Arbeitsverwal-
tung.

Ahnlidr wie in diesen bisherigen Systematiken werden in
der Berufsklassrfizierung als »Beruf« die auf Erwerb geridr-
teten, drarakteristisdre Kenntnisse und Fertigkeiten sowie
Erfahrungen erfordernden und in einer typischen Kombina-
tion zusammenfließenden Arbeitsverrichtungen verstanden.
Es ist zur Begriffsbestimmung nidrt mehr erforderlich - wie
noch bei den Systematiken der Berufe von 1949 und 1950 -,daß der Beruf die Lebensgrundlage für den Berufstätigen
und seine nicht berufstätigen Angehörigen bildet.

Die erste Stufe der Gliederung umfaßt 8 Berufsabteilun-
gen. Den Anfang bilden - entspredrend der großen Linie
der Wirtschaftssystematiken - die Berufe des Pflanzen-
baues und der fierwirtschaft, denen die industriellen und
handwerklichen sowie die technischen Berufe folgen. Diesen
sdrließen sich die Handels- und Verkehrsberufe sowie die
des Gaststättenwesens und der privaten Dienstleistungen anr
denen die Berufe der Verwaltung, des Redrtswesens und der
Sozialpflege sowie die Berufe des Gesundheitswesens,
Geistes- und Kunstlebens nachgeordnet sind. Eine besondere
Abteilung umfaßt die Arbeitskräfte mit unbestimmtem
Beruf.

Die Berufsabteilungen werden zunäctrst in Berufsgruppen,
diese wieder in Berufsordnungen und zuletzt in Berufs-
klassen untergliedert. In dieser feinsten Gliederung werden
die nach Aufgabenstellung und Arbeitsverridrtung gleidr-
artigen Beruf e zusammengefaßt.

Begriffe der Ausbildungsstufe (2. B. Lehrling, Geselle,
Meister), der Stellung im Beruf (2.8. Selbständiger, Ange-
stellter, Arbeiter) oder der Stellung im Betrieb (2. B. Vor-
arbeiter, leitender Angestellter) werden nicht als Merkmal
für die Berufsklassifizrerung herangezogen.

Doppelberufe sind bei dem Beruf eingeordnet worden, der
den Schwerpunkt dieser Kombination bildet.

Das Klassrfizierungsverzeidtnis gliedert sidr in das »Syste-
matisdre und Alphabetrsdre Verzeidtnis der Berufsbenen-
nungen« einerseits und in die »Berufstätigkeiten in der Bun-
desrepublik Deutschland, beschrieben in der Zusammen-
fassung nadr berufssystematisdren Einheiten« andererseits.
Der Verzeichnisband, Ausgabe 1961, ist durdr einen Nadr-
trag 1964 ergänzt worden. Der Besdrreibungsband ist 1966
ersdrienen und berüd<sichtigt den Inhalt des Verzeidrnis-
bandes einschließlidr des Nadrtrages.

Die deutsche Berufsklassifizierung ist auf die Internatio-
nale Standardklassifikation der Berufe (International Stan-
dard Classification of Occupations - ISCO) 1958 abgestimmt.
Der Vergleidr läßt sich weitgehend auf der Ebene der Be-
rufsgattungen (Unit Groups der ISCO) - also auf deren
letzter, für statistisdre Zwecke vorgesehenen Gliederungs-
stufe - durchfrihren. Die ISCO wird gegenwdrtig im Inter-
nationalen Arbeitsamt überarbeitet. Ihre Neuherausgabe
wird fur 1968 erwartet.

Systematlk
der Krankheiten, Verlelzungen und Todesursadren

Die Todesursadren werden nadr der Systematik der
Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen
klassifiziert. Das deutsche Verzeichnis, welches sidr von der
internationalen Systematik ableitet, ist in beschränktem
Umfange audr geeignet für die Morbiditätsstatistik untl
findet in abgeänderter, aber statistisch vergleichbarer Fas-
sung Anwendung in der Krankheitsartenstatistik der Sozial-
versidrerung.

Die Systematik der Todesursadren wird entspredrend in-
ternationalen Vereinbarungen in allen Mitgliedstaaten der
Weltgesundheitsorganisation (WHO) benutzt und rst ver-
öffentlidrt im Handbudr der internationalen statistisdren
Klassifikation der Krankherten, Verletzungen und Todes-
ursadren (Manual of the International Statistical Classi-
fication of Diseases, Injuries and Causes of Death). Eine
Revision der Systematik wird in Abständen von etwa
10 Jahren vorgenommen; sie wird z:.tr Zeit überarbeitet, die
Neufassung ist für 1968 zu erwarten. Das Einteilungsprinzip
und Richtlinien für die Anwendung der Systematik ergeben
sich aus der Einleitung zum Verzeidrnis. Für die Zuordnung
der Todesursache ist stets das Grundleiden maßgebend. Be-
steht zwischen zwei todlichen Krankheiten kein Zusammen-
hang, wird das Leiden statistisch erfaßt, das zeitlich schneller
zum Tode führt. Grundsätzlich wird derzeit nur eine Todes-
ursache für jeden einzelnen Sterbefall statrst[sch erfaßt.

Von den bedeutenderen Systematiken im Bereidr der Per-
sonensystematiken sei noch auf das Verzeichnis der
Religionsbenennungen hingewiesen, das bei den
Volkszählungen zur Gruppierung der Bevolkerung nach der
Zugehörigkeit zu Religionsgemernschaften benutzt wird.

E. Regionalsystematiken
Zur Darstellung der Ergebnisse in regionaler Gliederung

wird in der amtlichen Statistik eine Rerhe von Verzeichnis-
sen verwendet.

Eine besonders widrtige regionale Systematik ist das
Amtliche Gemeindeverzeichnis für die Bun-
desrepublik Deutschland mit den - audr gesondert
veröffentlictrten - Statistischen Kennziffern der Gemeinden
und Verwaltungsbezirke, dessen letzte Ausgabe nach dem
Stand vom 6. Juni 1961 veroffentlicht wurde. Es enthdlt alle
Gemeinden des Bundesgebietes mit ihrer Bevölkerung und
Flädre in der Zuordnung nadr administrativen Einheiten.
Dort werden die Gemeinden nidrt nur nadr den Bezirken
der inneren Verwaltung, sondern audr nach der Einteilung
der Arbeitsverwaltung, der Finanzverwaltung u. dgl. nadr-
gewiesen.

Als Beispiele für Verzeichnisse räumlicher Gliederungen
außerhalb der Grenzen der Bundesrepublik Deutsöland
seien das Länderverzeichnis für die Außenhan-
delsstatistik sowie das nadt Küstenstrecken, Verkehrs-
bezirken und Erdterlen gegliederte Verzeichnis der
Häf en des Auslandes erwdhnt.

F. Sonstlge Systematiken
Außer den in den vorhergehenden Absdrnitten genannten

Systematiken werden in der amtlichen Statistik noch andere
Systematiken und Verzeichnisse verwandt. Sie dienen meist
einem speziellen Erhebungszweck und ttnterteilen daher nur
eng begrenzte Tatbestände. Als Beispiel hierfür sei das Ver-
zeichnis der Höheren Schulen, Mittelschulen und Sonder-
schulen genannt, das Schulträger und Sdrultyp angibt.

VII. Anwendung von Stichprobenverfahren

l. Tellstatlstlken
Während bei einer Totalstatistik alie Einheiten der zu

untersuchenden Gesamtheit vollzählig erfaßt und aufbereitet
werden müssen, ermöglicht es die Durchführung einer ent-
sprechenden Teilstatistrk, den Umfang der zu bearbeitenden
Masse herabzusetzen. Frir das Ziehen der Teilmasse aus derjeweils untersuchten Gesamtheit konnen versdriedene
Auswahlverfahren angewandt werden 1). Grundsätzlich sind

zwei Gruppen zu unterscheiden: Die auf dem Zufallsprinzip
beruhenden Auswahlverfahren und die Verfahren, die
nidrt - oder nicht aussdrließlich - auf dem Zufallsprinzip
aufgebaut sind. Diese Verfahren erfordern stets an irgend-

r) Vgl. hierzu ,St:öproben in der amtlictren Statlstik«, Herausgeber: Sta-
tistisdres Bundesamt, Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart und Mainz, 1960,
sowie Sdlaffer, K.-A.: Stand der Anwendung des Stldtprobenverfahrens rn
der amtlrdren Statrstrk. In: Wirtsdlaft und Statistrk, 12. Jahrgang N F.,
H.11, November 1960, S.635ff.
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einer Stelle der Auswahl subjektive Entscheidungen. Das
Ziehen von Zufallsstidrproben ist dagegen frei von sub-
jektiven Einflüssen. Das hat den entsdreidenden Vorteil,
daß die gesamte Auswahl den Gesetzen der Wahrsdreinhch-
keitsredrnung unterworfen und die Güte der Ergebnisse ab-
sdrätzbar ist.

Unter den nidrt auf dem Zufallsprinzip beruhenden Aus-
wahlverfahren sind neben der willkürlidren Auswahl ver-
sdriedene Arten der bewußten Auswahl zu untersdleiden.
Bei der typischen Auswahl werden soldre Einheiten
der Gesamtheit in die Auswahl genommen, die subjektiv
fü1 »typisdr« gehalten werden, z. B. näherungsweise dem
Durdrsdrnitt entspredren. Die Auswahl »typischer« Falle hat
besondere Bedeutung beim Pretsindex, der auf Grund der
Preisnotierungen »typisdrer« Waren ermittelt wird. An die-
sem Beispiel wird aber audr deutlidr, daß »typisdte« Ein-
heiten wedrseln können und nrcht immsl »typisch« bleiben.

Verhältnismäßig häufig wird in der amtlichen Statistik das
sogenannte Abschneideverf ahren angewandt. Diesem
Verfahren liegt eine Auswahl nadr dem Konzentrations-
prinzip zugrunde. Es beruht darauf, nur die »großen« Ein-
heiten der Gesamtheit, d. h. diejenigen in die Erhebung zu
nehmen, die den großten Beitrag zu den Aufbereitungsmerk-
malen liefern, die »kleinen« Einheiten aber wegzulassen.
Bei der Industrieberichterstattung werden z. B. nur Industrie-
betriebe mit einer Mindestzahl von Beschäftigten in die
monatlidre Erhebung und Aufbereitung einbezogen. Das
Absdrneideverfahren ist einfach anwendbar, hat aber den
Nachteil, daß es Sonderentwidrlungen bei den kleinen Ein-
heiten nidrt erfaßt.

Bei der Quotenauswahl wird die Zusammensetzung
der Stichprobe dadurch gesteuert, daß für bestimmte Merk-
malsgliederungen Quoten, d. h. Anteilswerte, vorgeschrieben
werden, die bei der Auswahl zu benicksichtigen sind. Dieses
Auswahlverfahren, das im übrigen weitgehend subjektive
Momente enthält, wird in der amtlichen Statistik praktrsch
kaum benutzt.

Im folgenden werden nur die auf einer Zufallsauswahl
aufgebauten Teilstatistiken behandelt, die als »Stichproben-
statistiken« bezeidrnet werden und in ihrer Verallgemeine-
rungsftihigkeit nidrt wie die übrigen Teilstatistiken be-
sdrränkt sind.

2. Vorzllge und Grenzen des Stlüprobenverfahrens
Das Stidrprobenverfahren wird in ständig steigendem

Maße und mit gutem Erfolg bei der Erhebung und Auf-
bereitung amtlidrer Statistiken angewandt. Sein vielseitiger
Einsatz beruht auf einer Reihe von Vorzügen: Die Be-
sdrrdnkung auf eine Teilmasse (Stidrprobe), die ein ver-
kleinertes, aber sonst wirklidlkeitsgetreues Abbild der
Gesamtheit darstellt, ermöglidrt es, den Umfang der zu
bearbeitenden Masse herabzusetzen. Das bedeutet: weniger
Befragungen, geringere Kosten bei Erhebung und Aufberei-
tung sowie sdrnellere Fertigstellung der Ergebnisse. Das
Stidrprobenverfahren ermöglidrt also eine erheblidre Ratio-
nalisierung der statistischen Arbeit. Außerdem kann bei
einer Stidrprobenstatistik mehr Sorgfalt auf jeden einzelnen
Fall verwandt werden, als dies im allgemeinen bei einer
Totalstatistik möglich ist. Infolgedessen können Fehler, die
auf mangelhaften Angaben in den Erhebungsbogen beruhen
oder durdr die Aufbereitung hervorgerufen werden, bei
Stidrprobenstatistiken oft in engeren Grenzen gehalten
werden als bei Totalstatistiken. Bei manchen Aufgaben-
stellungen ist es von vornherein notwendig, ein Stidrproben-
verfahren anzuwenden, weil eine vollstdndige Erfassung der
statistisdren Masse technisch ausgesdrlossen ist, oder weil
die Fragen aus saölichen Gründen so schwierig sind, daß
richtige Antworten nur durch den Einsatz besonders ge-
sdrulter Zähler oder Interviewer gesidrert werden können.

Selbstverständlich sind der Anwendung des Stidrproben-
verfahrens gewisse Grenzen gesetzt. Fur viele statistisdre
Aufgaben sind Totalstatistiken unentbehrlich. Das gilt für
alle Vorhaben, bei denen eine sehr tiefe sadrlidre und regio-
nale Gliederung der statistisdren Masse erforderlidr ist, z. B.
bei vielen Merkmalen in Volkszählungen. Darüber hinaus
werden Vollerhebungen in vielen Fdllen als Auswahlgrund-
lage für das Ziehen der Stidrproben sowie als Basis für die
Durctrführung einer gebundenen Hodrredrnung gebraudrt.
Die Nadrteile einer Stidrprobenstatistik, die man in Kauf
nehmen muß, um ihre Vorteile nutzen zu können, sind die

sogenannten »Stidrprobenfehler«. Die Ergebnisse von Stich-
probenstatistiken stimmen fast nie genau mit den Ergeb-
nissen einer entspredrenden idealen Totalstatistik überein,
sondern weidren davon zufällig mehr oder weniger stark ab.
Bei der praktisöen Verwendung von Stidrprobenergebnissen
muß deshalb stets ihr »Fehlerbereidr« berüd<sidrtigt werden.

Die Breite des Fehlerbereidres liißt sidr bei Stidrproben,
die nadr dem Zufallsprinzip gezogen worden sind, mathe-
matisch beredrnen. Aus diesem Grunde wird in der amt-
lidren Statistik grundsätzlidr das Verfahren der Zufalls-
auswahl oder ein gleidrwertiges Ersatzverfahren r) ange-
wandt.

3. Elnsatzstellen des Stidrprobenverfahrens
Nadr den bisherigen Erfahrungen und der Planung für die

nadrsten Jahre steht das Stichprobenverfahren bei folgenden
Aufgaben im Vordergrund:

L Einsatz des Stidrprobenverfahrens bei der Erhebung
a) Besdrränkung der Erhebung aus sachlichen Gründen

Von den bisher durchgeführten Stichprobenerhebun-
gen sind als Beispiele die Besondere Ernteermittlung,
der Mikrozensus und die lo/o-Wohnungsstidrproben
zu nennen. Bei der Ernteermittlung ist eine voll-
ständige Erfassung von vornherein ausgesdrlossen.
Die beiden ribrigen Statistiken enthalten komplizierte
Fragestellungen, die den Einsatz von Intervtewern
erfordern.

b) Beschränkung der Erhebung aus technischen und
methodisdren Gründen

Zwisdtenschaltung von Stichprobenstatistiken zwi-
schen Totalerhebungen
Hier werden die Statistiken in größeren Zeit-
abständen weiterhin als Totalstatistiken durdt-
geführt, damit regional und sachlich tief geglie-
derte Ergebnisse verfügbar sind. Die zwisöen
diesen Totalerhebungen liegenden Stichproben-
statistiken beschränken sidr auf ein reduziertes
Tabellenprogramm, Iiefern aber Ergebnisse nadr
dem letzten Stand schneller und mit geringerem
Aufwand. Als Beispiele seien die Bodennutzungs-
erhebung und die Handwerksberiöterstattung ge-
nannt.
Aufstod<en von Stichprobenstatistiken auf Total-
statistiken
Die Entwicklung geht dahin, bei Großzählungen
von vornherein die Erhebungsmerkmale, von
denen die Haupterhebungen entlastet werden
können, abzutrennen und sie mit Stiöproben-
erhebungen zu erfassen. Dieses Verfahren eines
»mehrgesdrossigenu Erhebungsaufbaus ist z. B, bei
der Handwerkszählung 1963 angewandt worden
und wird u. a. auö für die Volkszählung um 1970
vorgesehen.
Umslellung von Teilerhebungen auf Stidrproben-
erhebungen für den Gesamtbereidt
Es wird angestrebt, Teilerhebungen auf Stidr-
probenerhebungen umzustellen, die dann Aus-
sagen für die ganze statistische Masse zulassen.
Ein Beispiel sind die Wirtschaftsredrnungen, die
bisher nur bei bestimmten Kategorien von Arbeit-
nehmerhaushalten laufend durdtgeführt werden
konnten, nunmehr aber mit der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1962163 auf die Ge-
samtbevölkerung ausgedehnt worden sind.

IL Einsatz des Stidrprobenverfahrens bei der Aufberei-
tung
a) Vorwegaufbereitung auf Stichprobenbasis

Die widrtigsten Ergebnisse einer Totalstatistik kön-
nen vorweg erstellt werden, indem zunädrst eine aus
dem Material dieser Statistik gezogene StiÖprobe
aufbereitet wird. Als Beispiel sei die repräsentative
Vorwegaufbereitung der Volkszählung 1950 genannt.

r) Dre praktisö wiötigste Tedlnlk ist die sogenannte »systematlsdr-e
Auiwahln, bei der aus erner geordneten Gesamtheit Einheiten in regel'
mii8lgen Abstanden gezogen werden, dle erste Elnheit muß nadl dem Zu'
lallsprrnzip bestimmt werden.
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b) Repräsentative Aufbereitung einiger Tabellengrup-
pen von Totalerhebungen
Bei Großzählungen können meist bestimmte Teile
des Tabellenprogramms auf Grund einer Stichprobe
aus dem vorhandenen Gesamtmaterial erstellt wer-
den. So sind z. B. bei der Volkszählung 1961 die
Tabellen zur Haushalts- und Familienstatistik sowie
über den IÄ/eg zur Arbeitsstätte durch eine Stich-
probenaufbereitung aufgestellt worden.

c) Repräsentative Aufbereitung von sekundärstatisti-
sdrem Material
Bei sehr umfangreichem sekunddrstatistischem Ma-
terial kann durch Einsatz des Stichprobenverfahrens
vielfach eine erheblidre Senkung der Kosten und
Besdrleunigung der Aufbereitung erreicht werden;
das gilt z. B. für die Statistik des Fernverkehrs mit
Kraftfahrzeugen. Darüber hinaus ist das Stichproben-
verfahren auch dann zwed<.mäßig, wenn die Ergeb-
nrsse der Statistik infolge der Unvollständigkeit des
Materials ohnehin erhebliche systematische Fehler
enthalten. Ein Beispiel sind die Lohnsteuerstatistiken.

III. Einsatz des Stichprobenverfahrens zur Nachprü-
fung
a) Kontrolle der Erhebung auf Stichprobenbasis

Die Landwirtschaftsstatistik hat mit der repräsen-
tativen Nachprüfung von Totalstatistiken begonnen,
und zwar bei den Bodennutzungserhebungen und
den Viehzählungen. Die Ergebnisse der Nachprüfung
werden im ersten Beispiel operativ zur Ausschaltung
von Fehlern angewandt; im zweiten Beispiel dienen
sie deskriptiv zur Bewertung der Viehzählungs-
ergebnisse.

b) Kontrolle der Aufbereitung auf Stidrprobenbasis
Das Sortieren und Signieren statistisdrer Unterlagen
sowie das Ubernehmen der Angaben auf Lodrkarten
konnen bei umfangreichen Statistiken - ähnlich wie
eine industrielle Massenfertigung - mit Hilfe des
Stidrprobänverfahrens auf Güte geprüft werden. Das
Verfahren der statistischen Qualitätskontrolle wurde
erstmals bei den manuellen Sortierarbeiten zur Lohn-
steuerstatistik 1955 erprobt. Ein Prüfverfahren für
das Ablochen von Belegen wird seit einiger Zeit mit
Erfolg angewandt,

Ernen allgemeinen Uberblick über die wichtigsten Stich-
probenstatistiken der letzten Jahre sowie über die für die
nachste Zeit geplanten Stichprobenstatistiken gibt die
synoptische Ubersicht auf S.71l7l. Eine ausfuhrliche
Darstellung von 38 widrtigen Stichprobenstatistiken enthält
der umfangreiche Band über »Stichproben in der amtlidren
Statistik«. Im ersten Teil dieser Veröffentlichung werden
nach erner allgemeinverstdndlichen Einführung in das Stich-
probenverfahren eingehend die methodischen Einzelheiten
dargestellt und die praktischen Erfahrungen behandelt, die
bei der Planung und Durchführung von Stichprobenstatisti-
ken gesammelt worden sind.

von der Variabilität der zu erfassenden Merkmale;
vom Stichprobenumfang bzw. Auswahlsatz;
von den Genauigkeitsforderungen oder -vorstellungen;
von den zumutbaren Kosten der Statistik;
von der verfügbaren Zeit.

Diese Einflußgrößen sind zwar grundsätzlich als Plandaten
vorgegeben. Sie können jedoch zum Teil durcb stichproben-
methodische Erfordernisse modifiziert werden. Vor allem ist
zu beadrten, daß sidr diese Größen bis zu einem gewissen
Grade audr gegenseitig beeinflussen und deshalb nicht iso-
Iiert betrachtet werden dürfen.

Ein Stichprobenplan besteht aus folgenden drei Haupt-
teilen:

4. Auibau eines Stidrprobenplans
Eine Stichprobenstatistik erfordert stets eine sehr gründ-

liche Planung. Dabei müssen jeweils die einzelnen Schritte
von der Auswahl der Stichprobenfalle bis zur Errechnung
der Ergebnisse aufeinander abgestimmt und mit dem Ziel
der Statistik in Einklang gebracht werden. Für die gesamte
Planung gilt der Grundsatz, daß unter den gegebenen
Voraussetzungen die Ergebnisse der Stichprobenstatistik
möglichst rationell und moglichst genau erstellt werden
sollen.

Der Stichprobenplan für eine Statistik hängt vor allem von
folgenden E inf Iuß größ en ab:

vom Tabellenprogramm der Statistik;
von der Eigenart der Fragestellung und von der Er-
hebungstechnik;
von den verfügbaren Unterlagen frir die Planung und
die Auswahl;

Auswahlverfahren;
Verfahren zur Hochrechnung oder Umredrnung der
Stichprobenwerte;
Verfahren zur Beurteilung der Genauigkeit der Ergeb-
nisse.

Durch eine »Schichtung« oder »Anordnung« der Ein-
heiten vor der Auswahl ist es möglich, die Genauigkeit der
Ergebnisse zu verbessern, ohne das Zufallsprinzip zu ver-
ietzen. Bei einer Schichtung wird die Gesamtheit in Teile
zerlegt und aus jeder so gebildeten »Schicht« gesondert eine
Stichprobe gezogen; die Auswahlsätze können dabei von
Schidlt zu Schicht verschieden sein. Haufig kann die Ge-
nauigkeit auch durch eine günstige Anordnung der Aus-
wahleinheiten in Verbindung mit dem systematischen Aus-
wahlverfahren erheblich gesteigert werden. Großen prakti-
schen Wert hat auch die Kombination von Schichtung und
Anordnung; sie wurde bei der Planung des Mikrozensus
entwickelt und ist seitdem für viele andere Stichproben-
statistiken nutzbar gemacht worden.

Die Genauigkeit der Stichprobenergebnisse und die Kosten
der Statistik werden wesentlich durch den »Stichproben-
umfang« bestimmt, d. h. durch die Anzahl der in die Stidr-
probe einbezogenen Ernheiten: Kleinere Stidrproben liefern
bei sonst gleichem Stichprobenplan weniger genaue Ergeb-
nisse als großere Stichproben. Für die Genauigkeit ist der
Umfang der Stichprobe im allgemeinen von größerer Be-
deutungr) als der »Auswahlsatz«, d. h. der Anteil der er-
faßten Auswahleinheiten.

Das bei der Auswahl verkleinerte Bild der untersudrten
Gesamtheit muß im allgemeinen bei der Aufbereitung
wieder auf die ursprüngliche Grdße gebracht werden. Dieser
Vorgang wird Hochrechnung der Stidrprobenwerte ge-
nannt. Bei der »freien Hochrechnung« werden die Stidtproben-

r) Vgl. Szameitat, K, Koller, S.: »Uber die Genauigkert und den Um-lang von Strdrproben« In: Wrrtsdlaft und Statrstik, 10. Jahrgang N. F,,H.1, Januar 1958, S. l0ff.

Bei der Auswahl der Stictrprobe soll ein Miniaturbildder Gesamtheit entstehen. Diese Aufgabe kann auf sehr
untersdriedliche Weise geldst werden. Von besonderer Be-
deutung für den Stidrprobenplan ist die Festlegung der
»Auswahleinheiten«, d. h. der Einheiten, die einem Äuswahl-
vglSa_nS zugrunde liegen. Im Gegensatz zu den Erhebungs-
einheiten, die sich nach Gesichtspunkten der Erhebungs-
organisation ergeben, und den Aufbereitungseinheiten, die
durdr das Tabellenprogramm bestimmt werden, konnen die
Auswahleinheiten nach methodischen Gesichtspunkten fest-gelegt werden. Bei »mehrstufigen Auswahlveifahren« wer-
den mehrere Arten von Auswahleinheiten festgelegt; beim
Mikrozensus waren z. B. vor der Oktobererhebung ig62 Ge-
meinden und Wohnungen die Auswahleinheiten, dagegen
Haushalte die Erhebun[s- und Personen die Auftrereitlun"gs-
einheiten. Vielfach sindtrhebungseinheiten gleichzeitig aüch
Auswahleinheiten. Oft werden die Auswahleinheiten so
bestimmt, daß sie mehrere Aufbereitungseinheiten ein-
schließen. Eine solche »Klumpenauswahl« liegt z. B. beim
Mikrozensus vor, bei dem seit der Oktobererhebung 1962
alle Personen in ausgewählten Zählbezirken erfaßt werden.
Der entgegengesetzte Fall wird nur ausnahmsweise ange-
wandt.
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werte mit dem reziproken Wert des Auswahlsatzes bzw. des
Auswahlsatzes der betreffenden Schicht multipliziert. Unter
gewissen Voraussetzungen kann die Genauigkeit der Stich-
probenergebnisse mit Hilfe der »gebundenen Hochrechnung«
ganz betradrtlich gesteigert werden. Bei diesen Verfahren
(VerhäItnis-, Differenzen-, Regressions-Schätzung) werden

- im Cegensatz zur freien Hochrechnung - zusätzlidre
Informationen uber die Grundgesamtheit zur Verbesse-
rung der Genauigkeit ausgenutzt. Bei Strukturerhebungen
tritt an die Stelle der Hochrechnung meist eine Umrech-
n u n g der Stichprobenwerte zu Anteilswerten und VerhäIt-
niszahlen.

Eine wichtige Komponente des Stichprobenplans ist das
Verfahren zur Beurteilung der Genauigkeit der Er-
gebnisse. Bei jeder Statistik - also auch bei einer Total-
statistik - untersdreiden sidr die Ergebnisse von den
»wahren lA/erten« um gewisse Fehler. Bei Stidrproben-
statistiken werden zwei Arten von Fehlern unterschieden:
»Zufallsfehler« sind Abweichungen, die darauf zurückzu-
führen sind, daß nicht alle Einheiten der Gesamtheit, son-
dern nur die nach dem Zufallsprinzip ausgewählten Ein-
heiten für die Statistik herangezogen werden. »Systema-
tische Fehler« heißen alle Abweichungen, die nicht auf die
Auswahl, sondern auf andere Einflüsse zurückzuführen sind,
z. B. auf eine unzutreffende Abgrenzung der Grundgesamt-
heii, unklare Fragestellung, falsche Angaben der Befragten,
Anwortverweigerungen, Prestigegesichtspunkte, Fehler bei
der Aufbereitung usw,

Entscheidend für die Beurteilung der Genauigkeit der Er-
gebnisse ist in jeder Statistik jedoch der Gesamtfehler.
Zufallsfehler und systematische Fehler je für sich haben
kerne volle Aussagekraft über die Zuverlässigkeit der sta-
tistischen Ergebnrsse, sie sind nur die Komponenten des
allein maßgebenden Gesamtfehlers. \Menn in einer Statistik
mit ziemlich großen systematischen Fehlern gerechnet wer-
den muß, die durch Kontrollen oder eine intensivere Be-
arbeitung des Erhebungsmaterials praktisch nicht ent-
scheidend vermindert werden können, dann wäre es im
Hinblick auf den Gesamtfehler z. B. ohne nennenswerten
Nutzen, durch einen hohen Stidrprobenumfang oder durch
besondere Auswahl- und Hochrechnungsverfahren den Zu-
fallsfehler so weit zu verringern, daß er kleiner als etwa
die Hälfte des systematischen Fehlers wird. Eine tihnliche
Uberlegung gilt auch für das VerhäItnis von Total- zu Re-
prasentativstatistiken: Sind die zu erwartenden systema-
tischen Fehler einer Totalstatistik hoch, dann ist es - ab-
gesehen von besonderen Anforderungen an die Gliederungs-
tiefe der Ergebnisse - oft zwe;kmaßiger, nur ernen zufäIlig
ausgewählten TeiI der Erhebungsgesamtheit zu erfassen.
Die leichte Vergrößerung des Gesamtfehlers, die durch das
Hinzukommen von Zufallsfehlern entsteht, kann möglicher-
weise sogar wreder aufgehoben werden durch eine ent-
sprechende Verminderung des systematischen Fehlers, die
sich mit Hilfe von grundlicheren Feststellungen für den re-
präsentativen TeiI der Gesamtheit erreichen läßt.

Wdhrend für die Absdrätzung von systematischen Feh-
lern zusätzliche Unterlagen notwendig srnd (zur Nachprü-
fung der systematisdren Fehler bei der totalen Viehzählung
werden z.B. besondere Kontrollerhebungen durchgeführt),
konnen die Zufailsfehler mit Hilfe einer »Fehlerrechnung«
der Größenordnung nach abgeschätzt werden, ohne daß zu-
stitzliches Material benötigt wird.

Diese Tatsache verleitet dazu, an die Stelle der Ermitt-
lung des Gesamtfehlers lediglich eine Abschätzung des Zu-
fallsfehlers zu setzen. Deshalb sollte stets darauf geachtet
werden, daß eine ergänzende Betrachtung über die Größen-
ordnung der systematischen Fehler erforderlich ist.

Die Bedeutung der Fehlerrechnung liegt nicht allein darin,
daß sie einen objektiven Maßstab zur Beurteilung der Er-
gebnisse liefert; sie ermöglicht darüber hinaus audt Ver-
besserungen des Stichprobenplans und Iäßt erkennen, in
welchen Fällen das Stichprobenverfahren nicht mehr ratio-
nell ist. So hat z, B. die Fehlerrechnung zur repräsentativen
Baumschulerhebung 1959 gezeigt, daß bei dieser Statistik
das Stichprobenverfahren keine Vorteile bringt, weil die
Masse der Baumschulbetriebe verhältnismäßig klein und
sehr inhomogen ist.

5, Künftige Weiterentwicklung des Stidrprobenverfahrens
Die im letzten Jahrzehnt gesammelten vielfältigen Er-

fahrungen aus der Stichprobenpraxis werden zur weiteren
Verbesserung der Planung genutzt. Für die Weiterentwick-
lung des Stidrprobenverfahrens dürften vor allem drei
Grundsätze1) besondere Bedeutung erlangen: Das plan-
maßige Auswechseln von Stichprobeneinheiten, die Quanti-
fizierung der systematisdren Fehler sowie die Verbesserung
der Planung und Aufbereitung von Stichprobenstatistiken
mit Hilfe elektronisdrer Rechenanlagen.

Bei laufenden Stidrprobenerhebungen muß ein plan-
mäßiges Auswechseln von Stichprobeneinheiten
(»Rotation der Stidrprobe«) angestrebt werden. Das dauernde
Einbeziehen der gleichen Auskunftspflichtigen ist rechtlich
als ungleiche Behandlung anzusehen, falls für das Beibe-
halten kein sachlicher Grund vorliegt. Die Art und das Aus-
maß des Auswechselns hängt von erhebungs- und aufberei-
tungstechnischen Gesichtspunkten sowie von stichproben-
methodischen Uberlegungen ab. In der Regel müssen die
Einheiten mit den großten Merkmalswerten ständig erfaßt
werden, weil sonst die Zuverlässigkeit der Ergebnisse auf
das stärkste gefährdet wird. Diese Gruppe soll jedodr so
klein wie irgend möglich gehalten werden. Bei allen übri-
gen Gruppen müssen bereits bei der Planung die Voraus-
setzungen dafür gesdraffen werden, daß die Befragten nach
einem angemessenen Zeitraum ausgewechselt werden
können. In der Regel ist es zweckmäßig, jeweils nur einen
Teil der Stichprobe gegen neue Einheiten auszutauschen. Ein
soldres Verfahren der »partiellen Rotation« wird z. B. beim
Mikrozensus seit 1960 praktisdr angewandt.

Eine wesenthche Verbesserung der Aussagekraft stati-
stischer Ergebnisse läßt sich durch eine Quantif izierung
der systematischen Fehler erreichen, soweit sie nicht
durch geeignete Maßnahmen vermieden bzw. durch operative
Kontrollen ausgesdraltet werden können. So ist es z. B. bei
Lohnsteuerstatistiken nicht möglich, alle zu Recht ausgege-
benen Lohnsteuerkarten zu berücksichtigen, weil nur ein
Teil dieser Gesamtheit in die Statistischen Amter gelangt.
Die durch die Unvollständigkeit des Materials bedingten
systematisdren Fehler sind bislang in Größe und Richtung
unbekannt. Frir die künftigen Lohnsteuerstatistiken ist des-
halb eine repräsentative Rucklaufkontrolle vorgesehen, die
Unterlagen afi Abschätzung der systematischen Fehler
liefern soll.

Durch den Einsatz elektronischer Rechen-
anlagen kann die Planung von Stichprobenstatistiken
sowohl verbessert als auch beschleunigt werden. Dieses
Hilfsmittel laßt es u. a. zu, mehrere Stichprobenpläne par-
allel zueinander durchzurechnen und so den günstigsten
PIan zu bestimmen. Von diesen Möglidtkeiten ist in letzter
Zeit zunehmend Gebrauch gemacht worden. Für die Ermitt-
lung optimaler Auswahlsätze bei geschichteten Stichproben-
erhebungen wurde ein Programm entwickelt, das es ge-
stattet, nadr Eingabe gewisser Grunddaten für die einzel-
nen Schichten - Besetzungszahl, Varianz u. a. - verschie-
dene Ansatze über die Abstufung der Stichprobengenauig-
keit in den Schichten miteinander zu vergleichen und den
günstigsten Ansatz für die praktische Anwendung auszu-
wählen.

Nach diesem Programm wurden u. a. die Auswahlpläne
für dre Statistik der Arbeitskräfte in land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben 1966167, die neue Handwerksberidrt-
erstattung, die Statistik der Kraftfahrzeugfahrleistungen
1966, für die Verdiensterhebung im Handwerk und die Ge-
halts- und Lohnstrukturerhebung aufgestellt. Ferner ist es
mit Hilfe einer Rechenanlage möglich, besonders leistungs-
fähige Aufbereitungstechniken anzuwenden, die bislang
wegen ihres Rechenaufwandes nicht genutzt werden
konnten, z. B. die Regressionsschätzung. Schließlich lassen
srdr auch die zur Beurteilung von Stichprobenergebnissen
benötigten Fehlerredrnungen schneller und in größerem
Umfange als bisher verwirklidren. So wurde eine ausftihr-
liche Fehlerrechnung an 350 Merkmalen zum Mikrozensus
1964 jeweils fur die Länder und das Bundesgebiet durdr-
geführt.

1) Vgl. auö Schäffer, K-A.: Stand der Anwendung des Stidrprobenver-
Iahrens rn der amthdren Statistlk. In: ,wrrtsdraft und Statistik, 12, Jahr-
gang N. F., H.11, NoveEber 1960, S.635ff.
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Die technisdre Entwid<lung hat in den letzten Jahren für
die statistischen Aufbereitungsarbeiten eine Reihe neuer
Möglidrkeiten gesdraffen. Die bisher eingesetzten Hilfsmittel
sind jedoch dadurch nicht überflüssig geworden. Auf Grund
der Erfahrungen muß versudlt werden, für jede einzelne
Aufgabe eine möglidrst gute Lösung zu finden, wobei sidr
auch die kombinierte Anwendung versdriedener Verfahren
als zwed<mäßige Lösung ergeben kann. Die Entsdreidung,
weldres Aufbereitungsverfahren zu wählen ist, hängt natür-
lich audr von der voraussidrtlichen Belastung der einzelnen
Maschinen und dem verfügbaren Personal ab.

1. Aufbereitungsverfahren
Bei einfachen und wenig umfangreichen Aufbereitungen

wird das manuelle Verf ahren nadr wie vor angewendet.
Hierfür stehen als Hilfsmittel Additionsmaschinen
sowie V i e r s p e z i e s - R e c h e n m a s c h i n e n zur Verfügung.
Neuerdings gibt es Geräte, in denen der Redrenprozeß
elektronisdr abläuft. Diese Maschinen ermöglichen es, bei
statistischen Auswertungen geringeren Umfangs Summen
und Verhältniszahlen ohne Einsatz maschineller Aufberei-
tungsverfahren zu errechnen.

Bei mandren statistisdren Arbeiten ist der Einsatz von
Buchungsautomaten mit einer Vielzahl von Speidrer-
werken zweckmäßig, insbesondere dann, wenn die Verwen-
dung von Lodrkarten zu teuer wäre. Allerdings kann die
Arbeitsgeschwindigkeit der Budtungsautomaten wegen der
überwiegend manuellen Eingabe nicht über eine bestimmte
Grenze hinaus gesteigert werden. In den letzten Jahren sind
Buchungsmaschinen mit elektronisdrem Redrenwerk, umfang-
reidten internen Speichern sowie interner Programm-
steuerung entwidrelt worden. Eingebaute Leitwerke ermög-
lidren den Ablauf komplexer Arbeitsvorgänge mit automa-
tisdrer Steuerung. Diese Geräte sind in der Lage, alle Redren-
operationen programmgesteuert durchzuführen, so daß bei

VIII. Anwendung maschineller Verfahren
manchen Tabellen in einem Arbeitsgang Verhälinis- und
Meßzahlen zugleich mit den absoluten Werten erstellt wer-
den können. Als Datenträger und Steuermedien stehen hier-
bei Magnetkontokarten, Lochstreifen und Lochkarten zur
Verfügung.

Für Massenarbeiten sind früher konventionelle L o c h -
kartenmaschinen eingesetzt worden, und für bestimmte
Arbeiten werden sie audr heute nodr eingesetzt. In großen
Zügen läuft die Arbeit wie folgt ab: Mit Lodrern und Prü-
fern werden zunädrst die Lochkarten erstellt. Sortiermaschi-
nen stellen dann die für die Aufbereitung erforderliche
Ordnung der Einzellodrkarten nach untersdriedlichen Merk-
malen her. Die Auswertungen (Anfertigen von Tabellen)
werden auf Tabelliermaschinen vorgenommen. Oft ist noch
eine Sonderbehandlung der Lochkarten auf Zusatzmasdrinen
erforderlidr. Mit Redrenloöern werden die tabellierten Aus-
wertungen durch Vorwegnahme einzelner Redrenprozesse
vorbereitet. Mit Kartenmisdrern als Ergänzung der Sortier-
maschinen können in bestimmten Fällen durch Einmischen
oder Aussondern besonderer Kartenmengen die sonst not-
wendigen umständlichen Sortierprozesse vereinfacht wer-
den. Lodrsdrriftübersetzer drucken auf den Lochkarten an
Hand der Lochungen den entsprechenden Klartext, so daß
diese Lodrkarten audr im Rahmen einer manuellen Kartei-
führung verwendet werden können. Mit Kartenstanzern
können gleidbleibende Merkmale in größere Kartenpakete
gestanzt werden, um die eigentlichen Locharbeiten zu ver-
einfadren. Summenstanzer werden an die Tabelliermasdrine
angeschlossen, um im Zusammenhang mit der Tabellen-
fertigung oder aber in einem Vorlauf verdidrtete Summen-
karten auszustanzen. Bei der Summenkartenherstellung wer-
den oft die Merkmale mehrerer Tabellen miteinander kom-
biniert, so daß die Fertigung der einzelnen Tabellen wesent-
lich rationeller mit den stark verdichteten Summenkarten
anstatt mit dem meist sehr umfangreichen Einzelkartenmate-
rial erfolgen kann.

-
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Mit dem zunehmenden Einsatz elektronisdrer Datenverar-
beitungsanlagen wird das konventionelle Lochkarten-
verfahren jedoch nur noch für Arbeiten kleineren Um-
fangs eingesetzt, bei denen sich die Anfertigung von Pro-
grammen für eine eiektronische Datenverarbeitung nicht
lohnen würde. Außerdem ist es oft zweckmäßig, die relativ
schnellen und billigen Lodrkarten-Sortiermasdrinen im Zu-
sammenhang mit einer späteren Magnetband-Verarbeitung
bis zu einem gewissen Grade für eine Vorsortierung des
Lodrkartenmaterials einzusetzen.

2. Elektronisdre Datenverarbeitung
Die elektronischen Datenverarbeitungsanla-

gen, die zum TeiI bereits seit 1961 in den Statistisdlcn
Amtern für praktische Arbeiten eingesetzt wurden, haben
eine wesentliche Anderung des gesamten Aufbereitungs-
verfahrens ergeben. Im konventionellen Verfahren wurde
eine Aufgliederung des gesamten, oft sehr komplexen Ar-
beitsablaufs in einzelne Arbeitssdrritte vorgenommen. Die
Durchführung jedes Sdrrittes erfolgte auf Spezialmasdtinen
wie Kartenmischern, Kartendopplern, Redtenstanzern u. a' m.
Die modernen elektronisdren Anlagen ermöglidren eine Zu-
sammenfassung verschiedener Arbeitsschritte zu weitgehend
geschlossenen Arbeitsabläufen. Abweidrend von der bis-
herigen Aufspaltung auf Spezialgeräte steht jetzt ein »Daten-
verarbeitungssystem« zur Verfügung, das entweder für
komplexe Arbeitsgänge oder audr für differenzierte Arbeits-
sdrritte verwendet werden kann.

A n I a g e n un d 
"u',|r"ät""r: üi 

s ta t i s t i s c h en

Im Statistischen Bundesamt sind zur Zeit drei kleine EIek-
tronenanlagen und eine Großredrenanlage eingesetzt. Eine
der drei Kleinanlagen ist nur für reine Kartenarbeiten
ausgerüstet. Sie wird u. a. für Indexberechnungen eingesetzt.
Die beiden anderen Masdrinen verfügen über Bandeinheiten
und dienen als »Satellitenmasöinen« der Großrechenanlage
(Off-Line-Betrieb), sie übernehmen die Karte/Bandarbeiten
und das Ausdrud<en der Ergebnisse, welche die Großrechen-
anlage geliefert hat, vom Band.

Mitte Juli 1962 ist im Statistischen Bundesamt eine Groß-
rechenanlage installiert worden. Sie hat einen erheb-
lichen Teil der bisherigen Lochkarten-Großmasdtinen er-
setztr), Es handelt sich um eine Datenverarbeitungsanlage
mit einem großen Kernspeicher (100 000 Ziffern oder 50 000
alphanumerische Zeichen); die Arbeitsgesöwindigkeit die-
sei Masdrine ist beträdrttidr. Als Beispiel sei erwähnt, daß
für rund 14 000 Additionen zehnstelliger Zahlen etwa eine Se-
kunde benötigt wird. Die Anlage ist mit 11 Magnetband-
einheiten ausgerüstet, die lvahlweise als Ein- bzw' Aus-
gabegerät dienen und mit einer Geschwindigkeit von 64 130
Zeichen je Sekunde lesen bzw. schreiben können. Die An-
lage arböitet simultan, d,as heißt es kann gelesen und/oder
geichrieben werden, während gleichzeitig gerechnet wird'
Die Eingabe und Ausgabe erfolgt aussdrließlidr über Magnet-
band. Daher ist es erforderlich, neben der Großrechenanlage
nodr zwei Kleinanlagen zu verwenden, die die Karte-Band-
Operation und das Ausdrud«en der Ergebnisse bzw' das ge-
legentlidre Stanzen von Karten übernehmen. Alle Arbeiten
auf der Großredrenanlage setzen also ein Zusammenspiel
mit diesen beiden Kleinanlagen voraus, die ebenfalls Elek-
tronenredrner sind. Jede Kleinanlage verfügt über einen
schnellen Kartenabfühler (48000 Karten je Stunde), einen
Schnelldrucker mit einer Leistung von 36 000 Zeilen je
Stunde (Schreibwerksbreite 132 Zeichen je Zeile). Außerdem
können 15 000 Karten in der Stunde gestanzt werden; die
Speidrerkapazität beträgt 4000 Zeichen. Die Anlagen sind
mit einer bzw. zwei Magnetbandeinheiten ausgerüstet.

Charakteristisö für die Großredrenanlage ist nidrt nur die
hohe Gesdrwindigkeit, weldre die der Lochkartenmasdtinen
um ein Vielfadres übertrifft, sondern auch die fast vollstän-
dige Sidrerheit der Arbeit durdr ein System automatischer
interner Kontrollen. Tedrnisch bedingte Fehler werden von
der Maschine angezeigt.

Die Anlage arbeitet nadr dem eingegebenen Programm
vollautomatisch. Die Sidrerheit und Zuverlässigkeit der

') Vgl. hierzu Szameitat, Ktaus/Zindler, H.-J.r Zum Beginn des Einsatzes
einer -öroßredrenanlagc im Statistisdlen Bundesamt. In: Wirtscüaft und
Statistik, Jahrgang 1962, Heft 7,5.3?7 tl.
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E 1 e ktr oni s dte Kl e i nanl ag e im S ra,is lisch e n Bunde sa mt

Rechenarbeiten ist von besonderer Bedeutung, da hier ein
maschineller Ablauf für einen größeren Arbeitsbereidr in
einem Zuge ohne manuelle Eingriffe erfolgt. Damit werden
sonst unvermeidlidre menschliche Fehlleistungen ausge-
sdrlossen.

Der große Speicher, die hohe Rechengeschwindigkeit, die
Vielzahl der Ein- und Ausgabemöglidrkeiten und die Tat-
sadre der Programmsteuerung ergeben für den Einsatz eine
außerordentliche Flexibilität. Es ist daher möglidr und in
aller Regel audr sinnvoll, Arbeitsabläufe, für die bisher ver-
schiedene Lochkartenmaschinen nacheinander eingesetzt wer-
den mußten, in einem Arbeitsgang zusammenzufaisen.

Naturge-mäß werden die umfangreichsten und komplizier-
testen Aufbereitungsarbeiten auf die Großredrenanlage ver-lagert. So wird die Außenhandelsstatistik als die -größte
Amtsarbeit mit ihrer Hilfe aufbereitet, ebenso Verkehrs-
statistiken (Luftfahrt, Binnenschiffahrt, Seesdriffahrt, Eisen-
bahn, Gtiterverkehr auf Straßen), der Mikrozensus, die Bun-
deskonzentration zur Volks- und Berufszählung 1961 nebstHaushalts- und Familienstatistik, Wirtsdraftlrechnungen,
Einkommens- und Verbrauchsstictrprobe, wissensdraftlidre
Untersudrungen u. a. m, Bei diesen Arbeiten werden nidrtnur die Tabellen wesentlich schneller als mit konventionel-len Lodrkartenmasdrinen angefertigt, sondern es werdengleidzeitig auch zusätzliche Tabellen in tieferer Gliederungoder mit zusätzlidren Details geliefert. Darüber hinaus ge--
stattet es aber die Leistungsfähigkeit der Maschinen, Arbei-
ten in Angriff zu nehmen, an deren Durchführung bei kon-
ventionellem Verfahren nicht gedacht werden lionnte. Sosind z. B. verfeinerte Methoden der Hochrechnung und der
Streuungsberedrnung für Stichproben durchgeführ-t worden,
ferner audr Saisonbereinigungen bei Zeitreihen und kompli-
zierte Vorausschätzungen der Bevölkerung unter verschieäe-
nen Annahmen. Die Wahrscheinlidrkeitskontrollen, die mitder Großredrenanlage durchgeführt werden können, sind
außerordentlich umfangreich und führen zu wesentlicher
Verbesserung der statisiischen Ergebnisse. Weitere Arbeits-
erleidrterungen ergeben sich durdr automatische Korrek-

turen. Die Herstellung von gedruckten Graphiken zur Er-
gänzung von Tabellen ist ebenfalls eine interessante neue
Anwendung.

Die folgende Tabelle zeigt den Aufwand an Masdrinen-
stunden bei den konventionellen und den elektronisöen
Datenverarbeitungsanlagen im Statistisdren Bundesamt.

Maschine
Geleistete Maschinenstunden

1963 1964 I 965 1966

G ro ßr echenanl age 2 422 3 431 3 715 3 290

Elektronische
Kleinanlagen I 802 I 274 9 621 9 676

Tabelliermasdrinen
(einsdrl. Statistik
masdline) .... ..

Sortier- und Ergän-
zungsmaschinen

l2 609 8 974 l0 060 7 815

497t0 30 652 39 050 36 103

Auf Grund des steigenden Masdrinenzeitbedarfs mußte
ab September 1964 die zweite Arbeitssdricht für die Groß-
redrenanlage eingeführt werden.

In besonderem Maße ist in den letzten Jahren die Ferti-gung dr u c kr e i f e r M a s c h in ent ab e I I e n vorangetrie-
ben worden. Die Auswirkungen dieser technischen Verbesse-
rungen auf die Kosten der Statistik sind erheblich, da lang-
wierige Sdrreib-, Verlese- und Korrekturarbeiten entfallen.
Durdr die Verwendung von Groß- und Kleintypen werden
künftig nodr Verbesserungen des Sdrriftbildes elreicht wer-
den können.
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Eine besondere masdrinelle Auf bereitungsstelle be-
steht in der Zweigstelle Berlin des Statistisdten Bun-
desamtes. Dort werden bestimmte laufende Arbeiten, wie
z,B. Berlin- und Interzonenhandelsstatistik, Fisdrerei-
statistik u. a. m. durdrgeführt. Darüber hinaus werden ein-
malige zentrale Sonderarbeiten größeren Umfangs nadt Ber-
lin verlagert, die dort durdr Einsatz von Zeitangestellten und
kurzfristig angemieteten Masdrinen bewältigt werden kön-
nen. So wurden z. B. die Lodrarbeiten für die Wohnungs-
stidrprobe 1965, die Einkommens- und Verbraudrsstidrprobe
19621ffi, die Güternahverkehrsstidrprobe 1965 u. a. m. über-
nommen; auch frir die nädrsten Jahre ist wieder die Durdr-
führung verschiedener Sonderarbeiten in der Zweigstelle
Berlin geplant. Die dortige Arbeitsmarktlage gestattet es
immer nodr, jüngere Arbeitskräfte insbesondere für Loch-
und Prüfarbeiten kurzfristig einzustellen. Dadurdr war es in
letzter Zeit möglidr, Hilfestellung bei Arbeitsengpässen auö
für die Statistisdren Landesämter zu geben. Für versdriedene
Landesämter wurde z. B. ein Teil der Lodr- und Prüfarbeiten
des Zählungswerkes 1960/62 in der Zweigstelle Berlin durö-
geführt.

3. Ubergang aul Ielstungsfählgere Anlagen

Die bisherigen Elektronenanlagen sind inzwischen tech-
nisdr überholt und entspredren bezüglich der Speidrer- und
Rechenkapazität sowie der Ein- und Ausgabegeschwindig-
keit nidrt mehr den gestiegenen Anforderungen' Es wird
daher der Einsatz besser ausgerusteter elektronischer
Rechenanlagen mit Bandgeräten vorbereitet' Die
größere Kapazität dieser Masdrinen erlaubt eine stärkere
Integration des bisher teilweise nodr stark aufgegliederten
Arbeitsprozesses. Die Verwendung von Magnetbandgeraten
ergibt eine wesentlidre Verkürzung der Eingabezeit und er-
mögliöt ebenfalls die stärkere Zusammenfassung von Ar-
beiisgängen. Ferner können maschinelle Signier-, Plausibili-
täts- -und Redtenkontrollen in weit größerem Umfang als
bisher durdrgeführt werden. Als konsequente Fortsetzung
sollen automatisdre Korrekturen des Materials aufgenommen
werden, um die Fadrabteilungen von Korrekturarbeitcn zu
entlasten, die Aufbereitungszeiten zu verkürzen und damit
audr Kosten einzusparen.

Die bei den bisherigen Elektronenanlagen vorhandene
Einheitlidrkeit der Ausstattung wird audr bei den neuen An-
lagen durdr eine Mindestspeicherkapazität von 32 000 Kern-
späicherstellen gegeben sein. In ein oder zwei Ämtern ist
insbesondere füi statistikfremde Arbeiten eine noch größere
Speicherkapazität geplant. Auch bei den Lochkarteneingabe-
gäräten una UezUgtiAr der Zahl und Art der Magnetba-nd-
äinheiten sind untersdriedliche Entsdreidungen getroffen
worden. Damit wird der bisher sehr ausführlidre Erfahrungs-
austausdr jedodr kaum eingesdrränkt' Auch fur die gemein-
same Programmierung ergeben siö hier einige Probleme.
Andererse-its wird dafür der Materialaustausch wesentlidr
erleichtert, da an Stelle des meist umfangreichen Lodtkarten-
materials nunmehr Magnetbänder mit Summenangaben
u. a. m. versandt werden können.

Die Umstellung auf die neuen Elektronenanlagen soll
bis Januar 1968 abgeschlossen sein. Die untersdtiedlidren
Termine ergeben sidt aus der Notwendigkeit, bestimmte
Arbeiten, diä zum Teil nidtt im Bereidr der Statistik liegen,
zu einem früheren Zeitpunkt umstellen zu müssen. Im Hin-
blick auf die Zusammenarbeit mit den Statistischen Landes-
ämtern hat audr das Statistrsche Bundesamt elne entspre-
chende Anlage im Austausch gegen die installierte Karten-
Anlage im Februar 1967 aufgestellt'

Die Umstellung bei den Statistischen
Landesämtern

Audr die Statistischen Landesämter haben ihre
Arbeiten auf elektronisdre Redrenanlagen umgestellt. In
der Zeit von Ende 1961 bis Herbst 1962 wurden in allen
Landesämtern derartige Anlagen (meist Kleinanlagen mit
Kartenein- und -ausgäbe und 4000 Speidrerstellen) instal-
liert, die zunächst für die Aufbereitung des Zählungswerkes
1960162 und der umfangreidren Programme der Steuer-
statistiken (ab 1962) eingesetzt worden sind. Von einigen
Landesämtein wurden däneben sdron sehr frühzeitig Auf-
bereitungsarbeiten aus dem laufenden Arbeitsprogramm. auf
die Elekironenanlage verlagert, weil die Tabelliermasdtinen
den ständig gestiögenen Anforderungen nidrt mehr -ge-
wadrsen wirei. Voi allem konnte bei den Steuerstatistiken
eine Materialkontrolle entwid<elt werden, durö welöe die
Qualität der Ergebnisse verbessert wurde. Zwar sind sdron
auf der bisher verwendeten Elektronen-Statistik-Maschine
Plausibilitätskontrollen entwidrelt und mit der Tabellier-
maschine Rechenkontrollen vorgenommen worden, doch
waren diese Lösungen nidrt gani befriedigend, da die ge-
rinoe Soeidterkapazltät der Mäsdrinen die Kontrollen nur in
einlesÄränktem Umfange gestattete u1d d1 vor allem die
Maidrinenlaufzeiten ertrLUtidr waren. Mit Beendigung der
Sonderarbeiten im zweiten Halbjahr 1963 sind Zug um Zug
weitere laufende Arbeiten von konventionellen Tabellier-
masdrinen auf die elektronisdren Anlagen umgestellt
worden.

Einheitliche Programmierung
Die Einheitlichkeit der Maschinenausrüstung,

auf die besonders hingewirkt worden ist, erlaubt es, die
Programmierung für die in allen Landesämtern anfallenden
Arbäiten gemeinsam mit diesen Amtern einheitliö durözu-
führen. Dabei können Programmabweidtungen einzelner
Länder durdr Anderungen der Einheits-Maschinenprogramme
berüd<sidrtigt werden. Bei der ProgrammieJ.!-ng d9r
Aufbereitun-gsarbeiten für das Zählungswerk 1960/62 wurde
bereits in dieser Weise gearbeitet. Die gesamten Program-
mierarbeiten wurden in Gemeinsdraft mit den Statistischen
Landesämtern im Arbeitskreis für maschinelle Aufbereitung
vorbereitet und von den Arbeitsgruppen der einzelnen
Statistisöen Amter übernommen' Nadr Fertigstellung wurde
ein zentraler Test mit allen Programmen durdrgeführt, um die
Einheitlidrkeit der Programme sidrerzustellen. In gleidrer
Weise wurden ansdrließend die Masdrinenprogramme für
die gemeinsam vorbereiteten Sonderarbeiten und zum Teil
auch für die laufenden Statistiken ausgearbeitet. Umfang-
reiche Vorarbeiten sind für ein soldles Vorgehen notwendig,
da in den meisten FäIlen die Programme einer Statistik auf
mehrere Landesämter verteilt werden und ohne vorher er-
arbeitete Ridrtlinien eine Einheitlidrkeit der Masdtinen-
programme nidrt mögtidr ist. Eingehende Analysen der auf-
iusGllenden Tabellen sind audr notwendig, um das Auf-
bereitungsverfahren zu rationalisieren. Aus tedrnisdten Er-
wägungen sind mandlmal formale Anderungen angebradlt,
um-Maidrinenlaufzeiten einzusparen. AuÖ die weitere Aus-
stattung der Tabellen z. B. mit Verhältnis- und Meßzahlen
kann sich dabei ergeben.

4. Neue Formen der Datenerfassung

Bei der Aufbereitung von statistisdlem Material werden
für die Versdrlüsselung der Daten (Signierung) und die
Lodrkartenerstellung sehr viel Zeit und viele Arbeitskräfte
benötigt. Diese Arbeitsphasen bilden einen E!9!aß,-der die
oft lange Zeitspanne zwischen Erhebung und Ergebnisver-
öffentlidrung m1t verursadrt. Aus diesem Grund wird lau-
fend beobadrtet, ob neue technische Entwicklungen
arbeitskräfte- und zeitsparende Mriglidrkeiten eroffnen' In
neuerer Zeit sind erfolgverspredrende Ansätze zu erkennen 1):

a) Eine verhältnismäßig kleine, aber trotzdem sehr be-
adrtlidre Entwidrlung stellen Geräte dar, die eine un-
mittelbare Ubernahme der Daten vom Original-
beleg auf Magnetband (ohne vorherige Lochkarten-
odei Lodrstreifenerstellung) gestatten. Zur Zeit laufen
Probearbeiten mit diesen Geraten.

b) Während die erstgenannten Maschinen etne verein-
fadrte Arbeitsweise bei der Ubernahme der Daten auf
einen den Redrenanlagen adäquaten Datentrdger ge-
statten und somit die bisherige Phase der Lodrarbeit
durdr eine flexiblere und materialsparende Arbeits-
weise ersetzen, kann man sidt vom Einsatz optischer
Lesegeräte einen wesentlidr größeren Rationali-
sierungseffekt verspredren. Hierüber laufen seit länge-
rem Untersudrungen, die auch sdron erste praktisdre
Ergebnisse gezeigt haben. Auf diesem Gebiet ist zu
untersdreiden zwisdten

Marki erung s I es e rn,
Lesern für masdtinengesdtriebene Zeidren,
Handsdrri f tenlesern.

tl vol. hrerzui Derntnger, RolI: Neue Formen der Datcncrlassung -Anweridungsmoglidrkertei in der amtlrdren Sta[i§tik. In: Allg. Stat
Ardriv 49. Band 1965, Heft 2, S. t64 bis 189.
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Markierungsleser können z. B. Bleistiftstridre in einem
Beleg auf optisdrem Wege erfassen und in Zeidren auf
einem Datenträger übersetzen. Diese Ausfüllungstedrnik
auf statistisdlen Belegen wurde in mehreren Versudren
erprobt und wird heute im Rahmen des Mikrozensus
und der Statistik der natürlidren Bevölkerungsbewe-
gung teilweise angewandt. Ein derartiger Leser, der die
Markierungen in Lochkarten überträgt, wird seit Ende
1965 im Statistischen Bundesamt verwendet. Zur Zeit
laufen Untersudrungen über die Anwendbarkeit der
Te&nik bei anderen Statistiken. Insbesondere wird
durch Probeerhebungen geklärt, ob das Verfahren audr
bei der nädrsten Volkszählung angewandt werden
kann. In diesen Fdllen, in denen der Befragte oder
Interviewer die AusfüIlung vornehmen wird, entfallen
ein erheblid-rer Teil der Signierarbeit und die gesamte
Lodrung, Arbeitsgänge, fur die bisher mehrere tausend
Kräfte benötigt wurden.
Die Markierungstedrnik eignet sidr wenig für zentral
durözuführende Massenarbeit und ist infolgedessen
kaum braudrbar, wenn große Datenmengen zentral ver-
sdrhisselt werden müssen. Hier aber kann durdr Ein-
satz von Lesegeräten für maschinengesdrriebene Zei-

dren und den Einsatz von entspredlenden Sdtreib-
geräten wenigstens die Lodrarbeit gespart werden.
Versudre in dieser Ridrtung haben ebenfalls sÖon sehr
befriedigende Resultate gebradrt. Die Untersuöungen
über Handsdrriftenleser stehen dagegen nodr im An-
fangsstadium.

c) Audr dem Gebiet der Datenf ernübertragung bzw.
der dezentralen direkten Dateneingabe wird besondere
Beadrtung gesdrenkt. Diese Technik dürfte ebenfalls in
näherer Zukunft Moglichkeiten für eine rationellere
Arbeitsweise bieten und somit erlauben, daß sowohl
Arbeitskräfte eingespart als audr der Zeitaufwand für
die Aufbereitung der statistisdlen Daten reduziert wer-
den können. Erste Erfahrungen mit der Datenfernüber-
tragung konnten bei der erfolgreidren Aufbereitung der
Bundestagswahlergebnisse 1965 gesammelt werden.

Die Untersudrungen auf den genannten Gebieten werden
fortgesetzt. Endziel ist eine integrierte Verarbeitung, die
alle Phasen der Arbeit - von der Datenerfassung bis zur
Ver<iffentlidrung der Ergebnisse - einsdrließt und ein lüdren-
loses System darstellt, das eine sdrnelle, sidrere und billige
Lieferung statistisdrer Unterlagen garantiert.

IX. Veröffentlidrungen

Das Statistisdre Bundesamt gibt zur Unterrictrtung der
Uffentlidrkeit über die widrtigsten Ergebnisse seiner Arbeitjahrlid mehr als 300 periodisch oder einmalig ersdreinende
Veröffentlidrungen rn einer Gesamtauflage von etwa
750 000 Exemplaren heraus.

A. Zweck, Umfang und Inhalt der Veröffentlidrungen
Nach § 2 Zitf . I des Gesetzes über die Statrstik für Bundes-

zwed<e vom 3. September 1953 hat das Statistisöe Bundes-
amt die Ergebnisse der Bundesstatistik »für allgemeine
Zwecke« darzustellen. Diese Bestimmung, die in der Be-
gründung des Gesetzes nicht näher erläutert wird, ist in der
Praxis so interpretiert worden, daß die Veröffentlidrungen
nidrt für die speziellen Zwecke bestimmter Stellen (Behörden,
Verbände, Firmen oder einzelner Organisationen) und nidrt
im Hinblick auf bestimmte Probleme oder geplante Maß-
nahmen zusammengestellt werden, sondern vielmehr als
Grundlage für einen möglidrst großen Kreis versdriedener
Benutzer zur Verfügung stehen, die das Material jeweils
nactr ihren besonderen Bedürfnissen und Interessen weiter
verarbeiten können.

Der Umfang des zur Veröffentlidrung gelangenden
Zahlenmaterials unterliegt schon aus Kostengründen gewis-
sen Besdrränkungen. Im Regelfall können nur die widrtigsten
Ergebnisse publiziert werden. Das führt zwangsläufig zu Zu-
sammenfassungen, bei denen manche interessanten Einzel-
heiten nicht in Erscheinung treten. Bei einer geschid(ten Aus-
wahl des Materials braucht allerdings der Erkenntniswert
einer Veröffentlidrung durch die Beschränkung auf das
Wesentlidre nidrt zu leiden. Benutzer, die sidr für weiter auf-
gegliederte ZahIen interessieren, haben die Möglidrkeit,
diese zusätzlidr beim Amt anzufordern, soweit die Vor-
sdrriften des »Statistisdren Gesetzes« über die Geheim-
haltung von Einzelangaben dem nidrt entgegenstehen.

Eine weitere Begrenzung im Umfang der Veröffentlidrun-
gen ergibt sict aus einer Vereinbarung mit den Statistisdren
Landesdmtern über die regionale Tiefe bei Veröffentlichun-
gen. AIs Ridrtlinie für die praktisdre Arbeit wurde fest-
gelegt, daß das Statistische Bunclesamt die Ergebnisse der
Bundesstatistik in möglichst großer sachlicher und systema-
tisdrer Ausführlichkeit, dafür aber nur in begrenzter regio-
naler Differenzierung veröffentlidrt. Demgegenüber weisen
die Statistisöen Landesämter das Zahlenmaterial in weit-
gehender regionaler Gliederung nadr. Vom Statistisdren
Bundesamt werden die Ergebnisse daher im allgemeinen nur
in der Gliederung nadr Ländern, in bestimmten Fällen aber
auch nadr Regierungsbezirken und entspredrenden anderen
regionalen Einheiten nadrgewiesen. Eine Ausnahme bilden
die großen Zählungen und Strukturerhebungen, bei denen
vom Statistisdren Bundesamt audr ausgewählte Daten für
Kreise oder ähnlidre Einheiten gleicher Ebene dargestellt
werden. Die Publizierung von Gemeindeergebnissen be-

sdrränkt sidr auf das Gemeindeverzeidrnis und auf Ge-
meindekarten.

Um die nodr bestehenden formalen und audr sadrlidren
Untersdriede der Darstellung, die den Konsumenten den Zu-
gang zu vergleidrbaren Zahlen ersdrweren, zu beseitigen
und außerdem die tedrnisdren Fortsdrritte der elektronisdren
Datenverarbeitungsanlagen hinsidrtlidr der Veröffentlidrung
der Ergebnisse zu nutzen, haben sidr die Statistisdren Lan-
desämter auf Ridrtlinien über ein nadr Inhalt und Form ein-
heitlidres und untereinander vergleidrbares Veröffent-
lichungsprogramm geeinigt. Danadr soll grundsätzlidr für
jede Statistik ein gemeinsames Mindestveröffentlichungs-
programm fur die Tabellenteile in Form von verbindlidren
Tabellenrahmen (Titel, einheitliche Kopf- und Vorspalten-
gliederung) aufgestellt und hinsidrtlidr der systematisdren
und regronalen Gliederung mit den entspredrenden Pro-
grammen des Statistisdren Bundesamtes abgestimmt werden.

Ein großer Teil der Veröffentlidrungen des Statistisdren
Bundesamtes besteht nur aus Tabellen, denen lediglidr
eine knappe Erläuterung der Erhebungs- und Darstellungs-
methoden vorangestellt wird. Neben den Statistisdren Jahr-
budrern und Taschenbrichern sind dies vor allem Veröffent-
lichungen mit kurzfristigen Ergebnissen laufender Statistikerr
oder Vor- bzw. Eilberiöte zu später ersdreinenden ausführ-
lichen Publikationen. Der Verzidrt auf textlidre Kommen-
tierung ist u. a. dadurdr begründet, daß das Amt sich zum
Ziel gesetzt hat, jede fertiggestellte Statistik so sdrnell wie
möglich den Benutzern zur Verfügung zu stellen. Textlidre
Beschreibungen sind regelmäßig in der Monatszeitsdrrift
»Wrrtsdraft und Statistik« enthalten. Audr in den Jahres-,
Zählungs- und Sonderveröffentlidrungen wird in den meisten
Fdllen ein Textteil gebradrt. Aus Kostengründen ersdteinen
bei jährlidr wiederkehrenden Veröffentlidrungen textlidre
Darstellungen allerdings im allgemeinen nur im Abstand
von zwei bis drei Jahren. Methodisdre, tedrnisdre und
organisatorisdre Fragen, die sich nidrt nur auf eine be-
stimmte Statistik beziehen, sondern von allgemeiner Bedeu-
tung sind, werden außer in »Wirtsdraft und Statistik« in
Sonderveröffentlidrungen (2. B. Stidrprobenband) abge-
handelt.

Bei der textlichen Darstellung seiner Ergebnisse be-
sdrränkt sich das Amt darauf, die wichtigsten Daten mit Hilfe
von Vergleidrsmaterial und VerhäItniszahlen (Prozent- und
Beziehungszahlen, Meßzahlen, Indices) zu besdrreiben und
mit den für das Verständnis nötigen methodisdren Erläute-
rungen zu versehen. In gewissem Umfange geht damit eine
sachliche Analyse der sidr in Struktur- und Entwid<-
Iungszahlen widerspiegelnden Ursaöen Hand in Hand. Das
Amt betradrtet es dagegen im allgemeinen nidrt als seine
Aufgabe, bis zu einer zusammenhängenden Wirtsdralts-
diagnose oder zu Beridrten über die Wirtsdraftslage vorzu-
schreiten, da eine soldre Diagnose sidr nidrt allein auf quan-
titatives statistisdres Material stützen kann. Diese Aufgabe
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wird von den Ressorts, der Bundesbank, Instituten, Verbän-
den und anderen Stellen wahrgenommen.

Für die inhaltliche Abgrenzung der einzelnenVer-
riffentlidrungen gibt es grundsätzlich zwei Möglidtkeiten.

Es können
entweder Ergebnisse einzelner Statistiken
oder Zahlenmaterial für bestimmte Tatbestände aus
v e rs chi e denen Statistiken

dargestellt werden.

Bei den Benutzern wird Interesse an berden Arten der Ver-
öffentlidrung vorausgesetzt werden krinnen. Da eine Zusam-
menstellung des Materials nach beiden Gesrchtspunkten je-
dodr zu einer Verdoppelung des Veröffentlidtungsprogramms
führen würde, muß für die Masse der Veröffentlidrungen
e i n Prinzip gewählt werden.

Aus praktisöen Gründen ist der Gliederung nach Stati -
stiken der Vorzug zu geben, da die zu einem bestimmten
Zeitpunkt anfallenden Ergebnisse einer Statistik möglichst
schnell veröffentlidrt werden sollen. Außerdem ergeben stctt
für die Zusammenstellung von Zahlenmaterial aus verschie-
denen Statistiken gewisse Schwierigkeiten wegen der sach-
lichen Unterschiede (Begriffsabgrenzungen, Erhebungsmetho-
den, Gruppierungen) und der zeitlichen Unterschiede (Be-
richtszeiträume, Stichtage), die in der Natur und dem Ver-
wendungszwed< der einzelnen Statistiken liegen und auch
durdr die erfolgreichen Bemühungen des Amtes um die fach-
liche Koordinierung des gesamten statistisdren Instrumenta-
riums nrcht vollig beseitigt werden können.

Da die einzelnen Statistiken versdtiedenartig abgegrenzt
sind, enthalten die Veröffentlidrungen des Amtes zum TerI
Ergebnisse über bestimmte Tatbestände in einzelnen Be-
reichen (2. B. Besdräftigte in der Industrie, Arbeitskräfte in
der Landwirtsdraft, Umsätze im Einzel- oder Großhandel),
zum Teil aber auch Material über bestimmte Tatbestände für
verschiedene oder alle in Betradlt kommenden Bereidte
(2. B. Preise oder Löhne in den verschiedenen Wirtschafts-
zweigen, Umsätze in allen von der Umsatzsteuerstatistik er-
faßten Zweigen, Kostenstruktur in allen Bereichen).

Sowohl in den Zusammenfassenden Veröffentlidrungen,
wie z. B. im Statistisdren Jahrbuch, im Statistischen Tasdren-
buch oder in Wirtsdraft und Statistik, als audt in den Fach-
veröffentlidrungen werden die Ergebnisse der einzelnen Sta-
tistiken nadr großen Sadrgebieten (2. B. Land- und Forstwirt'
sdraft, Fisdrerei - Industrie und Handwerk - Außen-
handel - Verkehr) zusammengestellt, wobei zur besseren
sadrlichen Orientierung in mandren Fällen benadrbarte Fadr-
gebiete in einem Abschnitt zusammengefaßt werden (2. B.
Bauwirtsdraft, Bautätigkeit, \A/ohnungen). Ergänzend zu den
nach Statistiken gegliederten Veröffentlichungen gibt das
Amt auch einige Sonderveröffentlichungen heraus, in denen
die Ergebnisse für bestimmte Personengruppen (2.8. Frauen,
Jugendlidre, Vertriebene) aus verschiedenen Sta tisti-
ken zusammengestellt sind. Die Herausgabe solcher Son-
derveröffentlichungen wird jedoch auf relativ wenige Fälle
besdrränkt bleiben müssen, da sowohl die verfügbare Ar-
beitskapazität als auch die vorhandenen Mittel enge Gren-
zen setzen.

Um das Auffinden von Zahlen über bestimmte T a t -
bestände in versdriedenen Statistiken zu erleidttern, sind
in das Statistisdre Jahrbudr »Hrnweisseiten« aufgenommen
worden, die am Ende jedes Absdrnittes auf Ergebnisse fur
gleichartige oder ähnlidre Tatbestände in anderen Abschnit-
ten aufmerksam machen. Daneben unterridrtet der Band über
die »Statistrsche Erfassung der Produktionsgrundlagen, -vor-
gänge und -ergebnisse in den Bereichen der Wirtsdraft« mrt
Hilfe eines ausfrihrlichen Katalogs darüber, weldre statisti-
schen Daten innerhalb der einzelnen Wirtschaftsbereiche fur
gewisse Tatbestände vorliegen. Uber alle widrtigen S t a -
tistiken informiert die in mehrjährigen Abstanden er-
scheinende Veröffentlidrung »Das Arbeitsgebiet der Bundes-
statistik«, die nach den gleidren großen Sachgebieten wie das
Statistische Jahrbudr gegliedert ist. Eine Ergänzung hierzu
stellt der in Zusammenarbeit mit den Statistisöen Landes-
ämtern herausgegebene »Quellennadrweis regionalstatisti-
sdrer Ergebnisse« dar, der den Zugang zu dem redrt ver-
streut vorliegenden regionalstatistisdren Material erleidttern
soll. In diesem Quellennadrweis werden Art und Ersdrei-
nungsfolge sowie die Fundstellen der von Bund und Län-
dern veröffentlidrten Regionaldaten aufgezeigt.

B. Gliederung der Veröflentlidungen
Die Veröffentlidrungen des Statistisdren Bundesamtes wer-

den in drei große Gruppen gegliedert:
Zusammenf assende Veröff enthchungen,
Faöveröffentlidrungen (Fadrserien),
Systematische Verzeichnisse.

Die Zusammenfassenden Veröffentlichungen
enthalten Ergebnisse aus mehreren oder allen Arbeitsgebie-
ten des Amtes. Da sie in Umfang und Format redrt unter-
schiedlich sind, wird auf die Herausgabe unter einem Sam-
meltitel und in einheitlicher außerer Ausgestaltung ver-
zichtet. Zu den Zusammenfassenden Veröffentlichungen ge-
hören in erster Linie die der allgemeinen Information die-
nenden Standardveröffentlichungen:

Statistisches Jahrbudr,
Statistisches Tasdrenbudr,
Wirtsdraft und Statistik,
Statistischer Wochendienst.

Weiterhin fallen in drese Gruppe die Veröffentlidrungen
über organisatorisdre, methodrsche und technisdre Fragen,
Untersuchungen zur Wirtschaftsstruktur und Wirtsdrafts-
beobachtung sowie die Berichte zur allgemeinen Statistik des
Auslandes.

Die Fachveröffentlichungen mit Ergebnissen aus
den einzelnen Fadrgebieten erscheinen im einheitlidren
Format DIN A4 im Rahmen von »Fachserien«, die sidr durdr
Kennbuchstaben, Titel und Farbe des Randstreifens auf dem
festen Umschlag wre folgt voneinander untersdteiden:

Kenn-
budrstab

Farbe
des Rand-
streifens

A
B
C
D
E

F

G
H

Bevölkerung und Kultur
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Unternehmen und Arbeitsstätten . .

Industrie und Handwerk .........
Bauwirtschaft, Baut.itigkeit,

Wohnungen
Groß- und Einzelhandel, Gast-

gewerbe, Fremdenverkehr ......
Außenhandel
Verkehr
Geld und Kredit .

Offentliche Sozialleistungen ......
Finanzen und Steuern
Preise, Löhne, Wrrtschafts-

rechnungen

violett
hellgrün
mittelbraun
dunkelblau

hellbraun

rosa

grau
gelb
orange
blau

dunkelrot

dunkelgrur-r

Jede Fadrserie ist in eine bestimmte ZahI von V e r -
öffentlichungsreihen mit laufend oder unregelmäßig
erscheinenden Ergebnissen untergliedert. Ergebnisse ein-
maliger oder in größeren Zeitabständen durdrgeführter
Großzählungen ersdreinen im Rahmen einer Fadrserie als
Einzelveröf f entlichungen. Die innerhalb der jeweili-
gen Fadrserien ersdreinenden Veröffentlidtungen sind ein-
heitlidr mit einer Ordnungs- bzl^r. Bestellnummer (Kennziffer)
versehen, die das Einordnen in Brbliotheken, die Bestellung
beim Verlag und audt das Zitieren erleichtern.

Die Systematischen Verzeichnisse werden als
Hilfsmittel für die Erstellung bestimmter Statistiken in einer
besonderen Veroffentlichungsgruppe herausgegeben. Ent-
sprechend der Art der klassifizierten Tatbestände wird zwi-
schen Unternehmens- und Betriebssystematiken, Waren-,
Personen-, Regional- und sonstigen Systematiken unter-
schieden (vgl. auch Abschnitt ,Systematiken«, S.23ff.).

Einen Uberblick über die Veröffentlichungen der einzelnen
Beridrtsreihen vermittelt die im Anhang auf S.75ff. abge-
drud<te Ubersidrt.

Zusatzlich zu den Veröffentlidrungen gibt das Statistisdte
Bundesamt audr nodr jährlidr ca. 40O Pressemitteilungen her-
aus, in denen die widrtigsten Ergebnisse aus allen Bereidten
der Statistik bekanntgegeben werden.

K
L
M

Trtel
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Verzeidrnis der Statistiken



Erläuterungen

Das nadtfolgende Verzeidrnis gibt in zusammengefaßter Form ernen Uberblid< uber die vom Statrstrsdten Bundesamt und
von den obersten Bundesbehörden (einsdrließlidr nadrgeordneter Dienststellen) bearbeiteten Bundesstatistiken bzw. koordi-
nierten Landesstatistiken, sofern deren Ergebnisse ganz oder teilweise veröffentlidrt werden. In Vorbereitung befindlidre
Statistiken sind soweit wie möglich in die Darstellung einbezogen.

Das Verzeichnis enthäIt für die einzelnen Statistiken kurze Angaben über ihre Periodizittit, über die wichtigsten ver-
öffentlidtten Tatbestände und Merkmale sowie zum Teil - insbesondere bei Repräsentativstatistiken - audr über den Kreis
der Befragten. Bei Ressortstatistiken werden die jeweils für die Bearbeitung zusttindigen obersten Bundesbehörden oder
nadrgeordneten Dienststellen genannt.

Zusätzlidre Informationen zu den nadtgewiesenen Statistiken vermitteln die im Anhang aufgenommenen Ubersrdtten über
Systematiken (S.68/69), Stidrprobenstatistiken (S.TO|Tll,Indices bzw. Meßzahlen (S.72ff.) und Veröffentlichungen (S.75ff.).

Für den an ureiteren Einzelheiten interessierten Benutzer gilt der bereits im Vorwort gegebene Hinweis auf die Original-
ausgabe dieses Bandes mit ihrem ausführlidren »Katalog der Statistiken«. Dort finden sich fur jede einzelne Statistik An-
gaben für die Redrtsgrundlage, die Periodizität, den Kreis der Befragten, den Beridrtsweg, die dargestellten Tatbestände
und die Veröffentlidrungen sowie zusätzlidre Bemerkungen über Besonderheiten des Erhebungsverfahrens, die Anwendung
des Stidrprobenverfahrens und die fadrliche Gliederung der Ergebnisse.
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I. Bevölkerung, Erwerbstätigkeit, Kultur

l. Volks- und Berufszählung
In etwa lOjährigen Abständen, zuletzt am 6. Juni 1961, im

Rahmen einer Weltzählung durchgeführte »Bestandsauf-
nahmen der Bevolkerung (Volkszrihlung), in Deutsdtland
traditionell mit einer Berufszählung verbunden. Vermittelt
ein weitgehend vollstdndiges Bild der Bevölkerung in ihrer
demographischen und sozialen Struktur sowie ihrer wirt-
schaftlichen Tätigkeit und bildet zugleidr den Rahmen für
die laufende statistische Beobachtung der Bevolkerung und
insbesondere die Grundlage für die sogenannte Fortsörei-
bung des Bevolkerungsstandes (siehe Ziffer3). Aufbereitung
des gesamten Materials in tiefer fachlidrer und regionaler
Gliederung. Verbindung der Zählung 1961 mit einer Zählung
der nichtlandwirtschaftlichen Arbertsstritten und Unterneh-
men (S.42) sowie einer Gebaudezählung (S.43).

VOLKSZÄHLUNG mrt Standardprogramm zur Ermittlung
der Wohnbevölkerung nach Gesdrledrt, Alter, Religronszuge-
horigkeit usw. sowie von Angaben über Privat- und Anstalts-
haushalte. Daneben aus der jeweiligen Situatron heraus
(Forderungen der Wissensdraft, spezielle Anfragen gesetz-
gebender Organe, Empfehlungen internationaler Organisa-
tionen usw.) Ermittlung zusatzlidrer Angaben, bei der Zäh-
lung 1961 u. a. uber Schuler, Studierende, Vertriebene,
Deutsche aus der SBZ und Ausländer.

Im Rahmen der Volkszählung Durdrführung einer »HAUS-
HALTS- und FAMILIENSTATISTIK« durdr besondere reprä-
sentative Aufbereitung der Haushaltslisten. Ermittlung von
Angaben über die Zusammensetzung der Haushalte und
Familien (Haushaltstyp, Haushaltsmitglieder, Kinderzahl so-
wie zahlreidre erwerbsstat.istrsdre Merkmale usw., außerdem
besonderer Nachweis der abgesdrlossenen Hodr- oder Fadt-
sdrulausbildung der Ehepartner).

BERUFSZAHLUNG mit Nachweis der Beteiligung am
Erwerbsleben und des überwiegenden Lebensunterhalts der
Bevölkerung; Erwerbspersonen nach verschiedenen Merk-
malen wie Geschlecht, Alter, Familienstand, Wirtsdrafts-
gruppen, Berufsklassen, sozialer Stellung, Stellung im Beruf
usw.; außerdem besondere Nadrweisungen frir die Anstalts-
bevölkerung, die Aus- und Einpendler, Hoch- und Fadrsdrul-
absolventen, Sdrüler und Studierende, Vertriebene und
Deutsdre aus der SBZ sowie frir Ausländer.

Näöste Zählung für 1970 vorgesehen. Dabei - erstmals
bei einer Volkszahlung - für einen Teil der Angaben Be-
fragung auf repräsentativer Grundlage bei etwa 100/o der
Bev<ilkerung geplant. Weitere Rationalisierung durö Einsatz
optisdrer Lesegerdte und neuer elektronisdrer Datenverarbei-
tungssysteme mit Magnetbandtechnik, größerer Speidrer-
kapazität und Arbeitsgeschwindigkeit.

2. Mlkrozensus
Mit Hilfe von Intervrewern durdrgeführte Repräsentativ-

statistik der BEVOLKERUNG und des ERWERBSLEBENS.
Jdhrlidre 10/o-Befragung (April) von rund 200000 Haushalten
in ausgewiihlten Zählbezirken; außerdem dreimal jährlidt
Befragungen mit einem Auswahlsatz von 0,1 0/0.

In einem Grundprogramm Erfassung von Merkmalen der
Person (Gesdrle&t, Alter, Familienstand, Vertriebeneneigen-
sdraft usw.), des Haushaits und der Familie sowie von An-
gaben über die soziale Sicherheit und der Erwerbstätigkeit
der Bevölkerung (Erwerbstätige nach versdriedenen Merk-
malen wie Geschlecht, Stellung im Beruf, Arbeitsstunden,
Berufsgruppen, ausgewählten Berufen usw,; abhängige Er-
werbstätige; Erwerbspersonen; erwerbstätige Frauen und
Mütter; außerdem Nachweis der Veränderung in der Beteili-
gung am Erwerbsleben und in der Stellung im Beruf).

Daneben Ermittlung aktueller Tatbestände durdr ein
variables Zusatzprogramm. 1962: Betreuung der Kinder von
erwerbstätigen Müttern, 1964: Herkunftsgebiete der Vertrie-
benen und beruflidre Ausbrldung der BevöIkerung, 1965: Um-
fang der von Arbeitnehmern geleisteten Sonntagsarbeit und
Arbeit in Nachtsdrichten, 1966: Religionszugehörigkeit der

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit der 40- bis 65jährigen
Frauen in der Zeit zwisdten ihrem 15. und 65. Lebensjahr.
Ermittlung weiterer Tatbestände in den Bereidren des Ge-
sundheitswesens (siehe S.40), des Fremdenverkehrs (S.44),
des Verkehrs (5.441451 und des Einkommens (S.50).

3. Statistlk des Bevölkerungsstandes und der Bevölke-
rungsbewegung

Ermittlung des BEVOLKERUNGSSTANDES durch Volks-
zählungen (siehe Ziffer 1) in etwa 1Ojährigen Abständen.
FORTSCHREIBUNG des Standes monatlich bis jdhrlidt (bis
zu den Gemeinden nach dem Gesdrlecht, nach Ländern auch
naö dem Alter) mit Hilfe der Statistik der natürhdten Be-
vdlkerungsbewegung und der Wanderungsstatistik (siehe im
folgenden). Außerdem: VORAUSSCHÄTZUNGEN der Bevöl-
kerung (zuletzt bis zum Jahre 2000 nadt Gesdtledlt, Alter
und Familienstand) sowie Feststellungen des GEBIETS-
STANDES (Flachen-, Namens- und Grenzänderungen).

In der Statistik der natürlidren BEVOLKERUNGSBEWE-
GUNG laufende Erfassung der Ehesdrließungen, Geborenen
und Gestorbenen an Hand von Meldungen der Standes-
beamten. Aufbereitung nadr versdriedenen Merkmalen, z. B.
Ehesdrließungen nadr Alter, bisherigem Familienstand, Re-
ligionszugehörigkeit; Geborene nadl Gesdrledtt, Geburten-
folge sowie nadr Alter und Religionszugehörigkeit der
Eltern; Gestorbene nadr Gesdrleöt, Alter, Familienstand.
Außerdem Beredrnung von Heirats-, Geburten- und Sterbe-
tafeln.

Laufende Erfassung der zu- und fortgezogenen Personen
an Hand der behördlidren An- und Abmeldungen (WANDE-
RUNGSSTATISTIK). Aufbereitung der Wanderungen inner-
halb des Bundesgebietes (Binnenwanderung) sowie der
Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes (Außen-
wanderung) jeweils in regionaler Gliederung nach versdrie-
denen Merkmalen wie Herkunfts- und Zielgebieten, Ge-
sdrlecht, Alter, Familienstand, Staatsangehörigkeit.

Besonderer jährlidrer Nadrweis der Ehesdreidungen usw.
in der Statistik der redrtskräftigen URTEILE in EHESACHEN
sowie gesonderte Erfassung der standesamtlidr beurkundeten
Kriegssterbefälle und der geridrtlidren Todeserklärungen in
der Statistik der KRIEGSSTERBEFALLE. Ermittlungen über
den Personenkreis der VERTRIEBENEN, FLUCHTLINGE und
der DEUTSCHEN aus der SBZ in einer Reihe von Statistiken
(siehe hierzu Sadrregister der Originalausgabe dieses
Bandes). Außerdem 1ährlidr gesonderte Durdrführung einer
STAATSANGEHORIGKEITSSTATISTIK über Erwerb und
Verlust der deutsdren Staatsangehörigkeit.

4. Statlstlk der Erwerbstätigkeit
Umfassendes Bild der Erwerbstätigkeit der Bevölkerung

durdr die in etwa 10jährigen Abständen durdrgeführte
BERUFSZÄHLUNG (siehe Zitler l).

In kurzfristigen Abständen Ermittlung der widttigsten
Veränderungen der erwerbsstatistischen Daten durdt den
MIKROZENSUS (siehe Zitler2), der weitgehenden Einblid< in
den Arbeitskräftehaushalt und die Struktur der Erwerbs-
bevölkerung vermittelt.

Auf Grund der Ergebnisse der Berufszählung, des Mikro-
zensus und der Statistiken des Bildungswesens (siehe S.40)
Beredrnungen und Voraussdrätzungen im Bereidt der »Er-
werbstätigkeit« auf demographisdrer Grundlage, insbeson-
dere im Rahmen einer BERUFSNACHWUCHSSTATISTIK.

Außerdem in monatlidren bis jährli&en Abständen ver-
sdriedene ARBEITSMARKTSTATISTIKEN der Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversidrerung über
Arbeitsvermittlung, Berufsberatung, nidrtdeutsche Arbeit-
nehmer, Grenzarbeitnehmer, Kurzarbeit und Heimarbeiter
sowie eine Statistik der STREIKS und AUSSPERRUNGEN.
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5. Statistlk des Gesundheltswesens
Statistik der MELDEPFLICHTIGEN KRANKHEITEN an

Hand der Meldungen der Gesundheitsämter über Erkran-
kungs- und Todesfälle (einschließlidr Verdadrtsfälle) an
übertragbaren Krankheiten nactr dem Bundes-Seudrengesetz
(wöüentlidr bis jdhrlich). Daneben viertellahrliche und jähr-
liche Berichterstattung über Neuzugdnge und Bestand der an
aktiver Tuberkulose erkrankten Personen (TUBERKULOSE-
STATISTIK).

TODESURSACHENSTATISTIK mit vierteljährlidrem undjährlidrem Nadrweis der Sterbefälle nach Todesursachen,
Gesctrledrt und Altersgruppen sowie der Säuglings- und
Müttersterblidrkeit auf Grund der Leichenschau- bzw. Toten-
sdreine.

Jährlidre Statistik der BERUFE des GESUNDHEITS-
WESENS (Heil- und Heilhilfspersonen) und jährlidre
KRANKENHAUSSTATISTIK mit Angaben über die Art der
Krankenhäuser, Betten, PersonaI, Krankenbewegung usw.

Jährliche Sonderstatistiken des Bundesgesundheitsamtes
über die Ursachen von MILZBRANDERKRANKUNGEN beim
Menschen sowie über POCKENSCHUTZIMPFUNGEN.

Ermittlung einer Reihe weiterer Tatbestände im Rahmen
der Zusatzprosramme des MIKROZENSUS (siehe auch S. 39),
und zwar: 1964 über die Ausbildung in Erster Hilfe, 1965 über
Unfälle von Kindern und von Jugendlidren unter 15 Jahren,
1966 über Art, Ursache und Umfang körperlicher und geistiger
Behinderung einschließlich Frühinvalidität sowie schulisdre
und berufliche Ausbildung oder Umsdrulung der Behinderten
und über Erkrankungen und Unfälle der Bevölkerung.

6. Stattstik des Bildungswesens
Jährliche Erhebung an den ALLGEMEINBILDENDEN

SCHULEN (Volks-, Sonder- und Realschulen, Gymnasien,
Sdrulen mit neu organisiertem Sdrulaufbau) Abendreal-
sdrulen, Abendgymnasren, Kollegs und agr den BERUFS-
BILDENDEN SCHULEN (Berufsschulen, Berufsaufbauschulen,
Berufsfadrsdrulen und Fachsdrulen) über Zahl und Art der
Sdtulen, Sdtulträger, Schülerklassen, Schüler und Lehrer nadr
versdriedenen Merkmalen, Für die einzelnen Sdrulgattungen
jeweils Ermittlung zusätzlicher Tatbestdnde. In dreijdhrigen
Abständen außerdem Individualbefragung der Lehrer an
allen Schulen.

Jährliche Erhebung an den INGENIEURSCHULEN und
TECHNIKERSCHULEN (einschließlich Technikerlehrgänge)
über die Schulen, Studierenden bzw. Teilnehmern und Lehr-
personen, jeweils nach verschiedenen Merkmalen.

Jährliche Erhebung an den PADAGOGISCHEN HOCH-
SCHULEN und lehrerbildenden Einrichtungen und ldhrliöeStatistik der STUDIENSEMINARE fur das Lehramt an Gym-
nasien, Realsdrulen und berufsbildenden Sdrulen über Zahl

und Art der Institutionen, die Studierenden bzw. Teilnehmer
an Studienseminaren und uber die Lehrpersonen.

Erhebungen im Sommer- und Wintersemester an den Hodr-
sdrulen im Rahmen der GROSSEN HOCHSCHULSTATISTIK
(Befragung der Studierenden nach verschiedenen Merkmalen
zur Person, Grundstudienfach, Fach- und Hochschulsemestern,
Finanzierung des Studiums usw.) sowie der KLEINEN HOCH-
SCHULSTATISTIK (Befragung der Hochschulen über den
Studienbesuch nach einigen Merkmalen der Studierenden).
In mehrjährigen Abstdnden (zuletzt 1966) Statistik der
HOCHSCHULLEHRER und des wissenschaftlichen Personals
an den wissenschaftlidren Hochschulen. Außerdem halbjähr-
lidre Statistik der Habilitationen und ;ahrhche Statistik der
HOCHSCHULPRUFUNGEN.

Ende 1965 in allen Gemeinden Durchführung einer Be-
standserhebung über TURN- und SPORTSTÄTTEN (Vereins-
mitglieder, Sportplätze, Sporthallen, Freibäder usw.).

7. Stattstik der Rechtspflege
Berichterstattung über Organisation, Personal und Ge-

sdrtiftsanfall der Gerichte, und zwar auf Grund einer jtihr-
lichen JUSTIZSTATISTIK (Gerichte und Staats- (Amts-)
anwaltschaften) sowie in verschiedenen Zeitabständen durdr
Statistiken über die allgemeine VERWALTUNGSGERICHTS-
BARKEIT, dre ARBEITSGERICHTSBARKEIT und die SOZIAL-
GERICHTSBARKEIT.

POLIZEILICHE KRIMINALSTATISTIK des Bundeskriminal-
amtes mit monatlicher Berichterstattung der örtlidren
(Kriminal-) Polizeibehorden über bekanntgewordene und auf-
geklärte Straftaten sowie über die ermittelten Täter. Jähr-
liche STRAFVERFOLGUNGSSTATISTIK mit laufender Er-
fassung der abgeurterlten und verurteilten Personen bei den
Geridrten. Gliederung nach verschiedenen Merkmalen und
Tatbeständen wie Geschledrt, strafbaren Handlungen, Ent-
sdreidungen (Urteile), Strafmaß usw. unter besonderem
Nadrweis der Jugendhchen und Heranwachsenden. Jährlidre
STRAFVOLLZUGSSTATISTIK mit Erhebungen bei den Straf-
vollzugsanstalten uber Gefangene und Verwahrte sowie überdie Gefangenenbewegung. Außerdem jährlidre BEWAH-
RUNGSHILFESTATISTIK und AUSLIEFERUNGSSTATISTIK.
(Teilweise Bearbeitung in den Bundesmlnlsterlen des Innern,
der Justiz sowre fur Arbeit und Sozralordnung.)

8. Bundestagswahlstatistik
AIIe vier Jahre, zuletzt bei der Bundestagswahl 1965

durchgeführt. Ermrttlung der Wahlberechtigtön, Wähler,
Wahlbeteiligung, abgegebener Stimmen und Verteilung der
Stimmen, Kandidaten und Gewählte nach versdriedenen
Merkmalen. Repräsentative Wahlstatistik über Wahlbeteili-
gung und Stimmabgabe nach Geschlecht und Alter der Wahl-
berechtigten und Wtihler sowie nach Art der Kombination
der Erst- und Zweitstimmen.

II. Land- und Forstwirtscüaft, Flsdrerei

1. LandwirtsdraftszähIung
In etwa lOjährigen Abständen, zuletzt in den Jahren 1960

bis 1962 in Form erner Haupterhebung mit vier Nacherhebun-
gen durdrgeführt. Vermittelt einen Gesamtuberblick über die
Betriebsverhältnisse und die Produktionsgrundlagen der
Land- und Forstwirtsdraft.

HAUPTERHEBUNG im Jahre 1960 bei land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben ab 0,5 ha Gesamtfläche. Ermittelt wur-
den die Hauptbetrrebsarten, Betriebsgröße und Besitzverhält-
nisse sowie Angaben zur Bodennutzung (Hauptkulturarten,
Frudrtarten auf dem Ad<erland usw.), uber das Personal,
über Nebenbetriebe, Gewerbebetriebe, Wohn- und Wirt-
sdtaftsgebäude, Viehhaltung und Masdrinenverwendung.
Ferner Darstellungen nadr Bodennutzungssystemen sowie
nadr Medranisierungsgrad, Arbeitskräftebesatz und anderen
betriebswirtsctraftlidren Kennziffern.

Für bewirtsdraftete KLEINFLÄCHEN unter 0,5 ha Ermitt-
lung einiger Daten (2. B. Nutzungsart der Flachen) im Rah-
men der Volkszählung 1961 (siehe S.39).

4 Nacherhebungen in den Jahren 1961/62, und zwar:
GARTENBAUERHEBUNG 1961 bei den Erwerbsgartenbau-

betrieben. Liefert Ergebnisse über die Struktur und die An-
bauverhaltnrsse der Obst-, Gemüse- und sonstige Gartenbau-
erzeugnisse für den Markt produzrerenden Betriebe.

FORSTERHEBUNG 1961/62 bei Forstbetrieben bzw. für
Waldflächen ab 0,5 ha. Feststellungen uber die Betriebe
(Größe, Kulturart, Besitzverhältnisse), Baumbestände (Arten,
Altersklassen usw.) und Arbeitskräfte.

BINNENFISCHEREIERHEBUNG 1962 bei den Betrieben der
Fluß- und Seenfisdrerei, der Teichwirtschaft und Fisdrzudrt.
Angaben über Arbeitskräfte, befischte Fläche bzw. Größe der
Teidre, Fangergebnisse bzw. Erzeugung, Fischereifahrzeuge
usw,

ARBEITSKRAFTEERHEBUNG 1960/61 siehe S. 41.

2. Weinbaubetriebserhebungen
WEINBAUBETRIEBSERHEBUNG 1958 bei allen Betrieben

mit 20 und mehr Ar Rebland (Erwerbsweinbaubetriebe auch
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unter 20 Ar sowie Winzergenossensdraften) zur Ermittlung
der Betriebsverhältnisse und -einrrchtungen. Angaben über
Betriebe, Flädren, Weinmosternte und deren Verwertung,
Arbeitskräf te, tedrnisdre Einrichtungen.

WEINBAUKATASTER 1964 mit ansdrließender (1965/66)
statistischer Aufbereitung von Daten über Betriebe, Flächen,
BesitzverhäItnisse und Lage der Rebflächen, Rebgrundstücke,
Rebsorten usw. Voraussichtlich ab 1967 jährliche Vervoll-
ständigung des Katasters durch Stichproben, in 10jährigen
Abständen neue Feststellungen vorgesehen.

dem jährlidre repräsentative ERTRAGSFESTSTELLUNGEN
bei einigen ausgewdhlten Feldfrudrt-, Gemüse- und Obst-
arten.

Für bestimmte Getreidearten und Kartoffelsorten (Reife-
stufen) BESONDERE ERNTEERMITTLUNGEN mittels Probe-
sdrnitten und Volldruschen bzw. Probe- und Nachrodungen
auf ausgewählten Feldern. Verwendung der Ergebnisse audl
zur Uberprüfung und ggf. Berichtigung der Ertragschätzungen
der übrigen Getreidearten und Kartoffelsorten.

3. EWG-Strukturerhebung in der Landwirtschaft
In den Mitgliedstaaten der EWG durdrgeführte Erhebung

zur Untersudrung über die strukturelle Lage der landwirt-
sdraftlidren Betriebe in der gesamten Gemeinschaft.

Repräsentative Grunderhebung im Winter 1966/67 zur Er-
mittlung der BesitzverhäItnisse, Bodennutzung, Viehhaltung,
Arbeitskräfte, Masdrinenverwendung, Mitgliedschaft in Ge-
nossensdraften, Vertragsbindungen bei Erzeugung sowie
Verkauf und dergleichen. Im Zeitraum 1967 bis 1969 reprä-
sentative Naöerhebungen zur Untersuchung versdriedener
Spezialfragen.

4. Arbeitskräfteerhebungen
ARBEITSKRÄFTEERHEBUNG 1960/61 als Nadrerhebung

zur Landwirtsdraftszählung 1960 bei ausgewählten Betrieben
der Land- und Forstwirtsdraft mit Angaben über familien-
angehörige und familienfremde Arbeitskräfte (Gesdrledrt,
Alter, Arbeitseinsatz, Stellung im Betrieb).

Fortgeführt als Statistik der ARBEITSKRÄFTE in der
LAND- und FORSTWIRTSCHAFT (einschließlidr Gartenbau) ;

ab 1964/65 in jedem zweiten, ab 1970/71 in jedem dritten
Wirtsdraftsjahr, in der Forstwirtschaft jeweils ein Jahr
früher. Ermittelt werden bei ausgewählten Betrieben An-
gaben über die Betriebsinhaber und deren Familienange-
horige sowie ihre Beschäftigung innerhalb und außerhalb des
Betriebes, über die familienfremden Arbeitskräfte nach Be-
sdräftigung, Stellung im Betrieb und anderen Merkmalen.

5. Bodennutzungserhebungen
Jährliche BODENNUTZUNGSVORERHEBUNG (alle 6 Jahre

Neufeststellung, im übrigen - in Großstädten nur in jedem
3. Jahr - Veränderungsmeldungen) zur Ermittlung der
Wirtsdraftsflädre in der Gliederung nadr Hauptnutzungs-
arten (landwirtsdraftlidre Nutzfläche, Waldfläöe usw.), der
landwirtsdraftlichen Nutzfläche nach Kulturarten (Ackerland,
Dauergrünland usw.).

Jährliche BODENNUTZUNGSHAUPTERHEBUNG, und zwar
alle 3 Jahre - in Großstädten alle 6 Jahre - als Total-
erhebung, im übrigen als Repräsentativerhebung. Feststel-
lung der Nutzung des Ackerlandes nach Frudrtarten (Ge-
treide, Hackfrüchte usw.).

Nadr dem gleidren Verfahren jährliche BODENNUTZUNGS-
NACHERHEBUNG zur Feststellung der Anbauflädren von
Sommer- und Winterzwisdrenfnichten sowie von Futter-
pfl anzen zur Saatguterzeugung.

AIle 3 Jahre außerdem besondere repräsentative NACH-
PRUFUNG der Bodennutzungsvor- und -haupterhebung.

Uber den beabsichtigten und tatsächlichen, erwerbsmäßigen
Anbau von Gemüse und Erdbeeren jährliche repräsentative
GEMUSE-VORERHEBUNG und GEMUSE.HAUPTERHEBUNG
(letztere alle 3 Jahre total in Verbindung mit einer Erhebung
über Zierpflanzenanbau). Außerdem jährliche BAUMSCHUL-
ERHEBUNG und in größeren Zeitabständen (zuletzt 1965)
OBSTBAUMZAHLUNGEN zur Ermittlung der Obstbaum-
bestände in der Gliederung nach Obstarten, Ertragfähigkeit,
Standorten usw.

6. Erntebe ridrterstattun g
In der Zeit von März bis November monatlidre Beridrt-

erstattung über WACHSTUMSTAND und ERTRÄGE der
landwirtsdraftlichen Feldfrüchte (Roggen, Weizen, Kartoffeln
usw.), von Gemüse und Erdbeeren, Obst, Reben bzw. Wein-
most auf Grund von Sdtätzungen ehrenamtlidrer Ernte-
berichterstatter. Zur Sicherung der Ertragsschätzungen außer-

7. Statistiken der Ernährungswlrtschaft
Monatliche Erhebungen des Bundesministeriums für Er-

nährung, Landwirtschaft und Forsten über die GETREIDE-
WIRTSCHAFT (Bestände in zweiter Hand, Verkdufe, Ver-
arbeitung sowie Aufstellung von Getreide- und Mehl-
bilanzen), über die ZUCKERWIRTSCHAFT (Verarbeitung
von Zuckerruben, Zuckerherstellung, -absatz, -bestände), so-
wie uber die FETTWIRTSCHAFT (Vorräte, Verarbeitung,
Herstellung und Absatz von Olen und Fetten). Außerdem
jährliche WEINERZEUGUNGS- und WEINBESTANDSSTA-
TISTIK.

8. Statistlken der Viehwirtschaft, Flscherei und HoIz-
wirtsdraft

ALLGEMEINE VIEHZÄHLUNGEN (jährlidr im Dezember,
in größeren Städten nur alle zwei Jahre) zur Ermittlung der
Tierhalter und des Viehbestandes nach Hauptnutztierarten.
Alle zwei Jahre zusätzliche Feststellung des Verhältnisses
der Viehbestände zur landwrrtschaftlichen Nutzflädre. Außer-
dem jährlich dreimal (jedo& nidrt in größeren Städten) reprä-
sentatrve VIEHZWISCHENZÄHLUNGEN zur Ermittlung der
Schweinehalter und Schweinebestände, einmal im Jahr audr
zur Feststellung der Rindvieh- und Schafhalter und ihrer
Viehbestände. Alle zwei Jahre repräsentative Nachprüfung
der Ergebnisse der Allgemeinen Viehzählung und der Zwi-
schenzählung im Juni. Außerdem GEFLUGELSTATISTIK mit
monatlichen und jährlichen Erhebungen bei Brütereien und
G e fl ü gel s chlachterei en.

Statistrk der SCHLACHTUNGEN mit laufender Erfassung
der beschauten gewerblidten Schlachtungen sowie Feststel-
lung der Sdrladrtgewidrte und der Genußtauglidrkeit des
Fleisches.

Monatliche MILCHERZEUGUNGS- und -VERWENDUNGS-
STATISTIK mit Angaben über die Erzeugung von Kuhmildr,
ihre Verwendung durch den Kuhhalter sowie den Mildr-
ertrag je Kuh.

Kurzfristige Berichterstattungen des Bundesministeriums
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten über VIEH- und
FLEISCFIWIRTSCHAFT (Auftriebe, Zufuhren, Lebendvieh-
preise, Fleisdrversand usw.), über MOLKEREIWIRTSCHAFT
(Milchanlieferung, -verarbeitung, -herstellung, Absatz, Erzeu-
gerpreise usw.), über anzeigepflichtige TIERSEUCHEN sowie
uber HOLZEINSCHLAG und HOLZVERKAUF (Rohholz) in
Erzeugerbetrieben.

Monatliche FISCHEREISTATISTIK über die See- und
Kustenfischerei (Fangergebnisse nach Fischarten und ver-
schiedenen anderen Merkmalen, Fischereifahrzeugen usw.)
sowie über die Bodenseefischerei (Fangergebnisse).

9. Sonderstatistiken
Jiihrliche Ermittlungen des Bundesministeriums frir Ernäh-

rung, Landwirtschaft und Forsten auf Grund von BUCHFUH-
RUNGSERGEBNISSEN landwirtschaftlicher, weinbaulidrer
und gartenbaulicher Betriebe (Einnahmen, Ausgaben, Ren-
tabilrtats- und Einkommensverhdltnisse, Schuldenstand), über
LANDLICHE SIEDLUNG (Besöaffung und Verteilung von
Siedlungsland, Eingliederung von Heimatvertriebenen und
Fhichtlingen usu'.), über FLURBEREINIGUNG (Verfahren,
Flächen usw.) sowie über landwirtsctraftliche AUSBILDUNG
und WIRTSCHAFTSBERATUNG. Außerdem BETRIEBS- und
MARKTWIRTSCHAFTLICHE MELDUNGEN in der Land-
wirtschaft mit monatlidren brs jährhchen Angaben über Er-
zeugerpreise widrtiger landwirtschaftlicher Produkte, Vor-
räte an Getreide und Kartoffeln, Herbstaussaaten, Anbau
von Sommerfrüchten, Futterverbrauch usw. Ferner jährlidre
Berichterstattung über SAATGUTVERMEHRUNGSFLÄCHEN.
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III. Unternehmen und Arbeitsstätten (ohne Landwlrtsdtaft)

l. Arbeitsstättenzählung
In mehrjährigen Abständen, zuletzt am 6. Juni 1961 in Ver-

bindung mit der Volks- und Berufszählung 1961 durdrge-
führte Rahmenerhebung. Vermittelt einen Uberblid< über die
vorhandenen Arbeitsstatten in sämtlichen Wirtsdraftsberei-
dren (einsdrließlich der freien Berufe, Behörden und offent-
lichen Einrichtungen sowie der privaten Organisationen ohne
Erwerbsdrarakter, ledodr ausschließlich der Landwirtschaft).
Nachgewiesen wurden 1961 u. a. ZahI und Art der Arbeits-
stätten und Unternehmen, Rechtsform der Unternehmen, Un-
ternehmen von Vertriebenen und Sowjetzonenflüdrtlingen,
Besöäftigte nadr Gesdrledrt und Stellung im Betrieb, Teil-
besdräftigte; strukturelle und regionale Zusammenhdnge
zwisdren den Unternehmen und ihren Niederlassungen.
Aufbereitung des Materials in tiefer fadrlidrer und regio-
naler Gliederung. Nachste Zählunq ftir 1970 - wieder in
Verbindung mit der Volks- und Berufszählung - vorge-
sehen.

2. Kostenstrukturstatlstik
Repräsentative Erhebungen unter freiwilliger Beteiligung

der Befragten in vierjährigem Turnus nadreinander in fast
allen Bereidren der Wirtschaft (Industrie, Handwerk, Ver-
kehrsgewerbe, Handel, Gastgewerbe und freie Berufe). Er-
mittelt werden u. a. der steuerliche und wirtsdraftliche Um-
satz, die Bestandsveränderung an Erzeugnissen eigener Pro-
duktion, der Wert der selbsterstellten Anlagen bzw. der

innerbetrieblicfien Leistungen, der Nettoproduktionswert
(Industrie und Handwerk) bzw. der Rohertrag (Handel), die
Material- und Warenbezrige (Handel und Gastgewerbe) so-
wie die Kosten, unterghedert nadr Kostenarten (Stoffver-
braudr und Einstandswert der umgesetzten Handelsware,
Brenn-, Trerbstoff- und Energieverbrauch, Löhne, Gehälter,
Sozialkosten, Steuern, Mieten, Pachten, Abschreibungen,
Fremdkapitalzinsen usw.

3. Sonstige Statlstlken über Unternehmen versdlede-
ner Wirtschaf tsbereiche

Statistik der KAPITALGESELLSCHAFTEN mit Nadtweis
des Bestandes und der Verdnderungen von Zahl und Nomi-
nalkapital der Kapitalgesellschaften sowie BILANZSTA-
TISTIK der Aktiengesellschaften mit wrdrtigen Bilanzposten
sowie Angaben riber die Posten der Erfolgsredrnungen, Bi-
lanzstruktur, Finanzierungsquellen, Dividenden usw. (jeweils
jährlidr) ; Eigentum am Kapital der Aktiengesellschaften (un-
regelmaßig).

Jährliche Statistik der Finanzen der öffentlidren WIRT-
SCHAFTSUNTERNEHMEN über die Jahresabschlüsse in An-
lehnung an das Veroffentlichungssdrema der Aktiengesell-
sdraften.

Vom Bundesminrsterium für Arbeit und Sozialordnung
jährliche durchgeführte Statistik der GEWERBEAUFSICHT,
insbesondere riber ermittelte Zuwiderhandlungen gegen die
Arbei tss öutzvo rs drri f ten.

l. Zensus im Produzlerenden Gewerbe
In mehrjtihrigen Abständen - erstmalig 1963 auf Grund

von internationalen Empfehlungen (UN) und Anforderungen
(EWG) - bei Unternehmen und Betrieben des Produzierenden
Gewerbes durdrgeführte koordinierte Erhebungen, und zwar
in den Bereidren Industrie (ohne Bauindustrie), Produzieren-
des Handwerk (ohne Bauhandwerk), Baugewerbe, öffentlidre
Energie- und Wasserversorgung. Nadrgewiesen werden u. a.
ZahI der Unternehmen und Betriebe, Beschäftigte nadr Ge-
sdrlecht und Stellung im Betrieb, Bruttosummen der Löhne
und Gehälter, Bruttozugänge an Sadranlagen nach Arten und
Verkaufserlöse aus Abgang an Sachanlagen, Material- und
Wareneingänge (bzw. Materialverbraudr) sowie Material-
und Warenbestände, Umsatz, Brutto- und Nettoproduktions-
wert (für Industrie, teilweise Abweichungen in den anderen
Bereidren).

IV. Industrle und Handwerk

tigte
Klein

und Umsatz für die gesamte Industrie (einsdrließlidr
betriebe, siehe im folgenden).

In ein- bis zweijdhrigen Abständen durdr eine ZUSATZ-
ERHEBUNG Ermittlung werterer Tatbestände bzw. Merk-
male, wie z. B. alle zwei Jahre über die Wasserversorgung
der Industrie.

Jährlidre Erhebungen bei den monatlidr nidrt erfaßten
Industriebetrieben (Industrieberidrt für KLEINBETRIEBE) zur
Feststellung der Zahl der Betriebe, der Besdräftigten und des
Umsatzes.

Monatlidre Statistik über den AUFTRAGSEINGANG bei
Industriebetrieben mit im allgemeinen 25 und mehr Besdräf-
tigten in etwa 70 ausgewählten Industriezweigen zur Be-
redrnung eines INDEX des Auftragseingangs in der Industrie.

2. Investitionsstatlstik lm Produzierenden Gewerbe
Jährlidre - innerhalb der EWG koordinierte - Erhebun-

gen über die Investitronen von Unternehmen und Betrieben
des Produzierenden Gewerbes, und zwar in den Bereidren
Industrie (ohne Bauindustrie), Produzierendes Handwerk
(ohne handwerklidres Bauhauptgewerbe), Bauhauptgewerbe
und öffentliche Energie- und Wasserversorgung. Nadrgewie-
sen werden u. a. die Bruttozugdnge an Sachanlagen nach
Arten sowie die Verkaufserlöse aus Abgang von Sachan-
lagen, der Wert der Material- und Warenbestände am An-
fang und am Ende des Beridrtsjahres (für Industrie; teil-
weise Abweidrungen in den anderen Bereidren).

3. Industrieberidrterstattung
Monatlidrer INDUSTRIEBERICHT der Betriebe mit im all-

gemeinen 10 und mehr Besdräftigten zur Feststellung der
Zahl der Betriebe, der Besdräftigten, Arbeiterstunden, Lohn-
und Gehaltsumnlen, des Umsatzes und des Energiever-
braudrs. Jährhd einmal Ergebnisse über Betriebe, Beschäf-

4. Produktionsstatlstlk
Vierteljährlidre PRODUKTIONSERHEBUNG bei Industrie-

betrieben mit im allgemeinen 10 und mehr Besdräftigten.
Nadrgewiesen wird die zum Absatz bestimmte Produktion
(Menge und Wert) von etwa 2 300 Erzeugnissen,

Monatlidrer PRODUKTIONS-EILBERICHT zur Ermittlung
der Produktion (nur Menge) für etwa 500 ausgewählte Er-
zeugnisse bzw. Erzeugnisgruppen. Dient u. a. als Unterlage
für die Beredrnung der Produktionsindices.

Berechnet werden INDICES der industriellen Nettoproduk-
tion, der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter
und für Verbraudrsgüter sowie des Produktionsergebnisses
je Besdräftigten, je Besöäftigtenstunde, je Arbeiter und je
Arbeiterstunde in der Industrie.

Sonderstatistiken für einzelne INDUSTRIEZWEIGE mit
meist monatlidren, zum Teil vom Bundesamt für gewerb-
Iidre Wirtsdraft durchgeführten Erhebungen in den Bereidren
der Eisen- und Stahlwirtsdraft, der Nidrteisen- und Edel-
metallwirtschaft, der Mineralöl-, Textil- und Lederwirtsdraft,
der Holzwirtsdraft und Düngemittelwirtsdraft. Ermittlung zu-
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sdtzlicher Angaben über die Rohstoff- und Produktionswirt-
sdraft.

5. Unternehmenserhebung in der lndustrie
Jährlidre Erhebung bei den Unternehmen der Industrie

(ohne Bauindustrie) mit 10 und mehr Beschäftigten mit Nach-
weis der Unternehmen, der Beschäftigten und des Umsatzes.

6. Handwerksstatistik
HANDWERKSZAHLUNG in mehrjährigen Abständen, zu-

Ietzt im Jahre 1963 bei den in die Handwerksrolle eingetra-
genen Unternehmen in Form einer allgemeinen Erhebung
und einer ergänzenden Stichprobenerhebung. Ermittelt wer-
den u. a. Angaben über Unternehmen, Beschäftigte nach Ge-
schlecht urrd Stellung im Betrieb, Bruttosumme der Löhne
und Gehälter, Bruttozugänge an Sachanlagen, Material- und
Wareneingänge sowie Material- und Warenbestände, Um-
satz, Brutto- und Nettoproduktionswert. (Angaben über das
Produzierende Handwerk gleichzeitig für den Zensus im Pro-
duzierenden Gewerbe.)

HANDWERKSBERICHTERSTATTUNG mit Stidrproben-
erhebungen bei Unternehmen selbständiger Handwerker in
ausgewählten Zweigen über Besdräftigte, Umsatz (viertel-
jtihrtidr) sowie uber Wareneingänge und -vorräte (in mehr-
lahrigen Abständen, zuletzt 1965).

7. Statistiken des Bauhauptgewerbes
Wegen des sachlichen Zusammenhangs Nachweis im Ab-

schnittV »Bauhauptgewerbe, Bautätigkeit, Wohnungen«
(siehe unten).

B. Statistik der Energie- und'Wasserwirtsdraft
Monatliche und jährliche Erhebungen bei den öffentlidren

ELEKTRIZITATS. und GASVERSORGUNGSUNTERNEHMEN
(zum Teil vom Bundesministerium für Wirtschaft bearbeitet)
sowie in unregelmäßigen Abständen (zuletzt für 1963) über
die öffentliche WASSERVERSORGUNG und das öffentliche
ABWASSERWESEN (u. a. Elektrizittits- und Gasversorgung,
Wassergewinnung, -bezug und -abgabe, Kanalisationsver-
hdltnisse, Abwasserreinigung).

Jährliche Erhebungen über STROMERZEUGUNGSAN-
LAGEN und über Anlagen zur Erzeugung und Umwandlung
brennbarer GASE in der Industrie.

V. Bauhauptgewerbe, Bautätigkeit, Wohnungen

l. Bauberidrterstattung
Monatsberichterstattung der Betriebe des Bauhauptgewer-

bes mit 20 und mehr Besdrdftigten zur Feststellung der Zahl
der Betriebe, der Beschäftigten, der Lohn- und Gehalts-
summen, des Umsatzes und der Arbeitsstunden.

Zusätzlich gegliederter Nadrweis über die gleidren Tat-
bestände sowie über den Gerätebestand an Hand von Ergeb-
nissen der jährlidren Totalerhebung bei sämtlichen Betrieben
des Bauhauptgewerbes.

2. Unternehmenserhebung im Bauhauptgewerbe
Jährlidre Erhebung bei den Unternehmen und Arbeits-

gemeinsdraften des Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Be-
sdräftigten über Beschäftigte und Umsatz.

3. Statistik der Bautätigkelt
Bautätigkeitsstatistik mit laufender Erfassung der von den

Bauaufsichtsbehörden erteilten BAUGENEHMIGUNGEN und
der BAUFERTIGSTELLUNGEN. Monatlicher und erweiterter
jährlicher Nachweis der Gebäude und Wohnungen, des um-
bauten Raumes, der Wohn- bzw. Nutzfläche und der veran-
schlagten reinen Baukosten. Zusdtzlidre Ermittlung der Bau-
maßnahmen, die am Jahresende nodr nicht fertiggestellt sind
(BAUUBERHANG). Laufende Erfassung von TIEFBAUMASS-
NAHMEN mit einem Auftragswert über 25 000 DM. Viertel-
jährlidrer Nachweis der BEWILLIGUNGEN im öffentlich ge-
förderten sozialen Wohnungsbau. Monatliche Berichterstat-
tung über die Finanzierung des Wohnungsbaues durch die
KAPITALSAMMELSTELLEN sowie über die OFFENTLICHE
FORDERUNG (Bundesministerium für Wohnungswesen und
Städtebau).

4. Gebäude- und Wohnungszählungen
Statistisdre Feststellungen über die bewohnten Gebäude

(GEBAUDEZAHLUNG 1961), zusammen mit der Volks- und
Berulszählung 1961 durchgeführt. Ermittlungen über Art,
Baualter, Ausstattung und EigentumsverhäItnis der bewohn-
ten Gebäude sowie über Zahl und Art der Wohnungen, über
ihre Belegung mit Wohnparteien und Personen.

Statistik der Wohn- und MietverhäItnisse und des Woh-
nungsbedarfs (WOHNUNGSSTATISTIK 1956/57) mit einer

allgemeinen und einer repräsentativen (100/o-)Erhebung im
Jahre 1956 mit Angaben über die Größe und Wohnwürdig-
keit der Wohnungen, über die Wohnparteien, die vorwiegen-
den Einkommensquellen des Haushaltes und die gezahlten
Mieten. Außerdem Ermittlung neuer Bevölkerungszahlen.

Eine neue WOHNUNGSZAHLUNG mit eingeschränktem
Frageprogramm ist für l968 vorgesehen.

5. 1 o/o-Wohnungserhebungen

In den Jahren 1957 und 1960 als repräsentative ZUSATZ-
ERHEBUNGEN zur Wohnungsstatistik 1956157 (siehe Ziffer 4)
sowie 1965 als WOHNUNGSSTICHPROBE in Haushalten von
ausgewählten Wohnungen bzw. Gebäuden und Unterkünften
mit Hrlfe von Interviewern durchgeführt. 1965 wurden u. a.
ermittelt:

Gebäude und Wohnunqen nadr Art, Baualter, Eigentums-
verhältnis, Zahl, Belegung und Ausstattung der Wohnungen;
Wohngebäude nadr Beheizung, \Masserversorgung und Ab-
wässerbeseitigung; Förderung mit öffentlidren Mitte1n, Ver-
tragsveränderungen und -auflösungen, Haushalte nadr
Größe, sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes, Wohnver-
hältnis, Art der derzeitigen und der angestrebten Unterbrin-
gung, Haushaltstyp, Einkommen, Mietbelastung.

6. Statistik des W'ohnungsbestandes (Fortschreibung)
und Wohnungsdefi zitberechnungen

Jährlidre Fortsdrreibung des im Rahmen der Gebäude-
zählung 1961 (siehe Zitrer 4) ermittelten BESTANDES an
Wohngebäuden sowie an Wohnungen in Wohn- und Nidrt-
wohngebäuden an Hand der Ergebnisse der Bautätigkeits-
statistik (siehe Ziffer 3) und anderer Unterlagen.

Feststellung des rechnerischen WOHNUNGSDEFIZITS in
den Kreisen auf der Grundlage der zum Jahresende ermit-
telten Bestände an Wohnungen in Verbindung mit der Fort-
schreibung des Bevölkerungsstandes (siehe S. 39).

7. Wohngeldstatistik
Halbjährliche Erfassung der Beantragungen, Bewilligungen

und Versagungen von Wohnge1d, des gezahlten Wohngeldes,
der Haushaltsstruktur sowie der Wohn- und Einkommens-
verhältnisse.
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VI. Handel

l. Handels- und Gaststättenzählung
In mehrjährigen Abständen, erstmalig 1960/61 in Form

einer Grunderhebung (1960) und einer repräsentativen Er-
gänzungserhebung (1961) durchgefuhrt. Vermittelt einen Ge-
samtüberblick über die Strukturverhtiltnisse im Handel
(Großhandel, Handelsvermittlung und Einzelhandel) sowie
im Gastgewerbe.

GRUNDERHEBUNG mit Unternehmensergebnissen über
VoIl- und Teilbeschäftigte, Umsatz, Wareneingang, Waren-
bestand, Rohertrag, Löhne und Gehälter, Außenstände. Einige
Ergebnisse audr für Niederlassungen und frir eigene offene
Verkaufsstellen der Industrie (u. a. Umsatz, VolI- und Teil-
beschäftigte).

Repräsentative ERGÄNZUNGSERHEBUNG mit Unter-
nehmensergebnissen über die Struktur des Umsatzes (Ab-
nehmerkreise, Absatzgebiete) und des Wareneingangs
(Warenarten, Besdtaffungswege, Bezugsgebiete), riber Aktiva
und Schulden, Anschaffung und Verkauf von Anlagever-
mögen.

2. Groß- und Einzelhandels-, Gastgewerbe- und Frem-
denverkehrsstatistik

Repräsentative GROSSHANDELSSTATISTIK mit Berech-
nung von Meßzahlen des Umsatzes und der Beschäftigten
(monatlidr) sowie des Wareneingangs und der Lagerbestände
(jährlidr). Außerdem jdhrlicher Nachweis der Anteile des
Rohertrags am wirtschaftlichen Umsatz.

Repräsentative EINZELHANDELSSTATISTIK mit Berech-
nung von Meßzahlen des Umsatzes (monatlidl) sowie der
Besdräftigten, des Wareneingangs und der Lagerbestände
(jährlich). Außerdem jährlicher Nachweis der Anteile des
Rohertrages am wirtschaftlichen Umsatz.

Repräsentative GASTGEWERBESTATISTIK mit monat-
licher Berechnung von Meßzahlen des Umsatzes und der Be-
sdräftigten.

Statistik des FREMDENVERKEHRS in Beherbergungs-
stätten mit monatlichen Erhebungen uber Fremdenmeldun-
gen und Ubernachtungen und jdhrlicher Erhebung über die
Beherbergungskapazitat.

1962 und 1966 repräsentative Zusatzerhebungen zum Mi-
krozensus (siehe S.39) über URLAUBS- und ERHOLUNGS-
REISEN (Reisende, Reisegebiete, -art, -zeit, -dauer und -aus-
gaben usw.).

3. Berlin- und Interzonenhandelsstatistik
Laufende Erfassung des Warenverkehrs zwisdten Berlin

(West) und dem übrrgen Bundesgebiet sowie zwischen den
Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost. Monats-
und Jahresergebnisse über Warensendungen nach Waren-
art, Wert und (beim Berlin-Handel) Gewicht.

4. Außenhandelsstatistik
Laufende Erfassung des grenzüberschreitenden Warenver-

kehrs der Bundesrepublik mit dem Ausland. Aufbereitung
(teilweise repräsentativ) zu Monats-, Jahresteil- und Jahres-
ergebnissen.

Für Einfuhr und Ausfuhr Nachweis von Mengen und Wer-
ten in tiefer fachlicher Gliederung nach Herstellungs- und
Verbrauchsländern sowie nadr Einkaufs- und Käuferländern
unter Kennzeichnung der Einfuhr- und Ausfuhrarten (freier
Verkehr, Veredelungsverkehr, Lagerverkehr) in der Darstel-
lung als SPEZIALHANDEL und als GENERALHANDEL.
Außerdem im Spezialhandel monatliche Berechnung von
Außenhandelsvolumen und AUSSENHANDELSINDICES so-
wie Nachweis der ZOLLSOLLERTRAGE.

Für die DURCHFUHR Ermittlung der Mengen
gruppen, Versendungs- und Empfangsländern
Eingangs- und Ausgangs-Grenzbezirken.

Besondere monatliche Erfassung der Lieferungen und der
Bestände eingeführter FESTER BRENNSTOFFE durch das
Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.

nach Waren-
sowie nach

VII. Verkehr

1, Verkehrszensus
In etwa zehnjährigen Abständen, zuletzt im Jahre 1962

durchgeführt. Vermittelt insbesondere einen Uberblick über
die Kapazitäten, die bei den Unternehmen in den verschie-
denen Zweigen der Verkehrswirtschaft und den übrigen
Wirtschaftsbereichen (repräsentative Erhebung) zur Bewälti-
gung des gesamten Verkehrsaufkommens zur Verfügung
stehen. Nachgewiesen werden Arbeitsstätten und Unter-
nehmen nach der Art der Wirtschaftstätigkeit, nach Beschäf-
tigten und Ausstattung mit Verkehrsmitteln und -einrichtun-
gen, bei Unternehmen des gewerblichen Verkehrs außerdem
Angaben riber die Umsatzstruktur.

2. Sonstige zusammenfassende Verkehrsstatistiken
Einmalige Statistik der KOSTEN und LEISTUNGEN im

GUTERVERKEHR mit Kraftfahrzeugen, Binnenschiffen und
Eisenbahnen im Jahre 1959. Unternehmenserhebung (1960
durchgeführt) u. a. mit Angaben über Umsatz und Gesamt-
leistung, Kosten in Prozent der Gesamtleistung nadr Kosten-
arten, Beschäftigte, Posten des Jahresabschlusses. Fahrzeug-
erhebung mit Angaben über Zahl, Art und Kapazität der
Transportmittel, Verkehrsarten, beförderte Güter usw.

Statistik des grenzüberschreitenden und interzonalen
REISEVERKEHRS mit laufender Erfassung der aus dem Aus-
land einreisenden (zum Teil auch ins Ausland ausreisenden)
sowie der über die Demarkationslinie zur sowjetischen Be-
satzungszone ein- und ausreisenden Personen.

Als Zusatzerhebung zum Mikrozensus (S. 39) im Jahre 1964
einmalige repräsentative Erhebung über die von WOCHEN-
ENDPENDLERN benutzten Verkehrsmittel.

Außerdem verschiedene zusammenfassende Berichte über
die gesamte VERKEHRSWIRTSCHAFT bzw. über den Güter-
verkehr in den einzelnen Verkehrszweigen.

Berechnung von MESSZAHLEN des Personen- und Güter-
verkehrs.

3. Eisenbahnstatistik
Erhebungen bei der Deutschen Bundesbahn und den nicht-

bundeseigenen Eisenbahnen, und zwar jährliche BESTANDS-
STATISTIK mit Angaben über Strecken- und Gleislängen,
Fahrzeugbestände, Bahnhöfe, Personalbestand usw.; monat-
Iiche BETRIEBSSTATISTIK u. a. über Triebfahrzeug-, Zrtg-
und Tonnenkilometer, Güterwagen- und Behälterstellung,
Treibstoff- und Energieverbrauch; monatliche VERKEHRS-
STATISTIK mit Nachweis der beförderten Personen, der be-
förderten Gepäckmengen und des Güterverkehrs nach zahl-
reichen Merkmalen; jährliche UNFALLSTATISTIK über die
BahnbetriebsunfäIle, die getöteten und verletzten Personen.

4. Straßenverkehrsstatlstik
Vom Bundesministerium für Verkehr durchgeführte Sta-

tistik der KLASSIFIZIERTEN STRASSEN mit einer Straßen-
bestandsaufnahme in fünfjährigen Abständen (zuletzt 1966),
einer jährlichen Straßenlängenstatistik und einer im allge-
meinen ebenfalls in fünfjtihrigen Abständen (zuletzt 1965)
durchgeführten Verkehrszählung (Menge des durchschnitt-
lichen täglichen Verkehrs).

In etwa fünfldhrigen Abständen (zuletzt 1966) Statistik
der GEMEINDESTRASSEN mit Angaben über die Straßen,
Parkplätze usw., Brücken.
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Vom Kraftfahrt-Bundesamt durchgeführte Statistiken des
KRAFTFAHRZEUG- und -ANHANGERBESTANDES sowte
der FAHR- und FAHRLEHRERLAUBNISSE und der Tatigkert
der TECHNISCHEN PRUFSTELLEN. Jährliche Bestands-
ermittlungen durch Auszahlung bzw. Fortschreibung auf
Grund der Ergebnisse uber Zulassungen, Lösdrungen der Zu-
lassungen und Besitzumschreibungen' Halb jahrliche bzw.
jährliche Berichterstattung über Erteilung von Fahr- und
Fahrlehrerlaubnissen, über Versagungen und Entziehungen
von Fahrerlaubnissen sowie Fahrverbote und über dte Pru-
fungen bei den Technischen Prüfstellen.

Im Rahmen des Mikrozensus (S. 39) einmalige reprasen-
tative Erhebung riber die FUHRERSCHEININHABER und die
Ausnutzung der Fahrerlaubnisse.

Vom Kraftfahrt-Bundesamt bearbeitete Statistik der
Beförderung von Personen mit OFFENTLICHEN STRASSEN-
VERKEHRSMITTELN. Monatliche und jahrliche Erhebungen
über den Verkehr mit Straßenbahnen und Obussen, den
Linien- und Gelegenheitsverkehr mit Kraftomnibussen
(Unternehmen, beförderte Personen, Einnahmen usw.)'

Jeweils von verschiedenen Stellen (Bundesanstalt für den
Güterfernverkehr, Kraftfahrt-Bundesamt, Statistisches Bun-
desamt) bearbeitete Statrstik des Güterverkehrs mit Kraft-
fahrzeugen, und zwar: In unregelmäßigen Abständen (zu-
letzt 1958/59) durchgefuhrte FAHRZEUGSTATISTIK (Fahr-
zeuge des gewerbhchen Guter- und Mobelfernverkehrs so-
wie des Werkfernverkehrs nach verschiedenen Merkmalen).
Monatlidre Statistik des GEWERBLICHEN GUTERFERN-
VERKEHRS mit Nachweis der beforderten Gütermenge, der
geleisteten Tonnenkilometer und der Frachteinnahmen im
gewerblichen Güter- und Möbelfernverkehr mrt deutschen
Lastkraftfahrzeugen sowie im grenzüberschreitenden Güter-
f ernverkehr auslandischer Lastkraf tfahrzeuge. Monatliche Sta-
tistik des WERKFERNVERKEHRS mit Angaben über die
beförderte Gütermenge und die geleisteten Tonnenkilometer.
In mehrjährigen Abständen (zuletzt 1965) repräsentative Sta-
tistik des GUTERVERKEHRS mit KRAFTFAHRZEUGEN mit
Angaben über die Fahrzeuge sowie die Beförderungsleistun-
gen und deren Abrechnung rm Nahverkehr.

Vom Kraftf ahrt-Bundesamt bearbeitete Statrstiken des
GRENZUBERSCHREITENDEN VERKEHRS Mit KRAFTFAHR.
ZEUGEN mit laufender Erfassung des Personenverkehrs
(Kraftfahrzeuge, Fahrgaste) und des Güterverkehrs (ein-,
aus- und durchgefahrene Lastkraftfahrzeuge, beforderte Gri-
ter) sowie des INTERZONALEN STRASSENVERKEHRS mit
Berlin und der sowjetischen Besatzungszone (Fahrzeuge,
Fahrgäste).

In mehrjährigen Absttinden (zuletzt 1966/67) durdrgeführte
repräsentative Statistik der KRAFTFAHRZEUGFAHRLEI-
STUNGEN mit erner Grunderhebung zur Ermittlung der
durchschnittlichen und Gesamtfahrleistungen der Fahrzeuge
nadr verschiedenen Merkmalen sowie einer Ergdnzungs-
erhebung mit weitergehenden Angaben über die Fahrleistun-

gen der Lastkraftfahrzeuge. (Grunderhebung und ihre Auf-
bereitung du rch Kraf tf ahrt-Bundesamt.)

Statistik der STRASSENVERKEHRSUNFALLE auf Grund
der pohzeilichen Unterlagen' Kurzgefaßte monatliche und
ausfrihrliche jährliche Nachweisungen der Unfälle nadr Sdta-
densarten, vörungluckten Personen, beteiligten Verkehrsteil-
nehmern, Unf allursachen usw.

5. Binnen- und Seeschiffahrtsstatistik
Binnenschiffahrtsstatistik mit jeihrlicher Fortsdrreibung des

(1950 ermittelten) BESTANDES an BINNENSCHIFFEN und
iaufender Erfassung des SCHIFFS- und GUTERVERKEHRS
deutscher und auslandischer Schiffe auf den Binnenwasser-
straßen des Bundesgebietes. Monatliche und erweiterte jähr-
Iidre Nachweisunge-n, insbesondere uber den Güterverkehr
nach Verkehrsbezrrken (Güterbewegungsstatistik). Außer-
dem jährliche Statrstik der UNFALLE auf den Binnenwasser-
straßen.

Seeschiffahrtsstatistik mit laufender Fortschreibung des
(1948 ermittelten) BESTANDES an SEESCHIFFEN und halb-
jäh.li.h". SEEMÄNNSSTATISTIK (Besatzungsmitglieder der
Seeschiffe). SEEVERKEHRSSTATISTIK mit monatlichen und
erwerterten jahrlichen Nachweisungen des Schiffs- und Guter-
verkehrs übär See (u. a. Guterbewegungsstatistik) sowie auf
dem Nord-Ostsee-Kanal und des Personenverkehrs über See
mit dem Ausland. Außerdem lahrliche Statistik der seeamt-
Iidr untersuchten SEEUNFALLE'

(Bearbeitung der Schiffsbestands- und Unfallstatistiken,
dei Seemannistatrstik und der Nord-Ostsee-Kanal-Statistik
im Bundesministerrum fur Verkehr.)

6. Luftfahrtstatlstik
Monatlicher Nachweis des gesamten ztvilen In- und Aus-

landsluftverkehrs der FlugplStze der Bundesrepublik' Luft-
fahrzeugbewegungen, Flugplatzumschlag und Beforderungs-
Ieistungin im gewerblichen Luftverkehr sowie Luftfahrzeug-
bewegüngen iri nichtgewerblichen Luftverkehr einsdrließlidt
Werk"ver[ehr. Außeidem jährliche Ermittlung d"l PE-
STANDE an Luftfahrzeugen und jährliche Statistik der LUFT-
VERKEHRSUNFALLE.

7. Statistik der Deutschen Bundespost
Betriebsstatistische Ermittlungen der Bundespost über Be-

triebseinrichtungen (Post- und Fernmeldewesen), Verkehrs-
leistungen (Postdienst, Postreisedienst, Postscheckdienst,
Postsparkassendienst, Telegraphie, Fernsprechdienst), Per-
sonal- und Finanzwesen (Betriebsrechnung, Gewinn- und
Verlustredrnung, Kapitalrechnung, Bilanzen usw.).

8. Statistik des Deutschen Wetterdienstes
Darstellung von Ergebnissen der Beobadrtungen atmo-

spharischer Erschernungen (Luft, Wind, Niederschläge usw.).

VIII. Geld und Kredit

1. Bankstatistische Gesamtrechnungen

Zusammengefaßte statistisdre BILANZ der KREDITINSTI-
TUTE einsdrließtich der Deutsdren Bundesbank. Monatliche
Zusammenfassung der Ergebnisse der bilanzstatistisdren Er-
hebungen bei den Kreditinstituten mit der Zentralbank-
statistik zu einer Gesamtübersicht über die inländische mone-
tdre Entwicklung.

Monatliche Statistik des BARGELDUMLAUFS und der
BANKEINLAGEN (Celdvolumen). Bargeldumlauf und Sicht-
einlagen sowie sonstige Bankeinlagen nach Einlegergruppen.

Statistisdre Daten zur Entwicklung der GELDVERSOR-
GUNG. Entwid<lung der inldndischen Geldversorgung und
der hierfrir relevanten Positionen der zusammengefaßten
statistischen Bilanz der Kreditinstitute einschließlidt der
Deutsdren Bundesbank (vierteljährlich bis jährlich).

Statistische Daten zur Entwicklung der BANKENLIQUIDI-
TÄT. Entwidrlung der Bankenliquidität und ihrer Bestim-

mungsfaktoren sowie der Liquiditätspositionen der Kredit-
institute (monathch bis jährlidr).

2. Zentralbankstatistik
Ausweis der Deutschen Bundesbank, Noten- und Munz-

umlauf (bankwodrentlich), Zentralbankkredite, Zentralbank-
einlagen, Währungsreserven der Deutschen Bundesbank
(monatlich). MINDESTRESERVENSTATISTIK (monatlidt)
über Reservehaltung der Kreditinstitute bei der Deutschen
Bundesbank nach Bankengruppen und Reserveklassen. Re-
servesdtze.

3. Stattstik der Kreditinstitute
Monatlidre ZWISCHENBILANZSTATISTIK der Kredit-

institute nach Bankengruppen.
KREDITSTATISTIK mit monatlichen und vierteljährlidren

Ermittlungen uber kurz-, mittel- und langfristige Bank-
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kredite an Wirtsdraftsunternehmen und Private, öffentlidre
Stellen und Kreditinstitute nadr Kreditarten und Banken-
gruppen bzw. nadr Verwendungszwecken/Kreditnehmern;
Verwendung der Teilzahlungskredite der Teilzahlungsinstr-
tute; kurz- und mittelfristige Konsumentenkredite.

Monatliche Statistik der WERTPAPIERBESTANDE bei
Kreditinstituten sowte monatlidre und vierteljährhche EIN-
LAGENSTATISTIK (Sicht-, Termin- und Spareinlagen usw.
nadr verschiedenen Merkmalen), jährliche Statistik der
WERTPAPIER-KUNDENDEPOTS und monatliche Statistik
dCT AUSLANDSFORDERUNGEN und -VERPFLICHTUNGEN
der Kreditinstitute.

Statistik der BODEN- und KOMMUNALKREDITINSTI-
TUTE mit monatlidrem Nachweis über das Aktiv- und Pas-
sivgesdräft (Neugesdräft) der Institute (Umlauf, Erstabsatz
und Tilgung an Schuldversdrrerbungen, Verpflidrtungen aus
aufgenommenen langfristigen Darlehen, Bruttoausleihungen
und Gesamtbestand der Ausleihungen) ; vierteljährliche Er-
mittlung von Umlauf und Deckung von Schuldverschreibun-
gen aus dem Gesamtgeschdft.

4. Statistik der prlvaten Bausparkassen
Vierteljährlidre und jahrlidre Erhebungen des Bundesauf-

sidrtsamtes fr.ir das Versicherungs- und Bausparwesen über
die Gesdräftsergebnisse (Eingang und Auszahlungen von
Bauspareinlagen, Tilgungsbeiträge, Baudarlehen, Zinsen
usw.), über den Stand und die Entwicklung der Vermögens-
anlagen sowie über Gesamt- und Einzelergebnisse aus dem
Redrnungsabschluß.

5. Statistik der Wertpaplermärkte
Monatliche EIvIISSIONSSTATISTIK über Auflegung, Ab-

satz und Umlauf von Wertpapieren; bei festverzinslichen
Wertpapieren audr Tilgung, Nettosatz und Emissionsbedin-
gungen.

Monatlidre INVESTMENTSTATISTIK (u.a. Inventarwert
der Investmentfonds, ausgegebene Anteile, Ausgabepreise,
Mi ttelaufkommen.

Statistik der EFFEKTENKURSE mrt wochentlichen und
monatlidren Zusammenstellungen (u.a. Durchschnittskurs,

-dividende und -rendite der Aktien) an Hand der Kurs-
notierungen an den Börsen des Bundesgebietes. Beredrnung
eines INDEX der Aktrenkurse.

RENDITENSTATISTIK festverzinslidrer WERTPAPIERE
mit monatlichen Zusammenstellungen über die Durdrsdrnitts-
rendrten der tarifbesteuerten Wertpapiere.

Monatliche BORSENUMSATZSTATISTIK (Meßziffer der
Nominalwerte und Durchschnittskurs der umgesetzten Wert-
papiere).

6. Statisttken des sonstigen Geldwesens und der Zah-
lungssctrwieri gkeiten

Vierteljahrlrche Zusammenstellungen über dre WAH-
RUNGEN der Welt (u. a. Devisenkurse, An- und Verkaufs-
kurse für den US-Dollar, erredrnete Parittiten, Währungs-
paritiiten). Außerdem börsentäglidre Zusammenstellung der
amthchen DEVISENKURSE an der Frankfurter Börse.

Statistik der GELD- und ZINSSATZE mit täglidren bzw.
wöchentlichen und Iängerfristigeren Zusammenstellungen
riber den Diskont- und Lombardsatz, Sätze der Deutsdren
Bundesbank für den Verkauf von Geldmarktpapieren am
offenen Markt usw.

Monatliche Statistik der AUSGLEICHSFORDERUNGEN
frir Deutsche Bundesbank, Kreditinstitute, Versidrerungs-
unternehmen und Bausparkassen.

Statistik der KONKURSE und VERGLEICHSVERFAHREN
mit Feststellungen über die Zahl (vierteljährlich) und die
voraussichtlichen finanziellen Ergebnisse (jährlidr) der Kon-
kurse und Vergleichsverfahren, Außerdem vierteljährliche
Zusammenstellungen über Zahl und Betrag der Wedrsel-
und Scheckproteste sowie jährlich Erfassung von Zwangs-
versteigerungen und -verwaltungen.

Die im Abs&nitt VIII aufgeführten Statistiken, mit Aus-
nahme der Statistik der privaten Bausparkassen, der Sta-
tistik der Effektenkurse und der Statistik der Konkurse und
Vergleidrsverfahren, werden von der Deutsdren Bundesbank
bearbeitet.

IX. Versiüerungen

1. Statistik über die Vermögensanlagen der Versidre-
rungsunternehmen

Vierteljährliche und j.ihrli&e Erhebungen bei den größe-
ren UNTERNEHMEN über Bestände in Grundstud<en, Hypo-
theken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen, Schuld-
sdteinforderungen, Wertpapieren, Beteiligungen und Sdruld-
budrforderungen. Bei den kleineren Unternehmen jährlidre
Ermittlung der Vermögensbestände nadr Anlagearten.

Außerdem alle drei Jahre Statistik der unter Landesauf-
siöt stehenden kleineren VERSICHERUNGSVEREINE über
Mitgliederbestand, Beiträge, Zahlungen für Versicherungs-
fälle, Vermögenswerte und -ertrage usw.

2. Statlstiken der Lebensversicherung, der Pensions-
und Sterbekassen

Statistik der LEBENSVERSICHERUNG mit viertel.;ähr-
lidren Angaben uber den Gesdräftsverlauf (Beiträge, Zah-
lungen, Versidrerungsbestand und -veränderungen usw.) und
Jahresnadrweis über dre Bestandsentwid<lung in den ein-
zelnen Zweigen. Für größere Unternehmen außerdem jähr-
lidr Einzelergebnisse aus dem Redrnungsabsdrluß (Bilanzen,
Vermögensanlagen, Beiträge, Leistungen für Versiöerungs-
fälle usw.).

Jährliöe Statistik der PENSIONS- und STERBEKASSEN
über Mrtgliederbestand, Beitragseinnahmen, Zahlungen für
Versidrerungsfälle, Vermögen usw.

3. Statistlk der privaten Krankenverslcherung
Vierteljahrliche und jahrlidre Erhebungen über den Ge-

sdräftsverlauf (Berträge, Zahlungen, versidrerte Personen
usw.). Für größere Unternehmen außerdem jährtid Einzel-
ergebnisse aus dem Rechnungsabsdrluß (Bilanzen, Ver-
mdgensanlagen, Beiträge, Leistungen).

4. Statistik der Schaden- und Uniallversldlerung
Jährlidre Erhebungen bei den größeren Unternehmen

über den Schadenverlauf (Beiträge, Leistungen, Söaden-
quoten) sowre über den Bestand an Tierversidrerungen.
Außerdem Einzelergebnisse aus dem Rechnungsabsdrluß
(Bilanzen, Vermögensanlagen, Beiträge, Leistungen).

Bei den kleineren Versidrerungsvereinen jahrlidr Ermitt-
lung der Bestände an Vermögensanlagen, der Beiträge, Zah-
Iungen und Rüdrstellungen und des Bestandes an Tierver-
sidrerungen.

5. Statistik llber die Rückverslcherung
Jährliche Erhebungen über Beiträge, Versicherungsleistun-

gen, Dedrungs- und Sdradenrüd<stellungen. Für grcißere
Unternehmen außerdem Einzelergebnisse aus dem Redr-
nungsabsdrluß (Bilanzen, Vermögensanlagen, Beiträge, Lei-
stungen usw.).

Die im Abschnltt IX aufgeführten Statistiken werden von
dem Bundesaufsichtsamt für das Versidrerungs- und Bau-
sparwesen bearbeitet,
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X. Uffentltche Sozlalleistungen

l. Statistik der gesetzlichen Rentenverslcherungen
Vierteljährlidre bis jährliche Beridrterstattung der Ver-

sicherungsträger uber die Rentenversidrerungen der Arbeiter
und der Angestellten, die knappsdraftliöe Rentenversidte-
rung und die Altershilfe für Landwirte. Nachgewiesen
werden u. a. Rentenanträge und ihre Erledigung, Renten-
bestand, Einnahmen und Ausgaben, Bestand und Zugang an
Vermögensanlagen, Personal, Vermögen.

2. Statistik der gesetzlidren Krankenversidlerung
Monatlidre bis jährliche Berichterstattung über die Rech-

nungs- und Gesdräftsergebnisse (Mitglieder, Kranke, Kran-
kenstand, Krankenhausstand, Einnahmen und Ausgaben,
Vermögen, Personal, Leistungsfdlle). Außerdem jährlidter
Nadrweis der Arbeitsunfähigkeitsftille naö Krankheitsarten.

gungsanträge und ihre Erledigung, Versorgungsberedrtigte,
Ausgaben, Art und llohe der Versorgungsbezüge sowie über
die Tätigkeit der orthopädischen Versorgungsstellen (An-
träge, Bewilhgungen, Versorgte).

Vom Bundesausglerdrsamt bearbeitete Statistik der DAR-
LEHEN und BEIHILFEN für ehemalige Kriegsgefangene
und ehemalige politisdre Häftlinge sowie vom gleidren
Amt bearbertete Statistrk über den LASTENAUSGLEICH und
sonstige ENTSCHÄDIGUNGSLEISTUNGEN mit Nadrweisen
über Sdradensfeststellung und Hauptentsdrädigung, Kriegs-
sdradenrente und laufende Beihilfen, Hausratentsdrädigung
und Beihilfen zur ilausratbeschaffung, Aufbaudarlehen, Aus-
bildungshilfe, Wdhrungsausgleich, Tätigkeit der Heimataus-
kunftstellen, Entsdrädrgung nadr dem Altsparergesetz, Be-
sdrwerden und Besdrwerdeaussdrüsse sowie riber Leistungen
an Reparations-, Restitutions- und Rüdrerstattungsgesöädigte
usw.

3. Statisttk der gesetzlidren Unfallversldlerung
Halbjährlidre und jährliche Berichterstattung über Ver-

sidrerte, Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten, Rentenemp-
fänger, Personal; Unternehmen, Vollarbeiter, Entgelte; Lei-
stungsempfänger, Ausgaben und Einnahmen, Vermogen.

Die unter Zrtfer 1 bis 3 aufgeführten Statistiken werden im
Bundesministerium fur Arbeit und Sozialordnung bearbeitet.

4. Statistik der Arbeitslosenversicherung und Arbeits-
Iosenhilfe

Von der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversidrerung bearbeitete Statistik mit monatlidrer bis
jährli&er Beridrterstattung über den Bestand an Haupt-
betragsempfängern, Anträge auf Arbeitslosengeld und
Arbeitslosenhilfe, Notstandsarbeiter und Notstandsmaßnah-
men, Ausgaben an Arbeitslosengeld, witterungsbedingten
Arbeitsausfall im Baugewerbe, Anträge auf Sdrledrtwetter-
geld, Beitragszahler zur Arbeitslosenversidrerung, Beitrags-
befreite.

5. Statisttk ilber Kriegsopferversorgung und Lasten-
ausglelcl

Vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung
bearbeitete Statistik der KRIEGSOPFERVERSORGUNG mit
vierteljährlidren bzw. jdhrlidren Nadrweisen uber Versor-

6. Statistik der Sozialhilfe, Kriegsopferfürsorge und
Jugendhilfe

Statistik der SOZIALHILFE mit jährlichen Erhebungen
über Empfdnger der Sozialhilfe, Aufwendungen sowie Ein-
nahmen der Sozialhilfetrdger. Höchstens einmal im Jahr
repräsentative ZUSATZSTATISTIK über Sonderfragen der
Sozialhilfe.

Statistik der KRIEGSOPFERFURSORGE mit jdhrliöen
Erhebungen über Empfänger, Aufwendungen, Einnahmen.
Hochstens einmal in zwei Jahren repräsentative ZUSATZ'
STATISTIK uber Sonderfragen der Kriegsopferfürsorge.

Statistik der öffentlidren JUGENDHILFE mit jährlidten
Erhebungen über Empfänger von erzieherisdten Einzel-
hilfen, Aufwendungen, Einridrtungen der Jugendhilfe, Ein-
nahmen. Hödrstens einmal in vier Jahren repräsentative
ZUSATZSTATISTIK über Sonderfragen der öffentlidten
Jugendhilfe.

7. Statistik über Kindergeld und Ausblldungszulage
Von der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-

losenversidrerung bearbeitete Statistik mit monatlidter
Beridrterstattung über Kindergeld und Ausbildungszulage
(Antrtige, Empfänger, Zahl der Kinder).

Statistik über WOHNGELD siehe S. 43

XI. Finanzen und Steuern

l. Statistik der Haushaltswirtsdtaft von Bund' Ländern
und Gemeinden

Jahrliche HAUSHALTSANSATZSTATISTIK auf Grund der
Haushaltspldne des Bundes und der Länder, der Gemeinden
(mit 10 000 und mehr Einwohnern) und der Gemeindever-
bände. Nadrgewiesen werden Nettoausgaben, Bauausgaben
und Gewährung von Darlehen an Dritte nadr Aufgaben-
bereidren; Zahlungsverkehr zwisdren Gebietskörpersdlaften,
Steuern und sonstige Einnahmen sowie Ausgaben naö
Arten.

JAHRESRECHNUNGSSTATISTIK mit Erhebungen nadr
Redrnungsabsdrluß. Für die Finanzen des Bundes und der
Länder Nachweis nadr Aufgabenbereichen, und zwar: Ge-
samtausgaben und -einnahmen, Nettoausgaben, Verwaltungs-
und Zwedrausgaben, Ausgaben der Vermögensbewegung,
Zahlungen an Gebietskörpersdraften, Verwaltungs- und Be-
triebseinnahmen, Einnahmen der Vermogensbewegung, Zah-
Iungen von Gebietskörpersdraften, Steuern. Fur die Finanzen
der Gemeinden und Gemeindeverbdnde Nadrweis naö Ver-

waltungszweigen und Größenklassen: Ausgaben und Ein-
nahmen nadr Arten, Zusdrußbedarf, Zahlungsverkehr mit
Gebietskörperschaften, Allgemeine Ded<ungsmrttel, Gesamt-
abschluß. Außerdem Zusammenfassung der Finanzen von
Bund, Ldndern und Gemeinden mit Nadtweisen wie zur Sta-
tistik der Staatsfinanzen (Bund und Länder) angegeben.

VIERTELJAHRESSTATISTIK der Finanzwirtsdtaft mit Be-
ridrterstattung über die Finanzen des Bundes und der Länder,
der Gemeinden (mit 10 000 und mehr Einwohnern) und Ge-
meindeverbände. Nadrgewiesen werden Einnahmen und Aus-
gaben des Bundes, des Lastenausgleidrsfonds und der Länder
ünter besonderer Gruppierung der unmtttelbaren Einnahmen
und Ausgaben sowie Zahlungen zwisdren Gebietskörper-
sdraften. Für Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern
und Gemeindeverbände: Bauinvestitionen, Stand und Bewe-
gung der Neusdrulden.

Vom Bundesministerium der Finanzen bearbeitete MO-
NATSSTATISTIK der Finanzwirtsdraft mit Beridrterstattung
über Gesamtetnnahmen, -ausgaben und Kassenlage des Bun-
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des und der Länder sowie über die Haushaltsernnahmen und
-ausgaben des Bundes nach Sachgebieten.

Statistik über den FINANZAUSGLEICH mit jahrlicher
Berichterstattung uber die Einnahmen der Gemeinden und
Gemeindeverbande aus allgemeinen Finanzzuweisungen,
über Einnahmen der Bezirksverbände, Landkreise und
Ämter aus allgemeinen Umlagen sowie über gemeindliche
Ausgaben fur Landesumlagen.

Außerdem fur Zwedre der EWG einmahge Statrstrk der
AUSGABEN für LANDSTRASSEN I. und II. Ordnung rm
Rechnungsjahr 1966.

2. Statistik über den Steuerhaushalt von Bund, Ländern
und Gemeinden (kassenmäßige Einnahmen aus
Steuern)

Monatliche Berichterstattung uber die kassenmäßigen
Steuerernnahmen des Bundes und der Ltinder (bearbeitet
vom Bundesministerium der Finanzen) sowie viertelltihrlich
uber die kassenmaßigen Steuerelnnahmen der Gemeinden
und Gemeindeverbände.

3. Statistik über Schulden
JAHRLICHE Schuldenstatistrk mrt Nachweisungen der fun-

dierten und schwebenden Schulden des Bundes, der Lander
und der Gemeinden und Gemeindeverbande sowie der Son-
dervermogen des Bundes (rnlandische AIt- und Neuschulden,
Auslandssdrulden, Bürgsdraf ten).

VIERTELJAHRLICHE Sdruldenstatrstik mit Nachweisungen
über die fundierten und schwebenden Sdrulden des Bundes
und der Ldnder (bearbeitet vom Bundesministerium der Fi-
nanzen) sowie der Neuschulden der Gemeinden mit 10 000
und mehr Einwohnern und der Gemeindeverbände.

4. Statlstik über das Personal von Bund, Ländern und
Gemeinden (Gemeindeverbänden)

Jährliche PERSONALSTANDSTATISTIK mit Nachweis des
Personals der Hoherts- und Kammererverwaltungen, der
Wirtsdraftsunternehmen ohne eigene Redrtspersonlidrkeit,
der Bundesbahn und Bundespost (in jedem dritten Jahr in
erweiterter Aufgiiederung).

In größeren Zeitabständen (zuletzt 1950) Durchftihrung von
PERSONALSTRUKTURERHEBUNGEN mit besonders tief ge-
gliederten Frageprogrammen.

5. Statistik der Steuern vom Elnkommen
EINKOMMENSTEUERSTATISTIK, bisher in unregelmäßi-

gen Abständen, ab Beridrtsjahr 1965 alle drei Jahre an Hand
von Durdrschriften der Einkommensteuerbesdreide (SSf .

Magnetbänder) und Angaben aus den Steuerakten. Nadt-
weis von Einkünften, Einkommen, Steuerschuld usw. der un-
beschränkt Einkomrnensteuerpflrchtigen. Besondere Nachwei-
sungen für veranlagte unbeschränkt Lohnsteuerplltdrtige,
für Gesellsdraften (Gemeinsdraften) sowre besdtränkt Steuer-
pflidrtige.

Für die gleidren Berichtsjahre KORPERSCHAFTSTEUER-
STATISTIK an Hand von Durdrschriften der Körperschaft-
steuerbescheide und Angaben aus den Steuerakten. Nach-
weis von Einkünften, Ernkommen und Steuersdruld sowie
von Angaben uber die Entwicklung des zu versteuernden
Einkommens aus dem Bilanzgewinn usw. bei unbeschränkt
Körperschaftsteuerpflichtigen. Besondere Nachweisungen für
Organgesellschaften sowie ftir beschränkt Körperschaft-
s teu erp fli ch ti ge.

Für die gleidren Berrchtsjahre LOHNSTEUERSTATISTIK
an Hand der Lohnsteuerbelege (Lohnsteuerkarten und Lohn-
steueruberweisungsblatter) mrt terlweise repräsentativer
Aufberertung. Nachgewresen werden Lohnsteuerpflichttge,
Bruttolohn, Lohnsteuer usw. - Besondere Ghederung der
Lohnsteuerpflrchtigen nach Einkünften aus nichtselbstandiger
Arbeit.

Nadrweis von Vermögensarten, Rohvermögen, Gesamtver-
mögen, steuerpflidrtigen Vermögen, Steuersdruld usw. der
unbeschränkt vermögensteuerpflichtigen natürlidren Per-
sonen. Ferner Nadrweisungen für nichtnatürlidre Personen
sowie für beschränkt vermögensteuerpflichtige natürliche
und nichtnatürliche Personen.

7. Einheitswertstatistik
Statistik der Einheitswerte der GEWERBLICHEN BE-

TRIEBE in Verbindung mit jeder Hauptfeststellung (tn drei-
jtihrigen Abständen), zuletzt zum 1. Januar 1966, an Hand
von Durdrschrrften der Einheitswertbescheide, Nachweis von
Anlage-, Umlauf- und Rohvermögen, von Schulden und son-
stigen Abzrigen sowie des Einheitswerts der gewerblichen
Betriebe natürlicher und nichtnaturlicher Personen.

Statistik der Einheitswerte des GRUNDBESITZES in Ver-
bindung mit jeder Hauptfeststellung, erstmalig für Stich-
tag 1. Januar 1964, an Hand von Durchschriften der Einheits-
wertbescheide oder Magnetbändern. Ermittelt werden Fladten
und Ertragswerte des Wirtsöaftsteils sowie Wohnungswert
und Einhertswert der Betriebe der Land- und Forstwirtsdraft,
Flädre und Einheitswerte der unbebauten Grundstüd<e sowie
Einheitswerte der bebauten Grundstücke.

8. Erbschaf tsteuerstatistik
Ztletzt 1962, künftig (beginnend fti 1972) alle sechs Jahre

zugleich fur die vorhergehenden funf Jahre an Hand von
Erbschaftsteuernachweisungen. Nachweis u. a. von Rein-
erwerb, steuerpflichtigem Erwerb und festgesetzter Steuer,
der Nachlasse und Zuwendungen sowie der Steuersdruld
von unbeschrankt Erbsdraftsteuerpflichtigen, des steuerpflich-
tigen Erwerbs und der festgesetzten Steuer der besöränkt
Steuerpflrch tigen.

9. Umsatzsteuerstatistik
In zweijahrigen Abstiinden auf Grund von Angaben aus

den Umsatzsteueruberwachungsbogen. Nadrgewiesen werden
u. a. die Steuerpflichtigen, der Gesamtumsatz sowie der Vor-
auszahlungsbetrag der Umsatzsteuer des Beridrtsjahres und
in tiefgehender wirtsdraftlidrer Ghederung, die Veränderung
des Umsatzes bei Steuerpflidrtigen mit Angabe des Vor-
jahresumsatzes; ferner die mit 10/o besteuerten Umsätze
(Großhandelslieferungen) sowie ZahI, Gesamtumsatz und
Steuer der Organkreise.

10. Verbraudrsteuerstatistiken
In monatlidren bis jährlidten Abstanden Statistiken uber

Verbrauchsteuern für Tabak, Bier, Mtneralö1, Branntwein,
Schaumwein, Zud<er, Salz, Leuchtmittel, Zrindwaren, Spiel-
karten und Essigsaure. Nachgewiesen werden im allgemeinen
die Herstellungsbetriebe, die versteuerten Mengen und die
Steuersollbeträge sou'ie im einzelnen noch weitere Angaben.

11. Realsteuervergleich
Jährliche Erhebungen bei den Gemeinden mit Nadtweis

des Ist-Aufkommens an Realsteuern, der Grundbeträge und
gewogenen Durchschnrttshebesatze sowie der Streuung der
effektiven Realsteuerhebesätze nadt Landern und Gemeinde-
großenklassen.

12. Gewerbesteuerstatistik
Zr.letzt ftir Berichtsjahr 1958. Weitere Erhebungen für die

Kalenderjahre 1966 und 1970.

GEWERBESTEUERHAUPTSTATISTIK an Hand der Ge-
werbesteuermeßbescheide mit Nachweis der Steuerpfltdt-
tigen, ihrer Besteuerungsgrundlagen und der Steuermeß-
betriige.

GEWERBESTEUERIVIESSBETRAGSTATISTIK an Hand der
Zerlegungsbescheide mit Nachweis der steuerpflidttigen
Unternehmen, des einheitlichen Steuermeßbetrags, d'er Zer'
legungsanteile, des Hebesatzes und Steuersolls.

LOHNSUMMENSTEUERSTATISTIK an Hand von Lohn-
summensteuernachweisungen mit Nachweis der Steuerfdlle,
Lohnsummen, Steuermeßbeträge, des Hebesatzes und der
Lohnsum mensteuer.

6. Vermögensteuerstatistlk
In Verbindung mit jeder Hauptveranlagung

gen Abständen), zuletzt zum l.Januar 1966,
Durchsdrriften der Vermögensteuerbesdteide

(in dreijähri-
an Hand von
durdrgefuhrt.
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XI[. Preise, Löhne, WrtsÖaftsreÖnungen

l. Preisstatlstik
Statistik der ERZEUGER- und GROSSHANDELSVER-

KAUFSPREISE mrt monatlidren, teilweise kurzfristigeren
Erhebungen von Erzeugerabsatz- bzw. Großhandelseinkaufs-
preisen für 107 land- und forstwirtsdraftliöe Erzeugnisse
sowie für rund 2000 industrielle Rohstoffe, Halb- und Fertig-
waren; außerdem von Verkaufspreisen des Großhandels für
rund 1000 Waren.

Beredrnung von INDICES der Erzeugerpreise industrieller
Produkte, landwirtsdraftlidrer Produkte, für Sdrnittblumen
und Topfpflanzen und forstwirtschaftlidrer Produkte sowie
eines Preisindex ausgewählter Grundstoffe und eines Index
der Verkaufspreise des Großhandels.

Statistik der EINKAUFSPREISE der LANDWIRTSCHAFT
mit monatlidren Erhebungen für 102 landwirtsdraftlidre Be-
triebsmittel.

Beredrnung eines INDEX der Einkaufspreise landwirt-
sdrafthdrer Betriebsmittel.

Statistik der EIN- und AUSFUHRPREISE mit monatlichen
Erhebungen von Einfuhr- bzw. Ausfuhrpreisen für insgesamt
2900 Erzeugnisse (Ernährungsgüter und gewerbliche Roh-
stoffe, Halb- und Fertigwaren).

Beredrnung von INDICES der Einkaufspreise für Auslands-
güter und der Verkaufspreise fr,ir Ausfuhrgüter.

Statistik der BAULANDPREISE mit vierteljährliöer Dar-
stellung von Durdrsdrnittspreisen sowie Statistik der BAU-
PREISE mit vierteljährlidren Erhebungen von Preisen für
320 Bauleistungen (darunter 31 Instandhaltungsleistungen).

Beredrnung von PREISINDICES für Bauwerke (Wohn-
gebäude, Nichtwohngebäude, Straßen, Wirtschaftswege,
Brüd<en und Staumauern).

Statistik der VERBRAUCHERPREISE mit monatlidren, zum
Teil wöchentlichen Erhebungen ftir rund 750 Waren und Lei-
stungen.

Beredrnung eines INDEX der Einzelhandelspreise sowie
von Preisindices fur die Lebenshaltung.

Statistik der Preise fur LEISTUNGEN im GASTSTATTEN-
und HOTELGEWERBE mit monatlichen und jährlichen
Erhebungen fr.ir lB bzw. 20 Leistungen (Ubernachtung,
Speisen, Getränke).

Statistik der VERKEHRSPREISE mit vierteljährlidren Zu-
sammenstellungen von Eisenbahntarifen, Fradrtraten der
Binnensdriffahrt und der Seesdriffahrt, Luftverkehrspreisen
sowie Post- und Fernmeldegebühren.

Bereönung von INDICES der Seefrachtraten (Bundes-
ministerium für Verkehr) und von Indices der Postgebühren.

2. Laufende Verdienststatistiken
Jährlide reprdsentative Verdiensterhebung in der LAND-

WIRTSCHAFT mit Naöweis der Brutto-Barverdienste der
in die Hausgemeinsdraft aufgenommenen familienfremden
Arbeitskrtifte rm Monatslohn sowie der nidrt in die Haus-
gemeinsdraft aufgenommenen männlidren Arbeitskrdfte im
Stundenlohn.

Vierteljährli&e repräsentative Verdiensterhebung in IN-
DUSTRIE und HANDEL mit Nachweis der durdrsdrnittlidren
Bruttowodren- und Bruttostundenverdienste, der durdr-
schnittlich bezahlten Wochenstunden und der durchsdrnittliö
geleisteten Wodrenarbeitszeit der Arbeiter in der Industrie
sowie der durdrsdrnittlidren Bruttomonatsverdienste der
Angestellten in Industrre, Handel, bei den Kreditinstituten
und im Versidrerungsgewerbe.

Beredrnung eines INDEX der durdrsdrnittlidr bezahlten
Wodrenstunden und der durdrsdrnittlidren Bruttostunden-
und -wodrenverdienste der Arbeiter in der Industrie sowie
eines Index der durdrsdrnittlidren Bruttomonatsverdienste
der Angestellten in Industrie, Handel, bei den Kreditinsti-
tuten und im Versidrerungsgewerbe.

Halbjährliche reprdsentative Verdiensterhebung im HAND-
WERK mit Nadrweis der durdrsdrnittlidren Bruttostunden-
und Bruttowodrenverdienste der mdnnlidlen Gesellen und
der übrigen männlidten Arbeiter sowie der durdrsdrnittlich

bezahlten Wodrenstunden und der durdrsdrnittlich geleiste-
ten Wodrenarbei tszeit.

3. Erhebungen über die Aufwendungen der Arbeit-
geber für Löhne und Lohnnebenkosten

Auf Grund einer EWG-Verordnung in dreijtihrigen Ab-
ständen bei Unternehmcn mit 50 und mehr Besdräftigten in
ausgewählten Industriezweigen (zuletzt in einem Erhebungs-
zyklus für die Jahre 1962 bis 1964) durdrgeführt. NaCr-
gewiesen werden Arbeiter und Angestellte, Personalkosten,
Personalnebenkosten, geleistete Arbeitsstunden der Arbeiter.

AIs Fortführung hierzu für 1966 EWG-PERSONALKOSTEN-
ERHEBUNG bei den Unternehmen mit mindestens 50 De-
sdräftigten, und zwar in allen Industriezweigen. Für 1967
EWG-Personalkostenerhebung bei Unternehmen des gewerb-
lidren Güter- und Personenverkehrs mit mindestens 5 Be-
schäf tigten.

Außerdem für 1963 (zum Teil für 1961 und 1962) einmalige
repräsentative Statistik der VERMOGENSBILDUNG dcr
Arbeitnehmer zur Ermittlung des Angebots sowie der Form
und Hohe der aufgebradrten vermögenswirksamen Lci-
stungen.

4. Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen
In unregelmaßigen Abständen (zuletzt für 1962) in aus-

gewählten Betrieben Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in
der LANDWIRTSCHAFT. Ermittelt wurden für vollbesdraf-
tigte familienfremde Arbeitskräfte die Zusammensetzung dcr
Gesamtbruttoverdienste sowie (für Stundenlöhner) die bc-
zahlten Stunden und ihre Verteilung auf Verdienstklassen
und auf Arbeitszeitklassen.

In unregelmdßigen Abständen (zuletzt für das Forstrvirt-
sdraftsjahr 1962) in staatlidren und kommunalen Forst-
betrieben Lohnstrukturerhebung in der FORSTWIRT-
SCHAFT. Ermittelt wurden für eine Auswahl der ständig be-
sdräftigten Arbeiter die im Jahr bezahlten Stunden sowie
die Zusammensetzung der Bruttoverdienste und ihre Ver-
terlung auf Verdienst- und Arbeitszeitklassen.

Erstmalig frir Mai 1962 bei ausgewählten Gartenbau-
betrieben Lohnstrukturerhebung im ERWERBSGARTENBAU.
Ermittelt wurden für die vollbesöäftigten familienfremden
Arbertskrdfte die Zusammensetzung der Gesamtbruttover-
dienste sowie (für Stundenlöhner) die bezahlten Stunden und
ihre Verteilung auf Verdienst- und (für Stundenlöhner)
Arbei tszeitklassen.

In etwa drei- bis fünfjährigen Abständen, zuletzt frir
Oktober 1966 bei ausgewählten Betrieben Gehalts- und
Lohnstrukturerhebung in der GEWERBLICHEN WIRT-
SCHAFT und im DIENSTLEISTUNGSBEREICH. Ermittelt
werden die durdrschnittliöen Bruttomonats-, -stunden- und
-wodrenverdienste (Monats- und Stundenverdienste nadr
Verdienstklassen), die Abzüge vom Bruttoverdienst. Für
Arbeiter außerdem die durdrsdrnittlichen Wochenarbeits-
zerten sowie die monatlidre Arbeitszeit nadr Arbeitszert-
klassen.

5. Statistik der Tarlflöhne und -gehälter
Laufende Erfassung der tariflidren Lohn- und Gehaltssätze

an Hand von Tarifvertrdgen. Nadrgewiesen werden für aus-
gewählte Tarifverträge die tariflidren Lohnsätze, tariflidren
Anfangs- und Endgehälter sowie wichtige tariflidre Rege-
lungen (Arbeitszeit, Urlaub usw.).

Beredrnung jeweils eines INDEX der tarrflidren Stunden-
lohne, Wodrenlöhne, Monatsgehälter und Wodrenarbeits-
zeiten in der gewerblichen Wirtsdraft und bei Gebiets-
korpersdraften sowie eines Index der Tariflöhne in der
Landwirtsdraft. Außerdem Beredrnung eines gesamtwirt-
sdraf tlidren Tarrflohn- und Gehaltsniveaus bei der Deutsdren
Bundesbank.

6. Laufende Wlrtschaftsrecfrnungen ln ausgewählten
Haushalten

Monatlidre Erhebungen bei drei versdriedenen Haushalts-
typen: 150 Zwei-Personen-Haushalte von Rentnern und
Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen (1), 400
stadtisdre Vier-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mitt-
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lerem Einkommen (2) und 450 stadtische Vier-Personen-
Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Etn-
kommen (3). Darstellung des monatlichen Haushaltsbudgets.
Nadrweis der Einkommen bzw. Einnahmen nach Quellen
und der Ausgaben für den Privaten Verbrauch nach Ver-
wendungszwecken und Güterarten, der gekauften Mengen
ausgewählter Waren je Haushalt und der durchschnrtthchen
je Mengeneinheit aufgewendeten Beträge. Ferner Angaben
uber WohnverhäItnisse, Ausstattung mit langlebigen Ge-
brauchsgütern usw.

7. Einkommens- und Verbrauchsstichproben
Geplant in etwa drei- bis fünfjährrgen Abständen, erst-

malig von Mitte 1962 bis Mrtte 1963 bei rund 50000 Haus-

halten durdrgefuhrt. Nachweis der Ernkommen und Aus-
gaben der Haushalte nach Quellen bzw. nach dem Verwen-
dungszweck usw., der Ausstattung der Haushalte mrt lang-
Iebigen Gebrauchsgutern, ausgewdhlter Vermögensformen,
der Nutzung der Bildungs- und Ausbildungsstätten durch
Haushaltsmitglieder sowie der Einkaufsgewohnheiten der
Haushalte. Darstellung der Ergebnisse nach der Größe der
Haushalte, Familientyp, Einkommenshohe sowie sozialer
Stellung des Haushaltsvorstandes.

Im Oktober 1961 als Zusatzerhebung zum Mrkrozensus
(S.39) Statistik über die EINKOMMENSLAGE der WOHN-
BEVOLKERUNG mrt Nachweis der Nettoeinkommen der
Haushalte nach Einkommensgruppen, Große des Haushalts
und sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes.

XIII. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

1. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
I. Kontensystem

Darstellung des wirtschaftlichen Geschehens in einem ab-
gelaufenen Zeitraum in Form eines geschlossenen Konten-
systems (mit doppelter Verbuchung aller aufgezeigten Vor-
gänge). Im gegenwärtigen Kontensystem Zusammenfassung
der wirtsdraftlichen Institutionen zu drei Sektoren: Unter-
nehmen, Staat (einschließlich Sozialversicherung) sowre pri-
vate Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbs-
charakter. Für jeden Sektor Fuhrung von sieben Konten:
Konto 1: Dre Produktion und ihre Verwendung
Konto 2: Die Entstehung von Erwerbs- und Vermögens-

einkommen
Konto 3: Die Verteilung von Erwerbs- und Vermogens-

einkommen
Konto 4: Die UmvertetlungJ der Einkommen
Konto 5: Der letzte Verbrauch und dre Ersparnis
Konto 6: Dre Veranderungen des Rernvermögens
KontoT: Die Veränderungen der Forderungen und Verbrnd-

hchkeiten.
Außerdem ein zusammengefaßtes Konto fur die wirtschaft-

lichen Bezrehungen zwischen den inlandischen Sektoren und
der übrigen Welt.

Für die Posrtionen der Konten 1 bis 6 des Staatssektors
auch getrennte Darstellung fur Bund, Lander, Gemeinden
und Sozialversicherung.

II. Tabellen zum Sozialprodukt und andere Standardtabellen
der Volkswirtsdraftlidren Gesamtredrnungen

ENTSTEIIUNG des SOZIALPRODUKTS und der EINKOM-
MEN (in jeweihgen Preisen: Produktionswerte, Vorleistun-
gen, Beiträge zum Bruttoinlandsprodukt, Abschreibungen,
indirekte Steuern, Subventionen, Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit, Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Ver-
mögen nach Wirtsdraftsbereidten; in konstanten Preisen:
Beitrdge zum Bruttoinlandsprodukt nactr Wirtschaftsberei-
chen).

VERTEILUNG des VOLKSEINKOMMENS (nach Einkom-
mensquellen und Sektoren).

VERWENDUNG des SOZIALPRODUKTS (Privater Ver-
brauch, Staatsverbrauch, Anlagernvestitionen, Vorratsver-
anderung, Ausfuhr und Einfuhr von Waren und Dienst-
leistungen in jeweiligen und konstanten Preisen).

EINKOMMEN der PRIVATEN HAUSHALTE und seine
VERWENDUNG (gesamtes Ernkommen nach Ernkommens-

arten, drrekte Steuern und andere geleistete Ubertragungen,
Privater Verbrauch, Ersparnis).

Der STAAT als TEIL der VOLKSWIRTSCHAFT (der Staat
als Produzent, Verbraucher und Investor; Umverteilung von
Einkommen und Vermogen über den Staat; Gesamtuberblick
über die wirtschaftlichen Beziehungen des Staates mit an-
deren Sektoren und der ubrrgen Welt).

Ferner Berechnung von INDICES rn den Volkswrrtschaft-
hchen Gesamtrechnungen.

2. Finanzierungsrechnung
Jährtiche und halbjährliche Zusammenstellungen der Deut-

schen Bundesbank über Veränderungen der Forderungen und
Verpflichtungen der inliindischen Sektoren nach wichtigen
Formen der Geldvermögensbildung bzw. der Kreditauf-
nahme; desgleichen Veränderungen gegenüber der ubrigen
Welt.
3. Zahlungsbilanzstatistik

ZAHLUNGSBILANZSTATISTIK mrt laufender Ermittlung
sämthcher statistrsch erfaßbaren wrrtschaftlidren Trans-
aktionen der Bundesrepubhk mit dem Ausland (Warenhan-
del, Drenstleistungen, Ubertragungen, Kapitalleistungen und
Devisenbewegungen). Monatliche Zusammenstellung wich-
tiger Posten für Monate, Vierteljahre und Jahre; Darstellung
der Einfuhr auf crf-Basis. Jährliche Zusammenstellung der
Zahlungsbilanz in ausfuhriicher fachlicher und regionaler
Ghederung; Darstellung der Einfuhr auf fob-Basts.

Statrstrk des TRANSITHANDELS, der DIENSTLEISTUN-
GEN und der UBERTRAGUNGEN mrt dem AUSLAND mit
monatlichen und jdhrlichen Zusammenstellungen über ge-
Ieistete und empfangene Zahlungen fur Ktiufe und Verkäufe
im Transithandel, Einnahmen und Ausgaben frir Dienst-
ieistungen im Außenwirtschaftsverkehr; fremde und ergene
Ubertragungen im Außenwirtschaftsverkehr.

Statrstik des LANGFRISTIGEN KAPITALVERKEHRS mit
dem AUSLAND mit monatlichen und jährltchen Zusammen-
stellungen über langfristige deutsche Kaprtalanlagen im Aus-
land und langfristige ausländische Kaprtalanlagen im Inland.

Statistrk des KURZFRISTIGEN KAPITALVERKEHRS mit
dem AUSLAND mit Erhebungen bei gebietsansässigen Kre-
ditinstrtuten und bei gebietsansassigen Wtrtschaftsunter-
nehmen (ohne Kreditinstitute) über den Stand der Forderun-
gen und Verpflrchtungen gegenuber Ausländern bzw. Ge-
bietsfremden; außerdem Nachweis der kurzfristigen deut-
schen Kapitalanlagen im Ausland und der kurzfristrgen aus-
Itindischen Kapitalanlagen im Inland.

(Sämtlich bearbertet von der Deutschen Bundesbank )

XIV. Auslandsstatistik

Ergebnisse aus der Statistrk des Auslandes werden im
Statiitischen Bundesamt zusammengestellt und in teils regel-
mäßigen, teils unregelmäßigen Abständen veröffentlicht. Als
Quellen dienen rm allgemeinen Dokumente, Mitteilungen
und Veröffentlichungen von amtlichen Stellen der entspre-

chenden Länder, von deutschen Auslandsvertretungen und
internationalen Organisationen, vereinzelt auch ausländische
Zeitschriften u. a. m. Die Ergebnisse werden - soweit mög-
hch - nach den vorliegenden Originalquellen der betreffen-
den Länder zum Teil durch eigene Feststellungen ergänzt.
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l. Allgemeine Auslandsstatistik
Zusammenfassende Darstellung der Statistik des Aus-

landes für eine Vielzahl - besonders wirtschaftlicher -Tatbestände, die für die Auslandsbeziehungen der Bundes-
republik von Bedeutung sind.

Monatliche und jährli&e INTERNATIONALE UBER-
SICHTEN, besonders in Form der »Internationalen Monats-
zahlen« und des auslandsstatistischen Teils des Statistischen
Jahrbuches.

LANDERBERICHTE mit umfassenden statistischen An-
gaben für einzelne Länder und Ländergruppen, textlich aus-
fuhrlich erläutert und mit Karten und Schaubildern versehen.

Ab 1967 auch Länderkurzberichte mit gerafften aktuellen
Zahlenangaben über die wirtschaftliche und gesellschaftlidre
Struktur und Entwicklung einzelner Länder.

2. Auslandsstatistische Fachgebiete
Ftir eine Vielzahl von Ländern ausgewählte Daten jeweils

für einzelne Fachbereiche, ru Zeit für Bevölkerung, Land-
wirtschaft, Industrie, Außenhandel, Straßenverkehrsunfälle,
Preise (u. a. Internationaler Vergleich der Preise für die
Lebenshaltung), Löhne, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen, Zahlungsbilanzen.
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Anhang





Allgemeine rechtliche Bestimmungen zur Bundesstatistik

Dre fur die Bundesstatrstik geltenden speziellen Rechts-
grundlagen sind das Gesetz über die Statrstik für Bundes-
zwecke vom 3. September 1953 (StatGes) t) mit seinen Rah-
menvorschrrften und die Gesetze und Rechtsverordnungen
fur die einzelnen statrstischen Erhebungen. Die Texte dieser
Rechtsgrundlagen und ihrer Begründungen sind, nach Sach-
gebreten geordnet, in der Originalausgabe im vollen Wort-
laut abgedruckt.

Zum Verständnis des verfassungsrechthchen Rahmens und
der supranationalen Rectrtsetzung wird im folgenden auf
ernrge fur dre amtliche Statrstik wichtigen Vorschriften des
Grundgesetzes und des europätschen Rechts hingewiesen.

A. Bestimmungen des Gruntlgesetzes 2)

1. Das Prinzip der Bindung der Exekutive an
Gesetz und Recht, dem auch die statistische
Verwaltung unterliegt, ist in Artikel 20 Absatz 3 GG
enthalten:

Artikel 2O Abs.3
»(3) Die Gesetzgebung ist an die verfossungs-
mdßige Ordnung, dte vollziehende Gewalt
und die Rechtsprechung sind an Gesetz und
Recht gebunden«

2. Die Gesetzgebungszustandigkeit für Bun-
desstatistrken ist dem Bund übertragen wor-
den. Dres bestimmt Artikel 73 Nr. 11 GG:

Attikel 73
»Der Bund hat die ausschließliche Gesetzge-
bungtiber...
11. die Slotistik lür Bundeszwecke.u

Fur die Frage, ob auf einem besttmmten Gebiet
»Bundeszweckeu verfolgt werden können, ist der
gesamte Katalog der Gesetzgebungszuständtgkeit
des Bundes von Bedeutung, also dre Artikel 73 ff.
und fur das Ftnanzwesen dte Artikel 105ff. Nach
dresen Vorschriften über dre ausschließliche und die
konkurrrerende Gesetzgebung bemißt sich audr die
Abgrenzung der Zustandigkeit zwischen Bund und
Landern (Artikel 70 Abs.2 GG).

3. Die Ermächtigung zum Erlaß von Rechts-
verordnungen und die Voraussetzung frir den
Erlaß 3) sind in Artikel 80 Absatz 1 GG ausge-
sprochen:

Artikel 8O Abs. I
»(1) Durch Gesetz können die Bundesregie-
rung, ein Bundesminister oder die Landes-
regierungen ermdchtigt werden, Rechlsver-
ordnungen zu erlassen. Dcbej müssen Inhall,
Zteck und Ausmaß der erteillen Ermdchti-
gung im Gesetz besltmmt werden. Die Rechts-
grundlage ist in der Verordnung anzugeben.
lst durch Gesetz vorgesehen, daß eine Er-
mdchtigung weiter übertragen werden kann,
so bedarl es zur Ubertragung der Ermiichti-
gung einer Rechtsv erordnung.«

4. Die Ausfuhrung der Bundesgesetze obliegt
grundsätzlich den Ländern. Das ergibt sich aus

Artrkel83, der in Ubereinstimmung mit Artikel30 CG
besagt:

Ailikel 83
»Die Ldnder Iuhren die Bundesgesetze als
eigene Angdegenheit ous, soweit dieses
Grundgesetz nichts anderes bestimmt oder
zulößt.u

Da die Bundesstatlstrk nrcht zu den Verwaltungs-
gebieten gehört, für die gemäß Artikel 87 Absatz 1

erne bundeseigene Verwaltung erngerichtet ist, wird
sie - soweit keine besonderen Regelungen getrof-
fen sind - von den Ländern durchgeführt, d. h. den
Ldndern obliegt es, die Bundesstatistiken zu er-
heben und aufzubereiten.

Eine für die Bundesstatistik wichtrge Ausnahme von
diesem Grundsatz enthält Artikel 87 Absatz 3 Satz 1.
Diese Vorschrift lautet:

Artlkel 87 Abs.3 Srrlz I
»(3) Außerd.em können Iür Ange)egenheiten,
Iür die dem Bund die Gesetzgebung zusleht,
selbstdndige Bundesoberbehörden und neue
bundesunmittelbare Körperschalten und An-
slallen des öllentlichen Rechtes durch Bun-
desgesetz errichlet werden. . . .n

Auf Grund dieser Vorschrift ist durch das Gesetz
uber die Statistik für Bundeszwecke vom 3. Sep-
tember 1953 das Statistische Bundesamt errichtet
worden, dem die in § 2 im ernzelnen genannten Auf-
gaben ubertragen wurden (siehe Abdrud( S. 57).

Näheres über den Gesetzesvollzug durch dic
Lander ergibt sich aus Artikel 84 CG:

Aillkel 84
»(1) Führen die Ldnder die Bundesgesetze als
eigene Angelegenhei, ous, so regeln sie die
Ernrichtung der Behörden und das Verwal-
tungsverlahren, soweit nichl Bundesgesetze
mit Zusttmmung des Bundesrcls elwas ande-
res bestimmen.
(2) Die Bundesregierung kann mit Zustim-
mung des Bund.esrales allgemetne Verwal-
lung sv o r schr i I ten er las s en.

(3) Die Bundesregierung übl die Aulsicht dar-
über aus, daß die Ldnder die Bundesgesetze
dem geltenden Rechte gemdß auslühren. Die
Bundesregierung kann zu dtesem Zwecke Be-
aultragte zu den oberslen Landesbehörden
entsenden, mit deren Zustimmung und, Ialls
diese Zustimmung versagt wird, mil Zustim-
mung des Bundesrales auch zu den nachge-
ordneten Behörden.
(4) Werd.en Mängel, die die Bundesregierung
bei der Auslührung der Bund.esgeselze in d.en
Löndern Iestgestellt hat, nicht beseitigl, so
beschließt aul Antrag der Bundesregierung
oder des Landes der Bundesrat, ob das Land
dos Rechl verlelzt hat. Gegen den Beschluß
des Bundesrates kann dos Bundesverlossungs-
geridrt angerulen werden.

(5) Der Bundesregierung kann durch Bundes-
gesetz, das der Zustimmung des Bundesrates
bedarl, zur Auslührung von Bundesgesetzen
dte Belugnis verliehen werden, Iür besondere
Fiille Einzelweisungen zu erteilen. Sie sind,
außer wenn die Bundesregierung den Fa[[ Iür
dringlich erachtet, an die obersten Landes-
behörden zu richten.«

') IIGBI I S 1314 (Abdrud( auf S.57ff). -' r) Grundqesetz fur dre Bundes-
republrk l)cutsdrland vom 23 Mar 1949 (BGBI S 1). - 

r) Zu der Ermäctrtt'
gung der Bundesreglerung, statlstls.he Erhebunqen durdr Rechtsverordnun-
gcn anzuortlnen, vgl. § 6 Abs 2 Statccs
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B. Bestlmmungen des Vertrags über die Gründung
der Europäisciren Gemelnsdraf t

Die Ziele der Gemeinschaft sind in Artikel 2
des EWG-Vertrags vom 25.l:llärz 1957r) umsdrrie-
ben:

Artlkel 2
»Aulgabe der Gemeinschalt ist es, durch die
Errichtung eines Gemeinsamen Marktes und
die sdtrittweise Annöherung der Wirtschalts-
politik der Mitgliedslaalen eine harmonisdte
Entwicklung des Wjrtsdroltslebens innerhalb
d.er Gemeinschalt, eine beslöndige und ous-
gewogene Wirtschaltsausweitung, etne grö-
ßere Slabilitdt, eine besdtleunigte Hebung
der Lebenshaltung und engere Beziehungen
zwischen den Staalen zu lördern, die in die-
ser Gemernscä al I zusammengeschlossen sind.u

2 Die Gemeinsdraft hat die in Artikel 4 Absatz 1 des
EWG-Vertrages genannten Organe :

Attlkel 4 Abs. I
»(1) Die der Gemeinschalt zugewiesenen Aul-
gaben werden durdt lolgende Organe wahr-
genommer.:

- eine Versammlung,

- einen Rat,

- eine Kommission,

- einen Gerichlshol.
Jed.es Organ handelt nadt Maßgabe der ihm
in diesem Verlrag zugewiesenen Betugnisse.«

Wtihrend der Rat für die meisten grundsätzlidren,
insbesondere redrtsetzenden Entsdreidungen zustän-
dig ist, hat die Kommission im wesentlidren Verwal-
tungsbefugnisse. Sie wirkt bei den vom Rat zu fas-
senden Besdrlüssen dadurdr mit, daß sie auf den
meisten Gebieten ein Vorsdrlagsredrt besitzt, ohne
dessen Wahrnehmung der Rat keinen Beschluß fas-
sen kann. Audr l'rat die Kommission die allgemeine
Aufgabe, frir die Einhaltung des Vertrages zu sor-
gen. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedient sidr die
Kommission u. a. des Statistisdren Amtes der Euro-
paischen Gemeinsdraf ten.

') BGBI. II, 1957 S.766. - 
tl Wortlrch ubcreinstrmmend Art. 187 des Ver.

troges rrbcr drc Grundunq der Europarsöen Atomgemeinsdraft (Euratom)
vom 25 Morz 1957 (BGül lI S 753, l0l8), ahnlrctr auch Art.47 Abs I des
Vcrtrfgcs ul)cr dlc Crundung d;r Europalsöctr Cemernsöalt fur Kohle unrl
Stahl vom lB. Aprrl l95l (BCBI. II S. 447).

3. Das Amtsgeheimnrs ist in Artrkel 214 geregelt:
Arttkel 214

»Die Milglieder der Organe der Gemeinsdtall,
die Mitglieder der Ausscäüsse sowie die Be-
amten und sonsligen Bedienstelen der Ge-
meinschalt sind verpllichtet, auch nadt Be-
endigung ihrer Amtstdtigkeit Ausküntte, die
ihrem Wesen nadt unter das Berulsgeheimnis
Ial)en, nidtt preiszugeben; dies gilt insbeson-
dere Iür Auskünlle über Unternehmen sowie
deren Gesdtd.llsbeziehungen oder Kosten-
elemente.«

4. Zur Erreiöung der Vertragsziele sind die Organe
der Gemeinsdraft auf den Einblick in die wirtsdraft-
lidren Verhältnisse der Mitgliedstaaten angewiesen.
Sie brauöen dazu audr statistisdres Material. Arti-
kel 213 begründet daher ein allgemeines Aus-
kunf tsrecht der Kommission:

Ailiket 2132)
»Zur Erlüllung der ihr übertragenen Aulga-
ben kann die Kommission alle erlorderliehen
Auskünlte einholen und alle erlorderlichen
Nadtprülungen vornehmen; der Rahmen unddie nähere Maßgabe hierlür werden vom
Rat gemöß den Bestimmungen d.ieses Yer-
trags testgelegt.«

5. Grundlage für das Auskunftsverlangen können
Rechtsakte der Gemeinschaft sern. Ndheres über
dre Arten der Rechtsakte bestimmt Artikel lB9 des
Vertrages:

Artlkel 189
»Zur Erlüllung ihrer Aulgoben und nadt Maß-
gabe d.ieses Vertrags erlossen der Rat und
d.ie Kommission Vercrdnungen, Ridttlinien
und Entsdteidungen, sprechen Emplehlungen
aus oder geben Stellungnahmen ab. Die Ver-
ordnung hat allgemeine Geltung. Sie is! in
allen ihren Teilen verbindlich und. gilt un-
mittelbu in jedem Mitgliedstaat.
Die Ridttlinie ist lür jeden Mitgliedstaat, an
den sie geridttet wird, hinsidttlich des zu er-
reidtenden Ziels verbindlich, überläßt jedoch
den innerstaatlidten Stellen die Wahl der
Form und der Mitlel. Die Entscheidung ist in
allen ihren Teilen Iür diejenigen verbindlidt,
die sie bezeichnel.
Die Emplehlungen und Stellungnahmen sind
nicht verbindlich.«
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Gesetz über dle Statistik für Bundeszwecke (StatGes)
Vom 3. September 1953r)

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das
folgende Gesetz beschlossen:

Abschnitt I
Das Statistische Bundesamt

§1
(l) Das St.atrstische Bundesamt ist eine selbstandige Bun-

desoberbehorde im Gesöäftsbererdr des Bundesministeriums
des Innern.

(2) Der Prtisident des Statistischen Bundesamtes wrrd vom
Bundespräsidenten auf Vorsdrlag der Bundesregierung er-
nannt.

§2
Aufgabe des Statistischen Bundesamtes ist es

l. Statistiken für Bundeszwecke (Bundesstatistiken) tech-
nisdr und methodisch vorzubereiten, auf ihre Einheit-
lidrkeit und Vergleichbarkeit hinzuu'irken, ihre Ergeb-
nisse für den Bund zu sammeln, zusammenzustellen
nnd für allgemeine Zweche darzustellen,

2. Bundesstatistiken zu erheben und aufzubereiten, wenn
es in ernem Bundesgesetz bestimmt ist oder soweit die
beteiligten Länder zustimmen,

3. nadr Maßgabe des § I Satz 2 Gesdräftsstatistiken zu be-
arbeiten,

4. Statistiken des Auslandes und der internationalen Or-
ganisationen zu sammeln und darzustellen,

5. volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen aufzustellen,
6. an der Vorbereitung der Bundesgesetze, Redrtsverord-

nungen und allgemeinen Verwaltungsvorsdrriften auf
dem Gebiet der Bundesstatistik mitzuwirken,

7. auf Anfordern der obersten Bundesbehörden sonstige
Arbeiten statistischer und ähnlidrer Art durchzufrihren
und Gutachten über statistische Fragen zu erstatten.

§3
Das Statrstrsche Bundesamt fuhrt seine Arbeiten nach den

Anforderungen des fadrlidr zuständigen Bundesministers im
Rahmen der verfugbaren Haushaltsmittel durdr.

Abschnitt II
Der Statistlsde Belrat

§4
(1) Das Statistisdre Bundesamt erhält einen Beirat.
(2) Der Beirat setzt sich zusammen aus

dcm Präsidenten des Statistischen Bundesamtes oder
sernem Vertreter im Amt als Vorsitzenden,
jc einem Vertreter der Bundesministerien, des Bun-
desredrnungshofes, der Bank deutscher Länder und
der Deutsdren Bundesbahn,
den Leitern der Statistisdren Landesdmter oder ihren
Vertretern im Amt,
je einem Vertreter der kommunalen Spitzenver-
bande,
sreben Vertretern der gewerblidten Wirtsdraft und
einem Vertreter der Arbeitgeberverbände,
I vom ll. September 1953 S t3l4

6. drer Vertretern der Gewerkschaften,
7. zwei Vertretern der Landwirtsdtalt,
8. zwei Vertretern der wirtsdraftswissenschaftlichcn

Institute.
Im Falle der Beschlußfassung haben die Vertreter gemäß
Nummern 1 bis 3 nur beratende Stimmen.

(3) Die Landesregierungen sind zu den Sitzungen
rats zu laden. Ihre Vertreter müssen jederzeit gehört

( ) Die Vertreter zu Absatz 2 Nummern 4 bis 8 sind durdr
den Präsidenten des Statistisdren Bundesamtes auf Vorsdrlag
der in Frage kommenden Verbände und Einridrtungen zu
berufen; der zuständige Bundesminister bestimmt dre vor-
schlagsberechtigten Verbände und Einriötungen.

(5) Der Beirat kann für bestimmte Sachgebiete stdndige
Fachaussdrüsse und für einzelne Fragen Arbeitskrerse eitt-
setzen. Zu den Sitzungen des Beirats, der Fadtausschüsse
und der Arbeitskreise krinnen Sadrverständige hinzugezogen
werden. Zu den Sitzungen der Fachausschüsse und Arbeits-
kreise sind die Bundesministerien zu laden und jederzeit zu
hören.

(6) Die Tätigkeit im Beirat, in den F'adtausschtlssen und
in den Arbeitskreisen ist ehrenamtlidr.

§5
(1) Das Statistisd)e Bundesamt hört bei der Duröführung

seiner Aufgaben in methodisdren und tedrnisdten Fragen den
Beirat oder seine Fachaussdrüsse und Arbeitskreise. In Fällen
d.ie der Besdrleunigung bedürfen oder ernfadr liegen, kann
dies audr sdrriftlidr gesdrehen.

(2) Das Statistisdre Bundesamt hat die Anregungen und
Vorsdrldge des Beirats zu prüfen und im Rahmen der ver-
waltungsmäßigen Notwendigkeiten und finanziellen Moglidt-
keiten zu verwerten.

Abschnrtt III
Anordnung von Bundesstatistlken

§6
(1) Die Bundesstatistiken werden, soweit nicht imAbsatz2

oder in anderen Redttsvorsctrriften Ausnahmen zugelassen
sind, durdr Gesetz angeordnet.

(2) Die Bundesregierung wird ermtidrtigt, statistisöe Er-
hebungen durdr Redrtsverordnungen mit einer Geltungsdauer
bis zu drei Jahren anzuordnen, wenn folgende Voraus-
setzungen gegeben sind:

1. die Ergebnisse der Erhebung müssen zur Erfüllung
bestimmter, im Zeitpunkt der Erhebung sdton fest-
Iiegender Bundeszwedre erforderlich sein,

2. die Erhebung darf nicht einen unbeschränkten Per-
sonenkreis erfassen,

3. die voraussidrtlichen Kosten der Erhebung ohne die
Kosten für die Veröffentliöung dürfen beim Bund
und bei den Ländern zusammen 500000 Deutsche
Mark jährlidr nidrt übersteigen.

§7
(l) Die Anordnung mrrß die zu erfassenden Tatbestände

und den Kreis der Befragten bestimmen. Sie ist auf den Er-
hebungsvordrucken anzugeben.

(2) Bei der Einleitung von Bundesstatistiken, die auf frei-
willigen Auskünften beruhen, ist die Freiwilligkeit der Bc-
antwortung den Befragten bekanntzugeben.

des Bei-
werder:.

1.

')

3.

4.

5.

,) BCB|
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§B
Die Kosten der Bundesstatistiken tragen der Bund und die

Lander nadr den bei ihnen entstehenden Arbeiten, soweit
nidtt durdr Gesetz oder Redrtsverordnung etwas anderes be-
stimmt wrrd r).

Abschnitt IV
Besondere Verf ahrensbestimmungen

§s
(1) Die Bundesminister nehmen die Aufgaben des § 2 bei

Statistiken wahr, deren Unterlagen ausschließlich im Ge-
schäftsgang der Bundesbehörden anfallen oder deren Bear-
beitung sidr vom Geschäftsgang nicht trennen Iäßt (Geschdfts-
statistiken). Sie können diese Aufgaben ganz oder teilweise
dem Statistischen Bundesamt übertragen.

(2) Die Bundesregierung kann in besonderen Fällen einen
Bundesminister oder die von ihm zu bestimmende SteIIe
ermdchtigen, für bestimmte Bundesstatistiken, auch wenn sle
kerne Gesdräftsstatistiken sind, die Aufgaben des § 2 ganz
oder zum Teil wahrnehmen.

Abschnitt V
Auskunftspflidrt

§10
(1) Alle natürlidren und juristischen Personen, Behörden

und Einrichtungen sind zur Beantwortung der ordnungs-
maßig angeordneten Fragen verpflichtet. Sondergesetzliche
Bestimmungen über Berufsgeheimnisse und Amtsverschwie-
genheit bleiben unberührt.

(2) Die Antwort ist wahrheitsgemtiß, vollständig, frist-
gemaß und, soweit nichts anderes bestrmmt ist, unentgeltlidr
zu geben.

(3) Sind amtliche Erhebungsvordrucke zur Ausfüllung durch
die Befragten vorgesehen, so sind dre Antworten auf diesen
Erhebungsvordrudren zu erteilen. Die Richtigkeit der An-
gaben ist durdr Unterschrift zu bestdtigen, soweit es rm Er-
hebungsvordrud< vorgesehen ist.

§ 11

Die Verpflichtung der Befragten, Auskunft zu erteilen, be-
steht gegenüber den mit der Durchführung der Bundes-
statistik amtlich betrauten Stellen und Personen.

Abschnitt VI
Geheimhaltungspflidrt

§12
(1) Einzelangaben über persönliche oder sachliche Verhält-

nisse, die für eine Bundesstatistik gemacht werden, sind,
sowert durch Rechtsvorsdrrift (§ 6) nidrts anderes bestimmt
ist, von den Auskunftsberechtigten geheimzuhalten. DieVor-
sdrriften der §§ 175, 179, 188 Abs. I und des § 189 der Reidrs-
abgabenordnung vom 22.Mai 1931 (RGBI. I S. 187) über Bei-
stands- und Anzeigepflidtten gegenüber den Finanzämtern
gelten insoweit nicht für die Auskunftsberechtigten.

(2) Das Statistisdre Bundesamt, die Statistisdren Landes-
timter und die sonstigen erhebenden Behörden und Stellen
sind berechtigt und verpflichtet, den fachlich zuständigen
obersten Bundes- und Landesbehorden oder den von ihnen
bestimmten Stellen auf Verlangen Etnzelangaben auf dem
Dienstweg weiterzuleiten, wenn und soweit dies in der die
Statistik anordnenden Redrtsvorsdrrift zugelassen und rn den
Erhebungsdrucksadren bekanntgegeben worden ist.

(3) Eine Zusammenfassung von Angaben mehrerer Aus-
kunftpflichtiger ist keine Ernzelangabe rm Sinne dieses Ge-
setzes.

r) Am 4 Mai 1955 rst erne neue Fassung des § 8 rn Kraft getreten (stehe
s, 62).

(4) Veröffentlichungen dürf en keine Einzelangaben rm Sinne
dieses Gesetzes enthalten.

Abschnitt VIIe)

Strafen und Geldbußen

§13

(1) Wer ern Geschafts- oder Betriebsgeheimnis, das rhm
bei seiner Tatigkeit auf Grund dieses Gesetzes anvertraut
worden oder sonst bekanntgeworden ist, unbefugt offenbart
oder verwertet, oder wer eine nach den Vorschriften dieses
Gesetzes geheimzuhaltende Tatsache unbefugt offenbart, wird
mit Cefangnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

(2) Handelt der Tater gegen Entgelt oder in der Absicht,
sich oder ernem Dritten einen redrtswidrigen Vermögens-
vorteil zu verschaffen oder jemandem einen Nachteil zuzu-
fügen, so ist dre Strafe Gefangnrs bis zu zwei Jahren. Da-
neben kann auf Geldstrafe erkannt werden.

(3) Die Absatze 1 und 2 gelten nur, soweit nidrt rn anderen
Vorschriften erne schwerere Strafe angedroht ist.

(4) Die Strafverfolgung tritt auf Antrag des Verletzten ein.
(5) Die Offenbarung von geheimzuhaltenden Tatsacüen an

die zuständige Verwaltungsbehörde zum Zwed<e der Ver-
folgung einer Ordnungswidrigkeit wegen unrichtiger oder
unvollstdndiger Angaben nach § 14 ist nrcht unbefugt.

§14

(l) Eine Ordnungswidrigkert begeht, wer vorsätzlich oder
fahrlässrg Auskrinfte, zu denen er nadr § 10 verpflichtet ist,
ganz oder teilweise verweigert oder nicht rechtzeitig erterlt
oder unnchtige oder unvollstandrge Angaben macht.

(2) Dre Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis
zu 10000 Deutsche Mark geahndet werden.

§15

Wird eine Ordnungswidrigkeit im Sinne des § 14 in einem
Betrieb begangen, so kann gegen den Inhaber oder Leiter
und, falls der Inhaber des Betriebes eine juristische Person
oder eine Personengesellschaft des Handelsrechts rst, gegen
diese eine Geldbuße bis zu 10000 Deutsche Mark festgesetzt
werden, wenn der Inhaber oder Leiter oder der zur gesetz-
hchen Vertretung Berechtigte vorsätzlich oder fahrlässig
seine Aufsichtspflicht verletzt hat und der Verstoß hierauf
beruht.

Abschnitt VIII
Ubergangs- und Sdrlußbestimmungen

§16

(1) Laufende Statistrken des Bundes und der Verwaltung
des Verernrgten Wrrtschaf tsgebietes, für die beim Inkrafttreten
dieses Gesetzes die Voraussetzungen des Abschnittes III nicht
vorliegen, können zwei Jahres) nach Inkrafttreten dieses Ge-
setzes nicht mehr als Bundesstatistiken durchgeführt werden,
wenn die Voraussetzungen nicht bis zu diesem Zeitpunkt
geschaffen werden. Bis zum Erlaß dieser Rechtsvorschriften
gelten sie in ihrem derzeitigen Umfange als Statistiken für
Bundeszwecke.

(2) Für die Statistiken nach Absatz I gilt bis zum Erlaß
der Redrtsvorschriften fur die Geheimhaltungspflidrt die bis-
herige Regelung.

(3) Für Statistiken, bei denen zrr Zeil des Inkrafttretens
dieses Gesetzes ein Bundesminrster die Aufgaben des § 2
wahrnimmt, gilt die besondere Ermddrtigung der Bundes-
regierung nach § 9 Abs. 2 als erteilt.

!) Naö drescm Absönttt wurde 1966 ern Abscirnltt VII a erngefugt (srche
S. 63). - 

r) Drese Fnst wllrde spdtcr um vrer Jahre, d. h. brs ctnscillr('ß-
lrö 24. Septcmbcr 1959, vcrlanqert (srehe Anderungsgesetze duf S 62,63)
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§17
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des Dritten

Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl l
S. 1) auch im Land Berlin. Rechtsverordnungen, die auf Grund
der in diesem Gesetz enthaltenen Ermächtigung erlassen
werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des Dritten Uber-
Ieitungsgese tzes.

§18
Dieses Gesetz tritt am vierzehnten Tage nadr seiner Ver-

kündung in Kraft. Das Gesetz uber die Erridrtung eines
Statistischen Amtes des Vereinigten Wirtsdraftsgebietes vom
2l.Januar 1948 (.WiGBI. S. 19) in der Fassung des §4 des
Gesetzes vom 19. Januar 1949 (WiGBl. S.9) und die Verord-
nung über dre Erstreckung von Redrt der Verwaltung des
Vereinigten Wirtschaftsgebretes auf dem Gebiet der Statistik

auf die Länder Baden, Rheinland-Pfalz, Württemberg-Hohen-
zollern und den bayerischen Kreis Lindau vom 31. Marz 1950
(Bundesgesetzbl. S. Bl) treten zum gleichen Zeitpunkt außer
Kraft.

Das vorstehende Gesetz wird hrermit verkundet.
Bonn, den 3. September 1953

Der Bundesprasrdent
Theodor Heuss

Der Bundeskanzler
Adenauer

Der Bundesminister des Innern
Dr. Lehr

Begründungl)

A. Allgemeiner Tell

I. Geschichtllches

Im Jahre 1872 wurde das »Kaiserliche Statistische Amt«
(seit 1919 »Statistisches Reichsamt«) als zentrale statistische
Reichsbehörde errichtet. Nach der Geschäftsinstruktion des
Reichskanzlers vom 23.Juni 1872 hatte es folgende Aufgaben:

a) alle Unterlagen zu sammeln, zu prüfen und zu bear-
beiten, die auf Grund von Gesetzen oder auf Anord-
nung des Reichskanzlers für die Reichsstatistik zu Iiefern
waren,

b) die Ergebnisse dieser Arbeiten zu veroffentlichen und

c) sonstige statistische Nachweise zu fertigen und Gut-
aöten über statisttsche Fragen zu erstatten.

Fur einzelne Zweige der Reichsstatistik wurden später be-
sondere Gesetze oder Verordnungen geschaffen, so z. B. für
die Außenhandelsstatistik, die Produktionsstatistik der berg-
baulidren Betrrebe, die Finanzstatistik und die Volkszählun-
gen. Ein Gesetz aber, das das materielle Redrt der Statistik
umfassend regelte, gab es zunächst nicht.

Erst mit dem Gesetz uber die Errichtung eines Statistisdten
Amtes des Vereinigten Wirtschaftsgebietes vom 21. Januar
1948 (WiGBl. S. 19) wurde der Versuch unternommen, für die
Statistrk die brsher fehlende allgemeine und umfassende ge-
setzliche Grundlage zu scüaffen.

Das Gesetz grenzte die Zustandigkeit des Statistisdten
Amts gegenüber den Verwaltungen des Vereinigten Wirt-
schaftsgebietes und gegenüber den Ländern ab. Es bradrte
den Statistischen Ausschuß, der das Statistisdre Amt in widt-
tigen Fragen der Koordinierung, der Aufgabenverteilung und
auf methodisdr-technrschem Gebiet zu beraten hatte. Es be-
stimmte auch allgemein die Redrtsform, in der Statistiken
angeordnet werden sollten. Die Regelung war aber unvoll-
ständig. Wesentliche Teile des materiellen Redrts der Sta-
tistik, wie z. B. die Auskunftspflicht und die Geheimhaltungs-
pflicht, wurden durch sie nicht erfaßt.

Das Gesetz, das zunächst nur für die amerikanisöe und
britische Besatzungszone galt, wurde durch die VO vom
31. März 1950 auch frir die franzosische Besatzungszone für
anwendbar erklärt (VO riber die Erstred<ung von Recht der
Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes auf dem
Gebiete der Statistik auf die Länder Baden, Rheinland-Pfalz,
Württemberg-Hohenzollern und den bayerisdren Kreis Lin-
dau - Bundesgesetzbl. 1950 S.81). Die Ausdehnung audr auf
Westberlin ist vorgesehen (vgl. Drittes Uberleitungsgesetz
vom 4. Januar 1952 - Bundesgesetzbl. I S. 1). Es gab trotz
der erwähnten Mängel eine brauchbare Ubergangslösung.
Die Zuständigkeitsabgrenzungen und Organisationsformen
des Gesetzes wurden zum Vorbild des vorliegenden Ent-
wurfs. Sie bedurften aber in Einzelheiten noch einer sorg-
fältigen Anpassung an die Bestimmungen und Grundgedan-

') Bundestagsdrucksacic Nr. 4168 vom 9 März 1953 (dre Begrundung ist
nlctt auf dcn cndgultrgen Wortldut des Gesetzes, sondern auf den rnhalt-
lrch bzw. tn der Bezcrchnung der Paragraphen z. T. abwerchenden Gesetz-
entwurf abge5tcllt)

ken des Grundgesetzes in Anlehnung an die in den letzten
Jahren entwickelte Verwaltungspraxis.

Der Entwurf regelt zum ersten Male in der Geschichte der
Statistik Deutschlands umfassend das gesamte Organisations-
und Verfahrensrecht sowie das materielle Recht der Statistik.
Er beschränkt sich allerdings gemäß den Abgrenzungen der
Zuständigkeiten nach dem Grundgesetz auf die Statistik für
Bundeszwecke (Bundesstatistik) (ArtikelT3 Ziff.. 11 GG1.

II. Allgemelne Vorbemerkungen

Die umfassende Regelung des gesamten Rechts der Bun-
desstatistik entspricht einem schon in der Vergangenheit auf-
getauchten Bedr.irfnis. Nach dem Erlaß des Grundgesetzes
wurde aber die Anpassung an die veränderten staatsrecht-
lidren Verhältnisse vor allem aus folgenden Gesichtspunkten
notwendig:

1. Die Grundsätze des Rechtsstaats und die Gewährleistung
der persönlidren Frerheit des Staatsbürgers durch das
Grundgesetz verlangen, daß Eingriffe in diese Fretheit
durch Gesetz allgemein festgelegt und umrissen werden.
Jede statistisdre Befragung, die sich an Einzelpersonen
wendet, enthalt aber einen solchen Eingriff.

2. Bund, Länder und audr andere Einridrtungen haben
vielfach Interesse an der gleidren Statistik. Dabei dek-
ken sidr die Anforderungen ntcht immer, sondern
sdrneiden und überlagern siö. Es muß daher im Rah-
men der Bestimmungen des Grundgesetzes Vorsorge
getroffen werden, daß auch bei Bundesstattstiken eine
Angleichung vorgenommen wrrd, die den Erfordernissen
der Praxis entspricht, die Verwaltung verernfacht und
Kosten erspart.

III. Die einzelnen Absrünltte des Entwurfs

1, Das Statistische Bundesamt (Abschnitt I).

Das Statistische Bundesamt wird als selbständrge Bundes-
oberbehörde auf Grund des Artikels 87 Abs. 3 Satz 1 GG in
Verbindung mit Artrkel 73 Zitt. 11 GG errichtet. Es ist aus
dem Statistisdren Amt des Vereinigten \Mirtschaftsgebietes
hervorgegangen, das Ende 1949 »mit der Fuhrung der Sta-
tistik für Bundeszwed<e beauftragt« wurde. Durch die Ver-
ordnung zur Auflösung und Uberführung von Einrichtungen
der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes vom
B. September 1950 (Bundesgesetzbl. S.678) wurde es dann
als »Statistisches Bundesamt« in die Verwaltung des Bundes
überführt.

Die Verteilung der Aufgaben zwischen dem Statistischen
Bundesamt und den Statrstischen Landesdmtern und die Be-
rüd<sidrtigung der Länderinteressen entsprechen dem Grund-
gesetz und den Grundgedanken des foderalistischen Staats-
aufbaues. In der Verwaltungspraxis hat sidr diese Aufgaben-
verteilung seit dem Inkrafttreten des Grundgesetzes bereits
eingebürgert.

Durdr Absdrnitt I findet also ein tatsdchlich und rechtlictt
schon bestehender Zustand seine gesetzlidte Regelung.
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interessierten Stellen auf der einen Seite, der
tistisdren Arbeit und der Geldgeber auf der

2. Der Statistische Beirat (Abschnrtt II).

Die vielfach widerstreitenden Belange der statistischen
Auftraggeber und der sonst an den statistisdren Ergebnissen

B. Die einzelnen Bestimmungen
Zu§l

Das Statistisdre Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes,
das unter der Bezeichnung »Statistisdres Bundesamt« semciß
Artikel 130 GG auf den Bund überführt worden ist, hat seinen
derzeitigen Sitz in Wiesbaden-Biebrich.

Zu§2
Die Zustandigkeiten des Statistisdren Bundesamtes srnd

ersdröpfend aufgezählt. Es sind im wesentlichen die glerdren,
wie die des Statistisdren Amtes des Vereinigten Wirtsdrafts-
gebietes. Neu hinzugekommen ist die Bearbeitung von Ge-
schäftsstatistiken, die ihm von den Bundesministerien ganz
oder teilweise übertragen werden kann (vgl. Ziffer 3), das
Sammeln und Darstellen der Statistiken des Auslandes uncl
der internationalen Organisationen (vgl. Ziffer 4) sowie das
Aufstellen volkswirtsdraftlidrer Gesamtredrnungen (vgl. Zif-
fer5). Aber audr die Aufgaben auf dem Gebiete der Aus-
landsstatistik und der volkswirtsdraftlidren Gesamtredtnun-
gen sind nidrt neu. Sie werden vom Statistlsdren Bundesamt
zur Befriedigung dringender Bedürfnisse der Bundesregic-
rung seit langer Zeit durdrgeführt. Insbesondere die volks-
wirtschaftlichen Gesamtredrnungen gehören mit zu den driu-
gendsten und wichtigsten Aufgaben des Statistisdren Bundes-
amtes. Sie geben eine frir die Bundesministerien unentbehr-
liche Gesamtschau, die aus fast allen Arbeitsgebieten dcs
Amtes zusammengesetzt ist. Neu ist also nur die ausdrück-
Iiche Zuweisung dieser Zustandigkeiten durch das Gesetz.

Ziffer L

Zum »Vorbereiten« einer Bundesstatistik gehört insbeson-
dere das Ausarbeiten der Fragebogen und der sonstigen Er-
hebungspapiere, des Erhebungsverfahrens, des Tabellen-
programms, des Verlaufs der Aufbereitung und des Ver-
off en tl ichun gsp ro gramms.

Ziff er 2

Hier ist absichtlidr von der Zustimmung der Länder, nidtt
von der des Bundesrates, zur Erhebung und Aufbereitung
von Bundesstatistiken die Rede. Dadurdr wird ausgeschlos-
sen, daß die Länder, die ihre Zustimmung nicht erteilen wol-
len, im Bundesrat überstimmt werden können. Andererseits
wird sidrergestellt, daß audr dann, wenn ein TeiI der Länder
die Zustimmung nidrt erteilen will, für diejenigen Länder,
die sie dennodr erteilt haben, Bundesstatistiken zentral er-
hoben und aufbereitet werden kötrnen.

Träger
andere

der sta-
n z'wan-

gen sdron das Statistische Amt des Vereinigten Wirtsdrafts-
gebietes zu einer sorgfältigen Abstimmung auf methodisdr-
technisdrem Gebret. Hierfür stand ihm ein Statistisctrer Aus-
sdruß zur Seite, in dem alle vorzugsweise an der Statistik
des Vereinigten Wirtsdraftsgebietes beteiligten Stellen ver-
treten waren. Der Statistisdre Aussdruß setzte seine Tdtig-
keit audr beim »Statistisöen Bundesamt« fort. Wegen der
besonders wertvollen Fadrarbeit, die der Aussdruß in seiner
beratenden Tätrgkeit bisher geleistet hat, soll er als »Sta-
tistisdrer Beirat« in entspredrender Zusammensetzung bei-
behalten werden.

3. Verfahren (Absdrnrtt III-IV).
a) Der Absdrnitt III hält an der bestehenden Ubung fest,

daß die großen umfassenden statistisdren Erhebungen
durch Gesetz angeordnet werden, schafft aber gleidt-
zeitig die grundgesetzlichen Voraussetzungen für eine
Anordnung von Bundesstatistiken durdr Rechtsverord-
nung in bestimmten Fällen, die nach Zwedr, Inhalt und
Ausmaß abgegrenzt werden.

Durch diese Bestimmungen wird erstmalig für alle
Bundesstatistiken festgelegt, in welcher Form sie an-
zuordnen sind,

Für die Anordnung von Erhebungen, bei denen nur
Behörden und Einrichtungen des Bundes befragt wer-
den, genügt entsprechend den Grundsätzen des Organi-
sationsrechts eine Verwaltungsvorsdrrift. Einer aus-
drücklicten Vorschrift hierüber im Gesetz bedarf es
nicht.

b) Nach den Vorsdrriften über dre Anordnung von Bundes-
statistiken müßten an sidr Vorsdrriften über ihre Durch-
führung folgen. Da aber nadr Artikel 83 GG die Durcü-
führung der Bundesgesetze eigene Angelegenheit der
Länder ist, gehört auö ihre gesetzliche Regelung zur
Zuständigkeit der Länder. In der Praxis werden die
Bundesstatistiken fast ausnahmslos von den Statistischen
Landesamtern durchgef ührt.

4. Auskunfts- und Geheimhaltungspfliöt (Abschnitt V-VI).
Jede Statistik ist entscheidend davon abhängig, daß einer-

seits der Befragte zur Auskunftserteilung verpflidrtet und
andererseits die Geheimhaltung der geforderten Einzelanga-
ben verbürgt ist.

Bisher fehlte eine allgemeine Vorsörift dieser Art. Als
Ersatz wurden entspredrende Bestimmungen in die Sonder-
gesetze aufgenommen, die Statistiken anordneten. Es ist not-
wendig, in den vorliegenden Entwurf nunmehr eine allge-
mein verbindlidre Regelung einzubauen, da es sich um stets
gleichbleibende Vorsdrriften von grundsätzlidrer Art han-
delt, die nicht nur bei Statistiken erforderlidr sind, die durdr
Gesetz, sondern auch bei solchen, die durch Redrtsverorcl-
nung oder Verwaltungsvorschrift angeordnet werden.

5. Strafen und Geldbußen (Absdrnitt VII)
Der Staat i.st bei der Durchführung zahlreidrer Aufgaben

darauf angewiesen, daß die von ihm gestellten statistischen
Fragen rechtzeitig, wahrheitsgemtiß und vollständig beant-
wortet werden.

Damit dieser Forderung der notwendige Nadrdruck ver-
liehen werden kann, ist das Verweigern der Auskunft oder
das Erteilen einer unrichtigen Auskunft als Ordnungswidrig-
keit mit einer Geldbuße bedroht worden.

Der Befragte muß sidt andererseits darauf verlassen kön-
nen, daß die von ihm gegebenen Auskünfte geheimgehalten
werden. Die Geheimhaltungspflidrt ist im Absdrnitt VI ge-
regelt. Eine Verletzung dieser Geheimhaltungspflidtt ist nadr
§ 13 strafbar.

Zu§3
In § 1 Abs. 1 wird nur die Dienstaufsicht geregelt. Es ist

daher eine Vorsörift erforderlidt, die klarstellt,
1. daß das Statistisdre Bundesamt entspredrend seiner

Aufgabenstellung als ein den Bedürfnissen aller Mini-
sterien dienendes Verwaltungsorgan den fadtlidten
Anforderungen des jeweils federfuhrenden Bundes-
ministers zu entspredren hat und

2. daß das Bundesministerium des Innern insoweit aus
seinem Dienstaufsidrtsrecht keine Befugnisse zur Er-
teilung von Weisungen herleitet.

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes ist für die
ordnungsmäßige Durdrfuhrung der Arbeiten dem federführen-
den Bundesminister verantwortlidt. In methodisdten und
wissensdraftlichen Fragen der Statistik soll er nidrt an fach-
liche Weisungen gebunden sein.

Zu§4
Absatz 2

Die Zusammensetzung des Statistischen Beirats entspricht
im wesentlidren der des bisherigen Statistischen Aussdrusses
beim Statistisdren Amt des Vereinigten Wirtsdraftsgebietes.
Als grundsätzlidr neue Mitglieder sind Vertreter der Bank
deutsdrer Länder, der Deutsdren Bundesbahn, der Arbeit-
geberverbände und der wirtsöaftswissensdraftlichen Insti-
tute vorgesehen, die im Gesetz über die Errichtung eines
Statistisdren Amts des Verernigten Wirtsdraftsgebietes
nidrt berüd<sidrtigt waren, die aber zum TeiI sdlon jetzt in
ständiger Praxis zu den Sitzungen des Statistischen Aus-
sdrusses hinzugezogen werden.
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Absatz 3

Neu ist audr die zusätzliöe Festlegung, daß die Landes-
regierungen zu den Sitzungen des Beirats zu laden sind und
daß ihre Vertreter jederzeit gehört werden müssen. Bisher
entspradr dies nur einer Verwaltungsübung. Es ersöeint
aber ridrtiger, hieraus eine gesetzlidte Verpflidttung zu
madren. Die Länder tragen die Kosten der Durdrführung der
Bundesstatistiken. Sie haben daher ein Interesse daran, daß
ihre Ansidrt in besonderen grundsätzlidten Fragen, die sidt
mehr auf die Verwaltung und Finanzierung beziehen, nidrt
allein von dem statistisdren Fadrmann, dem Leiter des Sta-
tistisöen Landesamts, vorgetragen wird, der ständiges Bei-
ratsmitglied ist.

Absatz 5

Einem Wunsdre der Praxis entspredrend, können nunmehr
audr besondere Arbeitskreise eingesetzt werden, die ein-
zelne Fragen bearbeiten sollen. Diese Möglidkeit bestand
bis dahin gesetzlich nidrt. Sie dient der Entlastung des Bei-
rats.

Zu§5
Der Aufgabenbereidr des Beirats entspridrt dem des bis-

herigen Statistisdren Aussdrusses. Durdr den Beirat werden
nidrt nur die Erfahrungen der Fadrleute nutzbar gemaöt; er
gibt vor allem audr die Möglidtkeit, schon frühzeitig die Be-
dürfnisse der Länder und die Wünsdre der interessierten
Kreise kennenzulernen, zu erörtern und aufeinander abzu-
stimmen.

Zu§6
Es wird hierzu auf III Ziffer 3 a des Allgemeinen Teils der

Begründung verwiesen.

zu§7
Absatz I

§ 7 dient dem Redrtssöutzbedürfnis der Befragten. Sie sol-
len prüfen können, ob und in weldrem Umfange sie zur Aus-
kunftserteilung verpflidrtet sind. Dabei sind entspredrend
der Natur der Statistik die Begriffe »Kreis der Befragten«
sowie »die zu erfassenden Tatbestdnde« dahin zu verstehen,
daß nidrt jede Einzelheit festgelegt, sondern nur der große
Rahmen umschrieben werden soll.

Absatz 2

Bei den »freiwilligen Statistiken« handelt es sich in der
Hauptsadre um solche Statistiken, bei denen es wegen der
besonderen Art der zu erfassenden Materie untunlidr ist,
eine Auskunftspflicht zu begründen. Darunter fäIlt z. B. die
Anforderung von laufend geführten Haushaltsbüdrern, die
als Unterlage für Untersudrungen über die Verbraudrsstruk-
tur dienen. Hier zeitigt die freiwillige Mitarbeit eines klei-
nen ausgewählten Personenkreises bessere Erfolge als ge-
setzliöer Zwang.

Zu§8
Die Kostenregelung entspridrt der verfassungsreötlidren

Situation. Nach Artikel 83 GG führen die Länder die Bundes-
gesetze als eigene Angelegenheiten und daher in eigener
Finanzverantwortung durdr. Insoweit hat § B also nur redrts-
erklärende und nidrt redrtsbegründende Bedeutung.

Die Frage, ob und in weldrem Umfange den Gemeinden
und Gemeindeverbänden die Kosten für die bei ihnen an-
fallenden Arbeiten zur Durctrführung einer Bundesstatistik
zu erstatten sind, kann nidrt durch Bundesgesetz geregelt
werden. Die Regelung muß der Landesgesetzgebung über-
lassen bleiben.

Zu§9
Absatz I

Die Bestimmung des Absatzes 1 Satz I bringt erstmalig
eine Definition des Begriffs »Gesdräftsstatistik«. In der zu-
rückliegenden Zeit haben sidr Sdrwierigkeiten daraus er-
geben, daß dieser Begriff versdrieden ausgelegt wurde. Die
für die Gesdräftsstatistiken vorgesehene Sonderregelung ist

notwendig, weil diese Statistiken aus Gründen der organi-
satorisdren Zweckmäßigkeit und der Kostenersparnis wett-
gehend den Ressorts vorbehalten bleiben müssen.

Absatz 2

Ausnahmsweise kann es aus Zwedcmäßigkeitsgründen
wünsdrenswert sein, daß die Bundesministerien nidrt nur
ihre Gesöäftsstatistiken, sondern auö andere Statistiken
gemäß § 2 bearbeiten, für die naö der grundsätzlidten Re-
gelung das Statistisdre Bundesamt zuständig wdre. Hierzu
bedarf es jedodr einer besonderen Ermädrtigung durdt die
Bundesregierung, damit nidrt durdr eine zu häufige Durö-
bredrung des Grundsatzes dem Statistischen Bundesamt die
Erfüllung seiner Aufgaben erschwert oder unmöglich ge-
macht wird.

Zu§10
Absatz I

Absatz 1 enthäIt den Grundsatz, daß natürlidre und ju-
ristisdre Personen, Behörden und Einriötungen der statisti-
sdren Auskunftspflidrt unterliegen. Sie haben die ordnungs-
mäßig, d. h. nadr den Vorsctrriften des § 6, angeordneten
Fragen zu beantrvorten.

Sondergesetzlidre Bestimmungen, z. B. über Berufsgeheim-
nisse, Amtsversdrwiegenheit usw., werden durch die hier
normierte Auskunftspflidrt nidrt berührt. Durch die selbstän-
dig begründete Auskunftspflidrt werden dre Lücken für alle
Bundesstatistiken gesölossen, für die eine Auskunftspflidtt
nidrt aus der Verordnung über Auskunftspflidrt vom 13. Juli
1923 (Reichsgesetzbl. I S.723) abgeleitet werden kann.

Absatz 2

Absatz 2 erläutert den Inhalt der Auskunftspflidrt und be-
stimmt, daß die Auskünfte grundsätzlidr unentgeltliö erteilt
werden müssen. Da statistisdre Arbeiten termingebunden
sind und verspätet erteilte Auskünfte nidrt nur zwed(los
sind, sondern audl den Wert des statistisdren Ergebnisses
in Frage stellen, war es erforderlidt, besonders zu be-
stimmen, daß die Fragen fristgemäß beantwortet werden
müssen.

Absatz 3

Die Vorschrift regelt die Form der Auskunftserteilung

Absatz 4

Im Interesse der Richtigkeit und Vollständigkeit der Be-
antwortung und damit des statistischen Ergebnisses besteht
in der Praxis das dringende Bedürfnis, daß sidr die Zähler
oder sonst mit der Erhebung betrauten Personen an Ort und
Stelle von der Riötigkeit der Angaben der Befragten über-
zeugen. Sehr häufig ist insbesondere bei repräsentativen Er-
hebungen das Interesse an der wahrheitsgemäßen und voll-
ständigen Auskunft so groß, daß die Vorsöriften über Geld-
bußen nidrt ausreidten, um dieses Interesse zu sdrützen.
Durdr eine nadtträglidr auferlegte Geldbuße kann der oft
erheblidre Sdraden, der durdr unridrtige und unvollständige
Auskünfte angeridrtet wird, nidrt wieder gut gemadtt wer-
den. Ebenso häufig werden in der Praxis aus Na&lässigkeit,
Unadrtsamkeit oder Ungewandtheit im Sdrreiben und beim
Lesen der Erhebungspapiere unriötige Auskünfte ohne Ab-
sidrt und Vorsatz gegeben.

In allen Fällen, in denen es auf die Ridrtigkeit audr weni-
ger Einzelangaben entsdreidend ankommt, muß daher durdr
besondere Vorsdtrift eine Verpflidrtung begründet werden,
die Nadrprüfung der Ridrtigkeit der Angaben an Ort und
Stelle zu dulden. Eine Verpflichtung, den Zählern und den
mit der Erhebung betrauten Personen das Betreten der Woh-
nung zu gestatten, besteht nidrt.

Absatz 5

Die Vorsdtrift besdrränkt die Verpflidrtung, die ja einen
Eingriff in die private Reötssphäre darstellt, auf die Fälle,
in denen die Redrtsvorsdrrift, durdr die die Statistik ange-
ordnet wird, auf die Vorsdrrift des Absatzes 4 ausdrücklich
Bezug nimmt. Dadurdr soll einer überflüssigen Ausweitung
der Verpflidrtung des Absatzes 4 entgegengewirkt werden.
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Zu § ll
Die Vorschrift umreißt den Kreis der Auskunftsberedr-

tigten.

Zu§12
Absatz 1

Hier wird der Grundsatz festgelegt, daß alle Einzelangaben
von allen Auskunftsberedrtigten geheimzuhalten sind und
insbesondere nictrt zu Auskünften und Anzeigen an die Fi-
nanzdmter benutzt werden dürfen.

Absatz 2

Das Interesse des Auskunftsverpflichteten an der Geheim-
haltung erstreckt sidr aber nicht nur auf das durch Straf-
vorschriften sanktionierte Verbot der Veröffentlichung oder
Bekanntgabe von Einzelangaben, sondern ebenso auf Art
und Umfang der Verwertung von Einzelangaben durch die
obersten Bundes- und Landesbehörden, für deren Aufgaben-
bereidre die Statistiken durdtgeführt werden. Deshalb be-
stimmt Absatz 2, daß die Weitergabe von Einzelangaben
von der erhebenden Behörde oder Stelle im Wege der dienst-
lidren Berichterstattung an die fadrlidr zuständigen obersten
Bundes- und Landesbehörden nur zulassig ist, wenn und so-
weit es den Befragten vorher bekanntgegeben worden ist.
Der Redrtssdrutz der Befragten erfordert es, daß, wenn sdron
eine allgemeine statistische Auskunftspflidrt begründet wird,
die einen Eingriff in die private Rechtssphäre des einzelnen
darstellt, dieser audr erfährt, inwieweit und zu welchem
Zweck seine Einzelangaben verwertet werden.

Absatz 3

Die Vorschrift gibt eine Definition des Begriffs »Einzel-
angabe«, vor allem um Unsrcherheit in der strafredrtlichen
Praxis ber der Verfolgung der unbefugten Weitergabe von
Einzelangaben zu vermeiden.
zu§13

Die Strafbestimmung gibt die notwendige Sicherung der
Interessen der Befragten an der Geheimhaltung ihrer An-
gaben.
Zu §14

Während die Verletzung der Gehermhaltungspflicht als
Straftat angesehen wird, ist dle Verletzung der Auskunfts-
pflicht nur eine Ordnungswidrigkeit. Es ist anzunehmen, daß
Geldbußen bis zur Hohe von 10 000 Deutsche Mark aus-
reidrend sein werden, um die Auskunftspflicht in allen
Fällen durdrzusetzen.
Zu §15

Es ist nidrt möglidr gewesen, erne abstrakte allgemetn ver-
bindliöe Definition des Begriffs »Bundesstatistik« oder »Sta-
tistik für Bundeszwed<e« zu finden. Es wird daher auch in
Zukunft von Fall zu Fall geprüft werden müssen, ob eine
geplante Statistik eine Bundesstatistik ist.

Für die bei Inkrafttreten des Gesetzes bereits laufenden
Statistiken muß daher bestimmt werden, ob sie als »Bundes-
statistiken« gelten sollen. Die Weiterführung als Bundes-
statistik ist jedoch nur für die Dauer von zwei Jahren mög-
lidr. Innerhalb dreser Zeit müssen die Voraussetzungen der
Abschnitte III-IV, insbesondere des § 6 nachgeholt werden.

Anderungen des Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke (StatGes)

I. Auf Grund des § 4 des Gesetzes zur Regelung flnanzieller Beziehungen zwisdren dem Bund und den Ländern (Viertes
Uberleitungsgesetz) vom 27. April 1955 (BGBI. I vom 3. Mai 1955 S. 189) erhält § 8 StatGes folgende Fassung:

,§ B Diese Anderung ist nadr § 11 des o. a. Gesetzes am 4.Mai
Die Kosten der Bundesstatrstiken werden, soweit sie bei 1955 in Kraft getreten.

derr Bundesbehörden entstehen, vom Bund, im übrigen von
den Ländern getragen.«

II. Die gemäß § 16 Abs. 1 StatGes am 24. September 1955 abgelaufene Frist wurde durch das Gesetz zur Anderung des
Gesetzes über die Statistik lilr Bundeszwedce vom 8. August 1955 (BGBI. I vom 15. August 1955 S. 507) um zwei Jahre
verlangert,

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das
folgende Gesetz besdrlossen:

§r
In § 16 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes uber die Statistik für

Bundeszwecke vom 3. September 1953 (Bundesgesetzbl. I
S. 1314) werden die Worte »zwei Jahre<( ersetzt durdr die
Worte »vier Jahreu.

§2
Dieses Gesetz gilt nadr Maßgabe des § 13 Abs. I des Drit-

ten Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (BGBI. I S. 1)
auch im Land Berlin.

§3
Dreses Gesetz tritt am 25. September 1955 in Kraft.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Bonn, den 8. August 1955

Der Bundespräsident
Theodor Heuss

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers
BIücher

Der Bundesminister des Innern
Dr. Schröder

Begründung 1)

Nadr § 16 Abs. 1 des Gesetzes über die Statistik für Bun-
deszwed<e (StatGes) vom 3. September 1953 konnen laufende
Statistiken des Bundes und der Verwaltung des Vereinigten
Wirtschaftsgebietes, für dre beim Inkrafttreten des Statisti-
sdren Gesetzes keine Redrtsgrundlagen nadr seinem Ab-
schnitt III vorliegen, zwei Jahre nadr Inkrafttreten des Sta-

tistisdren Gesetzes nidrt mehr als Bundesstatistiken durch-
geführt werden.

Diese Vorsdrrift verfolgt den Zweck, daß innerhalb der
gesetzlidren Frist der Umfang der gesamten Bundesstatistik
uberprüft wird. Bei dieser Gelegenheit sollte festgestellt
werden, ob und in welchem Umfange Statistiken noch durch-
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geführt werden, auf die in Zukunft verzichtet werden kann.
An diesen Feststellungen sind in erster Linie die Ldnder
interessiert, die nach Art. 83 GG und nadl s B des StatGes
grundsätziich die Kosten der Bundesstatistik zu tragen haben.
Eine sinnvolle Beteiligung der Länder setzt eine Abstimmungder Ressortauffassungen in den einzelnen Ländern und
daniber hinaus eine zusammengefaßte Stellungnahme aller
Länder voraus. Dieses Verfahren bedarf allerdings einer

»Absdrnitt VII a
Besondere Bestimmungen filr Statistiken der

Europäisdren Wirtsdraf tsgemeinsdraf t
und der Europäisdren Atomgemeinsdraft

§ 15a
Die §§ 10 bis 15 sind auch auf statistische Erhebungen an-

zuwendel, die durch eine Verordnung der Europäischen

längeren Zeit als bei der Abfassung des StatGes voraus-
gesehen werden konnte.

Da auf die Einschaltung der Länder bei den zu sdraffenden
neuen Rechtsgrundlagen nicht verzichtet und es den Ländern
nicht zugemutet werden kann, in einer den sachlichen Bedürf-
nissen abträglichen Eile zu den Vorlagen der Bundesregie-
rung Stellung zu nehmen, ist eine Verldngerung der Frist
des § 16 Abs. I StatGes erforderlidr.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Bonn, den 15. Juli 1957

Der Bundespräsident
Theodor Heuss

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers
B1ücher

Der Bundesminister des Innern
Dr. Schröder

Wirtsdraftsgemeinsdraft oder der Europäischen Atomgemern-
schaft angeordnet sind. Dies gilt für die §§ 13 bis 15 auch
dann, wenn die Auskunftspflicht oder Geheimhaltungspflicht
in einer Verordnung der Europärschen Wirtsdraftsgemein-
schaft oder der Europäischen Atomgemeinschaft oder in
einem hierzu erlassenen Durchführungsgesetz bestimmt ist.« . . .

Das Gesetz ist am 29. Dezember 1966 in Kraft getreten.

III. Die durch das Anderungsgesetz vom 8. August 1955 um zwei Jahre verldngerte Frist gemäß § 16 Abs. I StatGes wirddurdr das Zwelte Gegetz zur Anderung des Gesetzes über die Statistik füi Bundeszwäcke vom 15. Juli 1957 (BGBI. I
vom 18. Juli 1957 S.721) um zwei weitere Jahre, d. h. bis einschließlich 24. September 1959, verlangert.

_ Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das § 4
folgende Gesetz beschlossen: Dieses Gesetz tritt am 25. September 1g57 in Kraft.

§1
In § 16 Abs. I Satz 1 des Gesetzes riber die Statistik für

Bundeszwed<e vom 3. September 1953 (Bundesgesetzbl. I
S.1314) in der Fassung des Gesetzes zur Anderung des Ge-
setzes über die Statistrk frir Bundeszwed<e vom S.August 1955
(Bundesgesetzbl. I S. 507) werden die Worte »vrer Jahre« er-
setzt durdr die Worte »sedrs Jahre«.

§2
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des Dritten

Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I
S. 1) auch im Land Berlin.

§3
Dieses Gesetz gilt nicht im Saarland.

IV Auf Grund des §B des Gesetzes zur Durchführung der Verordnung Nr.70/66/EWG (Agrarstrukturerhebungsgesetz)
vom 23. Dezember 1966 (BGBI. I vom 28. Dezember 1966 S. 682) wird nach § 15 des Geietzes über die Stat-is[ik fü;
Bundeszwecke folgender Abschnitt eingefrigt:

Begründung 2)

Auszug aus der Begründung zum Entwurf eines Gesetzes
zur Durchfr.ihrung der Verordnung Nr.70l66/EWG (Agrar-
strukturerhebun gs gesetz) :

...2u§8
Drese Vorschrift enthalt eine Ergdnzung des Gesetzes uber

die Statistik fur Bundeszwecke, weil es für Statistiken, die
r) Bundestdg5drucksadre Nr 1386 vom 10. Mar 1955 (die Begrundung ist

nrcht auf den endgultlgen Wortlaut des Gesetzes, sondern auf den Inhalt-
Irch bzw. rn der Bezeictnung der Paragraphen z T. abwerchenden Gesetz-
entwurf abgestetltl - 

r1 Bundestagsdrud(saöe V/l076 vom 4. November
1966 (dre Begrundung lst niöt aut den endgultrgen Wortlaut des Gesetzes,
sondern auf den rnhaltLcb z. T. abweichenden Gesetzentwurf abgestellt).

durch die Europaischen Gemeinschaften angeordnet sind,
nicht unmittelbar gilt und eine entsprechende Anwendung
der in ihm enthaltenen Straf- und Bußgeldbestimmungen
wegen des Analogieverbots des deutschen Strafredrts nicht
zulässig ist. Da in Kurze mit dem Erlaß weiterer Verord-
nungen der Europäischen Wirtsdraftsgemeinsdraft über die
Durchführung von Statistiken zu redrnen ist, ersdreint es
zweckmäßig, .insoweit eine Ergänzung der Straf- und Ord-
nungswidrigkertsvorsdrriften des Gesetzes uber die Statistik
für Bundeszwecke in diesem Gesetz vorzunehmen, um künftig
innerstaatliche Durdrführungsgesetze nur wegen der Rege-
lung über die Zuwiderhandlungen gegen die Geheimhal-
tungs- und Auskunftspflidlt zu vermeiden.
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STATISTISCHE ÄMTCN IX DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

ZEICHENERKLilRUNG

! Statrstrsches Bundesamt

6 Außen- bzw. Zwei8stelleu des StaL Bundesamtcs

AStatistrsches Landesamt

AStatrstisches Landesamt
zugleich

Städtestatrstrsches Amt

a Städtestatrstrsches Amt

BE RLIN

BERLIN (IYEST) ffi;'"*"

Sowielische
Brsalzungszonc

Dcutschlands

STAT. BUTIDESAMT 55!6
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Statistisches Bundesamt

Zweigstelle Berlin

Außenstelle Düsseldorf
(Eisen- und Stahlstatistik)

Statistisches Landesamt
Schleswig-Holstein

Statistisches Landesamt
Hamburg

Niedersächsisches Landes-
verwaltungsamt - Statistik -
Statistisches Landesamt
Bremen

Statistisdres Landesamt
Nordrhein-Westfalen

Hessisches Statistisches Landesamt

Statistisches Landesamt
Rheinland-Pfalz

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg

Bayerisches Statistisches Landesamt

Statistisches Amt des Saarlandes

Statistisches Landesamt Berlin

Ansdtriften

62 Wiesbaden Gustav-Stresemann-Ring 1 1,
Postfach 828 Tel.70 51

I Berlin 30 Kurfürstenstraße 87
Tel. 13 14 31

4 Düsseldorf Jahnstraße 1 Tel. B 06 41

23 Kiel Mühlenweg 166 Tel. 43602

2 Hamburg 11 Stedrelhörn 12 Tel.36 11 21

3 Hannover Auestraße 14, Postfach
Tel. 44 45 61

28 Bremen An der Weide 14-16
Tel.3 61

4 Düsseldorf Ludwig-Beck-Straße 23
Tel. 62 62 2l

62 Wiesbaden Rheinstraße 35/37
Tel. 38 81

5427 Bad Ems Mainzer Straße 15-16
Tel. 28 01

7 Stuttgart Kienestraße 41 Tel.29 90 71

B München 2 Neuhauser Straße 51
Tel.22 BO 7l

66 Saarbrücken Hardenbergstraße 3

-NB- TeI.64911

I Berlin 62 Salzburger Straße 21-25
Tel.7 80ll

Die Statistischen Ämter der Städte sind unter der Bezeichnung
»Statistisches Amt der Stadt . . . . . (( zu erreichen.

-65-5





Schematische Darstellung der Durchführung von Bundesstatistiken

Auftrag, Entwurf
der Redrtsgrundlage

Beratung und
Besdrluß der

Redrtsgrundlage
Methodisdr-
tedrnisdre

Vorbereitung

Beratung
des statistlsdren

Programms

Erhebung
und

Aufbereitung

Zusammenstellung

und

Veröffentlichung
für Bundeszwed<e

Auswertung
für Bundeszwecke

AnDerkung:
Die Darstellung bezieht sidt auf den »Normalfall., in dem die Vorbereitung von Bundesstatrstiken und die absdrheßende Zusammenfassung und Ver-
offentlldrung der Ergebnrsse fur Bundeszwed<e Aufgaben des Statistlsdren Bundesamtes srnd. wahrend dre Erhebung und dre Aufbereltung-ln Handender Statistrschen Landesamter ltegen. Auö wurden bei der stark verelnfadrten sdrematlsdren Darstellung aus Grunden der Ubersldrtt;dlkert nicht
samtlrche beterlrgten Stellen und nrdrt alle Verzahnungen rnnerhalb der ernzelnen Phasen wredergegeben (rm ernzelnen siehe hierzu dre texthdre Dar-stellung auf S 13ff.). Ebenso wurde dre Zusammenarbelt des Statlstlsdren Bundesamtes mlt den lnter- und supranatronalen Organrsatronen nröt
berud(srdrtrgt

BUNDESMINISTERIEN

BUNDES-
REGIERUNG
BUNDESRAT
BUNDESTAG

STATISTISCHES

BUNDESAMT

STATISTISCHER
BEIRAT

BEFRAGTE

STATISTISCHE

LANDESAMTER

zum TeiI unter Mitwirkung der

GEMEINDEN

STATISTTSCHES

BUNDESAMT

BUNDESMINISTERIEN
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Ubersidrt über die
(ohne internationale

Äusgabc/
l'arsung

Zahl dcr l'ositioncn in dcr ....Gliedcrungsstulo
Bezeichnung Än\YendungBgcbrcto Bemerkungen

l. 4. 5.

§ystcmatrk dcr lVrrtschalts-
zwcige (Grundsystcnatrk)r)r)

Syatematik der lYirtschafts-
zwcrgc fur dle Arbcltsst&ttcn-
zabtung 1961')

Systematrk der'lYirtschalts-
zwcige Jur dio Bcrufs-
zahlung 19610)

Systematrk der \Yirtschalts-
zwcige Iur die Umsatzstcucr-
statistikr)

Systcmatisches Verzeichnis zum
monathchen Industrrcbcricht

hauptbeteiligt aulzubc-
reitcn

bcteiligt eulzubereiten

Verzeichnis der handwerkhchen
Tatrgkcrten

10 29
Äbterlungen [Inter-

abterlungen

Unternehmens- und Betriebssystematiken
20a

Gruppen
Kostcnstrukturstatistrk3)')
Statistrk dcr Kapitalgesollschaf -

tcn
l}lanzstatrstrk der Aktiengesell-

sohaftcn
IIrnds'crkszahlung 1903s)
Industriczcnsus 11163

IJauborichtcrstattung (Total-
rrhcbung)

Jahrlichc Invcstrtronscrhebung
rn dcr Industne

Jrrhrhche Investitronscrhebung
rru lliruhauptgeworbc

tintrrnchmcnserhebung in der
Intlustrrc

L'nternchmcnscrhebung rmBau-
hauptgcwcrbe

Ilandcls- und Gaststattcnzah-
lung 1960s)

Großhandclsstatrstrk3)
Iünzclhandclsstatrstrkr)
Ycrkchrszcnsus 19623)

Statisllk der Konkurse und
Verglcrchsverfahrcn

Stati!trk dcs \\'crklernverkchrs
mit I(raftlahrzcug(n

Verdrcnstcrhebung in der Lanil-
NrrtBchaltr)

Yerdienstcrhcbung in Industric
und IIandcl3)

Gchalts- und Lohnstruktur-
erhebung rn der gervcrbltcheu
Wrrtschalt und rm Drenst-
leistungsbercich 1962!)

Statistik dm Vermogcnsbildung
der 

^rbeltnchmerYolkswirtBchaftlrche Gesant-
rcchnungcnJ)

ArbeitBstattcnzahhrng 1061

Bcrufszahlung 1961
MrkrozcnsusT)

I4urkommcnstcucrstatistrk'g)
Korpcrschaltstcucrstatrstikr)
EinhcrtsNcrtstatistik dcr gc-

rverbhchcn 13ctrrobtr)
Umsatzsteucrstatrstlk

Monatlichcr Industncbcricht
Industricbcricht fur Klctn-

bctucbc
Zusatzcrhcbung zum Industric-

bcncht
Erhebung ubcr Stromcrzeu-

gungsanlagen in der Industrrc

Ilandwerkszahlung 1903
Jahrlichc InYestrtionscrhebung

im Produzrcrcnden Ilandwerk
IlandrverksberichteEtattuDgr)
Verdrcnsterhebung im Hand-

rverk!)

1) Grunilsystematik fur
dcn Nachrvcrs von In-
strtutronen nach der
Art rhrer w)rtschaft-
lichcn Tatlgkelt, Bowert
nrcht dm 'Systemati-sche Verzeichnis zum
monathchen Industrie-
benchtr verwcndet
wird. Drei rpezielle
I'assungen der Grund-
§ystematlk sind an-
schlicßend aulgcluhrt.

') Ilerzu auch r-'\.lphabe-
lrschcs Vcrzerchnrs der
Betricbs- u. a. Be-
nennungen zur Systo-
matik der Wrtschalts-
zweiger als gesoDderto
Veroffeuthchung.

r) Nur die betreffcnclcn
Terle der Systematik.

.) Vom drittenErhebungs-
jahr ab.

6) Nur lur rnterne Zrvecke.

o) Das r,\lphabetßche
Vcrzuchnis dcr Bc-
triobs- u. a. Be-
nennungcn zur Syste-
matrk der \\'irtschalts-
zrvcrgcr u'ird auch hier
vcrrvendct.

?) Nach 4 \Yirtschalt8-
bcruchen.

r) Wrrd fur dre ab 1962
aufzuberertcnden
Steuerstatistiken sos'ie
vorausslchthch ab 196?
Iur dro Statrstik der
Ellektenkurse anstelle

Gruppen, Untergruppen
und Klassen erhoht
sich, wenn anstello des
Produzierenden Ge-
werbes die Industrie,
das Ptoduzierende
Handwerk und das
Sonstige Produzierende
Gcwerbe dargestellt
rverdcn.

c) Mit verachredener
GLcderuugstrele.

Lo) Zw Zeit noch zuzuglich
einer Posltron lur dcn
gctrennten Nachweis
dcr Kohlenrvcrtstoff-
itrdustne.

1961

1961

,961

,962

1966

1958

Industnc-
gruppcn

Inrlustrrc-
grupp€n

G ruppcn

103'o)
Induetrrc-

zwcigo

140'o)
Inrlustrio-

zwcigc

140
Zrveigo

10
Abtcilungcu

660
Untor-

gruppcn

139?
Klasse n

436
Unter-

gruppen

594
Il ntcr-

rbtcilungcn

10
Abtcrlungen Ilnttr

10 25
Abtorlungen Unter-

abtcilungcn

118
C ru;lpcn

16{i 435
Gruppen llnl,cr-

gruppcn

184
Tatrgkcrtcn

38

abtcrlungon

165
G ruppon KleB8eu

635
Klasst n

des »Systematischen
Verzeichnisses der
Unternehmcn (Iur ilie
Stcuerstatistiken). ver-
rvcndet. Dro Zahl tler
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Verzerchnis der Handrverks-
zwelge

1958 ,7

Crupp on
1.10

Zwcrge



wichtigsten Systematiken
Svstematikenl

Bczerohnung
Ausgabe/
Fassung

Zahl der Posjtionen in der . . . . Glicdcrungsstule

2.

Anwendungsgcbictc Bcmerkungen

1.
a-_

5.

Systematiken der öllentlichen Finanzwirtschaft und der Privaten Haushalto
Aufbereitungsschlusscl fur die

Zusammenf assung der Staats-
und Gcmeindefl nanzstatstlk

nach Aulgabcnbcreichen

nach Ausgabe- und Ern-
uahmcarten

Äusgabcn

Einnahmen

Systematik d. Ernnahm. u. Aus-
gaben d.er Pnvaten Haushaltc

Ernnahnrcn

Intcrnationalcs und Deutschcs
Verzeichnis der Krankherten
(Band I: Systematrk der
Krankhcrten, Vcrlctzungcn
und Todesursachenlto)

Verzeichnis d.er Eeligions-
benennungen

Amtliches Gcmcrnde-
vcrzcrchnrs'll)

Allc Nachrveisungen der offent- I

hchcn Finanzrvirtschaft, ern-'
schließhch Schuldcnstand.
und. Pcreonalstand.

r966

1966

JIaupt-
au[gaben-

22

Ausgabe-

Ernnahmc-

Zrveisteller

13
Äufgaben-

bereiche

arten

attou

bereiche

ärten

arteo

usgabc-
15

t4

Ä

Einnahre-

Äusgabenr r)

Systematisches Walenverzeroh- 1967r')
ms Iur drc Industrie-
statrstikrr)

Nomenklatur zum Produktions-
Erlberrcht

\Yarcnvcrzeichms Iur dre
Außenhaudclsstatrstrkrr)

Gutcrverzeiohnis lur die
Verkchrsstatmtrkr6) r')

Gutorverzeichnie Iur den
PrrYaten Verbrauchl.)

1963

Erzeugnisghederung lur dre
Land-, !'orst-, Jagdwirtschaf t
und l'rscherci

1959

Klassifl zierung der Bcruler')

5 26
Zrveisteller Drcrstcllcr Yiersteller

16
Dccistcllcr

72

\4'arorr-
gruppen

ai2
Waren-
klasson

Laulcndo \Yirtschafts-
rechnungen

Einkommens- und Vcrbrauchs-
Btrchprobc 1962/63

Vrcrtellahrlicho Produktions-
erhebung

Ilerhn- und Iutcrzoncnhandcls-
statistik

Außenhandelsstatistik

Produktious-Eilbencht

Außenhandelsstatistik

Disenbahnstatistik (Guter-
verkehr)

Statistrk des gerverblichen
Guterf srnverkehrs mit Kraf t-
Iahrzeugen

Statistrk des Werklernverkehrs
mit Kraltfahrzcugcn

Statistrk des grenzuber-
schreitenden Guterverkehrs
mit Kraltlahrzeugen

Brnnenschr[f ahrtsstatistik
Seeschrff ahrtsstatis tik
Lultlahrtstatßtrk

Nachweisung des Privatcn Vcr-
brauchs rn den Volksrvirt-
schafUichen Gesamt-
rcchnungen

Einkommens- und Yerbrauchs-
Buchprobe 1962/63

Preisindices lur dio Lebens-
haltung

Laulende Wirtschalts-
rech nu ngeo

Textilstatrstrk')
Berlin- und Interzonenhandels-

statistik

Bcrufszahlung 1961
Arbeitsmarktstatrstikcn

Todesursaohenstatistik

Volks- und Bcrufszahlung 1961

rr) Ohnc Ausgaben fur den
PnvatcnVcrbraucl; die
Posrtroncn hrcrlur sind
im »Guterverzeichnis Iur
den PrivatenVerbrauchr
untcr den \\rarensyctc-
roatrkcn genanut.

r') Zahl der Positionen in
d.cn GLedcrungsstufen
gcmaß Fassung 1966
der Ausgabe 1963.

rs) Himzu auch »Alpha-
betrscheg \Yaronver-
zeiohnie fur die In-
dustriestatßtikr als go-
sonderte Verollentli-
chung.

1.) Dnthdlt ein alphabeti-
BoheB StiohwortYer-
zeichms.

16) \Ä'ird. ab Borichtslahr
1962 etrstcllo des bis-
herigen »Gutervcr-
zerchnrsses lur die Ver-
kelrsstatistrkcnr
verrvendet.

16) Ilierzu auoh »Alphabo-
tisches Guterverzeiohnis
fur drc Verkehrs-
Btatrstrkr als gesonderto
Veröffentlichung.

17) Zusatzlich 6 Positiotren
Iur EGKS-Guter.

1r) Enthalt crn aAlphabo-
trsshes Verzcichnie der
BeruiSbenennungen{.

rr) Erganzt durch
Naohtrag 1964.

'01 Hi.rro rAlphabet-
registerr als Ilanil II
verollenUroht.

tr) Enthalt ein »Alphabe-
tisohes Gemeinde-
verzcichnrs«.tt) Ohne Hamburg und
Berlin.

196:i

1961

34
Viersteller

51
Funlstellcr

39
Iünlstcller

It'areäiwergc

529
Eilbenchts-
Nummern

99
Kapitel

I{aupt-
gruppen

Gruppen

Warensystematiken

\Yarcnarten

Erzeugnisse
92?

I 5t05

1906

1966

1962

28
\Yaren-
gruppen

27
Äbsshnitte

1 152
Tarif-

nummerD
1751?)

Gruppen

8017
Warenarten

10
Äbterlurgcn

I
Häupt-
gruppen

88
Untcr-

Sruppen

46

11
Gruppen Unter- Klasscn

Personensystematiken
19611.)

958
abteilungcn

Obcrgruppcn

Berufs-

Gruppen

4t
Berufs-
gruppen

96
Haupt-
gruppen

150
Berufs-

ordnungen
380

Utrter-
gruppcn

139")
kreislreio

Stadto

43'.1
BeruIs-
klasscn

8

10

Ilinsteller Zs'eisteller

1961 11
Regiorungs-
und Verrral-
tungsbezükc

152
Landcr

Lander

11 42

Regionalsystematiken

6

425
Landkrcise
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AußenhandelssiatistikLanderverzeichnis Iur die
Außenhandclsstatistrk

1966
Erdteile

Gemeinden
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Ubersicht über Stichprobenstatistikenr)
Grundlagen der Statistik Auswahlverfahren

Sachgebiet

Statistik

Bevölkerung, Emorbstätlgkelt,
Kultur
Volkszahlung 1961

ReprasentatiYo Ilaushalts- und
Fanrrlrenstatrst ik

Rcpräsentatiy8tatrstik der Bcvol-
kerung und des Urq'crbslebens
(Mikrozensus)
a) lo/o-Erhebungen ..........

b) 0,10/6-Erhebungen ... .....

Repräsontal,ive BundestagswahF
statiBtik 1965

Lsnd- und FoNtwhtschoft,
l'ischerel
EWG-§trukturerhebung in der

Landwrrtschaf! 1966 .. . .. . ..

Arboilskrafteerhebung rn land-
und [orstwlrtscha[llicIen lJe-
trieben 1960/61 .. ...
- Nacherhebung zur Landwirt-

schaltszahlung 1$60 -
Statistik dsr ArbeitskraJte in der

Land- und Forstwrrtschalt
L96616? .

Bodennutzungserhebungen 1966
und 1967

Gemüse-Vorerhebung

Gemuse-Haupterhebung ..
trJrhebung zur Nachprulung dcr

Bodennutzungserhebungen .,.
Besondero Ernteermrttlung

e) Probeschnitto untl I'robe-
rodungen

b) Yolldruscho und Nach-
rodungen

Viehzwischenzahlungen

Nachprufung rler Yichzahlungen
a) rm Dezember

b) im Juni

Industrie und Hsndwerk

Ilandwerkszahlung 196:]

- Strchprobcnerhebung -
Ilandworksberichterstattung

Bauhauptgewerbe, Bsutätigkeit,
Wohnurgen
Wohnungsstatistik 1956/57 ;

RepräBentatrve (100/o) Erhe-
bung 1956

1 o/o-Wohnungserhebungen

a) Repräsentativo Zusatz-
orhebung 1957 . .... ..

b) Reprasentatrve Zusatz-
orhebung1960......

Erhebungs-
einhort

Änzahl der
Auswahl-
cinherten

14

Äufbereitungs-
einheit

Äuswahl-
einheit(en)

lan rl w i rt schalt l. lan drvi rl schali l.
Bctneb,Pcrson, Betricb
Trer, Maschrno

Durch-
Stichproben- schnrttlcher

umlang Auswahlsatz
ln o/o

Hochrechnungs-
verfahren

Freio I{ochrechnung bzw.
unmittelbare Auswertung

Freio Hochrechnung naclr
Anpassung an dio tse-
volkerungslortschreibung

Änpassung an Struktur-
zahlen der vorangehen-
dcn 1o/o-Erhebung

Verhaltnrsschatzung

Freie Hochrochnung

}'rero Ilochrechnung bzrv
Verhaltnisschatzung

tr'rcie Hochrechnung

Freio Hochrechnung

Yerhaltnrsschatzung bzrv
Ireie Ilochrechnung

Yerhaltnisschatzung bzw
irero Hochrcchnung

I(ombrnierte Verhaltnis-
schatzung

Berechnung durchschnitt-
Iicher Ertrago

Borechnung vou Korrek-
tiven

Freie Hochrechnung bzrr
VerhaltnrBschatzung

Kombimerto Verhaltnrs-
schatzung

Kombinierte Verhaltnrs-
schatzung

Frcie Hochrechnung und
Yerhaltnisschatzuug

Verhaltniswerte: Ireie
Ilochrcchnung vonZahler
und Nenner; TotalwortG:
nrersi kombrnierto
Yerhaltnisschatzung

-67

Ilaushalt Haushalt bzw.
Famrho

Zahlbezirk

Ilaushalt nreist:Pereon Zahlbezirk

Haushalt Penon Zablbezirk

\4'ahlberechtigter \\rahlbcrechtigtcr rÄ'ahlbezirk
bzw. \Yahler bzw. Strmm-

zettel

lanihvirtschaitl.
Betrieb

592 000

592 000

59 200 10

920

552

5

landwirtschaltl.
Betneb

Pcrson

land\Yrtschaltl.
Betrieb

landl irtechaftl.
Betrieb

landwirtschrltl.
Bctr ieb

0,1

20

13

13

0,0001
der Flache

0,011 bz\Y.
0.00002 der
Flachs

15

0,4

0,4

ctwa 20

otwa 6

000

000

000

592

53

400

1 163 etwa 2

1 ?60 000

000

000

000

300

50

300

300

060
600

landrvirtschaftl.
Betrreb Betrreb

landwirtschaltl.
Retrieb

landwirtschaltl.
Betrreb

Person

landwirtschaltl. landryirtschalt[.Bctrieb Betrieb

landwirtschaftl. landrvirtschaltl.
Betileb Betneb

Probcstuck Feld

landwirtschaftl.
Betneb

Gomeindo

landu'irtschaftl.

1 150 000

1 500 000

24 500

24 500

65

etwa 120 000

2

900 bi8 1 200

ctwa

5,5

L
0,2

Gemeincle
lantlwirtschaftl.
Betueb

Gemeindo

Gemeinde

Feld

24 000
1 500 000

90 000

90 000

landwirtschaftl.
trrobBe

?robestüok

bis 24 000
1 100 000 1 800 bis 2 400

1 800 bi8 2 400

000 bi8 12 000

1 800 bis 2 400 300 bisl'eld bzw.
Probestuck

Feld

Yiehhaltung Tier, Tiorhaltung

Vrehhaltung Tier

Viehhaltung Tier

Feld bzw.
Probestuek bzrv.

400
700

Zahlllächo

Zählfl{icho

Zahlfläche

Unternehmen

Untornehmen

Wohnung

Gemerndo
Wohnung

Gemcindo
Wohnung

13 000

13 000

400

400

142 000

33 500

000

000

692

542

Unternehmen

Unternohmen

Wohnparter

Wohnpartei

\Yohnparter

Unternehmen

Unternehmen

m€ist:
Wohupartei

meist:
Wohnpartei

24 000
1 400 000

2 700
140 000 Unmittelbare

14 000 000 1 400 000 10

11

Brldung von Hochrcch-
nungsgruppen, Anpas-
sung an dro Total-
orhebung

11
1
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\Yohnpartei,
Haushalt

24 oO0
16 000 000

2 700
160 000

Auswertung

1 2

1



Ubersidrt über Stidrprobenstatistikenl)
Grundlagen der Staüistik Auswahlverfahren

Sachgebiet

Statistik

c) Wohnungestiehprobc 1965. .

Efndcl
Hanilok- und Gaststrttcnzählung

1960 . .. ..
(RcpruontEtiYe
orhcbung)

Ergdnzungs-

Großheudslrrtatistik .

Eiuolhudclsstetistik

Gutgcworb6statistik.

AußcnhsndehstEtistik
a)Ausluhr.. ....

b) Einluhr

YGrtchr
Vcrkehnzonrue (Werhvorkchr) ..

Strtistik dcs g.worblich0n Gtit0r-
foruvcrLehre mrt Kraftfrhrzeu-
gcn ,.....

Strtistik des lVorklcrnvcrkehre
mit Kraftlahucügcn .....

Stati8tik do! Giltcrv€rkchr8 mit
Kraltlehrzougcn 1965 ... ... ..

StatistiL dor Kralilahrzouglahr-
lcistungon
a) Erhebung 1959 ...
b) Erhobungon 1966/6?

1. Grundcrhebung .. ..
2, Erganzungeorhobung , .. .

Ötrentllche Sozlollelstungen
Strti8tik dor Sozialhilfo .. .

(R€pröB6ntativc ZusatzstatiBtik
1966 sul d6m Gebiet der §ozIal-
hilfc tlbGr dio Ernghederungs-
hilfo fiir Bchindorte)

flnrnzcn und Sleuern
LohnstcuerstatrstiL l065

Statirtik dor Ernhortrworte dce
Grundborttzes

Prclre, Löhnc, WlrtchrftE-
roohnungc[
Laufondc Vcrdiensterhcbungcn

r) ia dcr Landwrrtechett .

b) in Inclurtrio und Handel

o) im Hendwerk

Gehrlte- uud Lohnrtruktur-
orhobung in dcr Landwrrtschaft,
in dcr Forrtwrrtrchaft uud im
Erw6rblgartoDbau 1962 . ..

Gobalts- und Lohnstruktur-
crhcbung iu dcr gowcrblichcn
WirkchElt und rm Dicnst-
lcLtuDgsbGroich')
a) 1962 ......

b) 1966

Ststirtik dor Vormbgcnebildung
dcr Arboitnohmcr

Einlommonr- und Vcrbrauchc-
rtichprobo f962/63 .. ... ..

Erhcbungs-
oinhoit

Wohupartoi

Unternchmcn

Untornehmon

Untcrnchmcn

Bctrrcb

Untornehmcn

Boforderu ngr-
Iall

Bcfordcrungs-

Gilt€rlahrz€ug

Fahrzcug

Fahrzoug

Gtltorlehrzoug

Ililloemplangcr

Lohnstouor-
plhchtiger

bebautos
Grundstuck

Äufbereitungs-
einheit

Unternehmon

Auewahl-
oinhcrt(en)

Gcmsiudo
Gobaudo

Untornehmon

Unternehmcn

Unternchmon

Untcrnehmcn

Ausluhr-
meldung

Ernluhr-
meldung

ÄrbcitrBt&ttotr

Frrchtbriof

BcIörderunga-
Iall

Gutorfahrzoug

Fahrzoug

Fahrzoug

Giltorlahrzeug

Hilleempfangsr

Lohnrtoucr-
harte

Zahlbozirk

l&ndwirtschsltl.
Bctneb

Botricb bzw.
Arbertsrt&ttc

Botricb

Anzabl dsr
Auewehl-
ernheiten

umfang

24 500
I 000 000

3 500
ctwr 90 000

850 000

t4
1

Froio Hochrcohnung

12,5 Froio Hocbrcohnung

Hochrechnungs-
verfahren

Freic Hochrochnung

Frcic Hochrocbnung

Froic Hochrcchnung vou
Zrhlcr utrd Nonnor

Yorviclfmhungs-
vorfahrcu

Froio Hochroobnung

Frolo Hoohroohnung

Froio Hochrmhnung

tr'roic Hoohrcohnung

Fr6i6 Hochrcchnung

Freio Hochrcchnung

Froio Hoohroohnung

FrciG Hoohroohnung naoh
Anpassung au dio Totrl.
orbobung

Freio Hoohroohnung

Froio Hochrochnung

Froio Hochrochnung

Frci6 HoobrocbnuDg

Unmittelbrrc Auswcrtung

Umrochnung ruf 15 o/o dcr
Goramthoit, unmittol-
ba16 Auswortung

Fr6i6 HochroohDung

Froic Hoohrcohnung

Gowiohtstcr Zusammcn-
lemon dcr Ergobniuc

Stichprobcn-
Durch-

schnittlichor
Aurwahlsatz

in n/o

6

Wohnpartei,
Haushrlt

UDtcrn6hmen

Untornehmou

BctriGb

Botriob

Botricb

Betriob

61 500

482 000

1?0 000

138 000

252 000

174 000

I 000

40 000

15

I
I

otwa 64

ctwa 80

000105

15 000

Außcnhandols-
frll

Äußenhandolr-
Iall

Untornehmen

Bcldrdorungr-

Bofordorungr-
lall

Gtltcrlahrzcug

Fahrzeug

Fahrzeug

Giltorlehrzeug

Hilfecmplanger

Lohn!t6uor-
pfliohtrgor

bobautcr
Grundettlck

etwa
13 000 000

ctwa
6 000 000

I 200 000

otw&
11 500 000

etwa
10 000 000

7 300 000

4 800 000

145 000

3 500 000

2 000 000

rutrd 60 000

225 000

,all

85 000

_r)
ctwt

20 ooo ooo

37 500

25 000

etw& 72 500

2700
160 000

50 000

6tYB 12

ctwa 2

10

15 bzw. 30t)
25r).), 5ot)

49 000

I ?00 000 otwr 15

ctwa
I ?00 000

33

20

7,1

2,1

0,8

6,3

50

Iall

12 500 000

603 000

638 400

I 600 000

?5 000

ctwa
22 000 000

592 000

etwE 100 000

38 000

landwirtschaltl.
Bctrieb

Botriob bzw.
Ärbeit!!titto

Bctriob

€twa 400 000

59 200

I 100

2'.t 200

23 800

6

11

13,5

ArboitnehmcrBotriob
Bctrioblandwirtscheltl. Arbcitnchmor

(Tatigkoitrlall)

gcwcrbhchcr
Botrieb bzw

gcwcrblichcr
Betrieb bzw

Arboitnchmcr
(TitigksitsfEu)

Botricb
Arbcitnehmer

DienBt-

Dlcnrt- ,

loutungrbctricb I

I

UDtornchDon

I

Arboitnohmcr Botriob
(Tätrgkoitrfall) I

ctwa 450 000

Gtwr
14 000 000

450 000

Arboitnehmcr

Untornohmcn

Gomcintle
Wohnung
Hau!hdt

m8x. 15

16Untcrnchmon,
Arboitnohmcr

IIsurhaltHau!halt 24 000
16 000 000

170 000

11
1

otwa 0,3 )
r) Kurzlmsung d6r in d6r Originalrurgabc dimcr Vsröffontlichung abgodrucktcn Übomicht tDic mcthodilchotr Grundzügo iler Stichprobcnstatistikcn.. - 

!) In dor Lud-
wirtrchalt. - 

.) In dcr Forrtwirhohaft. - 
.) Heumeiltcr totEl. -l) Im Erworbrgartonbau. - 

.) Ohno ollontlichon Dionlt. - t) Untlrlsgeu rur Arboittstittonzahlung 1901.
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Ubersicht über die vom Statistischen Bundesamt berechneten Indices bzw. Meßzahlen
Liit.
Nr. Bezoiohnung Pcriodizrtat Basisjahr Gliedcrung Reiheu Gcwrohtung Berechnungs-

methode rn Bcmcrkungen

INDUSTNIE
I Index dcr industricllen Nctto-

produktron
monatLch 1C58 : 100 Ilauptgruppen eowrc 61 In-

dustrregruppen bzrv,
-z\vclge

{?6 | Ncttoproduktrons- |I werte des .Iahros I

,11,urrnv..cu. I ;',::",...,-,,",,. Iterl08furVcr- I werte des Jahres I

brauchsguter I rsss I

\YtSta 65/3 NeuberochnunR
aul Basr8 1962: 100 Yorgcschen

2 Indcxderindustriellen Brutto-
produktion Iur InvestlttonB-
guter und Iür Yerbrauchs-
guter

monathch 1958 : 100 5 \\'rrcngruppen lur Inve-
Btrtronsgutcr und 6 Waren-
gruppcn lur Vcrbrauchs-
gutcr

\YrSta 65/4 Ncubercchnung
sul BasiE 1962: 100 vorgerehen

ä Indcx dee Produktronsergcb-
nieses jo Beschaltrgten, 1o
Bcschaftigtcnstunde, jo Ar-
berter und jo 

^rbcrtor-stundo iu der Industrro

jahrLch 1958 : 100 Ilauptgruppen sorvie 45 In-
dustrrcgruppen bzrv.
-zwelg€

Gcgenuberstellung des Produktions-
crgebnisses (gemessen am Index der
industriellen Ncttoproduktion) zu den
verschrcdenen Dateu des Arbcrtsaul-
rvandes

\YiSta 65/5 Fur gesamtc In-
dustne
vl,rt,llahrhch.
Neu berechnung
aul Basr! 1962: 100 Yorgesohon

4 Index der Äultragseingangs
iu der Industrio

nronatlich 1951 : 100 llauptgruppen sou'io 33 In-
dustncgruppcn bzw.
-zrvsrg0

io Umsatz des Jahres
1954 ^Sta 

5214 Neuberechnung
sul Basr! 1962: 100 vorgcsehen

IIANDEL
5 Meßzahlcn dce Umsatzcs, dcr mon&tüch 1962 : 100 5 I}crcrcho und 48 Zwclgo

dcs Großhandcls
ca.10 000 Unter-
nchnren

lviSta 66/4 \Yarcnorngang
und Lsgcr-
bestande nur
jdhrhch

Bcschaftigten, des Warcn-
eingangs und dcr Lager-
bsstande im Großhandcl

bzw. lahrlch

6 Meßzahlcn dcs Umsatzcs, der
Beschaltigten, dce Warcn-
erngangs und dcr Lagcr-
bcstatrds im Ernzelhandcl

monatlich 1962 : 100 4 Bcrerche, 10 Gruppon,
56 Zwoigo sorvrc Betrrobs-
Iormen usw. dcs liinzel-
handels

ca. 40 000 Unter-
nchmen

Wareneingang
und Lager-
bestande nur
jahrhch

jahrlich

? Moßzahlen des Umsatzcs und
der Boscheltigten im Gast-
gewerbo

monatLch 1962 : 100 7 1jt'irtschaltsklasscn dcs
Gastgowerbcs

ca. 15 000 Untcr-
uehmcn

WrSta 66/6

8 Indrcos dor Ein- unil Ausfuhr

a) Indcx tlcr tatedohlichcn
Worto

b) Indox des Yolumsns

o) Index iler Durchschnitts-
werto

8 Warengruppen und 214
nur zum Toil veroUent-
hchte -untorgruppen der
Äußcnhandelsstatrstrk,
10 Terlo dcs Internatio-
nalen \\'arenverzerchnrasog
lur dcn Äußenhandel
(SITC),,10 \1'arongruppcn
und -zwcrgo der l)roduk-
tlonsstatrstrk, 10 Inve8ti-
trons- und 8 Yorbrauchg-
gutcrgruppen

monatlich 1962 : ca.8 000'!\'aren
Durchschnrttswerto

des Jahrcs 1962,
Mengen der Be-
rrchtsmonato bzw,
-jahre

WiSta 66/10

VENKDIIN
9 Meßzahlen dcs Pcrroaon- und

Guterverkehrs
monethch 1062 : 100 Pereoncnverkehr: Eisen-

bahn, Straßenbahn, Omnr
bus, Lultvcrkchr; Guter-
verkehr: Eisenbabn, Fern-
verkchr nrt Lßtkraft-
lahrzeugcn, Brnnenschrfi-
lahrt, Seeschrffahrt, LuIt-
verkchr, Rohrfern-
lortungen

3.1 lViSta 51i4

GELD UND KNEDIT

4 Hauptgruppen und
33 \\'irtechaltsgruppon

Nomrnalkapital allcr
borsenDotrcrten
Aktrengcsellschaf-
ten Ende 1953

Neubcrcchnung
auf Basrs
31. 12. 1965
vorge8ohotr i
daber auch
borsentagliche
Berechnung
nach 4 Wirt-
6ohaftB-
sbtoilungoD

10 I Inder der Aktionkuree wochentlich 31.12.1953
t00

d30 ausgewahlt6
Stammaktren

WrSts 56i4
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Ubersicht über die vom Statistischen Bundesamt berechneten Indices bzw. Meßzahlen (Fortsetzung)
Lfd.
Nr. Bezeichnung Periodizitat Basisjahr Cliedcrung Rerhcn Gewichtung Berechnungs-

mcthode tu Bemerkungen

PNNISE
11

t2

Indox der Erzcugorprcrso rn-
dustrieller Protlukto

rnonathch 1902 - 100 31 \Yarcngruppon in
wertcrer Untcrtetlung
nach Warcnzwcrgen und
-klasscü

1,1 \f arcngruppen pfl anz-
Lclrcr uud trerrscher
ProduLte

8 656 Preisrerhen
Iur 1 9?7 Er-
zeuSnrsse

Umsatzrverte dcr
Industrre im
Jabre 1962

\'! rSta 65/2

Indcx dcr Ilrzeugcrpreiso
landrvrrtschaltLchcr
Produkto

rnonathch 1961 /62 1 l20Preisrelhen
lur ?3 Ilrzcug-
nlssc

Durchschnittliche
Verkaulscrloso der
Landrvrrtschalt der
\Yj. 1961/62 utrd
1962/63

Durchschnittlichc
UmsatzNerte der
\\'1. 1961/62 uEd
1969/63

Yerkaufserlose der
Forstrvirtschalt im
FlvJ.1962

Vcrkaulserlose der
Landwrrtschalt,
Bruttoproduktron
dcr Industne,
Ernluhnverte des
Jahrcs 1058

\YiSta 65/5
brs 1969/63: 100

13

1{

15

Index der Erzeugerprctso Iur
Schuittblumcn und TopI-
pflanzcn

nronatllch

monatLch

monatlrch

\\'j.1e61/62
brs 1962/03

- 100

6 Arten Sehnrttblumen und
4 Arten Toplpflanzen

228 Prersrethen
Iur 10 Drzcug-
USSC

1 49TPrersrerhcn
Iur 3 I I.:rzcug-
nlsse

2 2S9Prcrsreihen
Iur 102 Er-
zeugnlsse

$'iSta 66/2

\YrSta 66/5

\YrSta 62/12

Indcx dcr Erzeugerprcrsc
lorstwrrtschafthcher
Produ ktc

Preislndex ausgervahltcr
Grundstotfo

F*1.1962: 100

1S53 : 100

4 Sortcn Rohholz rnnerhalb
tler Staats- und Prrvat-
Iorstou

lands rrtschalthche, Iorst-
rrrtschaftlrche und rndu-
strrtllc Produkte, getrennt
ntch rn- und auslandrschcr
Herkunlt

16 Index der Verkaulspreisc dcs
Großhandels

nronatlrclr 1962 : 100 15 Gruppen sorvrc 71 Zrveige
dcs Großhandels, gclrennt
lach crnzelrvrrtschalt-
lrchcm und genossrnschaf t-
Lchcnr Großhaudcl

10 Rcdarfsgruppcn

6 ?00Prcrsrerhen
fur 900 flr-
zeugnlsso

f-msatzwerte des
Großhandels im
Jahre 1962

Vorgcschen
(bisher nur
IIcßzahlon)

t't Iudex dcr Elnkaufspreiso
landrvrrtschaltlichcr
Bctricbsmrttcl

monatlrch wj. 1e62/63: 100
10 777 Prcrs-

reihcn fur
104 Drzcug-
nlsse

Betrrcbsausgabcn
der Landrvrrtschaft
jm lVt. 1962/63

WrSta 65/5

18

19

20

2L

Index dcr Ernkaufspreiso lur
l\uslandsguter

monirtllch 1958 : 100 35 \\'arengruppctr nach dem
p rod uktrons tech nrschc n
Zusanunenhanq sorvto
11 \\'arongruppctr dor
Außcnhandelsstattsttk rn
wcrtcrcr Untcrtetlulrg

Iur Ncubau: 40 Bauarberten ;
Iur Inetandhaltung: 16 Bau-

arbcrtcn

1 6T3Preisreihen
Iur 1105 Er-
zcugnlsse

1 656Preisrerhcn
Iur 1088 Er-
zcugnlss0

30 000 Prcis-
reihen lur
300 Bau-
lerstungen

30 000 Prers-
rcrhcn

Ernfuhrwerte dcs
Jahres 1958

\\1Sta 62i 10

WiSta 62/10

WrSta 66/9

\YrSta 66/9

Unrstellung auI
IJasrsJahr 1962: 100 vor-
gcschcnIndcx der Yerkaufsprciso Iur

Äusluhrgutcr
monatLch 1958 : 100 Äusfuhrwerte des

Jahres 1958

Meßziflern lur Bauloistungs-
prers0

vicrtcl-
luhrhch

1962 : 100

Proisindicca lur Baurvcrko vrertcl-
jahrltclr

1962 . 100 Ncubau von \\'ohn- und
Nrch trvoh ngcbaudcn,
§traßcn-, IJruckcn- und
Wasscrbau; Instand-
haltung von Wohn-
gebaudcn

10 llauptbranchen und
Ilranehcn dcs Einzel-
handcls sowis 3? \Yarcn-
gruppctr

Anteile der Her-
Btellungskostetr

22 Indcx dor Ernzclhandclaprcisc monatlich 1950 : 100 Rund 99 000
Preisrclhc! Iur
444Eruetg-
nsse

Umsatzwcrte tlcg
Ernzelhandels im
Jahro 1950

$'rSta 5219 Umstellung auf
tsasisjahr 1962: 100 vor-
gcsohen

Prcisindices lur dro Lebcns-
haltung

a) Arbertnchmer-I{aushaltc
n»t mrttlcrcm lltnkom-
men des alletnverdtencn-
den Ilaushaltsvorstandcs
(4-Pcrsonon-Ilaushtltr)

b) Haushaltc von Itenton-
und Sozralhillo-
ernplangern (2-Personen-
Ilauslralte)

c) Ernlache Lcbenshaltung
erncs Kindcs

monatlich 1962 : 100 I Ilauptgruppcn Eowrc Grup-
pon und Untergruppen der
Vcrwcndung sowro nach
Dauerhaltlgkcit und \Yert

Iiund 140 000
Prcrsrcrhcn lur
431 \Yaren und
Lerstungen

Rund 126 000
Prclsreihctr Iur
369 Waren utrd
Lcrstungen

Rund 82 000
Prcrsreihen lur
180\Yaren uDd
Leistungen

Verbrauchsstruktur
d.cs Jahres 1962

WiSta 6.1/8

der Guter
monatLcb 1962 : 100 I Iiodarlsgruppen Verbrauchsstruktur

dcs Jahres 1962
WrSta 65/3

monathch 1958 : 100 8 Bedarlsgrupper Bedarlsschema 1958 \YrSta 62/3 Zugrundo golrRt
rst dor Redarf
cincs sieben-
.;ahrigen Krndes

24 Preisrndices dcr Inlandspost-
gcbuhreo

bei 1953 : 100 3 Lerstungsborcrche in uci-
tercr Untcrterlung nach
Tcrlbereichcn und Etnzcl-
lcrstungen

264 Preisreihen
fur 8l Lerstutr-
ge!

Gebuhreneinnahmeo
der Dcutschcn
Bundespost des
Jahres 1958

Umstcllung arrl
BNrsjahr 1962:100 yorgo-
!ehon

r(ndcrung

25 Iudex der durchschnittlich
bezahlten Wochenstundcn
und der durchschtrrttlichcn
Bruttostunden- und -rvo-
chenverdrenste der irbcitcr
rn der Iudustno

vr crt el- 1962 : 100

I,OIIND
? \\'rrtschaf tsberetche,

36 \Vrrtschaf tsgruppen,
;ewcrls gotrennt fur IIan-
ncr untl !'raucn, Iur,alle
llcrercho zusammen. zu-
satzlrch nach Lerstungs-
gruppctr

9 Wrrtsclraf tsberctchc,
40 \\'rrtschaf tsgruppen,
lcwcrls gctrennt nach Be-
schaltrgungsart und Ge-
schlccht, Iur "alle Berci-
cho zusammcn. zusatzltch
uacb Leistuagsgruppen

5 142 BescbaltigteDzahlen \\-rSta 59/.t;
6t lt2i
66/1

;ahrhch

Index dcr durchschnrtthchcn
Bruttonronatsverdrcnsto
dcr Angcstelltcn ln Itrdu-
strio uud llandol

vicrtcl- WrSta 62/2
66/1

26
jahrLch

1962 .- 100 4 t02 Beschaltigtenzahlen
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Ubersicht über die vom Statistischen Bundesamt berechneten Indices bzw. Meßzahlen (Fortsetzung)
Lfd.
Nr. Bczciohnuag Periodizitöt Brrlrjrhr Glicdcrung Rcihon Gowiobtung Boroohnungs-

methodc in Bcmcrlungon

noch: LöIINE

2? Indcx dor tariflohon lVo-
chcnarbcitszertcn und cler
Tgri{lohne und -gchaltor rn
iler gewcrblicben WirtschElt
sowre boi Gebrettkdrpor-
rchalton

a) Terifl ichc Wochcnarbeitr-
zalten der Arheitpr und
AngoBtellton

vicrtel- 1962 : 100 l1 WirtschBltsb6rcrchc,
44 Wirtschsltrgruppcn
boi mänuhchoo uud 32 bel
wciblichen Arb6itcrtri

l0 \{rrtrchrltrbereicho,
l8 Wirtsehaltrgruppcu
bor minnhcben und 45 bei
woibhchcn ÄDgostellton

454 Trrile fur
männhchc uud
306 TsriIe fur
wcrbl.Arbeiter.

236 Trrifo fur
minnlicho und
215 Tarilc ftir
weibhcho An-
Ängcstallt€

Borcbiltigtcnzahlon wish 60/8;
66/1jehrhch

b) Tarillicho Stundcnlohnc
und Woohonlohno dcr
Arbeitcr

viertcl-
jahrlioh

1962 : r00 11 Wirtrchaltsbcreiche,
44 Wrrtlchrftlgruppcn
boi minnlrchcn und 32 boi
worblicbcn ArbGitcrn

1727 Lohnrcihen
rur 454 Lohn-
terifGn ftrr
mÄnnLchc uurl
?38 Lohnroihon
rur 306
Trrilen lür
werbl. Arbertor

BeaohöItigkurblcn WiStr 60/8;
6rlt2;
66/1

c) TerillichoMonatsgehältor
dcr Ätrgc!teuton

vimtcl-
jihrlioh

1962 : 100 10 Wirtrchrf trbuoicho.
48 Wrrt!chrftBgruppon
boi minnhchon und 45 bei
wciblichen Angertclltcn

It48 Gohrlts-
rcihen aug
236 Trrifvcr-
tngcn lur
männhohe und
65? G€hdt -
rcihcn aut
215 Terilon fiir
worbliohe An-
ge!tcllt6

Beschäftigtonzahlen WiSta 62/1;
66/1

28' Index der Tarillöhno in der
Landwirtschalt

viortel- 1962 : 100 ? Gruppen, untcrsohiotlon
nach QuahflLation und
Entlohnuugslorm

153 Lohnreihcn
,ür 11 Tsrils

BorchäItigtonzahlen WiStr 64/12jihrlioh

VOLKSWINTSCIIAFTLICIIE GESAMTRECENUNGEN

29 Bruttorozialprotlukt iuProison jöhrlioh 1950 bzw.
1960 : 100

daruntor Privrtcr Vcrbrauch,
Staatrverbrruoh, Anlage-
invostition.n rowic Aur-
luhr und Einluhr

von 1954

30

31

Bruttoinlandrprodukt in
Prerson Yon 1954

jibrlioh 1950 bzw.
1960 : r00

3 Scltorcn rowic I Untor-
nchmourboroioha

ontrprcohond den
Prcirrsletioncu dcs
Jehros 1954

Wists 6?/11

Bruttoinlstrd!produkt in
Prcrson von 1954 je durch-
rchoittlich EruorbrtrtigGn
(Produktivitit)

jäbrlioh 1950 bzw.
1960 : 100

32 Preirindicor iu ilar Sozirl-
produktcbercchnuug

jahrhcb 1950 bzw.
1960 - 100

Bruttosozialprodukt, du-
unt6r 4 Vcrwcnduugsuton
rowic Eiu- uud Auduhr

Wuculorb ilu jo-
v.iliR6n Bcrichtt-
jrbror

Wi§ts 63/1
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Ubersicht über die vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen Veröffentlichungen

I. Zusammeniassende Veröffentlidtungen

Quellennadrweis regionalstatistischer Ergebnisse

Fundstellenverzeichnis über die regional gegliederten An-
gaben in den Veröffentlichungen bei Bund und Ländern.
(Stand Mitte 1965, erschienen 1966.)

Die Arbeiten des Statistisdren Bundesamtes

Jahresbericht für den Statistischen Beirat. Gibt einen Uber-
blick über die gesamte Amtsarbeit, wobei methodisch wich-
tlge Fragen und Probleme besonders herausgestellt werden.
EnthäIt u. a. auch eine zusammenfassende Darstellung der
Betcihgung des Amtes an der internationalen statistischen
Arbeit. (Letzte Ausgabe 1966/67.)

Statlstisches Jahrbuch für dle Bundesrepublik Deutschland

Umfassendes Nadtschlagewerk über alle Sachgebiete, 1952
erstmalig nadr dem Kriege erschtenen. Enthält neben den
Ergebnisse'n über Bevölkerung und Wirtschaft der Bundes-
reIubhk I)eutschland einen I{auptabschnitt »Internationale
Ubersichten« und, beginnend mrt dem Jahrgang 1953, Ab-
sdrnrtte uber die deutschen Gebiete außerhalb der Bundes-
republrk Deutschland (Sow jetische Besatzungszone und
Sowjetsektor von Berlin und die Deutschen Ostgebtete, zur
Zeit unter fremder Verwaltung).

Statistisches Taschenbuch für dle Bundesrepublik Deutschland Organisation und Technik des Volkszählungswerkes lg50
Beschrerbung der organtsatorischen Voraussetzungen und

der methodisch-technischen Durchführung des Zählungswer-
kes 1950. (Erschienen als Band 31 »Statistik der Bundesrepu-
blik Deutschland«, vergriffen. - Eine entspredtende Darstel-
lung für das Zahlungswerk 1961 ist vorgesehen.)

Erscheint im Abstand von drei Jahren und enthält aus-
gewählte Zahlen aus allen Bereichen der amtlichen Statisttk,
ledodr ln stark zusammengefaßter Form. Letzte Ausgabe_1967.
Eine englische Fassung hiervon ist unter dem Titel »Hand-
book of Statistics« und eine französische Fassung unter dem
Titel »M6rnento des Stattstiques« in Vorberettung

Die Zus,rmmenfassenden Veroffentlidrungen enthalten Er-
gebnisse aus mehreren oder allen Arbeitsgebieten des
Statistischr:n Bundesamtes. Vom Inhalt her lassen sre sich in
dre nachstehend aufgefuhrten Untergruppen einteilen, von
denen die erste dre am meisten verbretteten Standardver-
offentlichungen mit Informationen über die Statistiken aus
allen Bereidren des wirtsdraftlichen und sozialen Lebens ent-
hält.

A. Allgemeine zusammenfassende
Veröff entllchungen

Wirtsdraft und Statistik
Monatszeitschrift mit grundlegenden Aufsätzen über

methodische Fragen sowie mrt textlichen Darstellungen von
Ergebnissen neuer und wichtiger laufender Statistiken unter
Verwendung von zahlreichen graphischen Darstellungen.
Außerdem fabellenteil mit regelmäßig wiederkehrenden und
einmaligen Ubersichten sowie mit Ergänzungen zu Aufsätzen
im Textteil.

Ausgewählte methodische Aufsätze dieser Zeitschrift in
englisdrer Sprache als »Studies on Statistics« in unregel-
mäßiger Ersdreinungsf olge.

Statistisdrer Wodrendienst
Ausgewählte aktuelle Ergebnisse aus allen Gebieten der

amtlidren Statistik in Form von Entwid<lungsreihen mit kur-
zem Text über die wichtigsten Ergebnisse.

Wlrtschaf tskalender
Vierteljährlidr und jährlich erscheinende Veröffentlichung,

in der die für die Beurteilung der statistischen Ergebnisse
wichtigen Daten aus dem wirtschaftspolitischen Geschehen
zusammengestellt sind.

B. Organlsation der Statistik,
allgemelne Methodenfragen

Die statistisdre Eriassung der Produktionsgrundlagen,
-vorgänge und -ergebnisse in den Bereldren der Wlrtsdtaft

Systematisch gegliederte Zusammenstellung in Katalog-
form, aus der zu ersehen ist, für weldre Tatbestände inner-
halb der einzelnen Wirtsdraftsbereidre statistisdre Angaben
vorliegen und wo sie zu ftnden srnd. (Erschienen 1959 als
Band 233 »Statistik der Bundesrepublik Deutschland«.)

Bibliographie zum Volkszählungswerk 1950

Zusammenfassende Ubersidrt über die Veröffentlidrungen
von Bund und Ländern rn sadtlicher und regionaler Gliede-
rung. (Ersdrienen als Band 50 »Statistik der Bundesrepublik
Deutschland« - Eine Bibliographie zum Volkszdhlungswerk
1961 ist in Vorbereitttng.)

Stichproben ln der amtlldren Statistlk
Umfassende Darstellung der theoretisdren und praktisdten

Grundlagen des Stichprobenverfahrens mit allgemeinver-
stdndlicher Einfrihrung und ausführlidrer Sdrilderung der
wichtigsten Anwendungsgebiete in der amtlidren Statistik
sowie einer mathematischen Formelsammlung für den Stidt-
probenspezialisten. (Erschienen 1960.) Ausgewählte Ab-
iönitte aus dieser Veröffentlichung in englisdrer Spradle als
»Studies on Statistics«.

Die Statistik in den internationalen Organlsatlonen
Zusammenfassende Textdarstellungen über die Entwidr'

lung der Statistik und über die statistisch-methodisdten
Arbeiten in bedeutenden weltweiten und regionalen Orga-
nisationen.
Dre Statistik in den lnternationalen Organisatronen:
Hef t I : Weltorganlsatronen (Stand. Mltte 1955 - vergrlffen)
IIcft 2: RegroDale Organlsatronen (Stand: Jult 1956 - vergrlffen)
I'left 3: Die Arbeiten der Konlerenz Europatsdter Statistrker 1953 bis 1959

Das Arbeltsgeblet der Bundesstatistik
Zusammenfassende Darstellung der organisatorischen, Ein standardsystem volkswlrtsdraftllüer Gesamtredrnungen

methodischen und rechtlichen Grundlagen der Bundesstatistik Deutsche Ubersetzung des im Jahre 1952 von der OEEC
mit einem Katalog der einzelnen Statistiken. Hierzu außer- herausgegebenen »Standardised System of National
dem »Kurzausgabän mit einem stark verkrirzten Katalog und Accounts«, das der Vereinheitlichtng und Weite_rentwicklung
Anhang sowie" eine englische Ubersetzung »Survey of Ger- der nationalen Volkswirtschaftlichen Gesamtredtnungen die-
man Felderal Statistics«. nen soll. (Vergriffen.)
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C. Strukturuntersuchungen, Wirtschaftsbeobachtung
Wirtsdraftskunde der Bundesrepublik Deutschland

Zusammenfassende und gemeinverständtiche Darstellung
der wichtigsten Ergebnissc der amtlichen Statistik mrt Text
und Zahlen und zahlreichen graphischen Darstellungen. (Er-
schienen 1955.)

Die deutschen Vertreibungsverluste
Bevölkerungsbilanzcn (1939/50) mit umfangreichcm Zahlen-

material über dre Ilöhe der Kriegs- und Vertreibungsver-
luste der deutschen Bevolkerung sowre mit Angaben uber
die ZahI der Vertrrebenel tn den Aufnahmeqebieten und
uber die in der Hcrmat zurückgebliebene und-zuruckgehal-
tene Bevolkerung. (Erschrenen 1958.)

Bevölkerungsstruktur und Wirtschaftskralt der Bundesländer
Jährlich erscheinende Veröffentlichung mit Entwrcklungs-

rerhen uber wichtige Bevolkerungs- und Wirtschaftsdaten,
die rnsbesondere im Hinblick auf die ciffentlichen Haushalte
von Bedeutung sind. (Lctzte Ausqabe 1966.)

Die Frau im wirtschaftlichen und sozialen Leben
der Bundesrepublik

Zahlenmaterial über die Stellung der Frau im öffentlichen
Leben mit einfrihrenden textlichen Erlduterungen. (Letzte
Ausgabe 1956 als Statistrscher Bericht II/2 Nr. 3.)

Die Jugend im wirtschaftlichen und sozialen Leben
der Bundesrepublik Deutschland

Zusammenstellung der in den verschiedenen Statistiken
vorhandenen Angabcn über die Jugendlichen, erlautert durch
Text und Schaubiider. (Erschienen 1959 als Band 220 »Sta-
tistik der Bundesrepublik Deutschland«.)

Bevölkerung und Wirtsdraft/Langfristige Reihen l87t bls 1957
für das Deutsche Reich und die Bundesrepublik Deutsdrland

Entwicklungsreihen aus allen Bereidren der amtlidren Sta-
tistik, in denen »historrsche« Daten vorhanden sind. (Erschie-
nen 1958 als Band 199 »Statistrk der Bundesrepublik Deutsch-
land«.)

Die Bundesrepublik Deutschland in Kartenr)
Atlaswerk mit mehrfarbigen Karten über die Verwaltungs-

gliederung, ubcr Boclen, Khma, Wasser, uber die Bevolke-
rung und rhre Struktur, uber die Wirtschaft und ihre Ver-
kehrswege sowic uber die Raumgliederung, insbesondere
unter Verwendung der Ergebnisse der Großzahlungen aus
den Jahren 1960/1962.

D. Allgemetne Stattstik des Auslandes
Internationale Monatszahlen

Landervergleiche fur ausgewählte Tatbestände, die für die
außenwirtschaftlichcn Beziehungen der Bundesrepublik
Deutschland von besonderer Bedeutung sind.

Länderberichte
Zusammenfassung des jeweils neuesten Zahlenmaterials

über wrchtige wirtschaftliche und gesellschaftliche Tatbe-
stände in ernzelnen Landern oder bestrmmten Ländergruppen.

Länderkurzberictrte
Gestraffte Zusammenstellung von ausgewaihltem, zeitnahem

Zahlenmaterial uber die wirtschafthche sowie gesellschaft-
liche Struktur und Intwicklung einzelner Lander.

r) Herausgcber Statlstrsches Bundesamt - Instrtut fur Landeskunde --
Instrtut fur Raumf orschung

II. Fachveröffentlichungen (Fachserien)

Dte größte Gruppe von Amtsveröffentlichungen bilden die
Veröffentlichungen mlt Ergebnissen aus den einzclnen Fach-
gebieten. Die verschiedenen »Fachserien« sind durch Kenn-
buchstaben, Titel und Farbe des Randstreifens auf dem festen
Umschlag gekennzerchnct. Der Titel der einzelnen Fachserren
gibt, in Anlehnung an den organisatorischen Aufbau des Sta-
tistischen Bundesamtes, jeweils das Hauptsachgebiet an, aus
dem die Veroffentlichungen stammen.

Jede Fachserie wird rn eine bcstimmte Anzahl von Ver-
öffentlichungsreihen gegliedert, in denen dre peri-
odisch anfallenden Ergcbnisse erner Statistik sowie die in
unregehnäßigen Zeitabständen herausgegebenen Sonderbei-
träge zu dieser Statistlk enthalten sind. Die Reihentitel be-
zeichnen im allgemeinen das engere Aufgabcngebiet der
Stattstik. Verschiedene Reihen sind noch in »Einzeltitel« bzw.
»Untertitel« aufgeteilt. Die Ergebnisse von einmalig oder in
unregelmäßigen größeren Zeitabstanden durchgefuhrten Groß-
zahlungen erschernen rnncrhalb der jewerhgen Fachserie als
Etnzelveröf f entlichungen. An die Stelle des Reihen-
trtels trrtt in diesen Fallen dre Bezerchnung der Zahlung.

Die zur Zeit bestehenden Faöserien werden ln folgende
Veröffentlidrungsreihen und Einzelveröffentlichungen ge-
gliedert:

Fachserie A: Bevölkerung und Kultur
V e r ö 11 e nl I i chung s t e r h e n :

Reihe l: Bevolkerungsstand und -entwicklung
Rethe 2: Natrirllche Bevolkerungsbcwegung
Rerhe 3: Wanderungen
Reihe 4: Vertrrebene und Fluchtlingc
Rethe 5: Haushalte und Famrlren
Rerhe 6: Erwerbstatlgkeit
Rerhe 7: Gesundheitswesen
Relhe 8: Wahl zum Deutschen Bundcstag
Rerhe 9: Rechtsptlege
Rerhe l0: Brldungswesen
Rerhe ll: Bevolkerung dcs Auslandcs (vorgesehen)
E nze lve ro lte nll rchung e n
Volks- und Berufszahlung vom 6, Juni 1961

Fachserie B: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Ve ro[1 cnllrchungsre ihen
Rerhe l: Bodennutzung und Erntc
Reihe 2: Gartenbau und Welnwlrtschaf t
Rerhe 3: Vrehwrrtschaf t
Rerhe 4: Frscherer
Relhe 5: Betuebe, Arbcitskrafte und technrsöe Betriebsmlttel

E i nze lv e rc tl e n I I i chung e n.
Landwirtschaftszahlung vom 31. Mar 1960
Nactrerhebungen der Landwrrtsctaftszahlung 1960:

Arbertskriilteerhebung 1960,/61 in den land- und forstwrrtsciaftlidren Be-
trreben

Gartenbauerhebung l96l
Forsterhebung l96l
Brnnenhsctrcrcrerhcbung I 962

Erhebung der bewrrtschaftetcn Klernflädren unter 0,5 Hektar Gesamtfladle
(tm Rahmen der Volks- und Berulszahlung 1961 und des Mrkrozensus vom
Oktober 1962)

Fachserle C: Unternehmen und Arbeitsstätten
V e r ö ll e n tl rchung s t e i h e n
Rcrhe 1: Die Kostcnstruktur u dcr Wrrtschaft
Rerhe 2 | Kaprtal-r;esclls<haf tcn
Rerhe 3: Offentlrche Unternchmcn
E tnzelveroHe nllicltunge n
Arbertsstattenzahlung vom 6. Junr 1961

Fachserie D: Industrie und Handwerk
v e r o Il e nll rchung s te I he n :

Relhe 1: Betrlebe und Unternehmcn der Industrle
Rerhe 2: Produktron ausgewahlter rndustrrelle! Erzeugnrsse, Indcx der

rndustnellen Produktron
Reihe 3: Industrrelle Produktron
Reihe 4: Sonderberträgle zur Industrlestatlstlk
Relhe 5: Energle- und Wasservcrsorgung
Relhe 6: Auftragselngang rn wrchtigen Indus[rrezwcrgen
Rerhe 7: Handlverk
Rerhe 8: Industrle des Auslandcs
Reihe 9: Fachstatlstrken
E mze Iv e ro ll e nll tchung e n.
Zensus lm Produzrerenden Gewcrbc 1962
Handwerkszahlung 1963

Fachserie E: Bauwirtschaft, Bautätigkeit, Wohnungen
V e rollenlltchungste the n
Rerhe l: AusgJewahlte Zahlen fur dlc Bauwlrtsdlaft
Relhe 2: Betnebe und Unternehmen des Bauhauptgewerbes
llcrhe 3: Bautatrgkert
Rerhe 4: Bewrlligungen rm oflcntlich geforderten sozialen Wohnungsbau
Rerhe 5: Rechnerlsches WohnungsdehzrL rn den Krersen
Rerhe 6: Bestand atr 'Wohnungen
Rerhe 7: Wohngeld
E t nze lv e r o lt e n I I ichung e n :
I o/o-Wohnungserhebung 1960
Gebäudezahlung vom 6. Junr l96l
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Fadrserie F: Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe,
Fremdenverkehr

V e r ö It e ntl i chu ng s I e ihc n :

Reihe l: Großhandel
Rerhe 2: Ern- und Verkaulsverelnigungen (Umsatzcntwid(lung)

(ab Berrchtsmondt Januar 1965 erngestellt)
Reihe 3: Ernzelhandel
Relhe 4: Handelsvermrttlung (vorgesehen)
Rerhe 5r Warenverkehr zwrscüen Berlin (West) und dem ubrrgen

Bundesgebret
Reihe 6: Warenverkchr zw)scten den Wahruugsgebieten der DM-West und

der DM-OSt
Rethe 7: Gastgcwerbc
Rethe 8: Fremdenverkehr
E r nzelv e rö lle n I I tchunge n.
Handels- und Gaststattenzdhlung 1960

Fachserie G: Außenhandel
V e r otl e nll ichlt nq s t e the n
Rerhe 1: Zusammenfasscnde Ubersichten
Rerhe 2r Spezralhandel nach Waren und Ldndern
Reihe 3: Spezlalhandcl nact Landern und Warengruppen
Rerhe 4: Generalhandel
Reihe 5: Specral Trade accordrng to the Classihcatron for Statrstics and

Tarrffs (CST)
Rerhe 6: Durchfuhr
Rerhe 7: Sonderberträge
Rerhe 8: Außenhandel dcs Auslandes

Fachserie H: Verkehr
V e rc ll e n ll rchung s r e ihe n:
Rethe 1: Binnenschrffahrl
Rethe 2: Seesdrrffahrt
Rerhe 3: Luftverkehr
Rerhe 4: Ersenbahnverkchr
Rerhe 5: Straßenverkehr
Rerhe 6: Straßenverkehrsunfalle
Rethe T Grenzubcrschrcltcndcr und rntcrzondlcr llersevcrkehr
Rethe 8 : Nachrrchtenwcsen
Relhe 9: Guterverkehr der Verkehrszweige
E r nze lv e r ö lI e n I I ichu n g e n :
Verkehrszensus 1962

Fadrserie I: Geld und Kredit
V e r o fi e ntltdlungs I e t he n :

Reihe 1: Boden- und KommunalkredrLlnstitute
Rerhe 2 Aktrenkurse
Rerhe 3 : Zahlungsschwicfl gkelten

Fachserie K: Uffentliche Sozialleistungen
v e roltenllrchungsre thcn
Rerhc 1: Sozialhrlfe, Knc(lsopfcr[ursorge
Rcrhe 2, Offentlrdre Jugcndhrlfe

Fachserie L: Finanzen und Steuern
v c totl enlltchungsre tltcn'
Rcrhc 1' Haushaltswlrtsdraft von Bund, Landern und Gemernden
Relhe 2i Steuerhaushalt von Bund, Landern und Gemcrndcn
Rerhe 3: Schulden untl Vermogen von Bund, Landern und Gemernden
Relhe 4: Personal von Bund, Landcrn und Gemernden
Relhe 5i Sonderbeltrage /ur Frnanzstatrstrk
Rethe 6: Etnkommen- un(l Vcrmogensteucrn
Iiellre 7: Umsatzstcucr
Relhe 8i Verbrauchstcucrn
llerhe 9: Realsteuern

Fachserie M: Preise, Löhne, Wirtsdraltsrechnungen
\/ c ro llen ll t(hungs rcthe n
Rethe 1: Prerse und Prersrndices für Außenhandelsgüter
Rerhe 2: Prerse und Prer\rndex ausgewahlter Grundstoffe
Rcrhc 3: Prerse und Prersrndrccs fur tndustrrelle Produkte (Erzeugerprelse
Relhe 4i Prerse und Prersrndrccs fur dre Land- und Forstwirtschaft
Rclhe 5: Prerse und Prelsrndrccs fur Bauwerke und Ilauland

Einzelhandelspreise und Indrces der VerbraucherPreise
Prerse fur Verkehrslerstungen
Verkaufsprerse des Großhandels
Prerse lm Ausland
Internatronaler Vergleiö der Prerse fur dre Lcbenshaltung
Tarrflohne und Tarrlgehalter
Verdlenste und Lohnc rm Ausland
'Wl rts ch aft s re cI nu ngen
Arberterverdrcnstc rn der Landwrrtschaft
Arbeltnehmcrverdlcnstc rn Industrre ur)d Fldndel
Arbelterverdrenstc rm Handwerk
Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen
Ernkommen\- und Verbrauchsstlchproben

Rcrhe 6:
Relhe ?:
Rcrhe 8:
llerhe 9:
Rerhe 10.
Rerhe 11 :

Rcrhe 12:
Rerhe l3:
Rerhe 14:
Rcrhe 15:
llcrhe 16:
Iterhe 17'
Rcrhe 1B:

Fachserie N: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
Bisher sind noch keine Verollenthchungen innerhalb dicser Fachserie er.
s chl enen.

III. Systematische Verzeichnisse

Unter diesem Sammeltitel erscheinen alle Systematiken,
die bei der Bearbertung von Statistiken verwendet werden.
Abgesehen vom »Amtlichen Gemeindeverzeichnis«, das auch
Bevölkerungszahlen enthdlt, handelt es srch bei den syste-
matischen Verzeichnissen nicht um Veröffentlichungen mit
statistischen Ergebnrssen, sondern um Hilfsmittel, die fur die
Erstellung bestimmter statistischer Unterlagen benötigt wer-
den. Entsprechend der Art der klassifizrerten Tatbestände
wird zwisdren Unternehmens- und Betriebs-, Waren-, Per-
sonen-, Regional- und sonstigen Systematiken unterschieden.

A. Unternehmens- und Betriebssystematiken
Systematik der Wirtschaftszweige (Ausgabe 1961)

Grundsystematik mit Erläuterungen
Enthält gründliche Ausführungen über den Aufbau der

Systematik und fur alle Positionen nähere Hinweise auf In-
halt und Abgrenzung.

Systematik mit Betrrebs- u. ä. Benennungen
Zeigt u. a. alle Betriebs-, Waren-, Dienstleistungs- u, ä. Be-

nennungen jeweils bei der Klasse der Grundsystematik, zu
der sie gehören. Für alle Positionen werden die Nummern
der Grundsystematik und der Signierschlüssel für die
Arbeitsstätten- und Berufszählung angegeben. Die Veröffent-
lichung stellt gleichzeltig die Verbindung zwisdren den ab-
geleiteten Systematiken für die Arbeitsst.itten- und Berufs-
ziihlung 1961 und der Grundsystematik und untereinander
her. (Vergriffen.)

Alphabetisches Verzeichnis der Betriebs- u.ä.
Benennungen

Ordnet alle Benennungen alphabetisch und gibt für jede
Benennung die Nummer der Grundsystematik sowie die
Signierkennziffern für die Arbeitsstatten- und Berufszählung
1961 an.

B. Warensystematiken
Erzeugnisgliederung für die Land-, Forst-, Jagdwirtschaft

und Fischerei (Ausgabe 1959)

Wird in erster Linie fur Zwecke des Berlin- und Inter-
zonenhandels verwendet und umfaßt 6 zweistellige Gruppen,
11 dreistellige Untergruppen, 66 vierstellige Klassen und
927 sechsstellige Erzeugnisarten.

'Warenverzeichnis für die Industriestatistik
Systematisches Verzeichnis

(Ausgabe 1967.) Nach 32 zweistelligen Warengruppen,
195 dreistelligen \Marenzweigen, 872 vierstelligen Waren-
klassen und 5 305 sechsstelligen Warenarten systematisch
gcghedertes Warenverzerchnis.

Außerdem liegen vor: Kommentar zur Warengruppe 36
([lektrotechnische Erzeugnisse) - Ausgabe 1963 - und Ver-
zerchnis der Veranderungen im Warenverzeichnts für die
Industriestatistrk von 1952 bts 1965.

Alphabetisches Verzeichnis
(Ausgabe 1958 mit Berichtigungen) hat die Aufgabe, das

Auffinden der etnzeinen rm systematischen Verzeichnis ent-
haltenen Walen und ihre Zuordnung zu den entsprechenden
Warengruppen, -zwelgen und -klassen zu crleichtern. (Aus-
gabe 1967 in Vorbereitung.)

IrVarenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik
(Ausgabe 1966)

Umfaßt 21 Abschnitte, 99 zweistellige Kapitel, 1152 vier-
stellige Tartfnummern und 8017 Warennummern (Waren-
arten). Abschnitte, Kapitel und 1096 Tarifnummern sind aus
dem Deutschen Gebrauchs-Zolltarif übernommen und stim-
men in dieser Fom mit dem Brüsseler Zolltarifschema 1955
und dem Gemeinsamen Zolltarif der Europäischen Wirt-
schaftsgemeinschaft überein. Weitere 56 - nicht im Zolltarif
enthaltene »Tarifnummern« dienen nur statistischen
Zwecken; sie sind am Schluß ihrer Kapitel aufgeführt. Ein
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alphabetisdles Stidrwortverzeiönis im Anhang erleiötert
das Auffinden der gesudrten Warenarten.

Harmonislertes \rVarenverzeldlnis für die
Außenhandelsstatistlken der EWG-Länder

Das Verzeichnis baut auf dem Gemeinsamen Zolltarif
(GZT) auf, dessen Zollinien (Tarifstellen) nach fadrlichen und
wirtschaftlichen Gesidrtspunkten für statistische Zwed<e
weiter unterteilt wurden.

Gegenüberstellung der Absdrnitte, Kapitel und Tarifnummern
des Warenverzeidrnlsses für dle Außenhandelsstatistik (WA)
und der Meldenummern des l,Varenverzeichnisses für die

Industriestatistik (WI) (Stand 1964)
Die Gegenüberstellung zeigt, weldre (sechsstelligen)

Warenarten des Warenverzeichnisses für die Industriestati-
stik - Stand 1964 - in den Abschnitten, besonders aber in
den (zweistelligen) Kapiteln und (vierstelligen) Tarifnum-
mern des Warenverzeidrnisses für die Außenhandelsstatistik
- Ausgabe 1964 - enthalten sind.

Internatlonales lvarenverzelchnis für den Außenhandel
(rev. SITC 1961)

Deutsdre Ubersetzung der ausführlidren Texte der revi-
dierten SITC.

Gegenüberstellung der Teile, Abschnitte und Gruppen der
Standard Internatlonal Trade Classiflcation (SITC) bzw.
der Classiflcation Statistique et Tariiaire pour le commerce
international (CST) und der Meldenummern des l,Varenver-
zeidrnisses für dle Industriestatistik (WIf und der Waren-
nummern des Warenverzelchnisses für die Außenhandels-

statistik (WA) (Stand 1964)
In dieser Gegenüberstellung wird gezeigt, welche Waren-

arten des WI und des WA in den (dreistelligen) Gruppcn
der revidierten SITC bzw. in der CST enthalten sind. Da-
durdr wird gleidrzeitig ein zusätzlicher Vergleich der Posi-
tionen des WI und des WA, allerdings in relativ groben
Zusammenfassungen, ermöglicht.

Gllterverzeichnis für dle Verkehrsstatistik
(Ausgabe 1962)

Systematisches Verzeidrnis der Güterbenennungen mit 10
Abteilungen, 43 Hauptgruppen und 175 Gruppen. Es ist mit
dem Internationalen Warenverzeichnis für die Außenhandels-
statistik und dem Brüsseler Zolltarilschema 1955 vergleichbar.

Güterverzeichnis für den Privaten Verbraudr
(Ausgabe 1963)

Rahmenverzeichnis für die Gliederung des Privaten Ver-
brauchs in den Volkswirtschaftlidren Gesamtrechnungen, der
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe, den laufenden Wirt-
sdraftsrechnungen, dem Preisindex für die Lebenshaltung
usw. Das Güterverzeichnis umfaßt 9 Hauptgruppen, 46 Grup-
pen und 88 Untergruppen.

C. Personensystematiken
Klassiflzierung der Berule (Ausgabe 1961)

Systematisdres Verzeichnis der Berufsbenennungen, ge-
gliedert nadr B Berufsabteilungen, 41 Berufsgruppen, 150 Be-
rufsordnungen und 437 Berufsklassen. Alphabetisdres Ver-
zeichnis mit Angabe der jeweiligen Berufsklasse. Dient der
einheitlidren beruflidren Zuordnung auf allen Gebieten des
Erwerbslebens.

(Siehe hierzu audr die vom Bundesministerium für Arbeit
und Sozialordnungl) herausgegebene »Klassifizierung der
Berufe - Berufstätigkeiten in der Bundesrepublik Deutsch-
land«, besdrrieben in der Zusammenfassung nadt berufs-
systematisdren Einheiten.)

Internationale Standardklassiflkation der Berufe
Deutsche Ubersetzung der 1958 vom Internationalen

Arbeitsamt herausgegebenen »International Standard Classi-
fication of Occupations«. (Ersdtienen 1960.)

1) In Zusammenarbert mrt der Bundesanstalt fur Arbeits!crmrttlung und
Arbeitslosenversiderung sowre mrt dem Statrstrsdren Bundesamt.

Handbuch der Internatlonaleu Statlstlsdren Klassifikatlon der
Krankhelten, Verletzungen und Todesursa&en

(Ausgabe 1958)
Deutsche Ausgabe der 7. Bearbeitung des »Internationalen

Verzeichnisses der Krankheiten, Verletzungen und Todes-
ursachen«. Systematik, die hauptsädrliü für die Statistik der
Todesursachen verwendet wird. Band I enthält die Internatio-
nale und Deutsche Systematik, Band II das Alphabetisdre
Register. (Vergriffen.)

Verzeichnis der Krankheiten, Gesundheitssdrädigungen
und Todesursadren für die Statlstik

der Sozialversidrerungsträger
(Ausgabe 1962)

Für die Zwecke der Statistik der Sozialversicherungsträger
aus dein »Internationalen Verzeidrnis der Krankheiten, Ver-
letzungen und Todesursadren« abgeleitet.

Verzeidrnis der Religionsbenennungen (Ausgabe 1961)
Dient der Gruppierung der BevöIkerung nadr der Reli-

gionszugehörigkeit in der Statistik.

D. Regionalsystematiken
Amtliches Gemeindeverzeichnis flir dle Bundesrepublik

Deutscirland (Ausgabe 1961)

Alphabetisches und systematisdres Verzeichnis der Ge-
meinden mrt Bevölkerungszahlen 1950 und 1961 sowie An-
gaben über Fläcte, bewohnte Gebäude, Haushalte und land-
und forstwirtsdrafthche Bevölkerung, statistische Kennziffer
und Postleitzahl. Fur jede Gemeinde werden die Ortsklassen,
zuständiges Amts-, Arbeits-, Sozial- und Verwaltungsgeridrt,
Arbeits-, Finanz- und Zollamt, die Handwerkskammer, die
Industrie- und Handelskammer und die Oberpostdirektion
sowie das Standesamt nadrgewiesen.

Statistisdre Kennziffern der Gemelnden
und Verwallungsbezirke in der Bundesrepublik Deuts&land

(Ausgabe 1961 mit Ergänzungen)
Enthält in systematischer und alphabetischer Ordnung die

Verwaltungsbezirke und Gemeinden. Außerdem weist es die
Gliederung nach Naturräumen nadr. Für jede Gemeinde
werden die statistische Kennzrffer, die Naturraumkennziffer
und der Koordinatenschlüssel nadrgewiesen.

Alphabetisdres Länderverzelchnis
für die Außenhandelsstatistik (Ausgabe 1966)

Enthalt sämtliche Positionen des systematisdren Länderver-
zeichnisses für die Außenhandelsstatistik und die dazu ge-
horenden Teilgebiete in alphabetisdrer Folge.

Bezirks- und Halenverzeidrnis filr die
Binnensdriffahrtsstatlstik und die Statistik des

Sdriffs- und Güterverkehrs über See
(Ausgabe 1964)

Alphabetisches Hafenverzeichnis für das In- und Ausland
sowie Kilometrierungstabellen frir dre Binnensdriffahrt nadt
Wasserstraßen. (Vergriffen,)

Verzeidrnis der Häien des Auslandes
für die Verkehrsstatistik (Ausgabe 1961)

Alphabetisches und geographisdres Verzeidrnis der aus-
ländischen Hafenplätze mit Verzeidrnis der Küstenstrecken.

E. Sonstige Systematlken
. Verzeidrnis der Höheren Sdrulen, Mittelsdtulen

und Sondersdulen (Ausgabe 1960)
Nadr Bundesländern gegliedert mit Angaben der Adressen,

des Sdrulträgers, Sdrultyps, Zahl der Sdrüler und Lehrkräfte
usw,

Diese Ubersidrt wird durch das »Verzeichnis der Veröffentlidrungen des Statistisdren Bundesamtes - Stand Januar
1966 -« ergänzt. Weiterhin kann der Quellennadrweis im »Statistisöen Jahrbudr« herangezogen werden, in dem u. a. audr
Textbeiträge aus der Zeitsdrrift »Wirtschaft und Statistik,< verzeichnet sind.
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Nachweis der Veröffentlidrungen anderer Bundesbehörden für die von
ihnen bearbeiteten Statistiken

Erwerbstätigkeit
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
versidrerung:

Amtlidre Naöridrten,
Jährlidre Sonderhefte als Beilage zu den Amtlidten

Nadrridrten

Gesundheltswesen
Bundesministerium für das Gesundheitswesen:

Das Gesundheitswesen der Bundesrepublik Deutsdtland
(Band 1 und 2) 1) ;

Bundesgesundheitsamt :

Bundesgesundheitsblatt

Rechtspflege
Bundesministerium der Justiz :

Bundesanzeiger;
Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung:

Arbeits- und Sozialstatistisdre Mitteilungen;
Bundeskri mi nalamt:

Polizeilidre Kriminalstatistik Bundesrepublik Deutsdr-
land

Land- und Forstwlrtsdraft, Fischerel
B undesmini s te rium
Forsten:

Jährlider Beridrt über die Lage der Landwirtsdraft
(Grüner Beridtt),

Sonderveröffentlidrungen: »Landwirtsdraftlidre Bu0-
führungsergebnisse«, »Budrführungsergebnisse von
Gartenbaubetrieben«, »Budrführungsergebnisse von
Weinb aubetrieben«,

Statistisdrer Monatsberidrt,
Statisti s dr es Jahrbudr,
Agrarstrukturberictrt,
Statistisdre Beridrte über die Milch- und Molkereiwirt-

schaft im Bundesgebiet,
Tierseudrenberidrt,
Jahresberidrt über die Deutsche Fisdrwirtschaft

Unternehmen und Arbeltsstätten (ohne Landwirtsdaft)
Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung:

Jahresberidrte der Gewerbeaufsidrt,
Arbeits- und Sozialstatistisdre Mitteilungen

für Erntihrung, Landwirtsdraft und

Industrle
Bundesministerium für Wirtsdraft :

Monatsberidrt: »Die wirtsdraftlidre Lage
republik Deutsdrlandn (bis Juli 1964)

in der Bundes-

Die Elektrizittitswirtsdraft in der Bundesrepublik
Deutsdrland,

Die Elektrizitätsversorgung in der Bundesrepublik
Deutsdrland,

Beridrt über die öffentlidre Gaswirtsdraft

Bautätlgkeit
Bundesministerium für Wohnungswesen und Städtebau:

Bundes-Baublatt

Straßenverkehr
Bundesministerium für Verkehr:

Verkehrsmengenkarten,
Beridrte: »Straße und Autobahn«, »Straßenbau und

Straßenverkehrstedrnik« ;

Kraf tfahrt-Bundesamt:
Statistische Mitteilungen,
Der Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug-

anhängern,
Neuzulassungen - Besitzumsdrreibungen - Lösdrun-

gen von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhän-
gern i

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr:
Die Verwendung von Lastkraftwagen, Zugmasdrinen

und Anhängern im gewerblidren Güterfernverkehr
und Möbelfernverkehr;

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundes-
amt:

Statistisdre Mitteilungen des Kraftfahrt-Bundesamtes
und der Bundesanstalt für den Güterfernverkehr,

Gemeinsame Statistisdre Beridrte der Bundesanstalt
für den Güterfernverkehr und des Kraftfahrt-Bundes-
amtes

Post- und Fernmeldewesen
Bundesministerium für das Post- und Fernmeldewesen

Monatlidre Pressemitteilungen,
Viertel j ahresberidrt,
Gesdräftsberidrt

Wetterdlenst
Deutsdrer Wetterdienst:

Tägli&er Wetterbericht, Klima-S&nellmeldedienst,
Medizin-Meteorologisdrer Beridrt, Klimatologisdre
Werte, Monatlidrer Witterungsberidrt, Großwetter-
lagen Mitteleuropas, Die Witterung in Ubersee,
Meteorologisdres Jahrbudr-Bundesrepublik, Jahres-
beridrt

Geld und Kredlt (außer Bausparkassen)
Deutsdre Bundesbank:

Monatsberidrte,
Die Währungen der Welt

Bausparkassen
Bundesaufsidrtsamt für das Versidrerungs- und Bauspar-
wesen:

Gesdräf tsberidrt,
Veröffentlidrungen

Energle- und Wasserwirtschaft
Bundesministerium f ür Wirtsdraft :

Offentlidre Elektrizitätsversorgung der Bundesrepublik
Deutsöland,

; ;;*b"it",-i- Statistisöen Bundesamt.
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Verslcherungen
Bundesaufsichtsamt fur das Versicherungs- und Bauspar-
wesen:

G eschä f t sb en dr t,
Veroff entlichungen;

Deutsdre Bundesbank:
Monatsberidrte

Uff entliche Sozialleistungen
Bundesmrnrsterium fur Arbeit und Sozialordnung:

Arbeits- und Sozialstatrstische Mitterlungen,
Jahresberichte als Sonderhefte,
Bundesversorgungsblatt ;

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitsiosen-
versicherung:

Amtliche Nachrichten,
Jahreszahlen zur Arbeitsstatistik (jährliche Beilage zu

den Amtlichen Nachrichten) ;

Bundesausgleichsamt:
Statistische Inf ormationen,
Amtliches Mitteilun gsblatt

Uffentllche Finanzen
Bundesminrsterrum der Finanzen :

Mrnisterialblatt;
Bundesrntnrstenunl der Justiz:

Bundesanzeiger;

Bundesregierung:
Bulletin

Löhne und Gehälter
Bundesmrnisterium fur Arbeit und Sozialordnunq:

Bundesarbertsblatt;

Deutsche Bundesbank:
Monatsberichte (rm Rahmen des Abschnrttes »Produk.

tron und Mdrkte«)

Finanzierungsrechnung und Zahlungsbilanzen
Deutsche Bundesbank:

Monatsberichte,
Geschäftsberich te

fotos
Seite 6, 12, 31, 32, 33 Flerbcrt Brckrng, Wresbador
Serte 11 Hans Gottsclralk, Berlrn

@ 70.-1022 t00O 2.07/02i
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